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; Die Zentralſtelle für 
Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte in Leipzig 
(Gegründet am 16. Februar 1904) 


ſoll der Sammelpunkt und die Vermittelungsſtelle für die deutſche Familiengeſchichtsforſchung 
fein und zu dieſem Zwecke die Unterlagen aller Art zuſammentragen, die dem Ausbau der Familien- 
kunde in ihren mannigfaltigen Beziehungen zur Geſchichte, Staats- und Geſellſchaftslehre, Medizin 
und Naturwiſſenſchaft dienen. 
' Die Zentralſtelle 

beſitzt als einziger der auf dem Gebiete der Familienkunde arbeitenden Vereine eine ſtändige 
Geſchäftsſtelle mit eigenen wiſſenſchaftlichen Beamten und iſt dadurch in der Lage, alle Vorgänge 
auf dem weiten Gebiete der Familienforſchung zu verfolgen und zu verwerten, auch ihre Mitglieder 
nicht nur durch Rat, ſondern durch tätige Hilfe zu unterſtützen; | 
Die Zentralſtelle übernimmt, geſtützt auf Erfahrungen in langjähriger Tätigkeit, Aufträge zur 
ſelbſtändigen wiſſenſchaftlichen Ausführung größerer und kleinerer familiengeſchichtlicher Arbeiten; 
Die Zentralſtelle unterhält eine Sammlung von Nachweiſen über Familien und Einzelperſonen in 
Form eines über eine halbe Million Zettel umfaſſenden Zettelkataloges, weiter Sammlungen von 
Stammtafeln, Ahnentafeln, Wappen, Siegeln, Bücherzeichen und Bildniſſen, ſowie eine Bücherei 
des familiengeſchichtlichen Schrifttums. 

Mit der Zentralftelle verbunden iſt die Otto von Daffel-Gtiftung im Beſitz der Sammlungen 
und der Bücherei des im Jahre 1908 verſtorbenen Gründers der Familiengeſchichtlichen Blätter, 
des kgl. ſächſiſchen Majors Otto von Daſſel. 


Vorſtand. 

Vorſitzender: Dr. jur. Hans Breymann, Rechtsanwalt, Leipzig⸗Markkleeberg. 
Stellv. Vorſitzender: Adolf Freiherr von Schönberg, Schloß Thammenhain, Bez. Leipzig. 
Schriftführer: Direktor Otto Queck, Leipzig, Leibnizſtraße 26/28. 
Stellv. Schriftführer: Subdirektor Wilhelm von Düring, Leipzig, Plagwitzerſtraße 11. 
Schatzmeiſter: Verlagsbuchhändler Herrmann Degener, Leipzig, Hofpitalftrake 15. 
Stellv. Schatzmeiſter: Dr. Carl W. Naumann, Leipzig, Karl Heineſtraße 31. 
Bücherwart: Studienrat Prof. Dr. Richard Schmertoſch v. Riefenthal, Leipzig⸗Gohlis, 

Wilhelmſtraße 57. 


Archivar: Dr. Friedrich Wecken, Oetzſch b. Leipzig. 


Alle Zuſchriften, Anfragen, Beitrittserklärungen werden erbeten an die Geſchäftsſtelle der 


Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte in Leipzig, Floßplatz 11. 
Fernruf 10068, Poſtſcheckkonto Leipzig 51 228. 
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Unſere Zentralſtelle und die Zukunft. | 


Von Erich Wasmansdorff. 


SNewisians ift vorübergehend zuſammengebrochen! Noch hat fid) aus dem Chaos kein feſtes Gebilde 
herausgehoben; noch wiſſen wir nicht, was uns die Zukunft bringt! Werden unfere geiſtigen Inter⸗ 
eſſen wie bisher Würdigung finden, wird nicht gerade uns, die wir ſtolz ſind auf unſere Vorfahren, 
auf unfer reines Deutſchtum, mancher Stein in den Weg geworfen werden von dem internationalen Raſſen⸗ 
gemiſch, das ja ſchon früher das Hohnwort vom „bürgerlichen Junkertum“ geprägt hat? Da but nur 
eins: wir müſſen auch in die vor uns liegenden ſchweren Jahre das Beſte, was unſer Volk hatte, mit 
hinübernehmen: Deutſche Treue! Uneigennützige Treue zu allem, was uns bisher lieb geweſen iſt. 

Gerade wir Familienforſcher, deren gemeinſame Intereſſen nur in gegenſeitiger Unterſtützung ge⸗ 
fördert werden können, müſſen trachten, daß der von uns aufgerichtete Bau auch in der nächſten trüben 
Zeit in alter Stärke erhalten bleibt: unſere Zentralſtelle! Wieder und immer wieder haben wir Anregung 
und wertvolle Unterſtützung bei ihr gefunden; haben uns, wenn der Pfad der Sippenforſchung ſich einmal 
gar zu ſehr ins Dickicht verlor, ſtets ihrer bewährten Führung vertrauend überlaſſen, — ſollen wir gerade 

jetzt, wo treues Zuſammenhalten fo bitter nötig ift, ihr ſchnöde den Rüden kehren und ſagen: Weſſen ich für 
meine Forſchungen bedurfte, habe ich erhalten, nun brauche ich die Zentralſtelle nicht mehr? 

Das darf nicht ſein! Heute darf kein Witglied die Zentralſtelle verlaſſen, heute muß vielmehr jeder 
ſtreben, neue Freunde und Leſer zu gewinnen! Die wenigen Groſchen Beitrag monatlich können bei Nie⸗ 
mandem ernſtlich ins Gewicht fallen; es gilt alſo nur, den guten Willen zu zeigen und Treue zu halten! 
Und wer es kann, der möge ein Uebriges tun und über den Windeſtſatz hinaus freiwillig ſeinen Beitrag 
erhöhen, um der Zentralſtelle ihre für uns alle übernommene ſchwere Arbeit zu erleichtern! 

Aber gute Vorſätze ſind recht ſchön, ſie müſſen indes auch Beſtand haben und dürfen nicht, wenn 
das Strohfeuer der erſten Begeiſterung verglimmt iſt, wieder zum alten Eiſen geworfen werden. Es 
genügt alſo nicht, vielleicht noch ein oder zwei Jahre bei der Zentralſtelle auszuharren und fi) dann gleich⸗ 
gültig zurückzuziehen; wir müſſen beweiſen, daß uns nicht lediglich engherzig eigenſüchtige Gründe zu 
ihrem Mitglied, zum Leſer der Familiengeſchichtlichen Blätter gemacht haben, ſondern die Freude an dem 
großen, ſchönen Gebiet der allgemeinen Sippenforſchung. Jeder, der es nun irgend kann, ſollte deshalb die 
lebenslängliche Mitgliedſchaft erwerben und recht zahlreiche Freunde zu dieſem Schritt veranlaſſen! Nur 
ſo kann der Beſtand des in mühſamer Arbeit Geſchaffenen für alle Zukunft geſichert bleiben! 

Und noch eins! Die Not der Zeit hat vielleicht manchen, der es bis jetzt noch nicht getan hatte, veranlaßt, 
feinen letzten Willen ſchriftlich niederzulegen. Er hat ſich dabei all derer erinnert, die ihm treue Dienſte 
erwieſen haben, und denen er dereinſt durch Vermächtniſſe ſeinen Dank abzuſtatten gedenkt. Wer in 
ſolcher Lage iſt, der vergeſſe aber auch nicht unſere Zentralſtelle und ſetze ein Scherflein aus, daß ihr 
ſpäter einmal von ſeiner Anteilnahme an dem gemeinſamen Schaffen Kunde gibt! 

Wir alle müſſen Hand ans Werk legen, damit zu den alten Mitgliedern zahlreiche neue Freunde 
gewonnen werden, und daß durch den Beitritt auf Lebenszeit der Bau unſerer lieben Zentralſtelle geſichert 

bleibt gegen alle Wechſelfälle der kommenden Jahre. Mögen auch dieſe Zeilen das ihrige dazu beitragen! 
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Ahnenforſchung. 


Von Archivar Dr. Wecken. 


Der Wert der Ahnentafel und insbeſondere ihre 
Vorzüge vor der Stammtafel ſind zur Genüge anerkannt. 
Gibt die Nachfahrentafel oder ihr gebräuchlichſter Aus- 
ſchnitt, die Stammtafel, ein Bild der Ausbreitung aller 
oder einiger Nachkommen eines Vorfahrenpaares, ſo 
will die Ahnentafel die manchmal wunderbar verlaufenen 
Wege darlegen, die das Blut vieler Vorfahren zurück— 
legen mußte, um, immer und immer wieder vereinigt, 
endlich im Ahnenträger (= Probanten) endgültig zu» 
ſammenfließen zu können. Aus der Erkenntnis heraus, 
daß die Beantwortung der meiſten Fragen, um derent— 
willen überhaupt Familienforſchung getrieben wird, nicht 
in der auf einſeitig vaterrechtlichen Begriffen aufgebauten 
Stammtafel, ſondern vielmehr in der auch die Bedeu- 
tung mütterlicher Vorfahren für die Nachkommen ans 
erkennenden Ahnentafel liegt, iſt deren Erforſchung immer 
mehr in den Vordergrund getreten. Die Zeit iſt ſchon 
längſt da, in der als unbedingt nötige Beigabe einer 
größeren familienkundlichen Arbeit, beſonders wenn ſie 
in die Form einer Familiengeſchichte gekleidet iſt, neben 
dem Verzeichnis aller vorkommenden Familiennamen 
auch die Ahnentafel gefordert wird. Aber hier iſt ſie 
nur Beigabe; ſie hat, in der Neuzeit wenigſtens, noch 
keinen Platz gefunden, wo fie, nur umgeben von ihres 
gleichen, als geſchloſſene Maſſe ihren Wert und ihre 
Bedeutung ins rechte Licht ſetzen und zeigen könnte, 
was alles aus ihr entnommen werden kann. Freilich 
hat uns das Aufblühen familienkundlicher Forſchungen 
feit Ottokar Lorenz’ Zeiten mehrere größere Ahnen⸗ 
tafelwerke beſchert, aber fie handeln nur von Ungehö- 
rigen des hohen Adels und ſouveräner Familien; es 
fehlte den einzelnen Familienforſchern bisher die Mög⸗ 
lichkeit, ſelbſtbearbeitete Ahnentafeln in regelmäßig er— 
ſcheinenden Sammelwerken abzudrucken und damit einem 
größeren Kreiſe mitzuteilen. Und doch liegt unverkenn⸗ 
bar ein Bedürfnis hierfür vor, wie Wilhelm Burts 
hardsberg's Auslaſſungen im letzten Heft (Juli 1914) 
der inzwiſchen eingegangenen „Frankfurter Blätter für 
Familiengeſchichte“ zeigten. Er wünſchte die Schaffung 
zuſammenhängender, fortführender Werke, die ſich einem 
a vergleichen ließen: ein Jahrbuch für UWhnens 
tafeln. 

Dieſer Forderung nun will die Zentralſtelle nade 
kommen und glaubt fi) des Beifalls aller Familien- 
forſcher ſicher zu ſein. | | 

Die „Ahnentafeln“, deren jeder Band etwa 400 
16⸗ſtellige oder eine entſprechende Anzahl größerer 
Ahnentafeln enthalten ſoll, ſind in Vorbereitung und 
werden zunächſt in zwei Bänden, je einer für adelige 
und bürgerliche Geſchlechter, erſcheinen. Die Schwierig- 
keiten, die gerade die augenblicklichen Zeiten einem 
Unternehmen, wie dem von der Zentralſtelle geplanten, 
entgegenſtehen, werden nicht verkannt; aber die Hoff- 
nung, daß auch dieſes Werk zur Förderung der 
Familienforſchung beiträgt, die wiederum einen nicht 
gering verdienſtlichen Anteil an der Vertiefung des 
den Neuaufbau deutſchen Weſens ſo ſehr fördernden 
ng ng hat, hilft alle Bedenken überwinden. 

n der Zuverſicht auf ein gutes Gelingen des Planes 
glauben wir uns nicht getäuſcht; haben doch Freunde 
unſerer Anſtalt, denen wir die erſten Mitteilungen über 
Plan und Ausführung des Buches machten, mit be» 
E Suftimmung ihre perſönliche Unterſtützung zu⸗ 
geſagt. 


Zentralſtelle zu beziehen. 


Die „Ahnentafeln“ ſollen ein Gegenſtück zum 
Genealogiſchen Handbuch bürgerlicher Familien (Deutſches 
Geſchlechterbuch) ſein, das bekanntlich Stammreihen 
deutſcher Familien enthält, dagegen Ahnentafeln nur 
ausnahmsweiſe als Anhang bringt. Im Gegenſatz zu 
dieſem Unternehmen aber beſchränken ſich die ʒ „Ahnen 
tafeln“ nicht auf lebende Familien, ſondern nehmen 
jeden Stoff aus allen Zeiten auf, der zur Veröffent- 
lichung eingereicht wird, und der, das Ur die Haupt» 
ſache, durch urkundliche Unterlagen oder wiſſenſchaftlich 
geführten Beweis als richtig erwieſen wird. 

Vordrucke zur Anmeldung von Ahnentafeln für 
das genannte Werk, ſowie Druckprobe ſind von der 
Die Einzelheiten der Auf⸗ 
nahme, des Druckes uſw. ergeben die nachſtehenden 
Aufnahmebedingungen. 


1. Das Buch „Ahnentafeln“ wird in einzeknen Bänden 
erſcheinen, deren Ausgabe ſich nach dem zur Veröffentlichung 
vorliegenden Stoff richtet. Der erſte Band iſt in Vor⸗ 
bereitung. Jeder Band enthält auf 400 Spalten etwa 
im Format der Familiengeſchichtlichen Blätter 400 16⸗ſtellige 
Ahnentafeln (d. h. ſolche mit 16 Perſonen in der älteſten Ge⸗ 
ſchlechterfolge) oder eine entſprechende Anzahl größerer Ahnen⸗ 
tafeln. Der Abdruck der Ahnentafel iſt unabhängig von ihrem 
Umfang und von ihrer Vollſtändigkeit. 

2. Zur Berechnung des Raumes wird die en 
Ahnentafel zu Grunde gelegt, bei der, außer der Ueberſchrift 
und der Einſenderangabe, 62 Druckzeilen für die auf ihr ge» 
nannten 31 Perſonen und 12 Druckzeilen für Anmerkungen 
(Quellen, Literatur uſw.), alſo im Ganzen 74 Zeilen zur Bere 
fügung ſtehen. Alles Nähere über Umfang und Raumpverteilung 
iſt aus der folgenden Ueberſicht zu entnehmen. 
16-ſtell. Ahnentaf. mit 31 Perſ. 62 T 12 74 Druckzeilen 1 Spalte. 
32 e S : 126-+ 2 150 8 = 2 Spalten. 
254 + 46 300 : es A ` 
510 ＋ 90 = 600 g =8 „ 

S 1022 + 178 = 1200 : =16 „ 

f » 1023 „ 2016 + 354 = 2300 =3 „ 

3. Der Abdruck geſchieht nicht in der üblichen Tafelform, 
ſondern in fortlaufendem Text. Es wird begonnen mit dem 
Ahnenträger (= Probanten); es folgen feine Eltern, Großeltern 
ufw.; jede Perſon erhält nach Lem „Syſtem Kekule von Strado⸗ 
nitz“ eine fortlaufende Nummer. Die Geſchlechterfolge (= Genes 
ration) wird außerdem durch römiſche Ziffern kenntlich gemacht. 
Um eine leichte Ueberſicht zu ſchafſen, in welcher verwandtiſchaft⸗ 
lichen Beziehung zueinander die einzelnen Perſonen ſtehen, 
bringt jeder Band am Schluß die ſchematiſche Darſtellung einer 


64 „ » „ 127 „ 
128 ” ” » 255 9 
256 » v 511 LH 
512 „ 


inn! 


Ahnentafel in Tafelform mit der Kekuleſchen Beziſferung auf 


einem über die vorhergehenden Seiten vorſpringenden Blatt, das, 
aufgeſchlagen, beim Studium der einzelnen Ahnentafeln ſtets 
vor den Augen des Leſers liegt und ihn ſtändig über die 
Stellung der einzelnen Perſonen zueinander unterrichtet. 

4. Der für jede Ahnentafel vorgeſehene Raum genügt für 
die Angaben von Familiennamen, Bore bei. Rufnamen, Stand 
bezw. Beruf, Religionsbekenntnis, Ort und Zeit von Geburt, 
Heirat und Tod. Bei fehlenden, d. h. nicht feſtgeſtellten Ahnen 
werden je 2 Druckzeilen für Nachträge freigelaſſen; bei dëi: 
den Whnenverluft auf derſelben Tafel fortfallenden Ahnen wir 
in einer Druckzeile auf ihr früheres Vorkommen verwieſen. 

5. Die Niederſchrifſt hat die neuzeitliche Rechtſchrei⸗ 
bung zu verwenden. Auch die Schreibweiſe der Namen iſt, 
ſoweit es ſich um noch lebende Familien handelt, in neuzeitlicher 
Form zu geben; im übrigen iſt, wenn eine ſolche Namensform 
nicht vorliegt, eine Schreibweiſe als die allein maßgebende zu 
verwenden; andere Schreibweiſen werden in Klammern geſetzt. 
Die Zeitangaben erfolgen nach neuzeitlicher Zeitrechnung, für 


die Zeit vor der Kalenderreform unter Angabe nach altem und 


neuem Stil. 

6. Die zum Abdruck beſtimmten Ahnentafeln ſind in einer 
vollſtändig druckſertigen Niederſchrift, alſo unter Zugrunde⸗ 
legung der nach Abſatz 3 für den Satz beſtimmten Anordnung 
auf einſeitig. gut leſerlich beſchriebenen Blättern einzureichen. 
Die etwaige Umarbeitung nicht genügend vorbereiteter Nieder⸗ 
ſchriſten erfolgt auf Koſien der Einſender, ebenſo — auf Wunſch 
— die Ergänzung unvollſtändiger Ahnentafeln, ſoweit es die 
erreichbaren Quellen zulaſſen. 

7. Um einen fehlerfreien Druck zu ermöglichen, erhält jeder 
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Einſender eine Korrektur, die zu verbeſſern und zurückzugeben 
iſt. Sind bei der Korrektur durch den Einſender Veränderungen 
im urſprünglichen Text vorgenommen. ſo werden die Koſten für 
dieſe ſog. Verfaſſerkorrekturen nach der Zeit berechnet und ſind 
beſonders zu be zahlen. 

8. Unerläßlich iſt die Beifügung von Quellennachweiſen 
e Angaben bei einer jeden auf der Taſel vorkommenden 

rfon, ſodaß im allgemeinen bei den Männern drei Beur⸗ 
kundungen (Geburt, Heirat, Tod), bei Frauen zwei (Geburt. 
Tod) erforderlich find. Dieſe Nachweife find bei der Einfen» 
dung der Tafel in Urfchrift oder in beglaubigter Abſchriſt der 
Zentralſtelle vorzulegen. Die Rückgabe der Papiere erfolgt 
ſofort nach Einſichtnahme; doch empfiehlt es ſich, im Archiv der 
Zentralſtelle im Anſchluß an die dort aufzubewahrende Urſchrift 
der Ahnentafel beglaubigte Abſchriften der Unterlagen nieder- 
zulegen. Abſchriften und Beglaubigungen von ſolchen beſorgt 
auf Antraa die Zentralſtelle. 

9. Jedem Band wird ein Verzeichnis der in den Ahnen⸗ 
tafeln genannten Familien (etwa 6400) beigegeben. Dieſes 
Regiſter begnügt ſich nicht mit der einfachen Angabe der 
Namen und der Seitenzahl, ſondern gibt durch Beiſetzung des 


Geburtsdatums des älteſten und des Todes ſahres des jünaſten 
Familienmitgliedes gleichzeitig eine Ueberſicht, aus welchem Zeit⸗ 
raum Nachrichten über die Familie X. auf der Ahnentafel 3. 
eſucht werden können. Bei häufig vorkommenden Namen 
a B. Lehmann, Meier, Schulze und ähnlichen) fol weiter 
kurz angegeben werden, in welchen Gegenden die einzelnen 
Familien aufgetreten ſind. 

10. Seitens des Bearbeiters werden Verweiſe zwiſchen 
den einzelnen Tafeln gegeben, wenn dieſelben Perſonen darauf 
erſcheinen. Auch werden die Einſender über etwa aus fpateren 
Bänden ſich ergebenden Verbeſſerungen ihrer Tafel unterrichtet 
werden, ſodaß eine ſtändige Weiterforſchung gewährleiſtet iſt. 

11. Jeder Einſender einer 16 ſtelligen Ahnentafel erhält 
ein volles Stück des Bandes, in dem die von ihm eingeſandte 
Ahnentafel erſcheint, ebenſo erhält jeder Einſender von 32. oder 
mehrſtelligen Ahnentafeln ein Stück des betreffenden Bandes 
für je eine von ihm belegte Druckſeite. Sonderdrucke werden 
in jeder gewünſchten Anzahl hergeſtellt und beſonders berechnet. 

12. Die Zurücknahme des einmal erteilten Auftrages 
zum Abdruck einer Ahnentafel iſt nur möglich, wenn das Werk 
nicht oder nicht mehr erſcheint. 


Ein Humpen der Magdeburger Domherren aus dem Jahre 1594. 


Von Otto Flöſſel. 


Im Stadtmuſeum zu Bautzen, dem Provinzial⸗ 
muſeum der ſächſiſchen Oberlauſitz, das ſo viele ſchöne 
Stücke aus der Geſchichte und dem Altertum unſerer 
engeren Heimat aufweift*), befindet ſich ein wertvoller 
Glashumpen, der der Beachtung ſeitens der Wappen⸗ 
freunde wert iſt. Das Kunſtwerk — als ſolches darf 
es mit Recht angeſprochen werden — iſt vermutlich ein 
Erzeugnis des altberühmten, noch heute blühenden 
böhmiſchen Glasgewerbes. Die Farbe des Glaſes iſt 
nicht weiß, ſondern hat einen gelblichen Ton und ers 
innert dadurch an WMWarienglas. Das Gewicht des 
Humpen iſt im Vergleich zu ſeiner Größe und ſeiner 
Breite ein ungemein geringes. Die Höhe des Stückes, 
das ſich ſchon dadurch vor den anderen mit ihm aus 
geſtellten Gläſern auszeichnet, beträgt außen gemeſſen 
35 em; in der Witte des Inneren gemeſſen verringert 
ſich die Höhe, da der Boden vom inneren Rande aus 
zu einer ſtumpfen Spitze anſteigt, auf 31 cm. Der 
Durchmeſſer der Glasröhre mißt am oberen Rande 
16 cm, am Fuße 15 cm; der mittlere Teil iſt bauchig 
erweitert. Die reichen und in lebhaft bunten Farben 
hergeſtellten Schmelzmalereien bringen in zwei über— 
einander geſtellten Reihen je 6 mit Namen bezeichnete 
Wappen zur Darſtellung; die obere Reihe enthält außer 
den Wappen noch Name und Bild des heiligen Moritz, 
des Schirmherrn des Magdeburger Erzbistums, und 
die Jahreszahl 1594. Nach oben und unten abge— 
{dloffen und auch von einander getrennt find die beiden 
Wappenreihen durch einen etwa daumenbreiten goldenen 
Streifen, der mit roten und grünen, regelmäßig ange 
ordneten Punkten beſät iſt, die wieder durch im goldenen 
Grunde ausgeſparte fein geſchwungene Linien mit eins 
ander verbunden ſind. Die goldenen Streifen ſelbſt ſind 


*) Siehe Wolfgang Rod, Führer durch das Stadt⸗ 
muſeum Bautzen, Brovinzialmufeum der Sächſ. Oberlauſitz. Im 
Auftrage des Stadtrates. Mit 5 Grundriſſen und 11 Bildern. 
Bautzen 1913. 72 Seiten. 
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(Wit einer Kunſtbeilage.) 


wieder nach oben und nach unten abgeſchloſſen durch 
je zwei Reihen eng zuſammenſtehender weißer und blauer 
Punkte. Die Fußplatte ſpringt ein wenig über den 
unteren Umfang der eigentlichen Glasröhre hervor und 
zeigt eine dichte Bemalung mit weißen Margariten« 
blättern, die mit der Spitze nach außen weiſen. 

Die einzelnen Zeichnungen der beiden Wappen« 
reihen ſind von einander getrennt durch zwei auf der 
Spitze ſtehende, unter einander angebrachte goldene 
Quadrate, die durch Ausſparung ihrer Grundfarbe 
wieder in 4 kleine, durch 5 weiße Punkte nach innen 
von einander abgehobene gleichſeitige Vierecke ge— 
teilt ſind. Das Bild des Schirmherrn zeigt den Heiligen 
in blauer Rüſtung aufrecht auf grünem Rufen ſtehend; 
die Linke ſtützt ſich auf den Schild mit dem Doppel— 
adler des Reiches; die Rechte hält eine Fahne, deren 
Tuch — weiß mit rotem Kreuz — über die rechte Schulter 
wallt. Die Wappen der oberen Reihe ſind die des 
Domdechanten Ludwig von Lochow, des Seniors und 
Theſaurars Wichard von Bredow, des Subſeniors 
Ernſt von Melzing, des Kantors Titke von Möllen» 
dorff, des Friedrich von Arnſtedt und des Kellers 
Johann von Arnim; die untere Reihe zeigt die Wappen 
des Cuno von Lochow, des Chriſtoph von Hünecke, 
des Kämmerers Wolfgang Spitznaſe, des Vicedoms 
Heinrich von der Aſſeburg, des Scholaſters Chriſtoph 
von Görne und des Ludwig von Lochow. Nicht alle, 
die 1594 Domherren in Magdeburg waren, ſind durch 
Wappen auf dem Humpen verewigt worden; wir vers 
miſſen ſo die Wappen des Georg von Carlowitz, des 
Melchior von Rintorff (der allerdings im Jahre 1594 
verſtarb), des Chriſtian von Hoppkorb, des Buſſo 
Clamor von Alvensleben, des Chriſtoph von Arnim, 
des Johann Georg von Arnim; alle dieſe nennt ein 
um 1800 vom Kapitelſekretär und Archivar Stock⸗ 
haufen aufgeſtelltes Verzeichnis, das ſich heute im 
Staatsarchiv zu Magdeburg befindet. 


Eine familiengeſchichtliche Merkwürdigkeit. 


Von Generalſuperintendent D. Klingemann. 


Bei der Neubearbeitung der Geſchichte meiner mütter⸗ 
lichen Sippe Ballhorn«Rofen von Dr Georg Rofen 
ſtieß ich auf Schwierigkeiten, als deren Löſung ſich eine 


familiengeſchichtliche Merkwürdigkeit ergab, deren Wits 
teilung vielleicht andern Forſchern dienlich ſein kann. 
In der auf einer ſonſt zuverläſſigen Quelle aus dem 
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Jahre 1730 aufgebauten Arbeit von G. Roſen heißt es 
von einem Vorfahren Ballhorn des 17. Jahrhunderts: 
„Des Johann Chriſtian Ballhorn Sohn, Stephan Ball» 
horn, ward als Kathedralvorſänger nach Stendal berufen 
(1650) und ſtarb daſelbſt im Jahre 1674.“ Dagegen fand 
ich in den Aufzeichnungen des Oberpfarrers Ballhorn⸗— 
Oranienburg, die in der Hauptſache auf eine andere 
Ausgabe derſelben Quelle zurückgingen, den Vermerk, 
Stephan Ballhorn ſei Ludirector zu Calbe an der 
Milde geweſen. Die einfachſte Löſung, eine Verſetzung 
aus einem Amte in das andere, war durch die gegebenen 
Jahreszahlen ausgeſchloſſen. 

Meine Nachforſchungen in Stendal ergaben mit 
voller Beſtimmtheit, daß allerdings ein Stephan Ball- 
horn von 1638 bis 1664 in Stendal Praecantor am 
Dom (Nikolaikirche) und daneben von 1638 bis 1654 
Infimus Scholae am Gymnaſium geweſen iſt. In den 
Stendaler Kirchenbüchern fand ſich die Geburt dreier 
Söhne Sixtus 1640, Valentin 1612 und Johannes 1644 
dieſes Stephan Ballhorn und ſeiner Gattin Eliſabeth 
Ahls verzeichnet. Die Eintragungen waren durch des 
Stephan eigenen Vater, den Oberküſter an St. Nikolai 
Valentin Ballhorn vollzogen, der ausdrücklich bemerkt 
hatte: „Den 16. Oktober 1644 Praecantor et Infimus 
Scholae Stephanus Balhorn, mein Sohn, hatte ſein 
Söhnlein Johannem taufen laſſen.“ Der Vater Valentin 
Ballhorn, auf den im Oberküſteramt an Nikolai der 
gleichnamige Sohn und Enkel gefolgt ſind, war ebenfalls 
aus den Kirchenbüchern mit voller Klarheit nebſt ſeiner 
Gattin Judith Stein zu beſtimmen. | 

Da aber meines Vorfahren Stephan Ballhorn Vater 
Johann Chriſtian genannt wurde, da ferner feſtſtand, 
daß ſein Sohn Chriſtoph Ballhorn, der Urheber der als 
Quelle benutzten Delineatio genealogica ſeiner Sippe, als 
den eigenen Geburtsort Calbe an der Wilde angab, 
wo er ſelbſt von 1693 — 1738 als Rektor wirkte, mußte 
mir die Vermutung kommen, daß mit den nachgewieſenen 
Praccentor Stephan Ballhorn in Stendal ein falſcher 
Ahnherr in die Familiengeſchichte von G. Noſen einge— 
ſchoben worden war. Die Quellen ſelbſt lagen mir nicht 
handſchriftlich vor und konnten darum nicht auf Bers 
beſſerungen und Nachträge geprüft werden. 

Dagegen ergaben die wohl erhaltenen Kirchenbücher 
von Calbe an der Milde volle Klarheit über den ge— 
ſuchten Ahnherrn Stephan Ballhorn, der dort von 1646 
bis zu ſeinem Tode 1675 Ludirector geweſen iſt, alfo 
gleichzeitig mit dem Stendaler Stephan Ballhorn gewirkt 
hat. Dieſes an fic) nicht beſonders ſeltſame Zuſammen⸗ 
treffen geſtaltet ſich aber dadurch zu einer die Forſchung 
verwirrenden Merkwürdigkeit, daß auch dieſer Stephan 
Ballhorn in erſter Ehe mit einer Eliſabeth Ahls ver— 
heiratet war, die ihm ſechs Kinder gebar. Der erſte 
Sohn dieſer Ehe, wieder ein Stephan Ballhorn, geboren 
1646, war von 1674 ab Kantor in Arendſee. Auf feine 
Aufzeichnungen geht eine dritte Quelle zurück, die info» 
fern die Schwierigkeiten noch mehrt, als ſie mit genauen 
urkundlich nachgeprüften Geburtsdaten die Verquickung 
der beiden Stephan Ballhorn verbindet, an der unſer 
dritter Stephan Ballhorn als Sohn des Calber Rectors 
unmöglich die Schuld tragen kann. Es heißt in dieſer 
dritten Quelle: „Stephanus Ballhorn, Ludi Rektor zu 
Calbe, geboren in Arneburg 1616 und Ff den 3. Februar 
1675, 58 Jahr 5 Monat 23 Tage alt, hat an der Schule 
löblich laboriert 36 Jahr 8 Monat, Leichentext Wpoftel= 
geſchichte 24. 15. 16. Er war verheiratet A. mit Eliſabeth 
Ahl, Tochter des Tuchmachers Sixtus Ahl zu Stendal, 
geb. 1620, verheiratet den 25. Nov. 1639, F den 31. May 
1661 41 Jahre alt. Pſ. 28. 15.“ 
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Trotz der auf den erſten Blick beſtechenden Genauig⸗ 
keit dieſer Angaben, finden ſich darin die beiden Stephan 
Ballhorn und die beiden Eliſabeth Ahl verwoben. Die 
Verwirrung wird auch dadurch bezeichnet, daß dann als 
Kinder des Calber Stephan Ballhorn vor den eigenen 
ſechs auch die drei aus dem Stendaler Kirchenbuch nach— 
gewieſenen drei Söhne des Stendaler Namensvetters 
aufgeführt werden. Eine Sichtung der obigen Angaben 


hat folgendes Ergebnis: Das Geburtsjahr 1616 könnte 


auf beide Stephan Ballhorn zutreffen, am eheſten auf 
den Stendaler, der 1638 ins Amt kam. Arneburg als 
Geburtsort iſt für den Calber Ballhorn in Anſpruch zu 
nehmen, Dellen Vater Johann Chriſtian als! Kantor in 
Arneburg bezeichnet wird. Der Todestag iſt als der 
des Calber Ballhorn beglaubigt und die Lebensdauer 
von 1616 ab berechnet. Aber die Amtsdauer iſt nach 
des Calber Stephanus Tod und nach des Stendaler 
Stephanus Amtsantritt feſtgeſtellt. In Calbe iſt Stephan 
Ballhorn feit 1646 nachgewieſen. War es ſein erſtes 
Amt, ſo war er ſchwerlich vor 1620 geboren. 

Verſuchen wir nun, auch die beiden Eliſabeth Ahl 
von einander zu ſcheiden. Die Eliſabeth Ahl aus 
Stendal, Tochter des Tuchmachers Sixtus Ahl, iſt am 
22. April 1617 getauft. Unſere Quellen nennen noch 
eine dritte Eliſabeth Ahl aus Oſterburg als Gattin des 
J. Chriſtian Ballhorn. Vermutlich hat Wd des Calber 
Stephan Ballhorn erſte Frau an dieſe Stelle verſchoben, 
da dieſer erſten Ehe in den Aufzeichnungen ſeines 
Sohnes Chriſtoph, der ſelbſt einer zweiten Ehe entſtammte, 
gar nicht gedacht wird. Der oben angegebene Trautag 
25. November 1639 würde trefflich zu der Frau des 
Stendaler Ballhorn paſſen, da ihr erſter Sohn Sixtus, 
als deſſen Pate der Herr Friedrich Sixtus Ahl erſcheint, 
am 22. Dezember 1640 getauft worden iſt, während des 
Calber Ballhorn erſter Sohn 1646 geboren iſt. 

In Oſterburg iſt die Familie Ahl trotz mangelhafter 
Erhaltung der Kirchenbücher als ſeßhaft nachgewieſen. 
Nun finden ſich in den Totenverzeichniſſen von Oſterburg 
drei Ballhorn's als Hospitaliſten, d. i. als Pfründner 
ſtädtiſcher Stiftungen. Die Angaben über Alter, Bors 
namen, Beruf erweiſen, daß es ſich um des Stendaler 
Stephanus Sohn Johann, um des Eulber Stephanus 
und ſeiner Eliſabeth Ahl Sohn Konrad und Tochter 
Clara Margaretha handelt. Das Anrecht dieſer Calber 
Ballhorn's auf Verſorgung in Oſterburger Stiftungen 
ſpricht für ihrer Mutter Herkunft aus einem Oſterburger 
Bürgerhauſe. 

Das Ergebnis iſt demnach, daß zwei Stephan 
Ballhorn, der eine in Stendal von 1616 bis 1664, der 
andere in Calbe etwa 1620 bis 1675, beide als Lehrer, 
Cantor bez. Praecantor tätig, gelebt haben! Aller Wahr- 
ſcheinlichkeit nach waren ſie rechte Vettern. Beide waren 
mit einer Eliſabeth Ahl verheiratet, der Stendaler mit 
einer in Stendal 1617 geborenen, der andere mit einer 
Oſterburger gleichen Namens, die 1620 geboren am 31. 
Mai 1661 ſtarb und laut Calber Kirchenbuch, am 4. Juni 
1661 beerdigt wurde. Die beiden Frauen waren zweifel⸗ 
los auch unter einander verſippt, und ihre Beziehungen 
weiſen auf Oſterburg zurück. 

In die Aufzeichnungen von des Calber Stephan 
Ballhorn Söhnen Stephan und Chriſtoph, die ſelbſt 
genau unterrichtet ſein mußten, hat dann eine ſpätere 
Hand die Stendaler Angaben hineingetragen und von der 
doppelten Namensgleichheit beeinflußt aus den beiden 
Ehepaaren eines gemacht. Daß die ſchließlich noch dank 
wohl erhaltener Kirchenbücher gelungene Entwirrung 
mir Freude gemacht hat, werden Familienforſcher, die 
ähnliche Mühen und Note kennen, mir nachfühlen. 


© 
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. Kleine Mitteilungen. 


Die Gothaiſchen Genealogiſchen Taſchenbücher für 1919. 

Etwas ſpäter als in früheren Jahren, aber immer noch 
vor Jahresſchluß, hat auch diesmal der Verlag von J. Perthes 
in Gotha den Hofkalender und die Genealogiſchen 
Taſchenbücher für 1919 zum Verſand gebracht. Die une 
weſentliche Verzögerung lag in den großen Schwierigkeiten, die 
die Beſchaffung der Nachrichten für den Hofkalender aus 
feindlichen und überſeeiſchen Ländern mit ſich brachte, wie auch 
in den politiſchen Umwälzungen der allerletzten Zeit, die einen 
Neudruck des genealogiſchen Teiles und einen Nachtrag zum 
diplomatiſch⸗ſtatiſtiſchen Teil notwendig machten, als die fer⸗ 
tigen Druckbogen bereits vorlagen. Man muß dankbar aner- 
kennen, daß der Verlag ſich Mühen und Koſten nicht hat vers 
drießen laſſen, alle dieſe Hinderniſſe zu überwinden. Ein fürſt⸗ 
liches Bildnis fehlt dem neuen Jahrgang. Im übrigen ent⸗ 
ſpricht er den früheren. 


Das gleiche gilt auch von den vier Genealogiſchen 


Taſchenbüchern. Inhaltlich bieten ſie viel neues, und be⸗ 
ſonders der „Briefadelige“. Den „Uradeligen“ ziert ein 
Bildnis des tapferen Generalmajors v. Lettow-Vorbed. Die 
Ehrentafeln der Geſallenen haben auch in dieſem Jahr wieder 
erheblich an Umfang zugenommen. - 

War im vorigen Jahr zu berichten, daß die Zahl ber 
„Standeserhebungen“ anſcheinend während des Krieges abge⸗ 
nommen hatlen, jo ſcheint 1918 im Gegenteil wieder eine Sue 
nahme eingetreten zu fein. In Oeſterreich wie in Preußen und 
ſogar in den kleineren und ganz kleinen deutſchen Staaten iſt 
eine erhebliche Anzahl von Standeserhebungen, beſonders Be⸗ 
adelungen ausgeſprochen worden, und dieſe ſind bereits z. T. 
im neuen Jahrgang des „Brieſadeligen“ verzeichnet. Meiſt 
handelt es ſich wieder um mehr oder minder hohe Staats- 
beamte, um reiche Leute, Bankiers, Fabrikanten uſw., um Nach⸗ 
fommen aus unebenbirtigen Ehen, und noch im Auguſt 1918 
um eine kinderloſe, ſehr reiche alte Dame! Wilitärs fehlen 
faft völlig. ; 

Der Umſturz der politiſchen Verhältniſſe hat zwar ben 
Standeserhebungen, dieſen in weiten Kreiſen des deutſchen 
Volkes längſt ſchon als überlebt betrachteten Ueberbleibſeln 
aus früheren Tagen, ein plötzliches Grab bereitet, aus dem ſie 
wohl kaum je auferſtehen werden. Der Fortbeftand ber Geneas 
logiſchen Taſchenbücher jedoch ſcheint deshalb bei der großen, 
fait unerſchöpflichen Fülle des Stoffes keineswegs in Frage ge⸗ 
cx denn bei dem ſtets wachſenden Intereſſe an Familien- 
orſchung, die mit der Neugeſtaltung auf ſiaatlichem Gebiet 
nicht das mindeſte zu tun hat, iſt im Gegenteil ein weiteres 
Aufblühen und Gedeihen der Taſchenbücher wahrſcheinlich. 
Beſonders aber auch dann, wenn auf die frühere Geſchichte 
der geadelten Familien noch mehr Gewicht gelegt würde wie 
bisher, und nicht, wie es von den Familien ſelbſt nachweislich 
vielſach geſchieht, ihre ihnen genau bekannte Herkunft aus dem 
WER oder Handwerkerſtand unterſchlagen oder verſchleiert 
würde. | 

Auch vom Hoffalender, der auf eine mehr als andert⸗ 
bulb jahrhundertjährige Geſchichte zurückblickt, und ſich durch 
die Fülle ſeiner Nachrichten unentbehrlich zu machen gewußt 
at, iſt zu erwarten, daß er vielleicht in mancher Richtung ſein 
äußeres, kaum aber ſein inneres Weſen ändern, und ein wich⸗ 
tiges Nachſchlagebuch bleiben wird, wie bisher. 

Dr. A. von den Velden. 


An der Kgl. Akademie in Poſen hält der Direktor des 
dortigen Staatsarchivs, Geh. Urdivrat Dr. Primers, im laufen⸗ 
den W. S. 1918/19 eine Vorleſung über Wappenkunde. 


Friedrich der Große und der Adel. 

In ihrer Schrift „Friedrich der Große und der Adel“ (Berlin, 
1911) gibt Dr. Elsbeih Schwenke wichtiges, bisher nicht genügend 
beachtetes Material zur Adelsgeſchichte. Sie entwickelt, wie die 
Macht des Adels als des wichtigſten Faktors der brandenbur⸗ 

iſchen Landſtände dauernd wächſt, bis die Bildung eines zu. 
ammengeſetzten Staates und die durch den Großen Kurfürſten 
eingeleitete Machtpolitik zum Konflikt führt, in dem Friedrich 
Wilhelm I. endgültig ſiegt. Unter Friedrich dem Großen beginnt 
eine Zeit politiſcher Intereſſengemeinſchaft und der Auſſaugung 
des Adels in den abjoluteh Staat. Seit ihm kann man erſt 
von einem preußiſchen Adel ſprechen. Einheitlich iſt ſeine 
Politik gegenüber dem Adel der verſchieden entwickelten Terri⸗ 
torien noch nicht; in feinen politiſchen Teſtamenten von 1752 
und 1768 kritiſiert er die verſchiedenen Elemente, hält die Pom⸗ 
mern und Mindener für brav und zuverläſſig, aber mit wenig 
weltmännifhem Schliff für den Auswärtigen Dienſt begabt. 
Die Preußen ſeien geſchmeidiger und geifivoller. Bei den Wär⸗ 


kern vermißt er Geiſt und Solidität, die Magdeburger hätten 
einige große Männer hervorgebracht, die Clever ſeien dumm, 
talentlos und trink eſt. die Schleſier eitel und arbeitsſcheu, beſonders 
die katholiſchen Oberſchleſier ganz unzuverläſſig. Später muß 
er jedoch ihren Verſtand und ihr gewandtes Auftreten anerkennen. 
Von den Polen endlich ſpricht er frets ganz hoiſnungslos als 
von dem „liederlichen polniſchen Zeug.“ Im ſtändiſchen Leben 
kommt Friedrich dem Adel diplomatiſch entgegen und hebt und 
erhält bewußt feine ſoziale Stellung. Unter Friedrich erſt durch⸗ 
dringt der heimiſche Adel ganz das Ofſfizierskorps, von dem die 
„Rotüre* bis auf einige Söhne bürgerlicher Gutsbeſitzer und 
beſonders verdiente Mannſchaften ausgeſchloſſen bleibt. Die 
Kadettenſchulen blieben lediglich dem Adel vorbehalten; 1776 
ſollten die Kulmer Kadetten wegen ihres Adels geprüft und die 
Nichtlegitimierten entlaſſen werden. Friedrichs unbeftreitbare, 
das Ehrgefühl des Bürgertums unglaublich gering einſchätzende 
Bevorzugung des Adels galt allerdings nur dem armen und 
niederen Adel, während er gegen Grafen beiſpielsweiſe eine 
ausgeſprochene Abneigung hegte. Den hohen Adel beſchäſtigte 
er am eheſten noch wegen der Repräſentation im höfiſchen und 
diplomatiſchen Dienſt, von dem er nicht viel hielt. Für Bere» 
moniell⸗ und Rangftreitigfeiten hatte der König weder Zeit 
noch Verſtändnis und achtete im Grunde genommen doch nur 
die Leiſtung. Seinen einzigen bürgerlichen Minifter Friedrich 
Gottlieb Michaelis nahm er gegen den Hochmut der Adligen, 
3. B. des übergangenen Cheſpräſidenten von Sieg roth in Schutz. 
Die zahlreichen aeadelten, aber bürgerlich geweſenen Miniſter 
ſeines Vaters wie von Happe, von Boden (dat. 1734), von 
Marſchall (dat. 1733) und beſonders von Cocceji ließ tr im 
Amt. Marſchalls Nachfolger, der Kaufmann Emanuel Fafd 
nahm 15 Jahre lang als Wirklicher Geheimer Finanzrat faſt 
die Stelle eines Miniſters ein. Die Leiter der Provinzialver⸗ 
waltung, die Kammerpräſidenten, ſollien faſt ausſchließlich Adlige 
fein; beſonderen Talenten wie Dom hardt, Lenz, Peter Colomb 
und Adolf Ludwig Puttkamer in Magdeburg, dem Sohn 


„eines von Puttkamer und einer Schreiberstochter, willigte er 


ohne Zögern in Ausnahmen. Auch die Oberforſtmeiſter in der 
Kammer, oft gediente Offiziere, waren meiſt von Adel; dagegen 
nahm er die Direktoren ſowie die Kriegs- und Domänen räte gern 
aus dem Bürgerſtand. Nach dem Adreßkalender von 1770 waren 
beiſpielsweiſe in der Regierung von Pommern 3 adlige. 10 burgers 
liche, in der Kammer von Pommern 1 adliger, 16 burgerliche 
Räte. Der Landrat war meiſt adlig, der Steuerrrat meiſt bür⸗ 
SE ebenfo die Amtsleute. Mit dicfen ganz geringfügigen 
eiſpielen aus der großen Fülle des Materials will ich mich 
für heute begnügen und lediglich dem Thema neues Intereſſe, 
der fleißigen Bearbeitung neue Anerkennung zuführen. Vielleicht 
widmet ſich ein genealogiſcher Verlag einer populären, neuen 
Herausgabe. Leutnant Erich Wentſcher. 


Neues Treffenfeld⸗ Material. 

In Heft à der Familiengeſchichtlichen Blätter 1917 durfte ich 
ſchon einmal auf die Belebung der Forſchungen über den bran⸗ 
denburgiſchen Reitergeneral Joachim Hennigs von Treffen 
feld hinweiſen. Ich möchte heute auf zwei neu ans Licht gee 
kommene Schriften eingehen, die reiches familiengeſchichtliches 
Material enthalten. Dr. Hermann Kamieth gab in einer Bei⸗ 
lage zum Oſtervrogramm des Luiſenſtädtiſchen Gymnaſiums zu 
Berlin von 1887 ein beſonderes Kapitel über das Adelsdiplom 
Treffenfeldts, ein weiteres über das Tagebuch Dielrich Sigis⸗ 
munds von Buch und behandelt in ſeinem Abſchnitt über den 
Treffenſeldtſchen Grundbeſitz ausführlich die um 1636 aus- 
gefiorbene Familie von Könnigde. — Auch Mülverſtedt 
bat eine wenig bekannte Treſſenſeldtſchrift im 22. Jahresbericht 
des Altmärkiſchen Vereins zu Salzwedel (1889) geſchrieben, in 
der er gleichfalls das Adelsdiplom und mit ſehr genauen Einzel- 
heiten die Familien Hennias aus Klinke, Striepe aus Stens 
dal, von Lautitz zu Calvörde, Schmid von Schmiedeseck 
auf Iſterbies, von Könnigde, wo der Rufname Weſſe (Was 
muth ?, Buſſe d) auftritt, Peterſen auf Wollenrade, von Görne, 
von Klöden auf Badingen und von Barſewiſch betrachtet. 
Für die Familien Balthaſar Striepes des Aelteren und Jüngeren, 
von Treffenfeldt und von Görne werden Stammtafeln beigebracht. 
Die aus Königs Collectaneen abgedruckte Muſterrolle des von 
Mörnerſchen Regiments zu Pferde von 1674 enthält mehrere 
unſichere und ungeklärte Adelsnamen wie Wachtmeiſter Hans 
von Dumbahr, Reiter Johann von (?) Völkerſahm, Reiter 
Wilhelm Dietrich von Schmie dow, Korporal Kaſpar Wedige 
Wolle (, von Wolde?), Reiter Adam Friedrich Geiffe 
und Reiter Peter Chriftian Kamnick (von Ramede?). 

Erich Wentſcher. 
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Bücherſchau. 


Wilhelm Rothert, Hannover unter dem Kurhut 1646-1815, 
h rausgeaeben von Frau A. Ro hert und Lic. M. Pe'i'ers. 
(= Allgemeine Hannoverſch Biographie, 3. Band.) Hannover 
1916. Adolf Sponholtz. XVI und 524 S. 

Den erſten beiden Bänden der Allgemeinen Hannoverſchen 
Biographie „Hannoverſche Männer und Frauen ſeit 1866“ und 
„Im alten Königreich Hannover 1814-1866“, wofür wir auf 
die Beſprechungen in den Fami ' iengeſchichtlichen Blättern, Jahr- 
gang 1912, Delt 2, S 32/33 und Jahrgang 1913 Heft 12, S. 211 
verweiſen, folgt als nachgelaſſenes Werk des am 6 Oktober 1915 
verſtorbenen Ver'aſſers der dritte Band, der aber fait druckfertig 
vorlag; er wird eingeleitet durch einen biographiſchen Nachruf von 
der Hand der Tochter Rotherts. Der Text behandelt Leben und 
Tätigkeit bedeutender Hannoveraner (wobei gleichgültig ift, ob fie 
von auswärts eingewandert ſind, oder in Hannover geboren, aber 
außerhalb ihrer Heimat gewirkt haben), im Rahmen einer geſchicht⸗ 
lichen Milieuſchilderung; außerdem gibt der Anhang weitere 
knappe Lebensabriſſe. Als zeitlicher Ausgangspunkt wird für 
den Titel Leibnizens Geburtsjahr gewählt, obwohl die Bio⸗ 
graphien ungefähr zwei Menſchenalter früher einſetzen, während 
der Kurhut erſt 1692 an das Haus Hannover kam — Für die Form 
ber Darſtelliung kann man Volkstümlichkeit als Hauptziel be= 
eichnen. Als Quellen kommen in der Hauptſache die Allgemeine 
deulſche Biographie und andere biographiſche und hiſtoriſche Hand⸗ 
bücher, ſowie Einzelbiographien in Betracht; inſoſern kaun das 
Werk keinen Anſpruch auf Wiſſenſchaftlichkeit machen, will dies 
auch nicht. Wenn naturgemäß der Genealoge den Hauptnutzen 
aus dem Buche ziehen könnte, ſo gibt es doch urſprünglichere 
Möglichkeiten der Information; genealogiſche Hypotheſen, wie 
fie im Anhang bei den Famil en Baring (die mit den Bars, 
von Bar, von Behr uſw. als ſtammesgleich ſeit dem Jahre 1000 
nachweisbar bezeichnet werden) oder Büren, die früher von Büren 
geheißen haben ſollen, zu leſen iind, wären beſſer unterblieben 
und ſind auf die mangelhaften Unterlagen zurückzuführen. — Das 


Buch ift mit zahlreichen Porträts und vier Wappenzeichnungen 


(Freiherr von Grote, von Knigge, Graf von Alten, Freiherr 
von Ompteda) geſchmückt und bringt nach dem Titel das Bild 
des verſtorbenen Verfaſſers. S 

Ernſt Müller. 


Albert Shüthe, Stammtafel des Geſchlechtes Schytte — 
Schütte — Schüthe — Schistt (lüdländiſch⸗norddeutſcher 
Zweig) 1460 — 1914. Wilhelmsburg bei Hamburg 1915. 

Die Familie Schyite ſtammt ab von Jakob Schytte in 


Lögſtöm in Dänemark, geboren um 1460. Seine Nachkommen 


bis eiwa 1700 find faft ausſchließlich proteſtantiſche Paſtoren und 
Rektoren Dänemarks, von da an meiſt Kaufleute und kleinere 
Beamte, die jüngſten Generationen find Angehörige verſchiedener, 
vor allem kaufmänniſcher Berufe in Holſtein und Kopenhagen. 
Die Stammtafel umfaßt etwa 220 Träger des Namens Schytte 
in feinen verſchiedenen im Titel genannten Abwandlungen. Die 
Erläuterungen geben zunächſt Bemerkungen über die Namen 
(abzuleiten von „Bogenſchützen“) über das Leben von Mods 
Schytte, der 1529 als einer der erſten däniſchen Paſtoren zum 
Luthertum übertrat, über die Verſchiedenheiten der Schreibweiſe 
des Namens und über das ſeit 1630 nachweisbare Siegel, das 
drei Pfeile enthält. Außerdem enthält das Beiheft noch alpha⸗ 
betiſche Namens- und Ortsverzeichniſſe. 

N Dr. jur. Th. Rorfelt. 


Georg Heinrich Mylius, Geſchichte der Familie Myliuß- 
Schleiz 1895—1917. Mit einer Gtammtafel. Selbſtverlag 
a der Familie Mylius⸗Schleiz, o. J. (1918). 

Im Jahre 1895 erſchien, von Johann Karl Mylius bes» 

arbeitet, eine „Geſchichte der Familien Mylius ... aller Zeiten 

und Länder“. Den erſten Teil nahm die Familie des Verfaſſers 
ein: Die Mylius aus Schleiz; hierzu bildet das vorliegende 

Heft die Fortfegung für die Jahre 1895— 1917. Die Anordnung 

iſt dieſelbe geblieben, wie im Hauptwerk, ſo daß der Anſchluß 

der neue oder der wiederbehandelten Perſonen leicht aufgefunden 
werden kann. Das dem Büchlein Seite 66—68 beigegebene 

Namensregiſter iſt leider nur ein ſolches über Träger des 

Namens Mylius; es iſt ſehr zu bedauern, daß nicht auch hier 

der Anſchluß an das ſo ſehr reichhaltige Verzeichnis fremder 

Familien im Haupibuch (zweiſpaltig gedruckt auf Seite 341—348) 

geſucht bezw. deſſen weiterer Ausbau * ye 

r. Wecken 


Freiherr Hermann von Celfing, Das Familienarchiv. 
Eine kurze Anregung zu feiner uberidtliden und würdigen 
Ausgeſtaltung. Darmſtadt, Genealogiſches Inſtitut 1918. 79 S. 80. 

In kurzer, wohl eingeteilter Leitfadenform gibt der Ver⸗ 
faſſer überſichtliche Anregungen zur Anlage eines Familien- 
archives. denen im Großen und Ganzen nur zugeſtimmt werden 


kann. Der Vorzug des Büchleins beſteht darin, daß es in ge⸗ 


drängter Folge alles erdenkliche aufführt, das als Beſtandteil 
eines auch noch ſo groß angelegten Familienarchives in Frage 
kommen kann. Ohne Zweijel wird das Büchlein gute Dienſte 
tun, wird auch bei manchem, der der Sache ſelbſt noch fern ſteht, 
Geſchmack am Forſchen und am Sammeln allen deſſen, was die 
Vorfahren betrifft, berdorrufen, ſodaß es auch zu Geſchenkzwecken 
in dieſem Sinne gute Verwendung finden kann, zumal ſeine 
innere und äußere Ausſtattung eine recht gefällige UL Ob freilich 
alle Familiengeſchichtsfreunde die gleiche Liebe zur geſchichtlichen 
Koſtümkunde haben werden, der vom Verfaſſer etwas übertrieben 
gehuldigt wird, möchten wir bezweifeln. 

Nicht gefällt uns die Unterbringung aller Papiere in den 
gewöhnlichen Briefordnern, wie fle der Verfaſſer empfiehlt. Ohne 
Zweifel leiden doch die 3. T. wertvollen, häufig nnerfegliden 
Papiere ſchon dadurch, daß ſie gelocht, alſo beſchädigt werden. 
Hier empfiehlt ſich ein Gebrauchs muſter, das kürzlich als, Sammel⸗ 
buch für Dokumente. Autogramme, Briefe uſw.“ unſerem Wit⸗ 
glied, Verlagsbuchhändler Spohr in Leipzig Reudnitz, Göſchen⸗ 
ſtraße 15, geſetzlich geſchützt worden tft. Bezugsquellen find vom 
Erfinder zu eriragen; hier ſei nur ſoviel erwähnt, daß das wich⸗ 
tigſte aus durchſichtigem Papier gefertigte doppelte oder auch 
einfache Taſchen ſind, die die völlige Lesbarkeit der in ſie gelegten 
Schriftſtücke und dergleichen geftatten und den Inhalt gleichzeitig 
vor Schmutz. Schweiß, Flecken, Zerknittern uſw. ſchützen. Wie 
geſagt, können wir Beſitzern wertvoller Papiere nur empfehlen, 
ſich dieſe Taſchen kommen zu laſſen. — Daß alte Papiere gegen 
jedes Vermodern durch Einwirkung von Feuchtigkeit uſw. durch 
das Tränken mit Zapon geſchützt werden können, ſei einmal 
wieder in Erinnerung gebracht. Dr. Wecken. 


Alfred Schmidt, Die Cölner Apotheken bis zum Ende der 
reichsſtädtiſchen Verfaſſung. Vornehmlich auf Grund des von 
Friedrich Bellinarodt geſammelten Materials. Bonn 1918. Peter 
Hanſtein X u. 160 S. m. 25 Tafeln. broſch. M. 6.—, geb. M. 7.—. 

Nicht jedes Stadtarchiv wird ſo reichhaltigen Stoff für die 
Geſchichte des Apothekenweſens bieten, wie gerade Cöln und 
nicht jede Stadt wird das Glück haben, einen Fachmann zu finden, 
der dieſen Stoff in genießbare Form bringt. Am vorliegenden 
Buche haben ſegar zwei Fachleute gearbeitet und es iſt zweiſel⸗ 
haft, wem mehr Dank gebührt, Bellingrodt oder Schmidt. Letzteres 
Verdienſt iſt jedenfalls die Darſtellung des mittelalterlichen 
Apothekenweſens Cölns auf l e Grundlage, die 
als vorzüglich gelungen bezeichnet werden kann. 

Die Darſtellung iſt im übrigen vielleicht zu knapp. Es 
bleibt dem Leſer überlaſſen, ſich aus dem Anhang, der ein Drittel 
des Buches umfaßt, manches zu ergänzen. Und da findet ſich 
vieles, was man nicht miſſen möchte. So bie Zeitliche Reihen⸗ 
folge der Cölner Apotheker 1200 — 1500.“ Die Apotheferordnung 
von 1478, die erneuerte Ordnung von 1628 mit der „Zert-Ordnung 
der Arzneien, ferner eine Arzneirechnung des 17. Jahrhunderts 
und ſchließlich ein Verzeichnis von Häuſern im Beſitze von Apo⸗ 
the fern 1200 - 1500 und ein Apotheken⸗ Verzeichnis 1500 - 1800. — 


Wer die Mühe kennt, die die Anfertigung folder Verzeichniſſe 


verurſacht, wird die Arbeit des Verfaſſers wohl zu würdigen wiſſen. 
v. Gebhardt. 


Ernſt Machholz, Aus der Geſchichte einer Magdeburger 
Seiden⸗Knopfmacherfamilie (Mittag) 1716-1916. Dem 
Begründer der Mittagſchen Familiengeſchichtsforſchung, Herrn 
Rentier Adolph Mittag, aun 22. September 1916 überreicht 
im Auftrage des Knopf-Muſeum Heinrich Waldes, Prag⸗ 
Wrſchowitz 1916, Waldes & Co. gr. 4° 11S. N 

Auf 7 Seiten ift hier eine anſpruchloſe, aber febr gut au. 
ſammengefaßte Geſchichte einer Magdeburger Handwerferfamilte 
gegeben, die ſich anſcheinend — darüber wird nur andeutungs⸗ 

weiſe geſprochen — in Magdeburg bis in den Anfang des 17. 

Jahrhunderts zurückverfolgen läßt, ſeit 1716 ſtets im Seiden⸗ 

fuopfmachergewerbe tätig iſt, bis in die erſten Jahrzehnten des 

19. Jahrhunderts auch ausſchließlich aus dieſer und den ver⸗ 

wandten Zünften ihre Allianzen ſucht und ſich ſeitdem im Beſitze 

eines größeren, für die Branche führenden Handelshauſes in 

Magdeburg und Leipzig befindet. Dr. Korſelt. 


E 
e 
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I1]Beitichriftenfchen. ICH 


Allgemeine Zeitſchriften. 

Der Burgwart. XVIII. Jahrg., Hefte 5 — 7, 1917. — 
Wagner, Ehrenbreitftein. — Ebhardt, Coucy le Chateau. — 
Kempff, Burg Rheydt. — Kohl, Inſchriſten auf der Ebern⸗ 
burg. — Hoed, Stadt und Schloß Rügenwalde. — Anthes, 
Die Pfalz in Wimpfen am Neckar. — Stolberg, Burgruine 
Hohenfels im Wasgau. 

Dasſelbe. XIX. Jahrg., 1918. — Krollm ann, Die Schlacht 
bei Tannenberg am 15. Juli 1410. — Zieſemer, Balga. — 
3.98 Geſchichte der SR und Stadt zeug — 

oering, Matthäus Schieſtl (* 1869). — Kohl, Das Rhein⸗ 
grafenſchloß bei Kreuznach. — Anthes, Die Burgen und 
Schlöſſer von Schlitz in Oberheſſen. — Karlinger, Die 
Rotenhan im Baunachtal. Aus der Geſchichte eines fränkiſchen 
Adelsgeſchlechtes. — Koch, Erſte Deutſche bezw. Dürerſche 
Befeſtigung der Stadt Ulm. — Schmidt, Burg Berneck im 
Fichtelgebirge. — Krollmann, Zur Geſchichte Neidenburgs. 

Korreſpondenzblatt des Geſamtvereins der deutſchen 
Geſchichts⸗ und Altertumsvereine. 66. Jahrg., 1918. — 
Hertzog, Ein Augsburger Bürger (Egen) des 15. Jahrh. 
— Beſchorner, Zu den Fortſchritten der Flurnamen⸗ 
forſchung in Deutſchland bis mit 1912. — Bemmann, Die 
Vereine und Veranſtaltungen zur Pflege der Heimatgeſchichte 
im Königreich Sachſen im Jahre 1916. — Lautenſchlager, 
Die Geſchichts- und Altertumsvereine des Großherzogtums 
Baden im Kriegsjahre 1917. — Kalliefe, Das Rätſel der 
Steinkreuze. — Schoof, Deuiſche Flurnamenſtudien (Kirchſpiel 
und Pfarre). — Deml, Die Geſchichtsvereine Bayerns in den 
Jahren 1916 und 1917. 


Genealogiſche und heraldiſche Zeitſchriften. 

Berlin. — Der deutſche Herold. 49. Jahrg., Hefte 7—12, 
Juli bis Dezember 1918. — Würth. Das neue Wappen der 
Stadt Darmitadt. — Dombrowski, Ein Album des Rittmeifters 
Karl Ferdinand von Gfug 1787—95. — Bretſchneider, Die 
Trauung eines Grafen von Nimptſch mit einer Gräſin von 
Sternberg im Jahre 1728. — Strobl, Das Wappen der 
Ziſterzienſerabtei Marienſtatt. — Heraldiſches aus Frankreich. 
— von Klocke, Vom Volmarſtein⸗Keckeſchen Urkundenbuch. 

Berlin. — Vierteljahrsſchrift für Wappen“, Siegel- 
und Familienkunde. XL VI. Jahrg. 1918. — von Arnswaldt, 
Die Stecher. — Chriſt, Die Janina men in den kath. 
Kirchenbüchern von Zeilsheim bei Frankfurt a. M. 1613— 1812. 
— Wecken, Einwohner von Petershagen i. W. im Jahre 1682. 
— Schlawe, Wappengrabſteine aus Füſſen und Umgebung. — 
von Trotha. Heiraten, welche von Mitgliedern der Familie 
v. Trotha geſchloſſen wurden. — von Klocke, Zur Frage einer 
Stammverwandtſchaft zwiſchen den v. Hoin ingen gt. Huene und 
ben Frydag. — von Wedemeher, Erläuterungen und 
Quellenangabe zu den Wedemeyherſchen Ahnentafeln. — von 
Bock, Auszüge aus Stammbüchern im Beſitz der Familie 


von Treskow in Neiſſe. SEA von Houwald, Zur Gee 


ſchichte des Geſchlechtes von lugk. 


Berlin. — Der deutſche Noland. 6. Jahrg. 1918 
Heft 8 und 9. — Bruns, (Ein über 2000 Jahre H alter) 
Stamm Bruns. — Franzöſiſcher Schwertadel. — Billerbeck, 
Stammſolge des Geſchlechts Roefler aus Anklam. — Pom⸗ 
merſcher Adelsſpiegel. 

Dresden. — Mitteilungen des Roland. 3. Jahrg. 1918. 
Ar. 1—7.— Macco, Eine von Linſingenſche Ahnentafel. — 
von Mammen, ... die oftfriefifhe Familie Heinrich Mame 
men. — Macco, Ueber die Vererbung von Vornamen. — 
Die Familie Lobwaſſer. — Die Familie Karg. — Fieker, 
Namenvererbung bei den Frieſen. 


Hannover. — Heraldiſche Mitteilungen. 29. Jahrg. 1918 
Nr. 1—6. — Wappen des Reichskanzlers Grafen von Hertling - 
— Fieker, Oſtfrieſiſche Familienwappen. — Entwidiung, Be⸗ 
deutung und Vorkommen des Namens Schaare. — Rheube, 

wei Wappen aus der Ahnentafel König Ludwigs III. von 
ayern. 

Köln. — Mitteilungen der Weſtdeutſchen Geſellſchaft 
für Familtenfunde. II. Bd. Nr. 1. 1518 don Klocke, Die 
tändiſche Entwicklung des Geſchlechts Geyr (von Schweppen⸗ 

urg). — von Oidtmann, Zur Siegel⸗ und Medalllenkunde 
der preuß. Rheinlande. 

Papiermühle. — Noland. Archiv für Stamm⸗ und 
Wappenkunde. 19. Jahrg. Hefte 1— 6, Juli — Dezember 1918. — 
Schoener, Ein Betigenoffe Luthers uſw. (Johann Schöner) 
1477 —1548. — Hänfel, Familiennamen auf Glocken des Fürſten⸗ 
tums Reuß a. L. — Beckert. Büttners Stamm- und Geſchlechts⸗ 
regiſter der Lüneburgiſchen Patriziergeſchlechter 1701 (dabei III.: 
ältere und niederdeutſche Vornamen, Kurz⸗ und Koſeformen). — 
Hoffmann, Die Cirkſenas und mit ihnen verwandte oſt⸗ 
frieſiſche Häuptlingsgeſchlechter — Schultze, Ueber das miniſte⸗ 
riale Schultheißengeſchlecht Sculteti, Schultheiß, Schulte, 
Sculte, Schultze. — Hoffmann, Verzeichnis der in den 
Emdener Stadtrechnungen 1689 aufgeführten Perſonen — 
Schultze, Cafpar Hermann Sandhagens, Der werte Tod 
1689 (Sammlung von 12 Leichenpredigten). 

Schwei z. — Schweizer Archiv für geraldik. 32. Jahrg 
Hefte 1—3, 1918.— Fäh. Die Meier und Ammänner des Stiftes 
Einſtedeln im Hofe Kaltbrunnen. — Viatte, A propos des 
armoiries de l’Ajvi. — Deonna, Lettres de noblesse et 
d’armoiries de familles genevoises. — Staehelin, Basler 
Adels⸗ und Wappenbriefe. — Dubois, Un vitrail commé- 
moratif de la famille de Gingins. — von Mülinen, Berniſche 
Wappentafeln und Staatskalender. — Häfliger, Die Land⸗ 
ammännerſiegel der Zelger von Nidwalden. — Lienhard-Riva, 
Contribution A l’armorial du Tessin. — Kohler, Armorial de 
Gingins. — Eſcher, Der Busher Rudolf von Ems. — Stückel⸗ 
berg, Heraldiſche Siegelſtempel von Gamfon. — Orellet, 
Monumenta Heraldica Helvetiae. 

Wien. — Monatsblatt der heraldiſchen Geſellſchaft Adler 
VIII. Bd. Nr. 19 u. 20. Juli und Auguſt 1918. — Schneller 
Hebenftreitjche Wappen. A 


| Familiengeſchichtliche Bauſteine fur unſere Lefer. | 


Alle für die folgenden Abteilungen beſtimmten Einſendungen werden in großer, deutlicher Handfchrift oder Maſchinenſchrift auf 


ggoooeaaocnoaocococonGaDnnoaocooooes einzelnen, einſeitig beſchriebenen Blättern erbeten. oannannaauanauonnnnnononnnnnnauonanne 


Die Cinfender haben deu ſachlichen Inhalt ihrer Mitteilungen zu vertreten. 


— Gelegenheitsfindlinge. — 


Baltzer. — Biermann. — Krummacher. — Töpler. — 
Ullmann. — Boge 

In meinem Beſitz befinden ſich folgende verkäufliche Blei⸗ 
ſtiftzeichnungen von Berliner jungen Theologen aus d. J. 1846: 
Gottlob Baltzer, Rudolf Biermann, Friedrich Adolf Krum⸗ 
macher, Eduard Töpler (* 3. 10. 1823), Albert Ullmann 
(* Berlin 3. 9. 1824, Ane Milftonar der Großnerſchen Miſſion) 
und Otto Vogel. lle mit eigenhändigen Widmungen der 
Dargeſtellten. Erich Wentſcher. 


Gruhl. 
Am 23. 1. 1763 find in Leipzig getraut: „Herr Philipp Ware 


quis de Paſſano Robiliacho, Capitain in holländiſchen Dienſten, 
und Jungfrau Chriſtiana Margarethe, Johann Georg Gruhls, 
ehem. hochgräfl. Wagenmeiſters bey des Herru Chevalier de 
Gare Exc. ebel. dritte Tochter.“ (Traubuch St. Thoma). 
Arthur Dimpfel. 


Halbach. 
gans Halbach, Soldat; Sohn: Hans Chriſtopher, ~~ Vides 
burg 20. März 1633. (Quelle: K.⸗B. d. luther. Stadtkirche zu 
Bückeburg). von Arnswaldt. 


Hauenftein. — Terpitz. 
Hauenftein, Ratsverwandter in Ragnit, und Ce 
Stabtrichter in Labiau, 1788 Pränumeranten zu Fouqués 
Denkwürbigkeiten. Erich Wen ti der. 
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Knab. 
Caſpar Knab, Sohn von Martin Knab und Gertrud Becker, 
co 29. 1. 1726 Magdalena Paulſ in], Tochter von Nicolaus P. 
und Gabriele Duferr. (Quelle: Kirchenbuch von Harprich i. Loth⸗ 
ringen). Dr. Wiedemann. 


von Meinertzhagen. 

Silberne Medaille (von Oex lein) auf die goldene Hoch⸗ 
zeit des Kurpfälz. Rats und Bankiers zu Köln Gerhard v. M. 
und der Sarah Eliſabeth geb. Schluiter mit beider Bruſtbilder 
und Wappen (fiehe Münzauktionskatalog Helbing⸗München vom 

10. Dez. 1917, Nr. 4508). 
wei Briefe des Bonner evangeliſchen Predigers Johannes 
M. aus den Jahren 1543 und 1544 ſind veröffentlicht im 
98. Heft der Annalen des Hiſtorlſchen Vereins für den Nieder⸗ 
rhein. Dr. Wecken. 


Meinkönig. — Monroy. 

Am 20. Februar 1798 wurde dem Musketier vom Regi⸗ 
ment von Puttkammer Nr. 36 in Brandenburg a. d. H., Ludwig 
Meinkönig, früher Monroy, ein Kind geboren (Quelle: 
Kirchenbuch der deutſch⸗reſormierten Gemeinde, zugleich Garni⸗ 
ſongemeinde, zu Brandenburg a. d. H.). Dieſe Familie mit dem 
Doppelnamen kommt in den Kirchenbüchern von da an häufig vor. 
Dr. Hans Gerhardt. 


Narr. — Reinhold. 

Am 22. März 1822 teilen im Gemeinnützigen Lobenſtein⸗ 
und Ebersdorfer Intelligenzblatt Johann Heinrich Gottlieb 
Reinhold, stud. theol. in Jena, Karl Friedrich Reinhold und 
Chriftorh Karl Reinhold, beide Tuchmachermeiſter in Lobenſtein 
mit, ne mit Genehmigung der Behörden ihren Gefdledts- 
namen Narr in Reinhold verwandelt haben „ſowohl fur uns 
als auch für unſere männlichen und n ay sa 

. Sanfe 


Roux. 
Joſephus Roux, Sabaudus (= aus Savoyen), T Hannever 
18. 1. 1713 (Quelle: Kirchenbuch der katholiſchen Gemeinde zu 
Hannover). von Arnswaldt. 


| Schädlich. 
In Wöhrd bei Nürnberg kommt der Name Schädlich um 
1735 oft vor (Kirchenbuch). Dr. Ernſt Devrient. 


| bon Sehlen. 
Frau Kgl. Baurat Luiſe Hillebrand in Hannover, Haars 
ſtraße 8, iſt eine geborene von Sehlen. 
Erich Wentſcher. 


Speer. 

Ulrich Speer, des Pfalzgrafen bei Rhein und Herzogs 
in Bayern Rat, erhielt durch Kaiſer Rudolf II. d. d. 3. Sept. 1588 
den Reichsadelſtand, d. d. Prag 2. Jan. 1596 die Hofpfalzgrafen⸗ 
würde (Quelle: Heyer von Roſenfeld'ſche Auszüge aus dem 
Adelsarchiv beim K. K. Min. des Innern in Wien, Handſchrift 
H R 105 im German. Muſeum in Nürnberg). 

Dr. Wecken. 


Tautphoeus. 

Wilhelm Tautphoeus wohnte zu Bacharach auf der 
Mauer (Staatsarch Coblenz: Abt. 613, Nr. 96, S. 168); ſeine 
Frau hieß Anna Chriſtina. Kinder u. a.: Anna Sophia, 
19. 12. 1652; Chriſtina Margarete, ~~ 16. 4. 1655; Anna 
Maria, ~~ 22. 10. 1657 (Ref. Kirchenbuch im Stadtarchiv zu 
Bacharach). K. G. von Recklinghauſen. 


Thiem. Ä 
Geh. Tribunalrat Thiem war um 1806 Stadtrichter in 
Königs- Wuſterhauſen. Erich Wentſcher. 


Julie Thimm oo Gotifried Ferdinand Blumenthal, 1843 
Gutsbeſitzer auf Obrotten im Samlande (Grundakten). — Thomas 
Shim, ein Soldat, co Anna ..., Sohn Martin ~~ zu Anger⸗ 
burg 17. 11. 1680 (Kirchenbuch). Quaſſowski. 


| bon Werdt. ; 
1619 Dietrich von Werdt, Eingeſeſſener des Dorfes Datteln 
(Kr. Redlinghaufen i. Weſtf.) und M. Johann von Werdt, 
„Diener zum Gutacker“ (Stadtarch. Redlinghaufen: Act. D, 
Fach 10, Nr. 18). K. G. von Redlingbaufen. 


Rundfragen und Wünſche. 


Wr. 1538. Artzt. 
Erbeten alle Nachrichten über Andreas Artzt, Rats- und 
Handelsherr in Reichenbach i. V., . . .. 9. 5. 1661, oo Eſther 


Roffel, * Reichenbach i. V. 10. 7. 1671. (Eltern: Matthias 
Artzt oo Eliſabeth Müller: Johann Roffel o Sabina Döring). 
Sind die Wappen dieſer Familien bekannt? DECHE 

o Queck. 


ö Nr. 1539. Barkhuſen. 

Ich bitte um Vervollſtändigung nachſtehender Angaben: 
Hermann Barkhuſen, Generalſuperintendent im Fürſtentum 
Calenberg, OO ....?, feine Tochter Margareta, „7 : 
1699, co... . 20. 6. 1688 Polycarp Leyſer. 

von Gebhardt. 


Nr 1510. von Bed. 
Gibt es eine Stammtafel der Familie des Sächſiſchen 
Staatsminiſters a. D. von Beck, und wo könnte man fie gin, 
ſehen d Otto Queck. 


Nr. 1511. Becceler. — Vogler. 

Geſucht die Ahnentafel des David Becceler, um 1610 
Prediger an der Dreifaltigkeitskirche Git Ulm, und ſeiner Frau 
Margaretha Vogler (co vor 1609). Gibt es ein Bild von thm? 

8 Percy E. Schramm. 


, Wr. 1542. Brunner. 

Wo und wann und in welcher Lebensſtellung ſtarb Gott, 
fried Samuel B., Gera 1734, 1812 „Magister semisaecularis 
Lips.“ v. Gebhardt. 


Nr. 1313. Capell. 
Ich erbitte Vervollſtändigung fg. Ahnentafel: 
Juſt von Capell, 7 70 Jahr alt, 
„Edelmann“, beſaß Grundbeſitz in und dei Göttingen, 0 
...... ——— EEE ETE! 


Juſt Capell, * um 1450, f 1529, 89 
„Kriegsmann“, beſaß einige Güter. aus Braunſchweig. 


— EEE EEE 
Jooſt Capell, f Lübeck, 78 Jahr alt, Kaufmann, Bürger und 
Bäckeraltermann oo...., Tochter eines Kaufmanns und Schiffs» 
kapitäns aus Lübeck. 
Percy E. Schramm. 


Nr. 1511. Eltz. 

Wann und wo find getraut (vermutlich zwiſchen 1737 und 39) 
der Witwer Stephan Eltz, Kellner des Trierer Erzbiſchofs zu 
Coblenz, und Maria Gudula... (* 1686). In Coblenz ſelbſt 
iſt nichts zu finden. Oblt. Bruno Hampel. 


Nr. 1545. Entringer. 

Geſucht Geburtsdatum der am 16. 1. 1566 (wo?) 7 Tochter 
Maria des Johann Entringer, VV zu Tübingen, 
die — wann und wo? — Caſpar Leyſer heiratete. 

von Gebhardt. 


Nr. 1516. Eyb. 

Geſucht werden Lebensdaten und Namen der Eltern von 
Marie Clif. Eyb, die vor 1698 (wo und wann?) ſich mit Johann 
Samuel Brunner, Gemeinſchaftsdirektor des Hauſes Schwarz ⸗ 
burg (f 1718), verheiratete. v. Gebhardt. 


Wr. 1517. Fabian. — Schmid. — Voigtlaender. 

Herkunft und Vorfahren geſucht von: Zacharias Fabian, 
. . . . T Hohendodeleben bei Magdeburg 83. 2. 1672, „bürtig 
aus der Schleſien“, Bürger und Spitzſpänner zu H., 1654 daf. 
erſtmalig erwähnt, oo... um 1655 Marla Schmid, . 1634, 
1.9. 18. 6. 1702, T. v. Blas Schmid, . f 9. 1. 5. 1668, 
Bürger und Halbſpänner zu H., und Anna Voigtlaender, 
. . 3. 1595, f H. 5. 1. 1691. Riehm. 


Nr. 1518. Förſter. 
a? jude Angaben uber Familie und Herkunft des Euſe⸗ 
bius Förſter, 1671 Ratsherr in Reichenbach i. V. Auch An⸗ 
gabe ſeines Wappens iſt erwünſcht. Otto Queck. 


Nr. 1549. Goldner. . 
Lebens daten geſucht für Dorothea Magdalena, Tochter des 
Rektors zu Gera Georg Ludwig Goldner, Gattin — ow 1735 — 
des Johann Julius Brunner. v. Gebhardt. 


Nr. 1550. en (Graf). — Schrodt. 
Johann Peter Graff, T 1613, Apotheker und Ratsherr zu 
Marburg, oo 1) . . . 1578 .. Schrodt, Tochter des Matthäus 
Schrodt, Apotheker zu Marburg (. Nic. Müller, Georg 
Schwartzerdt S. 352). Ich ſuche die fehlenden Daten und die 
Ahnentafel der Frau, ſowie das Wappen Graff (Graf). 
Percy E. Schramm. 


Nr. 1551. Grasnick. — Kade. — Raedfd. 
Alle Nachrichten über das Vorkommen der Namen Gras- 
nid, Kade und Raedſch, über die Erklärungen der Namen 


— 
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unb über das Vorkommen eines Wappens ſammle ich und bitte 
um Unterſützung — Die ſeit mehreren Jahren im Druck ere 
ſcheinenden Mitteilungen unſeres Geſchlechtes bin ich bereit, mit 
anderen Familienzeitſchriften zu tauſchen. 

Dipl.-Ing. Kade. 


Nr. 1552. Groß⸗ Henning. 
SGeſucht Hauptlebensdaten des Andreas Groß⸗ Henning, 
Pfarrer zu Coburg, Profeſſor zu Roftod, um 1620. 
von Gebhardt. 


Nr. 1553. Groot. 

Jakob Groot, Negotiant in Königsberg, co vor 1795 
Anna Dorothea Hampus. Der Kaufmann Jakob Groot 
ſtammte aus Holland. Angaben über ihn und ſeine Gattin 
erbeten. | Thümmel. 


Nr. 1551. Harppredt. — Hehdtfeld. — Müller. 


Martin Müller, ohann Wilhelm Harpprecht, 
Kantor in Belgern EE, EE 11. A. 1715. 


bei Oſchatz. Kaiſ. Hofpfalzgraf, Fürſtl. Quedlinburgi⸗ 
T Daf. .... {her Hofrat und Stadt⸗Syndikus der 
EE E Reichsſtadt Nordhauſen. co Quedlinburg 


. .. Qendfeld, * Dal. ..... 
Sophie Eleonore Harpprecht, 
e 0 e 
. . . I. 9. 1727. 


— . — ur Er 
Gottfried Müller 
oo Schwarzburg. 
eg. u. Konſiſt.⸗Sekre⸗ 
tar zu Sondershauſen, 
* Belgern 13. 3. 1662, 
+ Sondersh. 20.9.1718. 

© .... 9. 11. 1701. 


Chriſtine Eliſabeth Müller, 
* Sondershauſen 10. 10. 1709, F Daf. 15. 1. 1745; 
oo Großenehrich 14. 1. 1728 Friedrch Hermann Theodor Gott: 
ſchalck, Fürſtl. Schwarzburg Kommiſſionsrat zu Sondershauſen. 
Um Ergänzung und Berichtigung der ä bittet 
ehm. 


Nr. 1555. Heim. 

1. Alle Nachrichten erbeten über Eltern (Vater: Michael d) 
und Vorfahren des Johann Friedrich Heim, * Abfteinen, Kreis 
Tilſit, 20. 8. 1790; er machte in dem 1813 neugebildeten Infan⸗ 
terie-Regiment 15 die Befreiungskriege mit und lebte ſpäter in 
Minden. 2. Alle Angaben erbeten über Träger des Namens 
„Heim“, die in Oſtpreußen anſäſſig ſind oder waren 

Heim. 


Nr. 1556. Hoffmann. — von Schlechtendal. 

Hans Hoffmann, Pinnau 5. 3. 1795, co Mathilde von 
Schlechten dal. Nähere ne erbeten. Leben noch Bers 
wandte der Mathilde von Schlechtendal?d 

Quaſſowski. 


Nr. 1557. von Horned. 
eigen sung ber Lebensdaten erbeten für Arnold von 
Horne „ furfürſtl. Mainziſcher Geſandter in Regensburg. 
.... T vor 1690, co Anna Eliſabetha , ..., f nach 1689. 
\ Obit. Bruno Hampel. 


Nr. 1558. Jaeger (Jäger). — pone ce: — Riecke. 
Erbeten werden Nachrichten und Mitteilungen jeglicher Art 
über folgende rheiniſch⸗bergiſche Familien: 1. Jaeger (Jäger) 
aus Birgden bei Remſcheid, Wermelskirchen, Lennep, mit 2 
zweigungen in Iſerlohn, Mülheim a. Rh., Cölleda, Mühl⸗ 
hauſen i. Thür., Leipzig, ſowie Frankfurt a. Main und Clbers 
feld (letztere zwei noch nicht erforſcht) und in Holland. — 
2. Honsberg aus Lüttringhaufen und Remſcheid. — 3. Riede 
aus Radevormwald, Herdecke und Remſcheid. f 
Dr. C. Otto Leverkus. 
Nr. 1559. Niemann. — Meyer. 
.. . Niemann, Eliſabeth ..., Georg Meyer, Dorothea ..., 
Amtmann zu 
Neuftadt am 
Rübenberge, 
. OFS AS Wee gag e e e 
1 . T nach 1730 Tas 1 
— . — — 
Juſtus Diedrich Niemann, Dorothea Henriette Katharina 
erſt Amtsſchreiber, dann Amt⸗ Meyer, 
mann in Zeven, 


7 nach 1757 


* 


co um 1730. 


Nachkommen bekannt. 
Um Vervollſtändigung dieſer Ahnentafel bittet 
Percy E. Schramm. 


Nr. 1560. Mitternacht. . 
Geſucht Lebensdaten der am 22. 2. 1734 zu Gera als Gattin 
des Bean Julius Brunner verftorbenen Chriſtiane Eliſa⸗ 
beth, Tochter des M. Gottfried Mitternacht, Pfarrer zu Franken⸗ 
thal und Mühldorf. v. Gebhardt. 


Nr. 1561. Parlemann. — Nour. — Vahrenhorſt. 

Nachkommen geſucht von: 1. Kaufm. Joh. Bruno Vahren⸗ 
horſt, der 1772 im kurländ. Libau eine geb. Roux heiratet, und 
2. Carolina Emilia Parlemann, 1801 in Meſohten (Kur⸗ 
land), Tochter des Dr. med. et chir. Prof. Carl zeug P. 
daſelbſt. Oberlandesgerichtsſekretär Roux. 


Nr. 1562. Plümken. — Lehmann. — Blumer. 

Geſucht die Vorfahren der Maria Plümken, f vor 1714, 
co Martin Lehmann, 1673 Prediger in Schorin (jetzt Marquardt 
in Oſthavelland), ſeit 1686 in Falkenrehde. Geſucht die Vor⸗ 
fahren des Joachim Lehmann, f 1. 7. 1693; 6. 10. 1650 Pfarrer 
u Groß⸗-Kienitz und Dahlewitz i. d. Mark (fein anderer Sohn 
obann Caſpar L., Inſpektor zu Havelberg), und die ſeiner 

Ehefrau (co Gr.⸗Kienitz 7. 10. a: Margaretha Blumer. 

r. Ernſt Wiedemann. 


Nr. 1563. Poelmann. — Bruns. 
Geſucht werden die Ahnen von: 
Poelmann, Franz, Bruns, Waria Catharina, 
Poſtmeiſter zu Niedermarsberg i. Weſtf. 
* Niedermarsberg, 15 8.1740, * Redingerbof b. Paderborn d 
7 Niedermarsberg, 17. 8. 1796, fF Niedermarsberg, 26.8.1807, 
oo Niedermarsberg, 10. 5. 1774. 


Erich Wasmansdorff. 


Nr. 1564. Nademacher. 

Wie hießen die Ehefrauen des George Rademacher, ber 
um 1750 Berliner Bürger war, und ſeines Sohnes Johann 
Ludewig Rademacher, Seidenwirkermeiſter in der Prenzlauerſtr.? 
Letzterer, luth. Religion, war 1768, als er in Berlin das Bürger- 
recht erwarb, etwa 13 Jahre alt. Wer kann über die Genann⸗ 
ten oder ihre Vorfahren nähere Angaben machen? 

Dr. Schultze. 


Nr. 1565. Reichardt. 

Erbitte Mitteilung der perſönlichen Verhältniſſe und der 
Nachkommen des Gebhart Reidardt, „Kontrollor bei dem 
oberſten wa in Wien, nobilitiert unter dem 16. Juli 
1608 zu Prag. Regierungsrat Dr. Reichardt. 


Nr. 1566. Riebenſtein. 

1. Gabriel Andreas NRiebenftein, *...., T. . . vor 1751, 
. . . in Celle, oo Bremen 13. 11. 1729 Helene Rüter, Bremen 
9. 11. 1710, T.... (fle co 2. Johann Fehrmann aus Bremen 
in Celle); deren Tochter Agnes Margarethe Niebenftein, *...., 
. . . „ OO. . . Johann Diedrich Jonas in Hannover, dann 
in Wunſtorf (*..... T... .,00 2. Johanna Stackenſchneider). 
— 2. Eleonore Riebenftein, * Celle.. . , f Celle .. . , 00 1. Celle 
. . . 2. 1727 Arend Kulenkamp, Bremen.. 1680, zog nach 
Celle; co 2. Celle 3. 7. 1737 Hermann Kulenkampff. Bremen 
22. 9. 1710, 309 nach Celle. — 3. Hof⸗Sattler u. Karoſſier Rieben- 
ſtein, lebte in Celle etwa um 1720,30. Ich bitte um Vorfahren 

und genaue Daten. W. Albers. 


Nr. 1567. v. Alnpeck. — v. Erdmannsdorf. — v. Schütz. 
1. Ulrich Schütz, Bürgermeiſter in Chemnitz, Herr auf 
Erdmannsdorf, T 1552, co Magdalena v. Erdmanns dorf. 
— 2. Hieronymus v. Schütz, Bürgermeiſter in Chemnitz, Herr 
auf Erdmannsdorf, geadelt 15. 2. 1539, co Margarete 
v. Alnpeck. Jede Ergänzung, Daten, Vorſahren, Geſchwiſter uſw. 
erbeten. Abigt. 


Nr. 1568. Schupart. 

Geſucht Lebensdaten der am 22. 9. 1711 zu Gera mit Huld- 
reich Samuel Brunner vermählten Johanna Eleonore Schupart, 
Tochter des Natskämmerers zu Gera ee 

v. Gebhardt. 


Nr. 1569. Schultze. — Wieſe. 

Geſucht wird Geburtszeit und Geburtsort (um 1655) von 
Jakob Schultze, f als Kioſtervogt 12. 6. 1718 in Groß⸗Ammens⸗ 
leben (Kreis Wolmirſtedt, Prov. Sachſen), welcher mit Eliſabeth 
Wieſe ( Groß- Ammensleben 17. 1. 1737) verheiratet war; wo 
und wann fand die Heirat ftatt (ſpäteſtens 168990)? Auch 
Nachrichten über Vorkommen des Namens Wieſe im Kreiſe 
Wolmirſtedt erbeten. gans Schulze. 


| Nr. 1570. Sobbe. 

Bitte um etymologiſche Erklärung des Familiennamens 
Sobbe. Die von Preuß, Lippiſche Familiennamen, für die 
dortige Familie Sobbe aus Sigwin, Segewyn, Sewen, Sebbe, 
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Sobbe genealogiſch nachweisbare Entwicklung ſcheint mir auf 
die vom Niederrhein ſtammenden Sobbe nicht anwendbar, da 
dort bereits 1209 ein Rudolf als „Sobbe“ erſcheint. Die alten 
Namensformen wechſeln zwiſchen Zob, Sobbo, Zobbe. Zopbe. 
Der Name iſt ſicher ein Uebername. Die Werke über Geſchlecht⸗ 
namen von Andreſen, Förſtemann, Heinze find bekannt. 
Hauptmann von Sobbe. 


Nr. 1571. Springer. — Göthel (Göſchel). 

Geſucht merden die Vorfahren von Chriſtian Springer, 
erbanſäſſiger Bürger und Spitzenhändler in Hundshübel, * etwa 
zwiſchen 1680 und 1690. Sein Sohn Joh. Chriſtian Springer, 
Hoffaktor, Kauf⸗ und Handelsherr in Neuſtädtel i. S., war ver⸗ 
heiratet mit Johanna Chriſtiana Göthel oder Göſchel. Auch 
Angaben ortsgeſchichtlicher Literatur, in der dieſe Familien vor⸗ 
kommen, ebenſo Auskunft über etwaige Stammtafeln und 
Wappen erbeten. Otto Queck. 


Nr. 1572. Strauch. 

Geſucht Lebensdaten der mit Wlihelm Leyſer, f 1689, 
Profeſſor zu Wittenberg, vermähl geweſenen Chriſtiane Strauch, 
Tochter des Auguſtin Strauch, Geſandten zu Regensburg, und 
ſeiner Gemahlin. von Gebhardt. 


Nr. 1573. v. Szekely. — v. Teutze. — v. Tedeus. 

Wo finden ſich Nachrichten über: 

1. Michael Frhr. v. Szekely im Preuß. Leibhuſaren⸗Rgt., 
zuletzt Generalmajor und Chef des Huſ⸗RNgts. 11, Erbherr auf 
Radfau bei Oppeln, o.. . . I. 1739 Eliſabeth Catharina v. Gobbe; 

2. Deſſen Schwiegerſohn .. . . v. Tenge, Ltnt. im Rgt. Garde, 
Flügeladlutant, Erbherr auf Ruppersdorf bei Strehlen; 

3. . . . . b. Tedeus, Major im Preuß. Leibhuſ.⸗Rgt. 1745, 
co . . . Sophia Amalia v. Gobbe. 

Hptm. v. Sobbe. 


Nr. 1571. Thümmel. 

Angaben jeder Art werden erbeten über Träger des Namens, 
auch in abweichender Schreibweife, wie Tümmel, Dümmel, auch 
Timmel und Dimmel. Beſonders Näheres erwünſcht über 
1. Johann Friedrich Thümmel, 1721, 7 Potsdam 11. 12. 1787, 
66 Jahre alt, kgl. preußiſcher Stallmeiſter, co Maria Carolina 
von Rath, 1738, f Potsdam 3. 1. 1805. — 2. Steffan Thümmel 
(Dümmell), 1527, 7 Frankleben bei Merſeburg 1599. — 3. A. 
R. Thümmel, Verfaſſer von „Mexiko und die Mexikaner“, Ere 
langen 1848, — 4. Bauunternehmer Thümmel, f Elberſeld, kurz 
nach 1870/71. — 5. Johann Chriſtian Thümmel, 1797, Kantor 
in Golzow (Mark Brandenburg), oc Johanna Chriſtiane Hartung. 

° B. Thümmel. 


Nr. 1575. Vulpius. 

Geſucht wird Geburtsdatum und Näheres über die Eltern 
der 1695 mit Joh. Heinrch Gotter zu Eisleben vermählten Chriſtine 
Katharine, Tochter des Paſtors zu Volkſtedt, Georg Vulpius. 

von Gebhardt. 
Nr. 1576. Watty. 
ch bitte um Mitteilung, in welchen Orten ſich Namens- 
vettern befinden mit moglidft genauen Anſchriften. Nicht ere 
forderlich ſind ſolche Angaben für die folgenden Orte: Hamburg, 
München, Bonn, Honneſ, Siegburg, Kalk, Düſſeldorf, Cottbus, 
Hannover, Hagen, Mülheim, Moers, Oberhaufen, Teſchen a. E., 
Osberghauſen, Benrath, Düren, Bocholt, Sterkrade. 
Robert Watty. 


Nr. 1577. Wieſeler. 

Frau L. M. F. Wiefe ler, 7 Lüneburg 12. (?) 11. 1790. 
Mädchenname Wann und wo geboren? er und was war 
ihr Mann? Iſt etwas Näheres über die Familie Wieſeler bes 
kannt? Eine Tochter Sophie heiratete 20. 10. 1793 Wilhelm 
Bodach, Prediger am Potsdamer Wilitär-Waiſenhauſe. Waren 
noch andere Kinder vorhanden d 

, von Zglinitzki. 


Nr. 1578. Wredow. 

Geſucht die Vorfahren des Nicolaus Wredow, 1698 
Pfarrer zu Ketzin und Paretz a. d. Havel. Angeblich * Arne⸗ 
burg i. d. Altmark 25. 4. 1670, nach anderer Quelle war fein 
Vater Zinſenmeiſter in Apenburg. Bei ſeinem erſten Kind war 
Pathe Dorothea Grote, „Herm. Chriſtoph Wredow des Zinſen⸗ 
meiſters Ehefrau“ (dieſer 7 Ketzin 11. 10. 1702); fein Bruder 
3 Chriftian Wredow von Wuſterhauſen wird 1709, fein 

ruder aus Schweden 1713 genannt. 
Dr. Ernſt Wiedemann. 


Nr. 1579. Unbekanntes Wappen. 
In der Roſenkranz'ſchen Siegelſammlung des 19. Jahr- 
hunderts im Hiſtoriſchen Archiv zu Köln a. Rh. befindet ſich 
ein Wappenſiegel, das einer Frau von Sobbe in Weſtfalen 


+ 


zugeſchrieben wird, was vermutlich aber auf einen Irrtum bee 
ruht. Der Schild tft zweimal gefpalien, vorne eine halbe Lilie, 
im Mittelfeld einen rot bekleideten Mannesrumpf ohne Arme, 
den Kopf mit einem Barett bedeckt, hinten ein Johanniter⸗ oder 
Malteſer⸗Kreuz. Auf dem Helm der Mannesrumpf wie auf 
dem Schild, aber mit ausgeſtreckten Armen, deren rechter einen 
Schlüſſel hält. Welcher Familie kann dies Wappen ange⸗ 
hören d Hauptmann von Sobbe. 


Nr 1580. de 

In einem Edikt d. d. Breslau 13. 6. u. Glogau 28. 6. 1768 
e ee Deutſcher Herold, Heft 2 von 1911) gibt Friedrich 
d. Große bekannt, daß Söhne adeliger Gutsbeſitzer bürgerlichen 
Standes bei guter Führung nach 10jähriger Dienſtzeit als Capt. 
tain gewärtig fein ſollen, in den Adelſtand erhoben zu werden. 
Seit wann konnten Bürgerliche in Preußen, beſ. in der Mark 
Brandenburg, adelige Güter erwerben; anfcheinend ſchon unter 
Friedr. Wilhelm 1.? Welche Bedingungen waren daran geknüpft? 
Gibt es ein ähnliches Edikt für Söhne von Beamten aus jener 
Zeit d Hauptmann von Sobbe. 


— Antworten auf die Rundfragen. -— 


Bergemann. (Wr. 1421). 

1640 wird der Stadtkämmerer zu Bernau Johann B. und 
ſeine Ehefrau durch den Bürger Georg Kolbe überfallen. — 
1579 Spruch des Brandenburger Schöppenſtuhls gegen Peter B. 
(Quelle: Stölzel, Urkundl. Material aus d. Brandenb. Schöppen⸗ 
B Berlin 1901). — — Dorothea B., zweite Frau des 

r. med. et. theol. Albert Bulichius (1585— 1659) zu Ruppin. — 
Marie B, geb. Er Ruppin, Frau des Bürgermeiſters zu Havel⸗ 
berg Chriſtoph Steder, Schwiegermutter des Pfarrers zu Neu- 
ruppin Samuel Dieterich (1657-1697). — Regina B., geb. zu 
Ruppin, erſte Frau des Pfarrers zu Neuſtadt⸗Magdeburg An⸗ 
dreas Weſtphal (1628 — 1679). (Quelle: Dieterich, Hiſtoriſche 
Nachricht v. denen Grafen von Lindow uſw. Berlin 1725. 

Zu näherer Auskunft bin ich gern bereit. 

Erich Wasmans dorff. 


Bona. (Nr. 1018). 

Kaſſierer B. wohnt mit Frau und 1 Tochter und 1 Magd 
1767 in Cleve. Eine Frau B. (arm) wohnt bei anderen Leuten 
(Stadtarchiv Cleve A. VIII No. 6). — Carl Hedwig B. (1768 
17 Jahre alt). Sohn des Kaſſierers bei der Oberſteuerkaſſe in 
Cleve Auguſt Friedrich B., war 1768 auf dem Waiſenhauſe zu 
Halle, 1770 ſtudiert er Jura zu Halle (ebenda XXV No. 10). — 
Anna Roſina Luifa B. geb. ichaelis, luth., 7 Cleve 12. 3. 
1788 (ebenda I No. 41). — In F von Cleve 
wird am 4. 3. 1790 ein Aſſiſtenzrat B. erwähnt; er hat keine 
eigene Haushaltung (Staatsarchiv Düſſeldorf, Fach A, 13, Kriegs- 
und Domänen⸗Kammer). 

Landesrat Reinbach. 


Collin (Colin, Colyn). (Wr. 1248). 

Der Name kommt in den Niederlanden häufig vor, ſ. die 
Regiſter der Zeitſchrift des „Nederlandſche Lieuw.“ Ueber die aus 
den Niederlanden um 1600 nach Hamburg übergeſiedelte Familie 
C. iſt zu vergleichen: (Dr. C. Amſinck), Die niederländiſche 
und hamburgiſche Familie Amſinck. ( bg. 1886) I. Teil S. CI—C IV 
und Zeitſchrift des Vereins f. Hbgiſche. Geld. VII S. 533—4. 

Percy E. Schramm. 


Dörri. (Nr. 1252). 

Lorenz — Meyer, Hamburgiſche Wappentafel (Hbg. 1912) 
gibt ein Wappen von Johann Ludwig Dorrien (1742 — 53) und 
von Joachim Nicolaus Dorrinck (1820). 

Percy E. Schramm. 


Floret. 

Nach Steubing, Topographie der Stadt Herborn, Ware 
burg 1792, ſtudierte Johann Gottfried F., Sohn des Kaplans 
Gervatius F. von Schöneberg, 1639 in Herborn und ging April 
1640 von da mit guten Zeugniſſen nach Bremen, um dort auf 
dem akademiſchen Gymnaſſum zu ftudteren. Er dürfte mit dem 
ſpäteren Inſpektor Johann Gottfried F. in Alzey identiſch ſein, 
der noch Beziehungen nach Herborn. hatte, wie aus folgender 
Eintragung im Kirchenbuch der Evangeliſchen Gemeinde zu 
Herborn hervorgeht: „11. Auguſt 1672, Johann Gottfried Koch 
und Anna Magdalena (Thomae) (laſſen taufen) einen Sohn. 
Gevatter Johann Gottfried F., Inſpektor zu Altzei in der Pfalz.“ 

Landesrat Reinbach. 

Johann Gottfried F. iſt weder Paſtor an den Stadtbremt⸗ 
ſchen Kirchen, noch Lehrer am Gymnaſium oder Domſchule 
geweſen. W. Albers. 
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Fröſchlin. (We. 1138). 
Die erwähnte Urſula Schloß mag ein Sproß der Familie 
oe pe v. Marzoll“ (Schloß bei Reichenhall) geweſen fein. 
: in ſchwarz ein goldener 5 Mitte des 16. Jahrhund. 
vermehrt durch das Wappen der f Pachainer lin ſchwarz eine 


ſilberne éi mit menſchlichem Kopf und filbernen Hut) W. fiehe im 


Neuen Siebmacher Ausgeſt. bayr. Adel l. 13, 1143, Salzb. Adel 16). 
Stammen aus Waſſerburg am Inn und kamen im Salzburgi⸗ 
ſchen zu großem Reichtum und Anſehen. Als erſter erſcheint 
Konrad Froeſchl 1237. Wigileus Fr. v. M. wird 1500 Fürſt⸗ 
biſchof von Paſſau (f 6. 11. 1517, 72 Jahre alt). Viele Notizen 
über Mitglieder 588 Geſchlechtes a Hundts bayer. Stammbuch 
III 310 —20. 9. von Schmelzing. 


Greve. (Nr. 1115). 

Sit der „Stammbaum der Familie Greve in Oſterode am 
Bora" (Oſterode 1899, Druck von Giebel und Pehlſchlägel) be⸗ 
tannt? Ueber die Hamburger Familien Greve und de Greve 
kann ich Quellen nachweiſen. z 

Percy E. Schramm. 


N Grotevent — Drünert. (Nr. 1412). 
1. Julius Konrad G., Kaufmann in Firma Grotewendt et 
ransfeld, Langenſtraße 33. 
2. Ernſt Chriſtian G., EE Bornſtraße 23. 
3. Art. Heinr. D., Bleicher, Branntweinbrennerei, Neu⸗ 
ſtadtsdeich 27. (Ouelle: Bremer 2 > 
; ers. 


Grote. (Nr. 1441). 
Otto Grot (braunſchw.⸗lüneb. Kammerrat) o Hamburg 
8. 4. 1667 Anna Dorothea v. Alefeld, T. des Heinr. v. A. in 
Lenckoul (Hochzeitsgedicht Natsſchulbibl. Zwickau). 
Dr. Förſter. 


Hartmann. (Nr. 1301). 
Nachrichten über ſeine Familie kann wohl erteilen: Hptm. 
a. D. Karl Wilhelm Alfred Hartmann, Trier 1865, lebt 
als Kurdirektor in Bad Rafſelsberg, Mülheim⸗(Ruhr)⸗Speldorf. 
(Sein 7 Vater war LanbeSbaurat der Provinz Weſtfalen.) 
1901 Frau Luiſe Hartmann, geb. Follmann, Berlin S. O. 
Cuvryſtr. 1. B. T bimmel. 


aſenclever. (Nr. 1444). 5 
1915 Reg.-Rat Dr. Hafenclever in N — Hafenclever 
in Aachen (Adreßbücher). B. Thümmel. 
Hippius. (Nr. 1358). 
Ueber die Abſtammung der Hippius von Johann von 
Ko nitſchek, . der Univerſität Prag, der 1632 nach 
Schleſien und von da nach Pirna in Sachſen gewandert ſein 
fol, ſiehe Joh. Chr. von Dreyhaupt, Beſchreibung des Saal⸗ 
kreiſes, Halle 1750, II. Teil S. 634. 
von Gebhardt. 


Hofer — Haug. (Nr. 989). 
Stammtafeln der Geſchlechter Hofer und Haug befinden 
ſich in Moehners Genealogia August. Patrit., Handſchrift tm 
Stadtarchiv Augsburg. Die Mutter von Anna Hofer hieß 
danach Anna Straublin). Riehm. 

: Jenifd. (Nr. 1288). 

Stammtafeln der Geſchlechter Fund und Pahler befinden 

ſich in Moehners Genealogia August. Patrit., Handſchrift im 
Stabtarchiv Augsburg. Riehm. 


Leyſer. (Nr. 1448). 
Sehr viele Perſonalſchriften auf L. in Ratsſchulbibl. 
Zwickau. Dr. Förſter. 
Oldenburg. (Nr. 1317). 
Ueber Oldenburg ſ.: Buek, Die Hamburgiſchen Oberalten. 
Gen 1857.) S. 172—3, 269, 387; Lorenz — Meyer, Hbgiſche. 
appenrolle. (Sbg. 1912) S. 93—A; Zeitſchrift des Vereins für 
N. Geſchichte. IV S. 570—1; Deutſches Geſchlechterbuch 
Il S. 443—56, 563—4; Lex. der Hbgiſchen. Schriftſteller V 
S. 591—2; Sillem: Die Matrikel des Akademiſchen Gymnaſiums 
in Hbg. 1613— 1883. (H bg. 1891) Nr. 1888, 2887, 3128. — Es 
Dane fih anſcheinend um mehrere Familien en Namens, 
er ſeit dem 17.⸗Jahrh. in Hbg. vorkommt. arkus O. wan⸗ 
derte vor 1756 in Hbg. aus Rendsburg ein. 
Percy E. Schramm. 


Oppermann. (Nr. 116%). 
In Carl Wilh. v. Meiſter: Carl Ludwig Daniel Meiſter 
. a. M. 1912) S. 359 ff. und Tafel XXX finden ſich 
ngaben über eine Familie Oppermann. 
Percy E. Schramm. 


) Peukert und ähnl. (Nr. 1455). 
Genaralſuperintendent P. in Brieg, deſſen Sohn Chriſtian 
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P., Kaufmann und Gutsbeſitzer in Schmiedeberg in! Schleſ. 
co Chriſtiane Henriette Klauſſen; deren Sohn Eduard von 
Peucker, Schmiedeberg 19. 1. 1791, F Berlin 10. 2. 1876 (Preuß. 
Adel 9. 3. 1816), Kgl. Preuß. General d Inf., co 1) Berlin 8. 12. 1816 
Chriſtiane Rimpler, . . 8. 12. 1792, f Berlin 7.9. 1817; 002) Zeeſen 
19. 11. 1820 Klara Luiſe Gräfin v. d. Schulenburg⸗Ottleben, 
* . 8. 2. 1802, 7 Berlin 17. 8. 1837; deren Sohn Eduard v. P., 
Berlin 4. 11. 1823, erhielt 22. 9. 1869 den Namen von Schenck. 
Vergl. Briefadel Gotha 1910 Artikel von Schenck (1809). Uradel 
Golha 1917. Artikel von Schenck, Briefadel Gotha 1918 Artikel 
von Schenck (1788). W. Albers. 


Leichpr. u. a. m. auf Prof. Caſpar P. (Bautzen 6. 1. 1525, 
7 Dresden 25. 9. 1602) in Ratsfchulbibl. Zwickau. — Gregorius 
P. aus Bautzen, 1559 —1563 Fürſtenſchüler in Meißen, wurde 
Stadtſchreiber in Böhmiſch⸗Leipa. (Kreyßig, Oe Meet 
g r. Förſter. 


Reinicke — Reuter. (Nr. 1167 u. 1293). 

Ambroſius Reuter „ein Freund und Verwandter Luthers 

und Melanchthons“ (wie dieſe Verwandtſchaft iſt, würde auch 
mich intereſſieren.) * 1497, 564, war in 2. Ehe vermählt mit 
Walpurgis Reinicke (?) * 23. 4. 1512, f 11. 1. 1548. Siehe 
dazu Ernſt Kroker, Nativitäten und Konſtellationen aus der 
Reformationszeit in Schriften des Ver. f. d. Geld, Leipzigs Bd. 6, 
ebd. 1900, S. 23 ff. Perch E. Schramm. 
KSE Riem. (Nr. 1457). 
Mit dem gleichen Petſchaft ſiegelt Andreas Riem, Berlin 
15. 7. 1791 eine ebenfalls im Beſitze ſeines Enkels, des Ober⸗ 
pſarres Robert R. zu Wernigerode, befindliche Urkunde. Die 
nur undeutlich ausgeprägte Helmzier ſcheint fünf gerade Strau⸗ 
Ben(?)-Federn zu enthalten. a Riehm. 


Reuter — Schrader. (Nr. 1220). 

Iſt bekannt: Theodor Schrader, Aelteſte Nachrichten von 
der Familie Schrader. Eine Erinnerung an die vor 100 Jahren 
erfolgte Einwanderung unferer Familie in Hamburg (Hbg. 1885)? 

! Percy E. Schramm. 


Scheer. (Nr. 1821). | ` 

Ein Scherer aus Roftod, ſowie ein Scherer aus Würt- 
temberg werden im Lex. der Hamburgiſchen Schriftſteller VII S. 
514—5 aufgeführt. Ein Gerhardus Scherius aus Jever in Ofte 
friesland befuchte ſeit 6. 8. 1622 das Akademiſche Gymnaſium zu 
Hamburg (Sillem, die Matrikel des Akad. Gymn. Hamburg 1891). 

Percy E. Schramm. 

1915: Scheerer in Neukölln — Scheerer in Karlsruhe. 
(Quelle: Adreßbücher). 

Jürge, n Scheer, Lemgo 29. 4. 1694 — Johann Berend Sch. 
Lemgo 30. 7. 1699, Sohn von Hermann Sch. — Johann 
Herm. Scheers Kind — Lemgo 26. 11. 1699, Johann germ. 
Scheers Sohn — Lemgo 15. 3 1731 — Wargaretbe Eliſabeth 
Puwellen, des Mts. Jürgen Otto Scheers Witwe oo Lemgo 
22. 9. 1757, Mſtr. Jobſt Arnold Selle. — Dieterich Scheer, 
Bürger und Bäcker in Salzuflen, 1703, 1704, Sohn: Albert Scheer, 
co Lemgo 31. 10. 1703 Katharina Agneta Kempers. Kinder: 
1. Johann Henrich, ~~ Lemgo 25. 11. 1704, f jung. — 2. Mars 
gehe Katharina ~~ Lemgo 31. 8. 1706, — ebd. 27. 12. 1707 — 
Anna Katharina, ~~ Lemgo 5. 3. 1713. — 4. Johann Henrich, 
Lemgo 16. 7. 1719. — (Quelle: Kirchenbücher zu en) 

Thümmel. 


Schlüter. (Nr. 1177). 

Ein Schlüter fehlt in Lappenbergs Liſte der Hamburger 
Münzmeiſter bis 1813 (in: Feltiritt des Ver. f. Hbg. Geld, 
IV S. 387 fg.). Auch in der Stammliſte der Hamburger Bürger⸗ 
meifterfamilie Schlüter, die aus Halle in Weſtfalen ſtammt 
und über Bielefeld nach Hamburg kam (abgedruckt im Deutſchen 
Geſchlechterbuch Band 18 S. 364 fg.) kommt kein Münzmeiſter 
des Namens vor. Percy E. Schramm. 


Schwen, Schween (Nr. 161/1913). 

Die Bauern⸗ und Landarbeiter-Demofratie hat als Kandi⸗ 
daten zur Deutſchen Nationalverſammlung (19. 1. 1919) an 
2. Stelle aufgeſtellt: Vorarbeiter J. Schween in Nackholz bei 
Obdrup (Schleswig⸗Holſtein). (Elmshorner Nachrichten vom 
7. Jan. 1919). O. Roux, Oberlandesgerichtsſekretär. 


Steuernagel. (Nr. 1127). 

Eine Stammtafel des Augsburger Palriziergeſchlechts 
Steirnagel findet ſich in Moehners Genealogia August. Patrit. 
Handſchrift: Stadtarchiv Augsburg. 

GE Riehm. 
Wolf. (Wr. 1239). 

Das „Skriptum“ tft im Lex. der N Schriftſteller 

nicht aufgeführt. Percy E. Schramm. 
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Nachrichten der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Eingänge 
(vom 1. Dezember 1918 bis 15. Januar 1919). 

Für die Bücherei: Geſchenke: Von Dr. Friedrich 
Wecken: Max Sklarek, Der Lippeſche Erbfolgeſtreit nach ſeinem 
eutigen Stande. Berlin 1904. — Von Frau Prof. Ferd. 
terſen: Amtliches Verzeichnis des Perſonals und der Gtu- 
dierenden der Kgl. Chriſtian⸗ Albrechts ⸗Univerſität zu Kiel 
1890—1912. — Von Verlagsbuchhändler Oswald Spohr: 
1) Spohr⸗Archiv Folge 1, Reihe E und G, 1918. — 2) A. Bums 
bufd, Siedlungsgeſchichte des Kreiſes Grevenbroich und der 
näheren Umgebung, 1910. — 3) A. Zumbuſch, Die Familien» 
namen Mendens und der Umgegend in ihrer Entſtehung und 
Bedeutung, 1897. — Von Dr. med. Jebens: Geſchichte des Corps 
Luſatia zu Leipzig 1807 — 1898. — Von Dipl.-Ing. Kade: Mit- 
teilungen des Geſchlechtes David Kade, Jahrgänge 1914-1918. — 
Von cand. hist. Friedrich von Klocke als Verfaſſer: Zur 
Frage einer Stammverwandtſchaft zwiſchen den von Hoiningen 
t. en und den Frydag, 1918. — Bon Rittergutsbeſitzer 
aul von Hedemann⸗Heeſpen als Verfaſſer: Familiengeſchichten 
S.⸗A. aus dem Jahrbuch für den Kreis Pinneberg 1919). — 
on Muſeumsdirektor Dr. Jacob: Rede zum Gedächtnis des 
Oberlehrers Karl Louis Jacob, gehalten zu Leipzig am 8.1.1913. — 
Kauf bezw. Tauſch: Inventare der nichtſtaatlichen Archive 
der Provinz Sachſen. Band I: Regierungsbezirk Magdeburg. 
Heft 1: Möllenberg, Kreis Neuhaldensleben, 1917. — Schwartz, 
Die Kirchenbücher der Neumark. Kreiſe Oſtſternberg, Weſtſtern⸗ 
berg, Züllichau⸗Schwiebus und Kroſſen (Schriften des Vereins 
für Geſchichte der Neumark, Heft 9) 1900. — Baltiſche Studien. 
Neue Folge Band 21. — Vorberg, Die Kirchenbücher im 
Bezirke der Generalſuperintendantur Berlin. Leipzig 1905 (Were 
öffentlichungen des Vereins für Geſchichte der Mark Branden- 
burg). — Gothaiſches Genealogiſches Taſchenbuch der Uradeligen 

und Briefadeligen Häuſer für 1919. 


ür das Archiv: Von W. Born: Ahnentafel des 
Carl Emil Born * 1881. — Von Leutnant Hermann Prietzſch: 
Ahnentafel desſelben. 


Neue Mitglieder 


bez. Bezieher der Familiengeſchichtlichen Blätter 
(vom 1. Dezember 1918 bis 15. Januar 1919). 
Stadtbibliothek SEAN — Oberlehrer Dr. phil. 
T. O. Achelis. — Verlagsbuchhändler Walter Dolberg. — 
Fa Heim. — Stadtrat Dr. Hufnagel. — Regierungs- 
aumeifter a. D. Dipl.-Ing. Erdmann Kade. — Landwirt 
Otfried Mielck. — Rittergutsbeſitzer Dr. H. Müller. — Leute 
nant d. R. Hermann Prietzſch. — Bergaſſeſſor a. D. Dr. ing. 
Ludwig Scheffer. — Amtsrichter Dr. Otto Schlegel. — Buch⸗ 
drucker Hans Schulze. 


An die Mitglieder. 


1. Unter Hinweis auf die mahnenden Worte am Anfan 
dieſes Heftes bitten wir dringend alle Mitglieder der Zentral» 
ſtelle und alle Bezieher der Familiengeſchichtlichen Blätter 
gerade jetzt beim Jahreswechſel und bei Beginn der Friedens- 
zeit uns in Kürze neue Mitglieder und Leſer zuzuführen. Jeder 
Zuwachs ſtärkt unſere Stellung und erhöht unſere, der Allge⸗ 
meinheit gewidmeten Leiſtungen. Melde deshalb jedes Mitglied 
ſogleich mindeſtens ein neues Mitglied, jeder Leſer einen neuen 
Leſer an! Auch die Mitteilung der Anſchriften von uns noch 
unbekannten Freunden der Familienkunde iſt erwünſcht, beſonders 
wenn neben unſerer Aufforderung gleichzeitig eine perſönliche 
Werbung durch das empfehlende Mitglied iis 

Zeder, der lebenslängliches Mitglied wird (§ 5), 
erleichtert ſich und uns infolge Fortfalls der jährlichen Zahlungen 
und ihrer Kontrolle den Geſchäftsverkehr. Er bekundet, daß ihm 
nicht nur die vorübergehende Förderung eigener familien- 
geſchichtlicher Sammlungen am Herzen liegt, ſondern daß er 
auch für die Dauer und im Allgemeinen die Bedeutung 
der Pflege der den Familienſinn ſo ſehr fördernden le 
geſchichtsforſchung für den Neuaufbau unſeres Vaterlandes zu 
würdigen weiß. 

3. Die ſtändig zunehmende Vergrößerung des von uns zu 
bewältigenden Brieſwechſels veranlaßt uns zu der Bitte: 

a) alle Zuſchriften (auch Wert- und Einſchreibeſendungen), 
die für die Zentralſtelle, deren Archiv, Bibliothek oder für die 
Schriſtleitung der Familiengeſchichtlichen Blätter-beftimmt find, 
nur an die Zentralſtekle, nicht unter dem Namen eines 
Vorſtandsmitgliedes oder eines Beamten der Zentralſtelle ein⸗ 
zuſenden, da ſonſt unliebſame Verzögerungen unvermeidlich find; 

b) zur Erleichterung der Ordnungsarbeiten in unſerer 


weit über 4000 Handakten umfaſſenden Regiftratur bei allen 
Schriftſtücken, ſowohl außen wie innen einen Heftrand von 
ungefähr 2 em, und zwar auf den Vorderſeiten links, auf den 
Rückſeiten rechts, freizulaſſen; 

c) allen Zuſchriften, ganz beſonders den Anfragen, ge⸗ 
nügend Rückporto beizulegen; 

d) alle für den Abdruck in den Familiengeſchichtlichen 
Blättern beſtimmte Einſendungen auf deutlich und einſeiti 
beſchriebenen Einzelblättern einzureichen, einen breiten Ran 
zu laſſen und dieſe Einſendungen von allen weiteren Mit⸗ 
teilungen an die Zentralftelle getrennt zu halten. Diejenigen 
Einſender von Rundfragen und Antworten werden am 
ſchnellſten auf den Abdruck ihrer Einſendungen rechnen können, 
die uns nicht dadurch erhöhte Arbeit machen, daß wir ihre 
Einſendungen abzuſchreiben gezwungen ſind. 

5. Zahlungen an die Zentralſtelle, beſonders die Jahres- 
beiträge für 1919 und das Bezugsgeld für die Familiengeſchicht⸗ 
lichen Blätter find zu leiſten auf das Voſtſcheckkonto der Zentral- 
ſtelle beim Poſtſcheckamt in Leipzig Nr. 51228. 

6. Mitglieder der Zentralſtelle (auch außerhalb Leipzigs 
wohnende), die uns durch Uebernahme einfacher Verzettelungs⸗ 
arbeiten, Durchſicht von Büchern auf beſtimmte Namen und 
dergleichen, tätig unterſtützen wollen, bitten wir um freundliche 
Bereitmeldung. 

7. Für unſere Bücherei bitten wir um Zuwendungen, um die 
Lücken, die während des Krieges entſtanden find bezw. nicht 
weiter ausgefüllt werden konnten, nunmehr ausgleichen zu können. 
Neben Gaben in barem Gelde ſind ſolche von Büchern und 
beſonders von Zeitſchriften geſchichtlicher Vereine u. dergl. er⸗ 
wünſcht, nicht nur größere Reihen, ſondern auch einzelne Bände, 
Hefte und Lieferungen. Ohne Zweifel werden viele Freunde 
unſerer Anſtalt im Beſitz von Doppelſtücken oder ſonſt für ſie 
nicht verwendbaren Stücken fein, die durch Ueberwelfung an 
unſere Bücherei der Allgemeinheit zugute kommen. 

8. Die Verzeichniſſe der in den Sabrgdngen 1917 und 1918 
vorkommenden Namen befinden fid im Druck und werden vor⸗ 
ausſichtlich dem Februar⸗Märzheft beigelegt werden. 

Leipzig, Floßplatz 11. — Fernruf 15366. 

Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Taſchenbuch für Familiengeſchichtsforſcher. 


Herausgegeben von der 
Zentralſte lle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte, 
earbeitet durch ihre wiſſenſchaftlichen Beamten. 
Erſcheint in Kürze! 
Muß jeder gamillengeſchichtsforſcher beſitzen! 
Beſtellungen unter gleichzeitiger Einzahlung von M. 4.50 auf 
Poſtſcheckkonto der Zentralſtelle Leipzig 51228 erbeten. 


Die Mitglieder der Zentralſtelle für Deutſche 
Perſonen⸗ und Familiengeſchichte werden hierdurch 
eingeladen zur 


Ordentlichen Generalverſammlung, 


die Freitag den 14. Februar 1919 7½ Uhr abends 
im Hotel Deutſches Haus in Leipzig, Königs⸗ 
platz 13, Ecke Wächterſtraße, ſtattfinden ſoll. 

Tagesordnung: 1. Rechenſchaftsberichte. 
2. Satzungsänderungen. 3. Neuwahlen. 4. Vers 
ſchiedenes. 

An den geſchäftlichen Teil wird ſich ein Vor⸗ 
trag über „Ziele und Aufgaben der Zentralſtelle 
in der Zukunft“ anſchließen. i 

Der Vorſtand der Zentralſtelle 
für Dentfde Perſoneu⸗ und Famillengeſchichte. 


Beilagen: 
1. EES (Humpen aus dem Stadtmuſeum in 


autzen). 
2. Inhaltsüberſicht über den Jahrgang 1918 der Fami- 
liengeſchichtlichen Blätter. 


Verantwortlich für die Schriftleitung ſowie für die „Nachrichten der Zentralſtelle“: i. B. Dr. Friedrich Wecken in Leipzig⸗Oetzſch. 


Verlogt für die „Bentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchicht 
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Aus dem Fugger ſchen Ehrenſpiegel. 
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Bunftbeilage zu den „Familiengeſchichtlichen Blättern". 1919, 17. Jahrgang Heft 2/3. 
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Familiengeſchichtliche Bl 


a Monatsfchrift zur Förderung der Familiengeſchichtsforſchung e 


Gegründet von D. o. Daſſel 


Herausgegeben von der Daſſel-Stiftung bei der Jentralſtelle für 
Deutſche Perfonen= und Familiengeſchichte in Leipzig. 
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atter 


(el re Arthur Dimpfel 7. — Die Dauerbarkeit des Stammestypus und die Verwertbarkeit des Bildniſſes zur Vererbungs⸗ 
orſchung. Von Frauenarzt Dr. Walter Pfeilftider. — Alte Familiengrabſtätten zu Schneeberg in Sachſen. Von Dr. Guſtav 


Sommerfeldt. — Arbeitsgemeinſchaft der deutſchen familienkundlichen 
(Mit einer Kunſtbeilage.) — Kleine Mitteilungen. — Bücherſchau. — Zeitſchriftenſchau. — 


vom Jahre 1555. Von L. Rheude. 


ereine. — Proben aus dem Fugger'ſchen Ehrenſpiegel 


Runbfragen und Wünſche. — Antworten auf die Rundfragen. — Nachrichten der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familien 
geſchichte. — Kunſtbeilage: Proben aus dem Fugger'ſchen Ehrenſpiegel vom Jahre 1555. 


Tieferſchüttert zeigen wir unſeren Mitgliedern und allen Freunden unſerer Wiſſenſchaft das 
am 11. Februar 1919 erfolgte Ableben unſeres 


Stellvertretenden Vorſitzenden und einzigen Ehrenmitgliedes, des 


Herrn Arthur Dimpfel 


an. Mit dem Heimgegangenen verlieren wir einen der treueſten, uneigennützigſten Witarbeiter. 
Sein Andenken werden wir dankbar in hohen Ehren halten. 


Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte in Leipzig. 
Rechtsanwalt Dr. Hans Breymann, Vorſitzender. d 


Arthur Dimpfel. 


* 2, April 1858, + 


Als der 14. Februar 1919 zur Neige ging, der Tag, 
an dem vor 15 Jahren unſere Zentralſtelle ins Leben 
getreten war, trugen wir auf der ſchneebedeckten Flur 
des Neuen Johannisfriedhofes in Leipzig Arthur 
Dimpfel zu Grabe. Mit ihm einen der Treueſten, 
Vorſtandsmitglied ſeit Gründung, einziges Ehrenmit⸗ 
glied ſeit der Hauptverfammlung des letzten Jahres, 
aber weit mehr noch: den Träger und Erhalter unſerer 
Anſtalt über den ſchweren Krieg hinweg. Als die ande⸗ 
ren Vorſtands mitglieder und die Beamten in der Hei⸗ 
mat und im Felde dem Vaterland dienen mußten, und 
das Gebäude der Zentralſtelle der Obhut eines treuen 
Verwalters um ſo mehr bedurfte, da ſprang Arthur 
Dimpfel ein, bot ſeine Arbeitskraft unſerer Anſtalt und 
ermöglichte ſo ihr Beſtehen auch in den bedrohlichſten 
Zeiten des Krieges. Dies darf ihm nie vergeſſen 
werden. 

Wiee herzlich freute er ſich, als ich, Mitte November 
af kurzem Urlaub in die Heimat gekommen und durch 
die trüben Umwälzungen an der Rückfahrt in die Ukraine 
gehindert, ihm die volle Arbeitsübernahme in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle melden konnte. Sein Außeres hatte ſtark 
unter den ſeeliſchen und körperlichen Einwirkungen der 


11. Februar 1919. 


Kriegs⸗ und der Revolutionszeit gelitten, fein Geiſt 
aber die alte Regſamkeit und bei allem wohlwollen⸗ 
den Verſtändnis für die kleinen Schwächen der Wit⸗ 
menſchen ſtets die Fähigkeit zu einer beſtimmten, das 
Rechte treffenden Entſcheidung ſich bewahrt. Wir 
freuten uns unſerer Zuſammenarbeit in der Zukunft; die 
ihm ganz beſonders ans Herz gewachſene Schriftleitung 
der Familiengeſchichtlichen Blätter gedachte er auch 
ferner zu verſorgen; daneben aber wollte er gern und mit 
Überzeugung feine während der letzten 3 / Jahre als 
Leiter der Geſchäftsſtelle erworbenen Erfahrungen zur 
Verfügung ſtellen, um dem inneren und äußeren Aus⸗ 
bau der Zentralſtelle zu dienen. Die ſchon vor der 
Kriegszeit entſtandenen Pläne des Taſchenbuches für 
Familiengeſchichtsforſcher, der Deutſchen Ahnentafeln, 
des Zuſammenſchluſſes aller deutſchen familienkundlichen 
Vereine und andere mehr verfolgte er nun, wo ihre 
Verwirklichung bevorſtand, mit beſonderer Liebe. Stets 
noch durchſah er mit perſönlichſter Anteilnahme den 
vielſeitigen Briefwechſel, den die Poſt der Zentral- 
ſtelle zu bringen pflegt. So kam er auch weiter täglich 
in den frühen Nachmittagsſtunden zur Zentralſtelle und 
arbeitete hier in gewohnter Weiſe bis zum 23. Dezember 
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1918. Vom nächſten Tage an blieb fein Arbeitsplatz 
leer; der treue Mann, der bis zum duferften der frei« 
willig übernommenen, fo überaus geliebten Arbeit gé: 
dient hatte, legte ſich am Weihnachtsabend auf das 
Lager, von dem er nicht mehr aufſtehen ſollte. Unver⸗ 
ändert blieb fieben lange Wochen der müde, matte Zu— 
ſtand, aber noch mehrfach zeigte der Kranke bei münd- 
lichem Bericht ſeine Anteilnahme an wichtigen Fragen im 
Dienſtbetrieb der Zentralſtelle, — bis daß die Seele in 
den frühen Morgenſtunden des 11. Februar heimging 
in die Ruhe des Volkes Gottes. Von dieſem Bibels 
wort ſprach der Geiſtliche am Sarge, — kein beſſeres 
hätte er denen zum Troſte ſagen können, die um Arthur 
Dimpfel Leid trugen und ihm nur noch in Gedanken 
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die Hand drücken konnten in Dankbarkeit für alle die 
Treue, die er der Zentralſtelle und denen, die ihr 
am nächſten ſtehen, in ſo reichem Maße erwieſen hatte. 
Von tiefem unauslöſchlichen Dank ſprach am Sarge 
auch Rechtsanwalt Dr. Hand Breymann im Namen 
des Vorſtandes, der in dem Heimgegangenen einen der 
uneigennützigſten Mitarbeiter im Dienſte der Zentral» 
ſtelle betrauert. 

Unſer Dank an den Heimgegangenen aber fei das 
Gelöbnis, ihm nachzuwirken in hingebender Treue, und 
das ernſte Beſtreben, dies Gelöbnis durch die Tat 
Wirklichkeit werden zu laſſen. Dann halten wir das 
Gedächtnis an Arthur Dimpfel in guten Ehren. 

Friedrich Wecken. 


Die Dauerbarkeit des Stammestypus und die Verwertbarkeit 
des Bildniſſes zur Vererbungsforſchung. 


: Von Frauenarzt Dr. Walter Pfeilſticker. 


Durch V. Haeckers Schrift“): „Die Erblichkeit im 
Mannesſtamm und der Vaterrechtliche Familienbegriff“ 
(Biologiſche Grenz» und Tagesfragen Heft 1. Jena 1917, 
Guſtav Fiſcher) ſehe ich mich veranlaßt, meine ſeit 
Jahren angeſtellten Unterſuchungen, die durch den Krieg 
die übliche Einſchränkung erfahren haben, ſchon jetzt zu 
veröffentlichen. Da mir im Felde“) weder meine ges 
ſammelten Unterlagen, noch die nötige Literatur zur 
Verfügung ſtehen, vermag ich nur in großen Zügen 
meinen Gedankengang zu entwickeln. Dies und die 
mir fehlende Kenntnis möglicherweiſe von anderer Seite 
ſchon ausgeſprochener ähnlicher oder gleichlautender Uns 
ſichten bitte ich zu berückſichtigen. 

Die Verwertung des Bildniſſes zur Klärung von 
Vererbungsfragen iſt beſonders innerhalb der biirgers 
lichen Familien noch nicht in dem Maße herangezogen, 
wie ſie es verdiente. Der Grund liegt in den äußeren 
Schwierigkeiten, im Mangel an einer genügenden Zahl 
von Stammes- und Ahnenbildniſſen. 

Ich ſchicke voraus, daß ich in Haeckers Arbeit ziemlich 
das Gegenteil meiner Anſchauung gefunden habe, und 
daß ſich feine Ausführungen mit den von mir ge» 
wonnenen Ergebniſſen nicht decken. Jedoch enthalte ich 
mich jeder Kritik, die mir als Nichtfachmann nicht zu⸗ 
ſteht, beſonders nicht einer Autorität wie Haeder gegen⸗ 
über. Ich erwähne alſo lediglich die Tatſachen. 

Mein erſter Hauptſatz lautet: 

Der Stammestypus erhält ſich in den 
männlichen Gliedern durch hunderte von 
Jahren. 

Der zweite: 

In den weiblichen Gliedern treten Ahnen— 
typen aus den verſchie denſten Genera» 
tionen wieder in die Erſcheinung. 

Für den erſten Satz führte ich aus meiner Stammes⸗ 
geſchichte drei überaus merkwürdige Beiſpiele an. In 
einem Falle handelt es ſich um die überraſchende 
Familienähnlichkeit des Bildniſſes eines Gliedes des 
weſtfäliſchen Zweiges der Pielſticker aus der Witte des 
vorigen Jahrhunderts mit den württembergiſchen Pfeil⸗ 
ſtickern der Gegenwart, obwohl die gemeinſame 


*) ſ. auch Anzeige auf Spalte 39/40. 

**) Der Aufſatz iſt uns ſchon im Oktober 1917 zugegangen, 
kann aber infolge der Papiereinſchränkungen erſt jetzt zum Ab⸗ 
druck gelangen. Die Schriftleitung. 


Wurzel mindeſtens 500 Jahre zurückliegt. Bei 
zwei anderen Fällen finde ich die gleiche Ahnlichkeit 
zwiſchen den lebenden Nachkommen zweier Zweige im 
Saarbrückener und Kaſſeler Gebiet einerſeits und den 
württembergiſchen lebenden Pfeilſtickern andererſeits, 
wobei je der gemeinſame Urſprung mindeſtens 
400 Jahre zurückreicht. Hier tritt nicht allein die 
Geſichtsähnlichkeit in die Erſcheinung, ſondern es kommt 
überhaupt der Typus im weiteren Sinne: Schädelform, 
Charakter der Hände, Körperhaltung und⸗Form, Farbe 
in Betracht. Bedenkt man, daß etwa 17 bezw. 13 
Generationen zwiſchen den Vergleichsperſonen liegen, 
in den Tauſende von verſchiedenen Ahnen hinreichend 
Zeit gehabt hätten, den Stammestypus zu verwiſchen, 
und daß trotzdem die Familien⸗ Ahnlichkeit eine fo auf⸗ 
fallende iſt, daß die Vergleichs objekte für nächſte Vettern, 
ja für Brüder gehalten werden könnten, ſo iſt dieſe 
Tatſache doch ungemein auffallend und bemerkenswert. 
Verſchwägerungen zwiſchen dieſen Zweigen ſind durch 
Jahrhunderte hindurch nicht nachzuweiſen“). 

Wenn auch zugegeben werden muß, daß in den 
Stammesträgern andere Uhnentypen teilweiſe ſichtbar 
werden können, ſo muß ich doch die Einſchränkung 
machen, daß trotzdem der Stammestypus vorherrſchend 
bleibt und nicht verwiſcht wird, auch wenn z. B. die 
Naſe oder die Körpergröße oder ſonſt ein Teil des den 
Typus ausmachenden Geſamtbildes von einem andern 
Glied der Ahnentafel herſtammen mag. 

Dieſer Umſtand ſollte für die Familienforſchung 
weitgehendſte Berückſichtigung finden. Er kann dazu 
herangezogen werden, den Zuſammenhang weit aus⸗ 
einander liegender Stammeszweige in Verbindung mit 


* Zur Bekräftigung meiner Anſicht führe ich folgendes 
Beiſpiel an (nach Schallmayer: Vererbung und Ausleſe im 
Lebenslauf der Völker. 1910 S. 17/18 Anmerkung 1). In der 


Société de Biologie zu Paris kam im Jahre 1898 folgender 


Fall zur Sprache: Ein Herr aus Frankreich, der in Deutſch⸗ 
land reiſte, ſah in Köln im Speiſeſaal eines Hotels einen Gaſt, 
der ſeinem verſtorbenen Vater ſo vollſtändig glich, daß er ge⸗ 
glaubt hätte, dieſen zu ſehen, wenn er noch am Leben geweſen 

wäre. Geſichtszüge, Geſtalt, Bewegungen, ſelbſt die Stimme 

ließen ihn durchaus als deſſen Doppelgänger erſcheinen. Nach 
angeknüpftem Geſpräch ſtellte es ſich heraus, daß beide gemein⸗ 
ſame Vorfahren hatten, beide trugen denſelben Namen, beide 
wußten, daß ihre Familien aus Saint —Hippolyte im Garbdes 
partement ſtammen. Seit der Trennung der beiden Familien⸗ 
zweige waren 7 bis 8 Generationen verfloſſen. 
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anderen Gründen zu bekräftigen oder bis zur Gewiß⸗ 
heit zu beſtätigen. Die vergleichende Typus 
bezw. Bildniskunde iſt ſomit eine weſentliche 
Quelle zur Stammesforſchung.. 


Zum Beweiſe für den zweiten Hauptſatz ſteht mir 
unter anderem eine Ahnengallerie von gegen 200 Bild- 
niſſen zur Verfügung. Mit dieſen wurden möglichſt 
viele Nachfahren, Vettern und Baſen der verſchiedenen 
Generationen nnd Familien verglichen. Dabei ergab 
ſich die überraſchende Tatſache, daß bei weiblichen 
Nachkommen Ahnentypen wieder auftreten, die 
bis 6 und 7 Generationen zurückliegen können. 
Auch der Stammestypus kam in einem Falle nach 
vier Generationen wieder zum Vorſchein. Dies weiſt 
uns darauf hin, daß die Vererbungsforſchung ſoweit 
wie möglich zurückgreifen muß. 


Hierzu halte ich den Ausbau von Stammes— 
nachfahrentafeln und Ahnennachfahrentafeln und 
die Feſthaltung im Bilde für notwendig. Die 
Stammesnachfahrentafel wird uns dann zeigen können, 
daß die männlichen Glieder, die die Stammesnamens⸗ 
e eg find, den Stammestypus fefthalten, während 
dieſer bei den weiblichen ſchon nach wenigen Genera 
tionen, mellt ſchon nach der zweiten und dritten, ver» 
ſchwindet, verdrängt einerſeits durch den Eintritt des 
neuen Stammestypus der angeheirateten Familie, 
andererſeits durch Ahnentypen. Die Ahnennachfahren⸗ 
tafel müßte mindeſtens von der 32er Generationsreihe 
ab, alſo von 16 Ahnenpaaren ausgebaut werden, um 
das Wiederauftreten der verſchiedenſten Ahnentypen aus 
verſchiedenen Generationen in den verſchiedenſten Nach» 
fahrenzweigen feſtſtellen zu können. Die Schwierigkeit 
liegt in der Gegenwart freilich darin, daß nur die 
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Wenigſten über ein genügend großes Material von 


Ahnen⸗ und Nachfahrenbildniſſen verfügen. Würde 
aber in der Gegenwart mit der Anlage einer Ahnen⸗ 
gallerie, z. B. bei den beiden Großelternpaaren begonnen 
und fortlaufend die Nachfahren im Bilde feſtgehalten, 
dann bin ich überzeugt, daß in Verbindung mit Auf⸗ 
zeichnungen über Größe, Haar- und Augenfarbe, Bes 
ſonderheiten in Haltung, Gang und Gebärden, über 
Schädelform (Schädelmeſſungen!), Zahnſtellung uſw. 
wertvolle Beiträge zur Klärung von Vererbungsfragen 
damit geliefert werden können. Hierbei ſcheinen mir 
Stiftungen etwa bei der Zentralſtelle in Leipzig 
ſehr geeignet zu ſein, aus deren Ertrag von ſachkun⸗ 
digen Perſonen fortlaufende Unterſuchungen über Nach⸗ 
und Vorfahren des Stifters gemacht werden müßten. 
Auf dieſe Weiſe käme nach wenigen Generationen ſchon 


Alte Familiengrabſtätten 


L A. Steinmüller und N. Meyer. 


Zu Eger in Böhmen vor 1600 geboren, hat Andreas 
Steinmüller teils durch Unternehmungen im damals auf 
der Höhe feiner Entwicklung ftehenden ſächſiſchen Berg⸗ 
bau, teils durch Beteiligung am einträglichen Verſand 
von Erzeugniſſen der Spitzenklöppelei, ein bedeutendes 
Vermögen erworben. kam dies namentlich zum 
Ausdruck durch Erwerb eines Wohnhauſes, das 
im Mühlenviertel beim Markt in Schneeberg ſich bes 
fand, und mit einem ſich daran anlehnenden Brauhaus, 
wie es in damaliger Zeit recht häufig der Fall war, 


d 


Hk Ce Material in angegebenem Sinne zu 
tande. 

Auf Vererbung geiſtiger Eigenſchaften will ich hier 
nicht eingehen. Jedoch ſind beſtimmte Anlagen und 
Neigungen als durch weibliche Ahnen vererbt wieder— 
holt nachzuweiſen, was ja naturgemäß iſt. Für den 
Körpertypus aber muß ich nach dem Geſagten die 
Erblichkeit im Mannesſtamme als beſtehend om: 
nehmen. | 

Bei dieſer Gelegenheit möchte ich noch auf einen 
auf juriſtiſchem Gebiete liegenden Umſtand aufmerkſam 
machen. Seit mehr als zehn Jahren habe ich in per⸗ 
ſönlichem Gedankenaustauſch mit Juxiſten und Wr3zten 
darauf hingewieſen, daß für den ärztlichen Sachver⸗ 
ſtändigen in Alimentationsfragen es eine weſentliche, 
ja oft geradezu ausſchlaggebende Unterſtützung und Gre 
leichterung ſeines Urteils bedeuten würde, wenn bei 
den Verhandlungen die Corpora delicti, d. h. die in 
Frage kommenden „Väter“ und das fragliche Kind 
zum Vergleiche der Ahnlichkeit vorgeladen würden. 
Jeder Geburtshelfer weiß, wie auffallend die Ähnlich“ 
keit des eben geborenen Säuglings mit einem der 
Eltern zu ſein pflegt. Der Sachverſtändige weiß auch, 
wie überaus ſchwierig, ja manchmal unmöglich die Feſt⸗ 
ſtellung iſt, ob von dieſem oder jenem Erzeuger das 
Kind herſtamme, beſonders wenn die in Frage kommen⸗ 
den Zeugungszeiten ſehr nahe beiſammen liegen. Der 
Vergleich der Ähnlichkeit des Kindes mit den in Bes 
tracht kommenden Erzeugern wird in dieſen ſchwer ent⸗ 
ſcheidbaren Fällen oft mit Leichtigkeit und mit einem 
Schlage den Zweifel zu klären im Stande ſein und ein 
eindeutiges Urteil ermöglichen. 


Nachwort. Die Ausführungen des Verfaſſers 
vorſtehenden Aufſatzes enthalten ſehr beachtenswerte 
Vorſchläge. Die Zentralſtelle wird fic) gern bereit fin⸗ 
den laſſen, auch für Bildnisanhänge, die ſich an Stamm⸗ 
oder Ahnentafeln anſchließen ſollen, zu ſorgen. Kleine 
Anfänge dieſer Art liegen jetzt ſchon in unſeren Samm⸗ 
lungen vor, ſo z. B. eine Ahnentafel Knetſch. Wenn 
die Einſender der für das Ahnentafelwerk der Zentral⸗ 
ſtelle beſtimmten Ahnentafeln, deren Urſchriften bekannt⸗ 
lich möglichſt mit den Belegen für ihre hiſtoriſche "Kid, 
tigkeit im Archiv der Zentralſtelle niedergelegt werden 
ſollen, dieſer die Bilder der auf ihren Tafeln genannten 
Ahnen beifügen wollten, ſo wäre damit ſchon der An⸗ 
fang gemacht, um nach wenigen Geſchlechterfolgen volle 
Bilder⸗Ahnentafeln zu bringen. Wir hoffen demnach, 
daß Dr. Pfeilſtickers Anregungen lebhaften Widerhall 
finden werden. Die Schriftleitung. 


zu Schneeberg in Sachſen. 


Von Dr. Guſtav Sommerfeldt. 


verſehen geweſen iſt. Früh widmete Steinmüller ſich 
auch den öffentlichen Angelegenheiten dieſer ihm zur 
zweiten Heimat gewordenen Bergſtadt. Als Ratöver- 
wandter der engeren Verwaltung der Stadt ſeit 1658 
angehörig (Chr. Meltzer, Chronik Schneebergs, Ausgabe 
von 1716, Seite 430), wurde er einige Jahre darauf 
Stadtkämmerer). Von der Leipziger Meſſe Mitte 


1) Die bei Fr. Weiß, Die Familie Weiß zu Bockau (Dress 
den 1917), Stammtafel 13 enthaltene Ausgabe, daß er ſolche 
Stellung ſchon im Jahre 1643 gehabt hätte, wird auf Verwechs⸗ 
lung beruhen mit einem älteren Andreas Steinmüller, deſſen 
Witwe Margaretha am 27. März 1648 zu Schneeberg ſtarb. 
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Oktober 1666 heimreitend, hatte er Zwickau paffiert, und 
war nach der halbwegs gegen Schneeberg gelegenen 
Ortſchaft (Dorf und Rittergut) Silberſtraße gekommen, 
als ihm das Unglück zuſtieß, mit dem Pferd am hier 
ſteilen Abhang des Landweges zu ſtürzen. In das 
nahe gelegene Wohnhaus des Ortsrichters gebracht, iſt 
er hier an den Folgen des Unfalles verſchieden (Meltzer 
a. a. O. Seite 1031, und die nur noch dem Namen nach 
bekannte Leichenrede des Schneeberger Pfarrers Chriſtof 
Schindler, ludicium de justorum animabus diversum. 
Zwickau 1666). Er wurde in der Wolfgangskirche 
zu Schneeberg am 17. Oktober 1666 beigeſetzt mit einem 
prunkvollen Epitaph hinter dem Altar, wo ſchon ſeine 
Gattin Margaretha geborene Röhling (* 1598 zu Marien» 
berg im Erzgebirge), acht Monate vorher, am 22. Febr. 
1666 ihre Rubeftatte gefunden hatte. Sie war eine 
Tochter des Berggeſchworenen zu Warienberg, dann 
Bergmeiſters zu Eibenſtock und Schneeberg, Paul ob, 
ling, der am 12. Oktober 1625 ſtarb ?), und die Ehe 
mit Steinmüller war den bei Weltzer a. a. O. Seite 542 
gemachten Angaben zufolge kinderlos geblieben. 

Unter den zahlreichen, meiſt bibliſche Sprüche ent— 
haltenden Tafeln nun, die das ſchmiedeeiſerne Gitter 
aufweiſt, von dem das ganze Epitaph eingehegt ſich zeigt, 
iſt die eine, auf den Andreas Steinmüller perſönlich 
ſich beziehende mit der Jahreszahl 1668 verſehen, d. i. 
dem Jahr der Errichtung des ganzen Epitaphs und der 
Legung der zwei, mit den Bildniſſen der beiden Ver— 
ſtorbenen gezierten Sandſteine auf dem Fußboden des 
Innenraums. Eben jene Tafel nebſt der entſprechenden 
Sandſteinplatte zeigen auch die Darſtellung des Steins 
müller'ſchen Familienwappens. Es iſt ein ſehr ſtark 
hervortretendes M, darüber ſenkrecht ein oben mit ab— 
geſtumpften Nebenleiſten verſehenes Winkelmaß, und in 
dieſes eingelegt ein großes S. Der auf ſchwarzem Hinter⸗ 
grund ruhende eigentliche Wappenſchild iſt grau⸗grün, 
die Jahreszahl ſowie die Buchſtaben, das Winkelmaß 
und die Nebenleiſten golden. — Rechts auf vorderer 
Eiſentafel und auf dem zugehörigen Grabſandſtein unten 
iſt das Röhling'ſche Familienwappen vorhanden. Es 
entſpricht im weſentlichen der Beſchreibung, die von 
dieſem Familienwappen nach andern Grabmonumen— 
ten bei Meltzer a. a. O. Seite 1087 gegeben wird. Es iſt 
ein quadrierter Schild, und zeigt als am meiſten ins 
Auge fallende Beſtandteile oben rechts ein laufendes 
Reh, unten links einen verfolgenden halsbandtragenden 


Hund. Die Farben der ſchrägrechts verlaufenden Balken 


auf den andern zwei Teilen des Schilds ſind abwechſelnd 
ſilber und rot, das Reh und der verfolgende Hund auf 
dem Schild der eifernen Tafel ſind golden. Die beiden 
Sandſteine des Innenraums zeigen außer den gut ge— 
meißelten Bildniſſen und den Wappen auch Umſchriften 
in deutſcher Sprache, doch ſind die ehemals hier gege— 
benen Jahreszahlen und Tagesziffern abſichtlich meiſt 
ausgekratzt, was zur Zeit des ſiebenjährigen Krieges 
oder wenig ſpäter geſchehen ſein wird. Bei Margaretha 
iſt übrigens in der Umſchrift des Sandſteins nicht 
angegeben, daß die Ehe mit Steinmüller ihre zweite 
war, ſie als Witwe ihn geheiratet hatte. Ihre erſte Ehe, 


) Das Wort „Bergkgeſchworner“ iſt im Schneeberger 
Sterberegiſter des Jahres 1625 mit roter Tinte von 
ſpäterer Hand nachgetragen. Es braucht deshalb aber nicht 
bezweifelt su werden, 8 er ſolche Stellung in Schneeberg inne 
hatte. Meltzer a. a. O. Seite 542 weiß allerdings darüber nichts. 


die zu Schneeberg am 16. November 1619 geſchloſſen 
wurde, war eine ſolche mit Michael Meurer, Ratsherrn 
zu Schneeberg, der am 14. März 1641 ebenda ſtarb, am 
27. November 1643 heiratete ſie in zweiter Ehe darauf 
den Andreas Steinmüller (Meltzer a. a. O. Seite 542, 
wo 1641, als Meurer's Todesjahr auch vermerkt iſt; F. 
Weiß, Die Familie Weiß zu Bockau. Dresden 1917. 
Stammtafel 2 und 13). Von den koſtbaren, in Farben, 
wohl durch Johann Heinrich Böhm (vgl. Welker a. a. O. 
Seite 129) ausgeführten Holzrelieffiguren des Hinter- 
grunds im Epitaph hat A. Doſt eine die Hauptſachen 
en Beſchreibung gegeben in dem Büchlein: 
Die Wolfgangskirche zu Schneeberg. Schneeberg 1899. 
Seite 12 — 13. Es find bibliſch⸗ſakkale Vorgänge, auf 
die die Figuren bezug haben. An dieſen Reliefs bes 
findet ſich außerdem noch links das in wertvollem 
Rahmen enthaltene Ölgemälde (Bruſtbild) des Andreas 
Steinmüller, rechts das entſprechend gerahmte Olbild 
der Margaretha Steinmüller. Zu erwähnen bleibt end- 
lich noch, daß innerhalb des ſchmiedeeiſernen Gitters, 
loſe an die Wand gelehnt, ſich das in Ol ausgeführte, 
jedoch ſtark verwitterte, und ehemals zum Altar gehörige 
durch Zufall dann hier hinein gekommene Bild des Säch⸗ 
ſiſchen Kurfürſten Johann Georg J. vom Jahre 1650 
befindet, und desgleichen loſe ein noch mehr vergilbtes 
und zerſprungenes Ölbild, das feinen Sohn als Sur: 
prinz darſtellt (Meltzer a. a. Seite 88). Das herzogliche 
Bildnis trägt auf der Rückſeite der Rahmung zwei bib⸗ 
liſche Sprüche, beim andern Bildnis fehlen ſolche. (G. 
Sommerfeldt im „Dresdner Anzeiger“ 1918, Nr. 155 
vom 6. Juni). 

Nur ſpärliche Nachrichten ſind auf uns gekommen 
von einem Epitaph der Schneeberger reichen Fund— 
grübner -Familie Meyer zu Schneeberg. Nikolaus 
Meyer, der Sohn eines im Schneeberger Bergbauweſen 
als Beamter hervorgetretenen Hans Meyer, kommt hier 
in Frage. Von den ihn betreffenden letzten Lebens 
umſtänden ſteht ſoviel feſt, daß er am 17. März 1653 
im Hoſpital zu Schneeberg geſtorben iſt und mit 
Maria Müller, Tochter eines Ernſt Wüller, zu Schnee» 
berg vermählt war, die ihm u. a. am 12. Auguſt 1607 
eine Tochter Sabina Meyer gebar, von der es zweifel⸗ 
haft iſt, ob ſie ein höheres Alter erreichte. Maria ſelbſt 
iſt am 17. Oktober 1642 zu Schneeberg verſtorben, und 
war ſchon beigeſetzt worden im Meyer'ſchen Schwib⸗ 
bogen (überdachtes Erbbegräbnis), das auf dem bei 
der Hoſpitalkirche noch heute im Gebrauch befindlichen 
Schneeberger Friedhof durch ihren Gatten errichtet war. 
Als Nikolaus Meyer 1653 ſtarb, hinterließ er letztwillig 
durch Teſtament, das ehemals beim Stadtgericht zu 
Schneeberg unter Nummer 328 aufbewahrt wurde, 50 
Gulden dem Schneeberger Hoſpital und 20 Gulden, 


deren Erträgniſſe zur Erhaltung des Schwibbogens der 


Meyer'ſchen Familie verwendet werden ſollten (Meltzer 
a. a. O. Seite 652), Sein Wohnhaus in Schneeberg, 
das zwiſchen den Häufern des Ratsverwandten Michael 
Pipping und des Bürgers Zacharias Pöhler gelegen 
war, verkaufte er drei Jahre vor ſeinem Tode, am 26. 
März 1650, für 500 Gulden an Anna Regina Pöckel, 
Witwe des verjtorbenen. Amtsſchöſſers zu Delitzſch, 
Johann Friedrich Pöckel. Sein nächſter Verwandter, der 
nicht lange vor ihm, unter Hinterlaſſung ſeiner Witwe 
Regina ſtarb, war Antonius Meyer zu Schneeberg. 


— 
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Arbeitsgemeinſchaft der deutſchen familienkundlichen Vereine. 


Am 15. Februar 1919 hat der Vorſtand der Zentral» 
Helle für Deutſche Perſonen⸗ und Familien- 
geſchichte in Leipzig den Fachvereinen Herold» Berlin, 
Deutſcher Roland- Berlin, Roland⸗Dresden, Säch⸗ 
ſiſche Stiftung für Familienforſchung⸗Dres⸗ 
den, Zentralſtelle für Frankfurter Familienge— 
ſchichte-Frankfurt a. M., Hamburgiſcher Verein für 
Familiengeſchichte-Hamburg, Zentralſtelle für nies 
derſächſiſche Familiengeſchichte- Hamburg, Verein 
für niederſächſiſche Familienforſchung⸗Hannover, 
Rleeblatt » Hannover, Weſtbeutſche Geſellſchaft für 
Familienkunde⸗Köln, Roter Löwe- Leipzig, St. 
Mihael- München, Heraldiſche Geſellſchaft Adler— 
Wien das nachſtehende Schreiben zukommen laſſen. Ueber 
den Erfolg dieſes Verſuches, die Fachvereine, ohne 
in irgend einer Weiſe in ihre wirtſchaftliche Selb— 
ſtändigkeit einzugreifen, zu wiſſenſchaftlicher Arbeit zu 
vereinigen, werden wir in den Familiengeſchichtlichen 
Blättern berichten; wer es gut meint mit der Entwicke⸗ 
lung der Familienkunde, wird der Aufforderung der 
Zentralſtelle den beſten Erfolg wünſchen. Der Wortlaut 
des Schreibens iſt folgender: 


„Das lebhafte Anwachſen des familiengeſchichtlichen. 
Intereſſes während der zweiten Hälfte des Krieges, D 


das mit uns alle Fachvereine zu bemerken Gelegenheit 
gehabt haben werden, ließ die Hoffnung berechtigt er⸗ 
ſcheinen, daß nach dem Kriege zur SE Der 
amilienforſchung für manche Arbeiten nicht nur Inkereſſe, 
ondern auch die nötigen Geldmittel. in ausreichendem 
Maße vorhanden ſein würden. Die traurigen Erlebniſſe 
der letzten Zeit ſeit Herbſt 1918 haben jedoch nicht zum 
wenigſten die Angehörigen der Kreiſe empfindlich ges 
troffen, aus denen ſich der große Teil der Witglieder 
der familiengeſchichtlichen Vereine zuſammenſetzt. Damit 
iſt die Gefahr verbunden, daß für Pläne, die über den 
Rahmen der jeweiligen Vereinsveröffentlichungen hinaus⸗ 
gehen, deren Verwirklichung aber ſchon von den vers 
ſchiedenſten Seiten gefordert und ganz allgemein als 
dringende Notwendigkeit anerkannt worden iſt, auf ab» 
ſehbare Zeit hinaus die erforderlichen Mittel ohne ganz 
beſondere Anregung und Wacherhaltung des allgemeinen 
Intereſſes kaum oder nur ſchwer zu beſchaffen ſein 
werden. In erſter Linie denken wir dabei an die 
ſo ſehr gewünſchte „Familiengeſchichtliche Bibliographie“, 
deren Bearbeitung die Kräfte eines Einzelnen bei weitem 
überfteigt. | 
Nun hat nach einem Bericht in den Mitteilungen 
des Roland (Dresden) 1917, Seite 50/51, in einer 
Sitzung der Hamburger Ortsgruppe des Roland Herr 
W. Buhlert die Anregung, alle deutſchen Vereine, die 
Familienforſchung fördern, zu einem Verbande zuſammen⸗ 
zuſchließen, der Offentlichkeit unterbreitet und damit einen 
Plan aufgenommen, über deſſen Durchführbarkeit ſchon 


1912 vor dem zweiten Gießener Kongreß für Familien⸗ 
forſchung und Vererbungslehre zwiſchen dem Herold in 
Berlin und uns Verhandlungen gepflogen worden ſind 
in der richtigen Erkenntnis, daß eine Reihe von bes 


deutungsvollen Aufgaben unſeres Faches nur mit vers 


einten Kräften gelöſt werden können. Die Zentralſtelle 
für Deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte, die nach 
fünfzehnjahrigem Beſtehen wohl die Anerkennung für 
ſich in Anſpruch nehmen darf, daß ihre Beſtrebungen 
in keiner Weiſe mit denen anderer fachwiſſenſchaftlicher 
Vereine in einen, dieſe einengenden oder ausſchließenden 
Wettbewerb getreten ſind, die vielmehr allen Forſchern 
und Mitarbeitern gegenüber auf dem Gebiete der 
Genealogie eine unparteiiſch vermittelnde und ſammelnde 
Tätigkeit entfaltet hat und das auch künftig betätigen 
wird, möchte nun auf den Hamburger Vorſchlag zurück— 
greifen, indem ſie die verſchiedenen Vereine einlädt, zu 
einer Beratung über die Bildung einer Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft der deutſchen familienkundlichen Vereine zu⸗ 
ſammenzutreten. Sollte dieſer Zuſammenſchluß, der bei 


einem ollerſeits vorhandenen guten Willen möglich iſt, 


zum Segen unſerer Wiſſenſchaft verwirklicht werden, ſo 
würde für die Arbeitsgemeinſchaft ſchon gleich die Löſung 
mancher Fragen der Inangriffnahme harren. Wir nennen 
nur, wie ſchon oben geſchehen, die Herſtellung einer 
familienkundlichen Bibliographie, d. h. die Vers 
e ne aller unſer Arbeitsgebiet behandelnden Gud, 


ſchriften nach wiſſenſchaftlichen Grundſätzen, die Einigung 


auf eine einheitliche Terminologie und Dar— 
ſtellungsweiſe in unſerem Fachgebiet, die Regelung 
der für den einzelnen Familienforſcher wichtigen Frage 
dë Gegenwart, nämlich der des Kirchenbuchweſens 
uw. . 
Wir richten unſere Anregung an alle in der An- 
lage verzeichneten Vereine und bitten zunächſt, uns 
die hoffentlich zuſagenden Antworten auf unſeren Bore 
ſchlag möglichſt bald, ſpäteſtens bis zum 10. März zu⸗ 
kommen zu laſſen, um dann unter Verwertung der etwa 
in dieſen Antworten gegebenen weiteren Anregungen 
mit einem zweiten Rundfchreiben über den Zuſammen— 
tritt und die Tagesordnung einer Vertreterverſammlung 
unſerer Vereine nähere Angaben machen zu können. 
Sollten die Zeitverhältniſſe eine ſolche Zuſammenkunft 
auch im Frühjahr immer noch nicht ermöglichen oder 
fie erſchweren, jo wäre doch gleichwohl mit der Ber 
abredung regelmäßigen Gedankenaustauſches und mit 
der Herbeiführung einer jetzt von ſo vielen Einſichtigen 
entbehrten Fühlung der genealogiſchen Körperſchaften 
untereinander für die Zukunft ſchon viel gewonnen. 

Wir hoffen, daß die deutſchen familienkundlichen 
Vereine dem Ruf zu einem wiſſenſchaftlichen Meinungs- 
austauſch Folge leiſten, um mit vereinten Kräften die 
vielen Aufgaben zu löſen, die unſer harren!“ 


Proben aus dem Fugger'ſchen Ehrenſpiegel vom Jahre 1555. 


Von L. Rheude. 


Die bayeriſche Staatsbibliothek zu München beſitzt 
unter ihren reichen Bücherſchätzen einen zweibändigen 
Kodex größten Formats, den ſogen. „Fugger'ſchen 
Ehrenſpiegel des Hauſes Oſterreich“ (Cod. germ. 895). 
Die beiden Folianten in prächtigem zeitgenöſſiſchen 
Ledereinband enthalten eine handſchriftlich abgefaßte, 
illuſtrierte Geſchichte des Hauſes Habsburg. Das 


(Wit einer Kunſtbeilage.) 


Werk iſt von Hans Jakob Fugger 1555 geſtiftet 
worden. Im Texte wechſeln heraldiſche mit landſchaft⸗ 
lichen, Turnier- und Porträtabbildungen ab; get: 
Siegeldarſtellungen, Fakſimilia von Schriftſtücken u 

mancherlei Kurioſa ſind in den Bänden enthalten. Da 
noch niemals Nachbildungen aus dem Werke erſchienen 
find, bringe ich hier aus dem Il. Bande das Blatt 
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S. 604 mit den genauen Konturnachzeichnungen der 
12 Ritterordenswappen. Aberſchrieben ijt im Original 
das Blatt mit folgendem Texte: 

„Ferner iſt der loblich Kaiſer [Karl V.] mit allen 
„diſen nachuolgenden orden, gaiſtlich vnd weltlichen 
„begabet vnd vereeret worden, welche Bat Mit. mit 
„alle gnaden angenommen ond fid) Derjelbigen mit 
„allen gutthaten, nicht allain tailhafftig gemacht, Son⸗ 
„dern auch dieſelbigen orden alle beſtettiget vnd Inn 
„allen nöten Ihnen fain hilf erboten vnd bes 
„Ihüßet hat.“ 

Darunter die Wappenſchilde der nachverzeichneten 

Ritterorden: 

1. „Der Ritterlid Orden Sant Johanes Bap— 
tiſta der Teutſchen heren zu Rodis.“ Schild 
geſpalten; vorn in S. durchgehendes r. Kreuz; hinten 
in Schw. ein ſ. Ankerkreuz. 

2. „Der Ritterlich Orden der Teutſchen herren 
Im Landt zu Preußenn.“ Schild geſpalten; 
vorn in S. ein mit g. Lilienſzepter belegtes, durch⸗ 
gehendes ſchw. Kreuz, im Mittel belegt mit einem 
g. Schildchen, worin ein zweiköpfiger, ſchw. Adler; 
hinten in S. ein durchgehendes ſchw. Kreuz. 

3. „Der Ritterlich Orden Sant Georgen Weli— 
chen Kayſer Friedrich der 3. Fundiert vnd 
Kaiſer Maximilian beſtettiget vnd begabet 
hatt.“ In S. ein durchgehendes, r. Tatzenkreuz. 


— v Kleine Mitteilungen. [III 


Zu editionstechniſchen Fragen. 
Von Dr. Th. O. Achelis. 

Otto Stählin iſt Profeſſor der klaſſiſchen Philologie in 
Erlangen, und fo wendet ſich fein eben!) erſchienenes Büchlein: 
„Editionstechnik. Ratſchläge für die Anlage textkritiſcher 
Ausgaben“ in erſter Linie an klaſſiſche Philologen, welche 
Texte des Altertums herausgeben wollen, aber es bietet da⸗ 
rüber hinaus viele gute Natſchläge für alle, welche etwas in 
Druck zu geben haben. Während im Inhalt die verſchiedenen 
Gebiete verſchiedene Methode verlangen, wird ſich im Aeußer⸗ 
lichen eine Gleichförmigkeit erreichen laſſen, die hier auch be⸗ 
rechtigt und wünſchenswert iſt. Z. B., wie viel wäre für die 
Genealogen damit gewonnen, wenn ſich jeder Forſcher auf dieſem 
Gebiete davon überzeugt hätte, daß ein genaues Namenver- 
N ein ſelbſtverſtändliches Erfordernis für jede derartige 

rbeit iſt; leider iſt dem bekanntlich durchaus nicht ſo. Ich bin 
zur Zeit mit der Bearbeitung der Schülerverzeichniſſe der höh⸗ 
eren Lehranſtalten Deutſchlands für die „Mitteilungen der 
Zentralſtelle für deutſche Perfonene und Familiengeſchichte“ 
beſchäftigt. Hier haben unter den Berliner Anſtalten, an denen 
die Verhältniſſe übrigens noch beſonders günſtig liegen, acht 
Anſtalten chronologiſch geordnete Schülerverzeichniſſe heraus- 
a ohne ein alphabetiſches Namenverzeichnis; welch une 
endlich mühſelige Arbeit für den, welcher nach einem Namen 
dieſe Verzeichniſſe, die zuſammen 3269 Schüler umfaſſen, durch⸗ 
ſuchen ſoll! Drei Anſtalten geben alphabetiſch geordnet die 
Namen der Schüler — 6987 an der Zahl, nur zwei — das 
Königſtädtiſche Gymnaſium und das Luiſen⸗Gymnaſium — in der 
wünſchenswerten Weiſe ſowohl alphabetiſch als auch chrono⸗ 
logiſch, fie umfaſſen aber nur zuſammen 911 Namen. 

Auch wo Stählin nicht Normen für den Herausgeber geben 
kann und will, wird ſein Büchlein dadurch, daß es verſchiedene 
Möglichkeiten der Lofung, Gefahren und Irrtümer nachweiſt, 
ſehr wertvolle Dienſte leiſten können. Und beſonders kann 
wiederum jeder, der etwas herausgegeben hat, Déi durch Mit- 
teilung ſeiner Erfahrungen dem Verfaſſer dankbar und — für 
eine künftige Auflage — den Mitarbeitern nützlich erweiſen. 

Ich gebe noch einige Hinweiſe auf Dinge, die für den 
Genealogen von Wichtigkeit ſind: Publikation von Urkunden 
(S. 3), Literatur darüber (S. 4), Herausgabe von Texten mit 
Korrekturen (S. 5—8), Literatur zur Editionstechnik im Allge⸗ 


) So trotz der Jahresangabe 1914 auf dem Titelblatt, die auch den 
Recenfenten im Lit. Zentralblatt 1918, Sp. 872, irre führte. 


Völlig umgearbeitete zweite Auflage, Leipzig (B. G. Teubner) 1913. 


4. „Der Ritterlich Orden Nazarenorum Cruci— 
firi In Bethlahem.“ In Schw. ein oben ane 
ſtoßendes, zweiendiges, |. Tatzenkreuz. 

5. „Der Ritterli Orden Sancti Laſarij.“ In 
S. ein durchgehendes, gr. Kreuz. 

6. „Der Ritterlich Orden des Herrn Iheſu 
Chriſti zu Bethlehem.“ In Schw. ein r. Tatzen⸗ 
kreuz, darunter in ſ. Scheibe ein fünfſtrahliger, 
r. Stern. 

7. „Der Ritterlich Orden der begrebnis des 
Herrn Iheſu Chriſti in Hieruſalem.“ In Schw. 
ein ſ. Patriarchenkreuz. 


8. „Der Ritterlich Orden de Alcantra In Hispa— 
nia.“ In Schw. ein ſ. Lilienkreuz. 

9. „Der Ritterlich Orden Sancti Jacobi de 
Spada In Hispania.“ In S. ein durchgehendes, 
ſchw. Tatzenkreuz. : 


10. „Der Ritterlid) Orden de Calatraua Jn His- 
pania. In Schw. ein r. Lilienkreuz. 


11. „Der Ritterlich Ordenn der Tempelherren 
Ad Tera Sancta.“ In S. ein durchgehendes, 
r. Kreuz. 


12. „Der Ritterlich Orden Sancti Jacobi de Spada 
In Hispania.“ In Schw. eine Jakobsmuſchel, be- 
legt mit einem pfahlweiſe ſtehenden Schwert und 
überhöht von einer Hblätterigen g. Krone. 


meinen (S. 10— 15). Benutzung von Vorarbeiten (S. 18— 19 
Verſtändigung mit Forſchern auf dem gleichen Gebiet (S. 20—23) 
Herſtellung des Manuſkripts (S. 42—44), Titelblatt (S. 45 — 47), 
Harnack's „Zehn Gebote für Schriftſteller, die mit Anmerkungen 
umgehen“ (S. 52— 53), Wahl der Lettern (S. 54 —56), Verte 
kritiſche Zeichen im St (S. 56—60), Seitenende der Hand⸗ 
ſchriften und in (S. 60), Gliederung durch Abſätze (S. 61), 
Interpunktion (S. 61—63), Verwendung der Ränder (S. 63—98), 
Regiſter (S. 98 — 108. Namentlich dieſes letzte Kapitel verdient 
die ſorgfältige Beachtung aller Genealogen, aber auch Ba 
wird die elegante Darſtellung ſich ihnen nützlich erweiſen, un 
die aufgeſtellten Grundſätze werden hoffentlich allgemeine Gel⸗ 
tung erlangen. 


Monstrum heraldicum. Ich möchte ein Wort des hervor⸗ 
ragenden, am 1. Oktober 1918 verſtorbenen öſterreichiſchen Wappen- 
kundigen u. Familienforſchers Grafen Gaſton Pöttick Grafen 
und Freiherrn von Pettenegg der Vergeſſenheit entreißen, das 
dieſer (auf einer Poſtkarte) im November 1915 geſchrieben hat, 
als gerade eben die neu feſtgeſetzten Wappen für Oſterreich⸗ 
Ungarn veröffentlicht worden waren. Er ſchrieb damals (in 
lateiniſcher Sprache) an einen Berliner Fachgenoſſen: „Vierzig 
Jahre kreißen die Berge, geboren wird ein berali diſches 
Monſtrum, das namentlich in den ungariſchen Teilen ganz 
falſch iſt. Es iſt ſchwer, darüber keine ſpöttiſche Auslafjung zu 
ſchreiben. Aber dieſes wäre in dieſen Zeiten nicht erlaubt.“ — 
Hoffentlich kommt nicht jetzt, wenn die Nationalverſammlung das 
neue Staatshoheits zeichen für Deutſchland feſtſetzt, eben⸗ 
falls ein „heraldiſches Monſtrum“ zuſtande, etwa wie der lorbeer⸗ 
umkränzte eiförmige Schild des Staatswappens des Freiſtaates 
Frankreich, mit dem bekannten „RN. F.“ in der Mitte. Diefe Buch» 
ſtaben deutet der Volksmund in Frankreich ſchon ſeit langem 
nicht mehr als die Abkürzung für, République Francaise“, ſondern 
als diejenige für „Nothſchild Frͤres“ (Gebrüder Nothſchild)! 

r. Stephan Kekule von Stradognitz. 


In den fog. „Genßlerſchen Tabellen“, einer hanbſchriftlichen 
Zuſammenſtellung thüringiſcher Genealogien, verfaßt von Joh. 
Andr. Genßler (17481831), Generalſup. zu Hildburghauſen, 
im Jahre 1769, 3. Zt. im Beſitze ſeines Urenkels, des Fabrik⸗ 
beſitzer W. Genßler zu Fehrenbach i. Th. ſinden ſich Stamm⸗ 
tafeln folgender Familien: Becher, Benkert, Bräutigam, 
Brückner, Dittmar, Dotzauer, Fiſcher, Gaubiſch, 
Genßler, Glaſer, Heim, Hennen berger, Hofmann, 
Kirchner, König (aus Oſtheim), Krapp, Langguth, Lauſch, 
Lind, Löhler, Neumeiſter, Rauh, Reinhardt, Rind, 
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Römhild, Rundthaler, Schade (Schadeus), Schaller, 
Schlegel, Schmidt, Schmidt (aus Föhrenbach), Schneider, 
Seeger (aus Geldern), Stamberger, Trier, Wagner, 
Weinmann, Weißenſeel. Riehm. 
Die „Berliner Geſellſchaft für Naſſenhygiene“ hat vor 
mehreren Jahren ein Preisausſchreiben erlaſſen über die Frage: 
„Bringt materielles und ſoziales Aufſteigen den Fami- 
lien Gefahren in raſſehygieniſcher Beziehung?“ (vergl. 


Familiengeſchichtliche Blätter 1914, S. 353), das ſchon einmal 

wegen Nichteingangs ausreichender Bearbeitungen erneuert wurde. 

Auch im Mai 1918 hat ein Preis für die nunmehr eingelaufe⸗ 

nen neuen Arbeiten nicht verliehen werden können, dagegen 

wurden dem Rechtsanwalt Flügge in Berlin als Entſchädi⸗ 
ung fur ſeine Bearbeitung des Themas M. 300.— zuerkannt 

(Witteilungen der Berliner Geſellſchaft für Wa 1918 
r. 7 Seite 4). r. W. 


——̃ Bücherſchau lun t- 


Eingegangene Bücher). 
Albert Brand, Die Gründung von Lippftabt vor 
750 Jahren. Detmold 1918. 
: Frans Burkhard, Burg Eppftein. Frankfurt a. M. 1918, 
ebrüder Knauer. 
* Franz Dor, Prälat Dr. Franz Xaver Lender. Bühl 1918. 
2 pont R. Fifer, Cin Deutſcher: Theodor Berndt. 
eipzig 1918. 


Friedrich Freiherr von Gaisberg⸗Schöckingen, Das Königs- 
haus und der Adel von Württemberg. Lieferung 11—15. 
Stuttgart o. J. > 

R. Julius Hartmann, Das Tübinger Stift. Stuttgart 1918. 

* gen Haug, Geſchichte der Friedbrihs-Univerfitat 
Ellwangen 1812-1817. Ellwangen 1917. 

Theodor Henner, Julius Echter von Meſpelbrunn, 
Furitbifhof von Würzburg und Herzog von Oſtfranken 
1573-1617. München und Leipzig 1918. 

Nobert Krumbholtz, Urkundenbuch der Familien von 
Volmerſtein und von der Recke bis zum Jahre 1437. 
Münſter i. W. 1917. 

* Rudolf Löns, Die Löns'ſche Art. Hannover 1919. 

Walther Merz, Wappenbuch der Stadt Aarau. Aarau 1917. 

* Hans Rhaue, Das Exlibris. Zürich 1918. 

Jo öẽ̃ ee Geſchichte des Kreiſes Memel. 

eme f 

* Wolfram Suchier, C. R. Dadichi oder wie ſich deutſche 

SET von einem Schwindler düpieren ließen. Halle a. ©. 


* H 


*) Die mit bezeichneten Bücher ſtehen unſern Mitarbeitern zwecks Gee 
ſprechung zur Verfügung; über die andern iſt [don verfügt. 


Mitteilungen der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und 
engen. te. Herausgegeben im Auftrage des Bors 
ſtandes. Schriftleitung i. V.: Archivar Dr. Friedrich Wecken. 
15. Heft. Leipzig 1917. 79 S. Gr. 8°. 

as vorliegende Heft der Mitteilungen, über das zu be⸗ 
richten ich leider erſt jetzt aufgefordert bin, enthält zuerſt einen 

Bericht über die „Zentralſtelle in der Kriegszeit“. Es konnte 

infolge der Zeitverhältniſſe und weil alle Beamte der Zentral» 

ſtelle im Heeresdienſte waren, erſt nach dreijähriger Pauſe er- 
ſcheinen. Für den zu Worf beanfprudten Schriftleiter, Kammer- 
herrn Dr. Kekule von Stradonitz übernahm der ſelbſt im Felde 
ſtehende Archivar Dr. Wecken die Schriftleitung dieſes Heftes. — 

Die „Stammreihen Kochenburger“, die an zweiter Stelle 

veröffentlicht werden, ſind auf Grund einer der Zentralſtelle zu⸗ 

„ Stiftung, die entſchieden Nachahmung zu finden ver⸗ 

ient, nach dem von Dr. med. Joſeph Kochenburger, weiland 
praktiſchem Arzt in Berlin, geſammelten Material über ſeine 

Familie vorbildlich zuſammengeſtellt und in der Art der Stamm⸗ 

reihen des Deutschen Geſchlechterbuches veröffentlicht. Die 

Familie ſtammt aus dem Orte Richen im badiſchen Bezirksamt 

Eppingen, wo feit 1701 der Stammvater Hans Ulrich Kochen 

burger vorkommt. Die älteren Generationen und noch viele der 

jetzt lebenden Nachkommen ſind faſt ſämtlich Ziegler, verſchiedene 

Linien wanderten nach Amerika aus. Die Heidelberger Linie 

wandte ſich namentlich der Seifenſiederei und dem Kaufmanns 

ſtande zu, aus ihr ſtammt Dr. med. Joſeph Kochenburger, deſſen 

Ahnentafel der Stammreihe angefügt iſt. — An dritter Stelle 

bringt das Heft eine vom Schriſtleiter ſelbſt veröffentlichte Pro⸗ 

moviertenliſte der E Fakultät an der Univerſität 

CH (1576—1752). te Handſchrift ſtammt von dem zu 
elmſtedt 1787 verſtorbenen Prof. Franz Dominicus Haeberl in 

und befindet ſich heute in der Univerſitätsbibliothek zu Göttingen. 

Nachgewieſen werden im ganzen 659 Angehörige der Univerſttät; 

Einzelheiten über fie, beſonders über ihre ſpäteren Schickſale, find 

dem Archiv der Zentralſtelle einverleibt worden. — 

öffentlichung Weckens iſt deshalb ſo beſonders wertvoll, da be⸗ 
kanntlich die Helmſtedter Matrikel, die das Lan deshauptarchlv 
in Wolfenbüttel verwahrt, noch nicht gedruckt tft. — Mögen die 


Die Ver⸗ 


Mitteilungen der Zentralſtelle auch in der künftigen Friedenszeit 
fortfahren, Darſtellungen und Quellen von gediegenem Wert 
und von Intereſſe für die Allgemeinheit zu bringen. 

von Arnswaldt. 


reiherr von Berchem, Siegel [= Bibliothek für Kunſt⸗ 
und Antiquitätenſammler Bd. 11]. Mit 152 Abb. Berlin 1918. 
Richard Karl Schmidt u. Co. 189 S. Geb. M. 3.—. 

Dem auge gefühlten Bedürfnis nach einer kurzen, aber 
umfaſſenden Siegelkunde, die dieſes Gebiet auch weiteren Kreiſen 
näher zu bringen geeignet iſt, wird mit dem Erſcheinen dieſes 
Buches endlich und endgültig abgeholfen Der Berfaffer, dem 
vertiefte Sachkenntnis und ein umfangreiches Studienmaterial 
ur Derfügung ſtehen, ſchildert in durchaus gemeinverſtändlicher 

orm die Bedeutung des Siegels für Kunſt und Wiſſenſchaft und 
gibt dann, ohne ſich auf Streitfragen einzulaſſen, das Weſent⸗ 
liche über Siegelſtempel, Siegelſtoffe, Form und Größe und 
nn der Siegel. Es folgen zwei fehr gelungene 
Abſchnitte über Siegeltypen und Siegelinhaber. Sehr willkommen 
find ſchließlich die Abſchnitte über das Anlegen und Ordnen von 
Siegelſammlungen und die Anfertigung von Abgüſſen, denen 
ſich eine Aberſicht über die bedeutendſten Siegelſammlungen, die 
wichtigſte Fachliteratur und ein Schlagwortregiſter anſchließen. 
Ganz beſonders wegen der ſorgfältig ausgewählten und mit 
wünſchenswerter Schärfe wiedergegebenen Abbildungen iſt das 
Werkchen für jeden Fachmann unentbehrlich. v. Gebhardt. 


C. Knetſch, Das Haus Brabant. Genealogie der Herzöge 
von Brabant und der Landgrafen von Heſſen. 1. Teil: Das 
ee Brabant vom 9. Jahrh. bis zu Philipp d. Großmütigen. 

armſtadt o. J. (1917.) Im Selbſtverlag des Hiſtoriſchen Vereins 

für das Großherzogtum Geffen. 78 S. 4°. 

Knetſch's Genealogie will das ruhmreiche deutſche Geſchlecht, 
das älteſte Europas, bis zu ſeinem erkennbaren Urſprung in den 
Zeiten der älteren Karolinger zurückverfolgen und ſoll das ganze 
Haus Brabant, oder wie man heute den einzigen noch grünenden 
jüngeren Aſt meiſt bezeichnet, das Haus Heſſen umfaſſen, die 
beiden Hauptzweige zu Caſſel und Darmſtadt und ſämtliche Neben- 
linien. Der erſte Teil enthält die erſten 20 Generationen bis zu 
Philipp dem Großmütigen. 

Kein berufenerer Genealoge als gerade der mit Forſchungen 
über unſer heſſiſches Fürſtenhaus ſein Leben lang vertraute 
Warburger Archivar konnte für das Werk gefunden werden, 
und ſo liegt uns denn endlich eine ſchon lange erwünſchte, völlig 
einwandfreie, auf Grund wohl aller zugänglichen Quellen ver⸗ 
faßte Aufſtellung der älteren Geſchlechtsreihen der Brabanter 
vor, was man von allen ſeither erſchienenen Stammtafeln unſeres 
EC von den wiſſenſchaftlich bearbeiteten aus älteren 

eiten bis zu neueren dilettantenhaften Bilderdarſtellungen, nicht 
ſagen kann. Seine, durch ihre Vorarbeiten wirklich wertvollen 

Vorläufer vom 17. Jahrhundert ab bis zu den Verfaſſern wich⸗ 


tiger Einzelabhandlungen aus den Ke Jahren beleuchtet Knetſch 


in ſeiner Einleitung, wobei er mit Recht rügt, daß ſie meiſt nur 
die Abſtammung von den Thüringer Landgrafen betonen und 
das Haus Brabant garnicht oder nur flüchtig erwähnen. Er ſelbſt 
behandelt auch die älteſten Geſchlechtsreihen eingehend, ins⸗ 
beſondere auf Grund aller ermittelten älteren gedruckten nieder⸗ 
ländiſchen Quellen. Für den heſſiſchen Zweig dienten ihm außer 
den guten Vorarbeiten von von Behr und Diemar vor 
allem die reichen Archivalien der Marburger Archive als Quellen. 
Das Werk beſteht aus 5 Aberſichtstafeln, deren durch gute 
Nummerierung gekennzeichnete Glieder in den beigegebenen 
Quellen und Erläuterungen genau behandelt ſind. Die zahlreichen 
Anmerkungen ſind neben der ausführlichen Literaturangabe be⸗ 
merkenswert. Nicht unintereſſant ſind die zum Teil von Knetſch 
ſchon früher veröffentlichten Forſchungen über unebenbürtige 
proſſen aus dem 14., 15. und 16. Jahrhundert, die, obwohl 
nicht durch Eheſchließungen legitimiert, doch von der landgräf- 
lichen Familie vielfach als Blutsverwandte anerkannt und mit 

Amtern betraut ſowie mit Lehen begabt wurden. 
Die beigegebenen Wappenzeichnungen von Otto Ubbelohde 
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ben den Vorzug, daß fie hohe künſtleriſche Darſtellung und 
eraldiſche Nichtigkeit vereinigen. R. Schäfer. 


Valentin Haecker, Die Erblichkeit im Mannesſtamm 
und der vaterrechtliche Familienbegriff. Jena 1917, 
Verlag von Guſtav Fiſcher. 32 Seiten gr. 8. M. 1.—. 

Der Halleſche Zoologe Haeder eröffnet eine neue vom 
Verlag begonnene Reihe „Biologiſche Grenz- und Tagesfragen“ 
durch das vorliegende Heft, das wir der Beachtung aller Freunde 
der Familienforſchung warm empfehlen möchten. Bringt es 
auch gerade nichts neues“), ſo iſt doch die wiederholte Betonung 
des Umſtandes, daß die Vererbung (= Uebermittelung von Une 
lagen der Ahnen auf die Abkömmlinge) nicht bedingt und ein⸗ 
geſchränkt iſt durch der Letzteren männliches oder weibliches 
Geſchlecht, nicht wertlos für alle, die ſich mit Ahnenforſchung be⸗ 
ſchäfſtigen. Man iſt unwillkürlich im Anſchluß an die bei 
Kulturvölkern durchweg zur Geltung gelangte Vormacht des 
Daterrechtlichen Familienbegriffs geneigt, in dem Vater und in 
den väterlichen Vorfahren männlichen Geſchlechts die Haupt- 
geber, andererſeits in den männlichen Nachkommen die Haupt- 


träger der Erbmaſſe zu ſehen, ohne ſich über die Bedeutung 
der — wenigſtens in naturwiſſenſchaftlicher Hinſicht — der väter⸗ 
lichen doch . mütterlichen Erbanteile klar zu ſein. 
So It z. B. ja ſchon häufig auf die Schiefe des Ausdrucks 
„Ausiterben der Familie X“ hingewieſen worden, wo es ſich 
eigentlich nur um ein Ausſterben des väterlichen Namens 
handelt, ſolange nicht nachgewieſen iſt, daß auch kein durch 
irgendwelche weibliche Abſtammungsreihen mit der Familie X 
blutsverwandtes Einzelweſen noch lebt. Männliche und weib⸗ 
liche Abkömmlinge ſind hinſichtlich der Zuſammenſetzung der 
Erbmaſſe durchaus gleichwertig. Eine andere Frage iſt aller⸗ 
dings die, ob und wie weit die väterlichen bzw. mütterlichen 
Erbanteile bei ihren Abkömmlingen ſich äußern und zum Durch⸗ 
bruch gelangen. — Hofſentlich dient Haeckers auch für Laien 
lesbare Schrift dazu, bei vielen Familien geſchichtsforſchern 
die Anteilnahme an Vererbungsfragen zu wecken und ſie zu 
Familien forſchern weiterzubilden! Dr. Wecken. 


*) Aehnliche Ausführungen machte auch der Roftoder Kliniker J. Martius, 
Der Familienbegriff und die genealogiſche Vererbungslehre (in v. Noorden⸗ 
Kaminer, Krankheiten und Ehe. 2. Aufl. Leipzig 1916). 
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Allgemeine Zeitſchriften. 


Der Burgwart. XX. Jahrg. 1919, Nr. 1. — Stolberg, 
Burgruine Drachenfels im Wasgau. — Menzel, Alte Munition. 
Deutſche Geſchichtsblätter. 18. Bd. 1917, Heft 7— 12. — 
Hashagen, Familiengeſchichte, Induſtriegeſchichte, Landes- 
gedichte (ſehr lehrreich und weiteſter Beachtung wert). — 
nöpfler, Die Bürgerbücher im Stadtarchiv zu Amberg i. B. 
(beginnen 1425, gehen bis 1868; vgl. auch Korreſpondenzblatt 
des Geſamtvereins 1917, Sp. 147—152. 


Genealogiſche und heraldiſche Zeitſchriften. 

Berlin. — Der deutſche Herold. 50. Jahrg. 1919, 
Heft 1 u. 2 — Engel, Mittelalterliche Grabſteine 
aus Carthaus. — Kekule von Stradonitz, Familienforſchung 


in Volks- u. Freiſtaaten (betont unter Hinblick auf die rege 


familienkundliche Arbeit in Frankreich, in der Schweiz und in 
den Verein. Staaten von Amerika die Notwendigkeit der Pflege 
des geſchichtlichen Familienſinnes). — von Obernitz, (Stamm⸗ 
reihe der Familie) Du Hamel. 

Dresden. — Witteilungen des Roland. 3. Jahrg. 1918, 
Nr. 8/9. 3. Jahrg. 1919, Nr. 1. — (Stammreihe) von Mappes. 
— Machholz, Das Merſeburger Ordiniertenbuch 1666-1816. 
— Blanckmeiſter, Die Kirchenbücher und ihre Benutzung zur 
Familienforſchung. — Lobeck, Aus dem Leben des Pfarrers 
zu St. Stephan in Zeitz. Gottfried Lobeck. 

München. — St. Michael. Vereinsmitteilungen. 14. Jahrg. 
1919, Nr. 1. — v. Schaumberg, Ein guter Rat in trüber Zeit 
(empfiehlt die Beſchäftigung mit Familiengeſchichte). 

Papiermühle. — Noland. Archiv für Stamm⸗ und 
Wappenkunde. 19., Jahrg. 1918/19, Nr. 7. — Oberländer, 
Zur EN der Überlieferung und eines Stammbaumes. — 
Heraldiſche Exlibriskünſtler. 1. Prof. Ad. M. Hildebrandt. 


Zeitſchriften einzelner Familien. 

Bernerſche Familienblätter. 2. Jahrg. 1918, Nr. 2. — 
Hans Berner d. J. (* um 1570). — Ahnentafel Maria Heintze 
(* 1893), co Paſtor Hermann Berner. 

Knottiſche Nachrichten. 23. Jahrg. 1918, Heft 107 — 108. 

Beiträge zur Geſchichte der Familie Lampe. 9. Jahrg. 
1919, 1. Heft. — Ernſt Aug. Lampe- Marburg (F 1918). — Zur 
Namengebung der Kinder. — Abwanderung ins Ausland. 

Spießſche Familien⸗ Zeitung. 5. Jahrg. 1918, Heft A. 


Orts⸗ und landesgeſchichtliche Zeitſchriften. 
Brandenburgia. Monatsblatt der Geſellſchaft für 
eimatkunde der Provinz Brandenburg. 25. Jahrg. 1917, 
eft 12. — Schmidt, Falkenberg in der Mark. — Mielke. 
ur Beſiedlungsfrage der m... Brandenburg im 12. Yabr= 
Lanes — Weitland. Aufhebung der Leibeigenſchaft der 
auern in Pinnow. — Pniower. Koolhaſenbrück und Heinrich 
von Kleiſt. vA 


Frankenland. 4. Jahrg. 1917, Heft 1 bis 3. — Sebaſt, 
Nikolaus Müller, ein fränkiſcher Schultheiß. — Blos, Lebens⸗ 
bilder berühmter Würzburger: Chriſtoph u. Friedrich Schmezer. 
— Claus, Ein altfränfifcher bäuerlicher Erbteilungsvertrag. — 
von Rauch, Beziehungen der Reidhsftadt Heilbronn zum 
fränkiſchen Adel. 


Hannoverſche Geſchichtsblätter. 20. Jahrg. 1917, 2.—4, 
Heft. — Zeppenfeldt, Hand Raphow, ein niederſächſ. Maler 
(16. Jahrh.). — Jürgens, Das Schrifttum der Reformations⸗ 
zeit im Stadtarchive. — von Iſſendorff, Wilhelm Roſcher 
(der bekannte Volkswirtſchaftler, 1817, f 1894). 


Heſſiſche Chronik. 7. Jahrg. 1918. — Diehl, Die 
Kämmerer gen. von Dalberg u. die Reformation. — Derſ., 
Verz. heſſiſcher Leichenpredigten. — Derſ., Studien zur Ware 
burger Univerſitätsmatrikel. — Derſ., Der Maler Cornelius 
Draudt. — Derſ., Aus alten Leichenpredigten (Seebach, Moß⸗ 
bach von Lindenfels). — Derſ., Der „Hauptmann Wüller“ 

* 1766), auch Hauptmann von Kapernaum genannt, u. feine 
erwandtſchaft. — Derſ., Beiträge 3. Geſch. der luth. Pfarreien 
u. des luth. Gymnaſiums in Mainz während der Schwedenzeit. 
— Eſſelborn, Bertha von Grohmann. — Derſ., Karl Raupp. 
— Friedrich, Zur Geld. Pfungſtadts u. feiner Mühlen. — 
Derſ., Eine Darmſtädter Amtsbeſchreibung a. d. 30 jähr. Krieg. 
— Knetſch, Von der heſſiſchen RNitterſchaft. — Noack, Zur 
1 Wamenfunde (Hallwachs, Sell) — Seidenberger, 
farrer Friedr. Wilh. Schellenberg. — Sell, Zur Geſch. der 
heſſ. Familie Sell. — Würth, Wappen blühender heſſ. Bürger⸗ 
geſchlechter (Berntheiſel, Mülner, Thilenius, Wilckens 
Freſenius, Hallwachs, Ramſpeck, Sartorius). 


Geſchichtsblätter für den Kreis Lauterbach. 5. Jahrg 
1917, Heſte 1-12. — Knodt, Kriegsdrangſale von Lauterba 
und Umgegend im 30 jährigen Krieg. — Derf., Das Wappen 
der Grafen und Herren von Schlitz gen. von Görtz. — Hoff⸗ 
mann, Die ev. Pfarrer in Herbſtein ſeit 1855. — Oechler, Zur 
Schulgeſchichte von Ilbeshauſen.— Döll, Die Pfarrer von 
Angersbach. — Knodt, Das freiherrlich Riedeſeliſche Hoheits⸗ 
wappen. — Frank, Die Pfarrer von Crainfeld. — Derſ., Zur 
Schulgeſchichte von Crainfeld. — Fiſcher, Beiträge zur Ge⸗ 
ſchichte des Kreiſes Lauterbach. — Diem, Magiſter Melchior 
Diem, Diakonus in Nürnberg 1595 — 1689. — Knodt, Beiträge 
zur Berfonen« u. Familiengeſchichte des Vogelbergs (7. Dieffen⸗ 
. — Derſ., Die Reformation im Riedeſeliſchen 

ebiet. 


Weſtmünſterland. 4. Jahrg. 1917, Heft 6. — Löcken, 
Des Münſterlandes Not vor hundert Jahren 1816-17. — 
Bielefeld, Die Schlacht. bei Varlar (18. 7. 1454). 


SE für heſſiſche Geſchichte und Altertumskunde. 
N. F. XI. Bd. 1916. — Rott, Reformation und Gegenreformation 
in Heuſenſtamm. — Derſch, Aufzeichnungen des Bruders 
Göbel Schickeberg im Kl. Böddeken ... in der Reformationse 
zeit. — Dietel, Zur Lebensgeſchichte von Hartmann Creidius. 
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Familiengeſchichtliche Bauſteine für unjere Leſer“ 


Alle für die folgenden Abteilungen beſtimmten Einſendungen werden in großer, deutlicher Handſchrift oder Maſchinenſchrift auf 


eanoopeacsavoneaoosaoconooooooanscen einzelnen, einſeitig beſchriebenen Blättern erbeten. oonannnnonnn oonnononnonnnnnununnnnne 


Die Einſender haben den ſachlichen Inhalt ihrer Mitteilungen zu vertreten. 


. Rundfragen und Wünſche. 


Nr. 1581. Abelmann. 
Ahnen geſucht von Herm. Abelmann, 1662—93 Paſtor in 
Luthe bei Wunſtorf, co Emerentia . 
Landrat Dr. Burchard. 


Mr. 1582. Badehof. — Schröder von Sternfeld. 
Geſucht Frau und Vorfahren des Heinrich Schröder 
v. Sternfeld, Amtmann zu Osnabrück. Seine Tochter Anna 
Sopbie, * 11. 7. 1686, t 3. A. 1729, oo 21. 9. 1707 Chriſtoph Lud⸗ 
wig Babehof (* 22. 3. 1678, + 31. 8. 1730), Lippeſcher Rat und 
Oberamtmann z. Sternberg in eippe, Auch deſſen e 
erwünſcht. Oberſt a. D. Herwig. 


Nr. 1583. Vardenwerper. — Bartenwerffer. 
Suche Verbleib eines um 1895 abgeſchloſſenen Gtamm- 
baumes der braunſchweigiſchen, ſowie der ſüddeutſchen Familie B. 
Sammle Alles über jetziges und . Vorkommen der B. 
Dr. med. Herdtmann. 


Nr. 1581. Baron. — Ludovici. — Schlüter. 
Gibt es EE und Wappen dieſer Familien? Gee 
ſucht ei die Ahnen der 
1. Katharine Schlüter, co 12. 3. 1683 Profeſſor zu Gro⸗ 
ningen Dr. Alexander Arnold Pagenſtecher. 
2. Marie e Ludovici, co 1722 Naſſ. Rat zu 
Herborn Dr. Ernſt Alexander Otto Cornelius Pagen⸗ 


ſtecher. 
3. Margarethe Baron, co 1761 Rat und Oberfdult- 
Gag zu Diez Philipp In Otto Cornelius 
enitecher. Dr.-Ing. Lauf. 


Nr. 1585. Beiſenherz. 

Ich bitte um Mitteilungen über jedes Vorkommen des 
Namens Beiſenherz. Johann Kaspar Beiſenherz (* wo und 
wann d) erſcheint um 1724 zu Biedenkopf an der Lahn als Kon⸗ 
rektor der dortigen Stadtſchule, co 17. A. 1724 Anna Maria 
une Tochter des Soft Alexander Zisler, Stadtſchreibers von 

iedenkopf, 7 Gettenau bei Echzell (7) nach 1756. Nachkommen 
hauptſächlich im Gebiete des heutigen Kreiſes Biedenkopf anſäſſig. 
Regierungsbaumeiſter Steuernagel. 


Nr. 1586. Berkefeld. — Giſſelmann. 
Alle Angaben über Träger der Namen Berkefeld und 
Giſſelmann (Gieſelmann), 18. Jahrh. im Lüneburgiſchen, zu⸗ 
meiſt Forſtbeamte, erbeten. Dr. Wecken. 


Nr. 1587. von Beſtenborſtel. 
Erbitte Mitteilung über die Familie von Beſtenborſtel, 
auch Beſtenboſtel, Beſtenboſſel geſchrieben. 
General von Weltzien. 


Nr. 1588. Bluth. 

Geſucht werden Trauort und Traudatum 1. des Bürgers 
und Fleiſchhauers m Potsdam Johann 5 Bluth, 
oo J. Unna Rofine Schiren vor 1767, und oo Il. Maria 
Charlotte Schmidt vor 1774; 2. des Schlächtermeiſters Karl 
Wilhelm Vluih in Berlin mit Rabel Saar vor 1793. — Ge⸗ 
ſucht werden weiter Geburtsorte des Karl Wilhelm Benjamin 
Bluth, * 21. 12. 1792 oder 1793 und feiner Geſchwiſter. 

Wo liegen die Ortſchaften Perchenau und Schnettersdorf d 
— Alle Angaben über Vorkommen des Namens Bluth (Blut) 
erbeten. F. Reinsdorf. 


*) Wir bitten alle Ginfendungen möglichſt knapp zu faſſen und, damit Druck ⸗ 
fehler vermieden werden, die Namen und ur in deutlicher Schrift wiederzu. 
eben; Kürzungen behalt ih die Schriftlei vor. Vor Sinlendung von Anfragen 
ec bie zunächſt in Betracht. 1 ellen (unbedingt die Kirchen ⸗ 
Ader) und auch die allgemein zugängliche Literatur (Rangliſten, Abbes bade 
FA Taſchenbücher, geneet Handbuch bürgerlicher F milien uſw.) zu Rate 
zu ziehen. Ferner werden die Nachfo ege ſehr erleichtert, und es wirb 
vergebliche Arbeit eripart, wenn fur ry his bali wo und mit welchem Gre 
folg der Einſender bereits geforſcht bat. “a nfragen im Umfang bis zu 16 Zeilen 
Ken Heft werden koſtenlos veröffentlicht, jede weitere Zeile wird mit 50 Pfg. 


Nr. 1589. Vorries. e e, oe 


Borries, H Dettleffſen, ? 
Johann, Rats Johann, 
herr = Minden, Buchdrucker 
660 wë Ru... 
IM. 29. 6. a E 8.8. 1731 
oo 
Boner Deitleiiten, Rifhmüller, Strubberg, 
Diedrich Johann, Anna Friedrich Chriſt., Sophia 


Lic. jur. Erpedieren» Margaretha Kriegsrat Charlotte, 
der Sekretãr zu . . . 12. 3.17185 ju... . . 1739 
Minden Wind. 14. 7. 1788 


M. 27. 12. 1708 . . ꝗ 17.3. 1750 
enn 
23. 1. 1735 00. 
— . oh lhc RE 
Ludwig Johann Auguſt Borries, Anthonetta Charlotte 
Kanzleidirektor zu Minden, Rifhmüller, 


~~ Minden 15. 2. 1737 S Hobield ne Oynhaufen 
+ ebb. 5. 11. 1805 
1 Winden 8. e 1786 


OOo 


———— .. — . ————— — ͤ — | 
Henriette Johanne Franziska Arnoldine Borries, Minden 
20. 2. 1769, 7 Wallenbrüd 8. 9. 1846, co Lerbeck b. Minden 3. 5. 
1285 Gotthilf Chriſtian Ernſt Jellinghaus, * Winden 29. 8. 
1771, T Lichtenau 14. 5. 1816, Paſtor zu Lerbeck. 

3 bitte um Berichtigung und Ergänzung der . 
Stammbaum v. Borries 1884 iſt bekannt. iehm. 


Nr. 1590. von Brahe. — von Nagel. — von naa 
vee Ribbed. — von Wallwitz. 

Geſucht: 1. Eltern und Großeltern von Eggert v. Nagel 
zu Oſterwedde, lebt nach 1530. — Ge Eltern von Henrich v. Brahe 
a. d. 9. Campe (um 1500). Eltern und Großeltern von 
Georg Chriſtian v. Wallwitz EE Dammenborf und feiner Gattin 
Judit Eliſabeth von Printzen, f 20. 4. 1748. — 4. Eltern von 
Judit Sophie v. Ribbed, Gattin des Melchior v. Bardeleben 
auf eee und Ribbed (um 1640). 

Oberſt v. Kettler. 


Nr. 1591. Brauns. 
Geſucht Vorfahren des Martin Brauns, Amtmann 3 
Oldenſtadt in Hannover, — daſ. 3. 8. 1717. 
Oberſt a. D. Herwig. 


Nr. 1592. 1 | 
Erbitte Nachricht über lebende or dieſes Namens in 
ober bei Bunzlau (Schleſ.). Major v. Germar. 


Nr. 1593. von Broitzem. 
Geſucht Lebensdaten des (wo?) 13. A. 1777 + Nittmeiſters 
Herm. Frdr. v. B. Wer waren feine Eltern? 
v. Gebhardt. 


Nr. 1591. Broſchard. 
Geſucht Geburtsort und stag von Broſchard, Stein⸗ 
i der um 1700 nach Münſter i. W. kam und beim 
au des Kgl. Schloſſes tätig war. Er ſoll aus ViroW ſtammen. 
Rechtsanwalt Weck. 


Nr. 1595. Brunner. 
Geſucht Lebensdaten des zeuß-plauenfchen Regierungs- 
ſekretärs Huldreich Samuel B., der 1711 zu Gera heiratet. 
Studium Tod? v. Gebhardt. 


Nr. 1596. Coith. — Müller alas). — Bodel. 

Geſucht werden die Vorfahren von: 1. Johann Chriſtian 
Vodel, Handelsmann und Papiermüller in Sela eh 
T dal. 1717 und ſeiner A ohanna Sophia Müller 
Schlema 22. 7. 1689, .. . 14.2.1771. Wann und wo hat die 


Heirat ſtattgefunden? — 2. Andreas Coith, Kauf- und Handels- 


mann in Scheibenberg, daſ. 24. 3. 1682 (Eltern: Andreas Coith 
und Rofina Kluge). — 3. M. Eucharius Müller, Paſtor in 
Schlema (Ober- oder Niederſchlema?). — Auch Angaben orts⸗ 
geididtlider Literatur, in der dieſe Familien vorkommen, und 
uskunft über etwaige Stammtafeln oder Wappen erbeten. 
. Direftor Otto Qued. 


3 e stage a Seier D = 
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Nr. 1597. Crufen. — Holtzhauſen. — Jeskah. 
Geſucht Vorfahren von Andreas Chriſtian Jeskah, f vor 
1749, Commissarius und Gerichtsſchulze zu Dannenberg, oo Anna 
Dorothea Holtzhauſen (in 2. Ehe S Amtmann Cruſen zu 
Coldingen). Oberſt a. D. Herwig. 


Nr. 1598. Curtius. 
Ahnen geſucht von Chriſtoph Curtius, um 1640, Paſtor 
in Retzow (Weſthavelland. Landrat Dr. Burchard. 


Nr. 1599. Denkmann. 
Alle Nachrichten über die Familie Denkmann geſucht. 
Erich Wentſcher. 


Nr. 1600. Dicke. — Fobbe. f 
Ahnen und nähere Daten geſucht von Johann Dicke, 
Schuhmacher zu Obermarsberg, * um 1743, + Obermarsberg 
3. 2. 1823; oo Obermarsberg 15. 6. 1779 mit Angela Gertrud 
Fobbe, — Obermarsberg 11. 1. 1750, — ebd. 9. 9. 1804. — 
ide ftammt wahrſcheinlich aus Volkmarſen. 
Erich Wasmansdorff. 


Nr. 1601. Egel. 
Geſucht Geburtsort und Geburtstag von Klara Egel, pere 
betratete Broſchard, F Münſter i. W. 23. Juli 1817. 8 
Rechtsanwalt Wed. 


Nr. 1602. von Erffa. — von Nieten. , 

1 dei Vorfahren und Frau von Joachim v. Erffa, 

Major, deſſen Tochter Anna Magdalena, * um 1500, co Jürgen 
Ernſt v. Nletzen. Oberſt a. D. Herwig. 


Nr. 1603. Erpf. — Schenk von Erpfingen. 

Suche den Zuſammenhang zwiſchen Werner Schenk von 
rpfingen, welcher am 4. April 1418 Kirche, Kirchenſatz ſamt 
iddumhof zu Erpfingen an den Grafen Eberhard von 

Württemberg verkaufte, und Andreas Erpf, 1620 in Eber- 
dingen. Ing. Walter Erpf. 


Nr. 1601. Fieker. — Ser — Ficker. — Bieler. 

Alle Nachrichten über Träger dieſer Namen geſucht. Ins- 
beſondere über 

| 1. die Gebrüder Fieger, denen Kaiſer Friedrich 111. 1472 

das Wappen ihrer Mutter, einer geb. Kämmerer v. Taur ver= 

lieh (Wappenbeſchreibung d); 

2. Johannes Fieger aus Seldenberg, der 1698 vom Kur- 
gie von Sachſen ein Privileg für eine Taubſtummenſchule 
erhielt; 

3. Vorfahren des Rektors Friedrich Vieker, * Paptnge 
hauſen, Kr. Minden, . . . 1863, F Wilhelmshaven 21. 5. 1916; 

N. Georg Abel Ficker, ., F..., ©... Magdalena 
v. Felgenhauer. . . 1627, F Rieſa 17. 7. 1674, Erbfrau auf Rieſa 
und Niederaumbach. Staatsanwalt Dr. Hans Fieker. 


Nr. 1605. Frieſe. 

Geſucht Lebensdaten der Eliſabeth Frieſe, Tochter des 
Vincent Frieſe, Juris Practicus zu Halle a. S., die 1677 (ſeit 
wann?) mit Polycarp Leyſer (, f) vermählt war. 

Peter von Gebhardt. 
Nr. 1606. Frohn. 

Ein Hauptmann Frohn ſoll die Geſangenſchaſt des bekannten 
Freiherrn v. d. Trenk in der Feſtung Magdeburg geteilt haben. 
Um Nachweiſe in dieſer Sache wird gebeten. 

Paſtor Voßberg. 
Nr. 1607. von Germar. 

Erbitte Nachricht über das Vorkommen des Namens von 
Sermar in früberen Jahrhunderten in Weſtpreußen. Welcher 
iiterbefig? Welche Kirchenbücher kommen in Betracht? 

Major von Germar. 


Nr. 1608. von Horften. — Reinbold. 

Abnen geſucht von Joh. Heinr. Reinbold, Oberzahl— 
kommiſſar der KricgSfaffe zu Hannover, in der Pfalz um 1645, 
und von ſeiner Frau Katharina Margareta, Diedrich von Hör— 
ſtens zu Osnabrück Tochter. Landrat Dr. Burchard. 


Nr. 1609. Huchbar. 

Vorfahren geſucht von Katharina Barbara Huchbar, T vor 
1670, oo... . 1697 mit Johann Peter Dieffen bach, Reichen⸗ 
bach 18. 11. 1619, 7 Waldenburg (Württ.) 30. 9. 1679, Mag., Hofe 
prediger u. Superintendent daſ. E. Eggel. 


Nr. 1610. Heſſling. — Lölevink. — von Volkershauſen. 
Gibt cf Stammbäume und Wappen dieſer Familien? — 
Geſucht werden die Abneu der 
1. Anna Lölevink, O 9 11. 1603 Jobann Pagenſtecher, 
Kanzler und Präſident zu Bentbeim; 
2. Anna Cliſadetb von Volkersbauſen, .. 5. 1646 Arnold 
Gisbert Pagenſtecher, Kurator der Univerſität Duisburg; 
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3. Katharine Heſſling, co 1566 Werner Km ftecher, Bürger⸗ 
meifter zu Warendorf. r.⸗Ing. aug. 


Nr. 1611. Keil. 
Wo iſt geboren (7. 3. 1756) und geftorben (5. 9. 1817) Martin 
Chriſtian Polycarp Keil? von Gebhardt. 


Nr. 1612. Kevel. 


Ich bitte um Deutung des Namens Kevel, faft ausnahms⸗. 


los fo geſchrieben. Familie nachweisbar feit 1500 als Grund- 
beſitzer anſäſſig in Preußiſch⸗ Börnecke, Reg.⸗Bez. Magdeburg. 
Die Deutung von Kefell (1552 in Mecklenburg) durch Archivar 
Dr. H. Witte im „71. Band der Jahrbücher des Vereins für meds 
lenburgiſche Geſchichte“ aus dem wendiſchen Koval⸗Schmied ſcheint 
bei der Schreibweiſe Kevel beſonders viel für ſich zu haben. 
Guſtav Otto Kevel. 


Nr. 1613. Knochenhauer. — Müller. — Oppermann. 

Alle Nachrichten erbeten über Schafmeiſter Juſtus Heinrich 
Op 1 Immenſen (7), wohnhaft zu Varrigſen b. Alfeld, 
oo Il, Engel Marie Louiſe Müller. Aus der Ehe ftammen 
ſechs (?) Kinder, darunter Johanne Juſtine, Varrigſen 12. 6. 
1819, co etwa 1853 Karl Auguſt Knochenhauer, Altganders⸗ 
heim (7) 17. 4. 1825 (7). Anfragen an genannten Orten waren 
erfolglos. Franz Geißler. 


Nr. 1611. Lenard. — Lenerd. 
Nachrichten über Vorkommen des Namens Lenerd, Lenard 
in Seffen und Naſſau vor 1773 erbeten. Kirchenbücher (Nievern 
a. Lahn) verſagen. Eberhard Otto. 


Nr. 1615. Limpinſel. — Drilling. 
Ahnen und nähere Daten geſucht von Benedikt Limpinfel, 
* vor 1733, LI) Eſſeniho i. W. 31. 7. 1795, co Eſſentho 13. 2. 1757 
Maria Katharina Trilling, ~~ Eſſentho 15. 12. 1734, 7 ebb. 
2. 12. 1801; Limpinſel ſoll angeblich aus Geſeke i. Weſtf. ſtammen. 
Erich Wasmansdorff. 


Nr. 1616. Meiſter. — Schaner. 

Geſucht alle Träger des Namens Schauer zur Feſtſtellung 
der Vorfahren des Predigers in Steinhöfel und Tempelberg i. d. 
Mittelmark Johann Eberhard Schaner, f 25. 6. 1759, fett 1749 
Pfarrer in St. — Geſucht die Vorfahren feiner Frau Friberica 
Meiſter (co 25 11. 1749), Tochter des 7 Rektors in Buckow 
Hermann Friedrich Meiſter, verwandt wohl mit Maria Dorothea 
Meiſter (Pate Buckow 1759) und Frau Chriſtine Sophie Meiſter 
geb. Euſtachin (Pate ebenda 1757). Dr. E. Wiedemann. 


Nr. 1617. Merklin. 
Ahnen geſucht von Philipp Merklin, Apotheker in Stadt⸗ 
hagen, Rothenburg o. d. T. um 1570 als Sohn des Ludimode⸗ 
rators Konrad M. Landrat Dr. Burchard. 


Nr. 1618. Dertel. — Willich. 

Als Frau des Berliner, dann Hamburger Geiſtlichen Martin 
Willich (1583 — 1633) wird in verſchiedenen Quellen angegeben 
Anna Oertel, eine patricia aus Augsburg. Auch „Barthel“ 
wird ſie genannt. Um Aufhellung ihrer Herkunft bittet 

Landgerichtsrat Dr. Förſter. 


Nr. 1619. v. Przywicki. — v. Wranke⸗Deminski. — v. Los. — 
v. Pawlowski. 

1. Georg Albrecht v. Przywid ioo Anna Kath. v. Wranke⸗ 
Deminski, ca. 1700 in Weſtpr. oder Pom. Wer kann über fie 
oder ihre Vorfahren Angaben machen? Eine Tochter (Vorname 
unbek.) war co Georg (?) v. Goſtkowski. — 2. Erbſchaftsakten 
nach der ca. 1750 + Krongroßfeldherrin Roſa C. v. Potoska, 
Kaſtel. v. Krakau, erwähnen Albertus v. Los, vexillifer Culmensis, 
co Hedwig Golmaska, Sohn Wladislaus 0 . . .?, Enkel Kaſimir 
O0. . . 7, Urenkelin Urſula v. L os co Franciſcus (?) v. Pawlowski. 
Wann und wo lebten fie? Wer waren die Eltern des Albertus d 
Eine Tochter der Urſula v. Pawlowski, Katharina war co Czar⸗ 
nowski. Iſt dies die Ehefrau des Joſeph v. Ge EE 

u 


(gfe. 
Nr. 1620. Putſch. f 
Ich bitte, folgende Ahnentafel zu ergänzen: 
Hans Putſch (Putz) co l. Anna (Agnes) Wittich, Tochter des 
in Augsburg Johannes W. TEEN 
Il. Maria Hangoldt 


Negro rege 
Hans Putſch co Katharina Guettinger auf Grätz 
in Augsburg Valerius Rutz co.... 


——— —————.—..— 

Johannes Putſch, F Hamburg 1595 co Eliſabeth Rutz 
zog nach Antwerpen, von da über 

Emden und Stade nach Hamburg 

—— 


Maria Eliſabeth Putz, 7 Hamburg 1632 
> Bimbert Jeniſch (1587 — 1645) 


v 
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Schweſter des bekannten Philologen Elias Putſchius und des 
Emanuel P., oſtfrieſ. und oldenb. Nat, dann Richter in Hamburg. 
Percy E. Schramm. 


Nr. 1621. Rechtenbach. 
Geſucht die Lebensdaten des Leonhard Rechtenbach, um 
1620 Generalſuperintendent zu Eisleben. 
Peter von Gebhardt. 


Nr. 1622. Reichardt. 

Ich bitte um Angabe der Nachkommen des Fürftlichen 
Kammerrats und Oberſteuereinnehmers Johann Reichardt, 
+ Dornburg 1667; oo 1. Marie Zetſching (f 1649); 2. co Gufanne, 
Witwe des Konſiſtorialpräſidenten Mendius. 

Regierungsrat Dr. Reichardt. 


Nr. 1623. 9 | 
Geſucht die Ahnentafel und das Wappen des Hartmann 
Reinigk, Wingershaufen i. d. Grafſchaft Nidda 1573, 7 Mars 
burg 25. 1. 1646, Dr. jur., Städt. und Conſiſtorial⸗Syndicus bas 
ſelbſt (ſ. Strieder V, S. 38 fg.). Gibt es ein Bild von ihm? 
Percy E. Schramm. 


Nr. 1621. Niehm. 
1. Philipp Jakob Riehm, f vor 1642, Gräfl. Solmsſcher 
Rat und Amtmann zu Hohen-Gerold3ed u. Neu-Dudenſtein, 


wohl S. des 1597 als Ratsherr u. Alt⸗Bürgermeiſter v. Worms 


geſt. Konrad Riehm u. perſonengleich mit dem Worms 8.7. 1610 

erwähnten u. mit Maria ... verheirateten Philipp Jakob Riehm 

von Lichtenberg; Töchter: 1. Maria Sidonia, co Straßburg 

5. 12. 1641 Friedrich Hammerer, Rechtsgelehrter daf., S. v. 

Karl H., Ratsherr daſ. — 2. Maria Magdalena, oo bal, 21. (eine 

e Illwickersheim 30.) 7. 1644 Johann Konrad Rauch, 
ünzanwalt daſ. 

2. Philipp Konrad Riehm, T bal A. 3. 1656 als Nittmeilter, 
wohl S. des Vor. u. perſonengleich mit dem Dal, 13. 12. 1631 als 
stud. phil. immatrikulierten Philipp Konrad Riehm aus Worms; 
co Strqßburg i. Hanauiſchen Hof 11. 3. 1651 Maria Salome 
Burdius, T. v. Tobias B., Pfr. zu Altenheim i. d. Herrſchaft Lohr. 

3. Johann Philipp Riehm aus Straßburg, wohl S. des 
Vor., immatrikuliert Daf. 1672 als stud. phil.; 15. 12. 1682 Fürſtl. 
Württemb. ObersRets-Rangzellift zu Stuttgart. Angaben über 
die Genannten, ihre Familien u. Wappen erbeten. Riehm. 


Nr. 1625. Nimpau (Nimpaw, Nimpaff, Nimphoff). 

Wo ſtudierten folgende Perſonen: 1. Burchard Rimpaff 
vor 1475, er war ſpäter Pfarrer an St. Petri in Braunſchweig 
u. Canonicus an St. Blaſii daſelbſt, 7 1506; 2. Peter Rimpaff 
vor 1534, war ſpäter Vicar an St. Petri u. Pauli zu Münder, 
T um 1548; 3. Soft (Jodocus) Rimpaff um 1515, war 1548 
Amtmann zu Winzenburg; 4. Johannes Rimphoff um 1580, 
war 1587 — 1622 Paſtor in Wiedenſahl, vorher Honafdher Hof» 
prediger; 5. Reiner Rimphoff um 1580, ſpäter Procurator 
in Lübeck, T 1613; 6. deſſen Sohn Heinrich Rimphoff nach 
1610, 1610 in Frankfurt a. O.; 7. Heinrich und Dietrich Rimp⸗ 
hoff, Söhne von J., nach 1617, damals in Wittenberg, erſterer 
Paſtor in Wiedenſahl 1622 — 1638, dann Superinkendent in Bers 
den, T 1655; 8. Simon Rimpaw um 1610, 1608 in Helmſtedt, 
ſpäter Amtſchreiber u. Kaiſerl. Notar in Coppenbrügge; 9. deſſen 
Sohn Melchior Rimpam nach 1640, damals in Helmſtedt, 
Amtſchreiber, ſpäter Amtmann in Coppenbrügge, T 1698; 
10. Johann Burchard Rimphoff, Sohn von 7a, um 1650, 
{pater Paſtor zu Eſtebrügge; 11. Johann Chriſtoph Rimp⸗ 
hoff, deſſen Bruder, um 1650, ſpäter Paſtor u. Probſt zu Oſten; 


12. Philipp Günther Rimpau um 1665, ſpäter Amtmann 


in Medingen, dann in Burgdorf, F vor 1708; 13. Siegmund 
chrtftian Rimpau um 1700, 1695 in Helmſtedt, ſpäter (1713 
Dr. med., Sohn von 12.; 14. Ernſt Chriſtian Rimpau na 
1700, damals in Helmſtedt, ſpäter (1722) Schatzeinnehmer in 
Verden; 15. Chriſtian Benjamin Rimpau, zw. 1730 und 
1760, ſpäter Chirurg (vorher penfion. Compagnie ⸗Feldſcherer) 
in Burgdorf und Burgwedel, Matrikeln von Helmſtedt, Frank⸗ 
furt a. O., Wittenberg (bis 1608) bekannt. Auch weiteres Bore 
kommen der obigen Namen von großem Intereſſe. 
von Arnswaldt. 


Nr. 1626. Rober (Nober). 

Als Frau des Bürgers zu Wernigerode Martin Engel- 
brecht (1532—1591) wird genannt Eliſabet Rover (auch Robera), 
Tochter des Bürgermeiſters Valentin R. zu Wernigerode (nach 
einer andern Quelle freilich von Oſterwiek). Um Aufhellung 
ihrer Herkunft wird gebeten. Dr. Förſter. 


Nr. 1627. Noth. 
Geſucht werden Angaben über Magdalena Wilhelmine 
Roth, * (Heilbronn?) 1759, F Trakehnen 15. 1. 1805; oo Unsba 
1784 Karl Friedrich Thümmel, * 1759, 7 1827, Markgräfl. 


Ansbachſcher Bereuter, ſpäter Erſter Stallmeiſter zu Trakehnen. 
Beſonders erwünſcht ſind die Angaben über Wappen u. Ahnen. 
B. Thümmel. 
Nr. 1628. Rubin. 

Der Goldſchmied und Kirchenhüter Hermann Rubin ftirbt 
zu Wittenberg im Januar 1560. Er war glaubenshalber aus 
einer Stadt Weſtſalens entflohen. Wo kommt GZ Wer 115 vor d 

r. Förſter. 


Nr. 1629. Nudnik — Laube. 
Wo finden ſich Angaben über die ſchleſiſchen Familien 
Rudnik und Laube? Erich Wentſcher. 


Nr. 1630. Otto. — Rumpach. 
Angaben erbeten über Kaſpar Konrad Rumpach, 1727 
gräfl. Caſtellſcher Verwalter in Rüdeshauſen, und über ſeine 
Gattin Eva Maria Otto aus Rothenburg a. T. E. Eggel. 


Nr. 1630 a. Schlegel. 

Ich bitte um Nachricht über Hans Schlegel, der als 
Auszügler bet feinem Sohn Chriſtian Schlegel, Einwohner und 
Schankwirt in Groß⸗Liſſa b. Delitzſch am 17. März 1756 ſtarb 
und um 1722 — 1733 ein Bauerngut in Ottendorf b. Mittweida i. S. 
beſaß. Wo ſind Hans und Chriſtian Schlegel geboren? 

Amtsrichter Dr. Schlegel. 


Nr. 1631. von Sobbe. 

Ich ſuche die Eltern von: a) Wilhelmine Charlotte Friede- 
rife von Gobbe, *...., co Berlin 15. 8. 1813 Leonhard Frei- 
herrn von Budberg, Kaiſerl. Ruff. Hauptmann und Platz⸗ 
Adjutant bei der Kailerl. Ruff. Kommandantur in Berlin; — 
b) Wilhelmine von Gobbe, *...., O Croffen 13. 5. 1818 
. . .. Schwarz, Kgl. Juſtizamtmann ju... . (Notizen der Gräfl. 
Lottumſchen Sammlung im Geh. Staatsarchiv zu Berlin). Eine 
Tochter derſelben ſoll mit einem Hauptmann von Kienitz ver⸗ 
heiratet geweſen ſein. Hauptmann von Sobbe. 


Nr. 1632. Soeſt — von Soeft — Sauſt — Sohs vim, 

Ich bitte um Angaben jeder Art über Träger der Namen 
von Soeſt, Soeſt, Sauſt, Sohs, von ohs, oiſt, 
von Soiſt. E. F. C. Soeſt. 

Nr. 1633. Teuſcher. . 

Angaben jeder Art werden erbeten über Träger des Namens 
Teuſcher vor 1700. Die Familie ſtammt aus Oſtthüringen, be⸗ 
ſonders aus Auma, wo fie 1484 erſtmalig genannt wird. Url.» 
Buch der Stadt Jena und Univ.⸗Matrikel ebe ſind bekannt. 

S ` Arno Teuſcher. 
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Nr. 1631. Titius. 

Wann und wo iſt die Tochter (co 1723) Katharine Eliſabeth 

des Dompredigers Titius in . . v. Gebhardt. 
Nr. 1635. Tröger. a 

Geſucht werden Daten über die Familie Tröger (Troeger); 
Re fol aus dem Salzburgiſchen ſtammen. 

N Major von Buſſe. 
Nr. 1636. Wackwitz. 

Erwünſcht alle Nachrichten über das Vorkommen des 
Namens Wackwitz, beſ. im 18. Jahrh. und früher. Die Familie 
war im 17. Jahrh. in Döbeln in Sachſen anſäſſig, auch in der 
Umgebung von Döbeln, 3. B. Krögis bei Noſſen. Ein Chriſtian 
Gottfried W., * Lindicht bei Meißen 1739, war Paſtor in Burk⸗ 
hardswalde. . cand. Wackwitz. 


Nr. 1637. Zuther. — Kühnemann. — von Michalowski. 
von Eſſen. 
Zuther ... Chriſtian ... v. Midhalowsfi... v. Eſſen 


Kühnemann, General in 
+ 5. 11. 1770, Inſterburg 
Oberamtmann 
zu Bublitz, 
— ̃ͥ — — ͥ̃ oe” — SS 
Friedrich Erneſtine . . v. Michalowski, Caroline 


Zuther, Marie Kriegs- u. Steuer- Rat, von of ie 

w+ T. .., Kühnemann, 7 Conitz N 

Amtmann, „ .. ., 
OO 


zz 
Friedrich Boguslav Otto 


uther, 
Amtmann in Wiſtfelde, 
+ Schlochau . . 1820 


OO 2 @e 0 
— . — 
Caroline von Michalowska, 


+ Gneſen 2. 8. 1847, 


OO. 


Emilie ... Zuther, 
* Wittfelde b. Beldenburg i. Pr. 22. 2. 1787, 
1 Marienwerder 31. 3. 1865, 
oo Kulm 20. 1. 1804 Samuel Heinrich Cramer, 


r 
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* Pelleningfen, Oftpr., 18. 10. 1773, f Marienwerder 31. 1. 1858, 
„ a. D., Land⸗ und Stadtgerichtsdirektor daſelbſt. 
usführliche Ergänzungen und Wappenangaben find ere 
beten. B. Thümmel. 
Nr. 1638. Welcker. 

Philipp Welder, Bürger und Schöffe zu Treyſa a. d. 
Schwalm, ſehr wahrſcheinlich Alsfeld in Oberheſſen um 
1460, ſeine Witwe lebt noch 1497. Nachkommen ſiehe Gen. 
Handb. bürg. Familien, B. 11. — Geſucht Geburtsort des Gee 
nannten, ſeine Vorfahren und Alles über Welcker, jedoch nur 
vor 1563, beſonders aus kleineren heſſiſchen Orten. 

Oberleutnant a. D. Carl Welcker. 


Nr. 1639. Weſte. 
ch bitte um Angabe der Vorfahren der Anna Weite, 
L n 1642, co um 1630 Johannes Ruperti, Pfarrer zu 
andolfshauſen im Fürſtentum Grubenhagen, 1643 zu Altenau 
im Harz, beſaß ein Gut zu Werningshauſen, Tochter des Chriſtoph 
Weite, Schulrektor zu Einbeck. Perch C. Schramm. 


Nr. 1640. Viertelsmeiſter und Sechsmann. 
In welchen Städten gibt es noch heute die Bezeichnung 
„Viertelsmeiſter“ und „Sechsmann“ ? Arno Scheer. 


Berichtigung. ö 
In der Anfrage Nr. 1579 Unbekannte Wappen, muß es 
ſtatt Frau von Sobbe heißen: Familie von Sobbe. 


— Antworten auf die Rundfragen.— 


Trolldenier (Nr. 157). 
Die Familie kommt zur Zeit des 30 jährigen Krieges auch in 
Zerbſt i. A. vor. Im Stadtarchiv findet ſich 55 15 901 Stoff. 
r. ulze. 


Willmann (Nr. 662). 
1917 Joſeph Willemann, Straßburg i. E. 
B. Thümmel. 


Schilling (Nr. 888). 
1459 Johann scillinc, Burger und Dingward in Gottingen. 
— 1435, 1448, 1453 Albrecht Schilling! (Schillinges), Bürger 
und Dingward in Göttingen. (Vergl. Meyermann, Göttinger 
Hausmarken und Familienwappen). 
B. Thümmel. 


Wappen Hermanni — Wappen Niehm (Nr. 871). 

Das im Stadtarchiv Neuſtadt a. d. Haardt in den Akten 
Zeite éi Geridtsfiegel*, Neuftabt 1. 6. 1734, vorkommende 
Siegel ift das des P. Hermanni daſelbſt. Dieſe Feſtſtellung 
ergab das mit 8 Siegeln verſehene Teſtament, Frankenthal 
19. 8. 1753, des Joh. Philipp Riem, Rektor der Lateinſchule 
daſelbſt (Archiv der Stadt Frankenthal Nr. 1153), bei dem das 
Siegel des Zeugen Johannes Hermanni daſelbſt im Schilde 
ſtatt des wilden Mannes das Monogramm J. 9. zeigt, im 
übrigen aber mit dem des P. Hermanni übereinſtimmt. Das 
Siegel des Teſtators zeigt fein Monogramm unter einer ſieben⸗ 
perligen Krone. Riehm. 


Beindorff (Nr. 902). 
Andreas B. aus Altenweddigen bei Magdeburg wurde am 
29. 8. 1717 Bürger in Berlin, desgl. 1754 ein Beindorff, eines 
hieſigen (des vorgenannten?) Bürgers Sohn. (Quelle: Bürger- 
liſten im Stadtarchiv Berlin.) Fr. Reinsdorf. 


Goldammer (Nr. 1056). 
1918 Bez.⸗Vorſt.⸗Stellv. Goldhammer, Berlin, Naunyn- 
ftraße 66 — Bez.⸗Vorſt. Goldammer, Berlin, Cottbuſerufer 56. 
(Adreßbuch). B. Thümmel. 


Oſterloff (Nr. 1111). 

Eine Familie Oſterloff kommt noch heute in Oderberg in 
der Mark vor; Otto Oſterloff, Brauereibeſitzer, co Wilhelmine 
Fraedrich (aus der Hohen-Finower- Mühle). Eine Tochter, 
Ulrike Warie Mathilde Oſterloff, * Oderberg A 6. 1827, 
+ Berlin 20. 4. 1896, co 2. 2. 1846 Friedrich Türle, Oderberg, 
26. 11. 1816, T Berlin 23. 9. 1893 (Genealog. Handb. bürgerl. 
Fam. Bd. 25, S. 216). B. Thümmel. 


Sätäter Er. 1176, 1177, 1322). 

1642, Jan. 5 a Schluter und Unna Schluters 
Kind getauft. — 1647, ai 12 tft Soph. Cathrina getauft. 
Eltern: Ish. Schlütter. Greta. — 1647, Apr. 9 hat Agnes 
Schluters Gevatter geſtanden bei Dietrich Bruns hurſt (?). — 
1647, Sept. hat Schliter der Vogt von Wardenburg Gevatter 


geſtanden bei Anna Sofie Bollemann OG) — 1648, Juli 19 
Grete Schliters Gevatter bei Rudolf Dageroſt. — 1651, Jau. 2 
Margaretha Schluters Gevatter bei Anton Günther Flerk⸗ 
mann. (Aus Oldenburger Kirchenbüchern). 


Gottfried Schlüter, * Weſel a. Rh. 8. 1. 1567, Profeſſor 
in Göttingen, dann General- Superintendent in Oldenburg, 
dort + 15. 2. 1637, co Anna v. DrRhsfeld. Sohn beider: 
Theol. lic. und Prof. publicus Gottfried Schlüter, * Göt- 
tingen 22. 9. 1605, T Leipzig 26. 3. 1666. 

Dr. Transfeldt. 


Zarnikow (Nr. 1189). 

Kgl. Pr. Proviantmeifter Zarnikow (auch Czarntlow) 
heiratete Juliane Dorothea Amalie Groot, * Königsberg 22. 3. 
1795, f Elbing 14. 1. 1878. — Amalie Zarnikow geb. Groot 
oo II. Inſterburg 20. 7. 1819 Friedrich Thümmel, * 1785, 7 
Elbing 1862, Kgl. Pr. Major a. D. 

Aus der Ehe Groot⸗Zarnikow iſt nur eine Tochter bee 
kannt: Johanna Czarnikow, Inſterburg 2. 7. 1817, Königs- 
berg 27. 1. 1899, co Kurt Friedrich von Schleuſing, Königs- 
berg 8. 7. 1819, 7 Pohibels Kreis Raftenburg 30. 6. 1888, Guts- 
pächter von Rabladen, Kr. Königsberg i. Pr. — Nähere Angaben 
über die Familie Zarnikow intereſſieren auch mich. Wie iſt 
das Wappen? | B. Thümmel. 


Hindenburg (Nr. 1206) 

Marie Hindenburg, Tochter des Bürgermeiſters Hinden⸗ 
burg zu Maſſow (Pom.), ſtarb 1743. Sie war verheiratet mit 
Friedrich Palenus, Paſtor in Martentin bei Wollin, f 19. 12. 
1738 im 40. Lebensjahre. Sein Vater war Joachim P., Paſtor 
ebenda, f 10. 4. 1722 im 78. Lebensjahre; die Mutter hieß Juliane 
Kempe; Großvater war Joachim Palenus, Diakon zu Wollin. 

Dr. Retzow. 


Wloemer (Wr. 1211). 

Chriſtoph Albrecht Wloemer, Stadtkämmerer und Rats- 
verwandter in Pr. Eylau, co 11. Febr. 1755 Igfr. Anna Luiſe 
Klein, des Joh. Jacob Klein, Arrendators in Groß⸗Sausgarten 
ebhel jüngſte Tochter. (Kirchenbuch der evangel. Kirche zu Schmo⸗ 
ditten bei Pr. Eylau.) 

Kurt Tiesler. 


Collin (Nr. 1248). 

Daniel Collin, Rechtsanwalt in Metz: Tochter: Marie 
Collin, co Daniel Michelet, Metz 20. 9. 1592. (Genealog. 
Handb. bürgerl. Fam. Bd. 1 S. 210). 

B. Thümmel. 


Grote-Heshufen (Nr. 1302). 

Johann Heshuſius, * Minden i. W. 3. 11. 1003. Bater: 
M. Gottfried 9. 1585—1590 oſtfrieſiſcher Hofprediger in Aurich, 
nachher Paſtor und Senior zu Minden; Großvater: der bekannte 
Dr. Tilemann 9. — Johann H. wurde 22. Nov. 1634 in der ©. 
Lambertikirche zu Oldenburg eraminiert, ordiniert und am fol» 
eier Sonntag als Pfarrer zu Kirchhatten durch den Guper- 
ntendenten Dr. Gottfried Schlüter eingeführt. Er verheiratete 
ſich mit Eliſabeth ep, Tochter des Graff. Oldenburgffchen 
Fruchtverwalters Carl Pirner und beten Frau Anna geb. 
zur Hellen. Ihm wurde 1638 zu Oldenburg am 6. Januar 
ſein erſter Sohn geboren, genannt nach dem regierenden Grafen 
Anton Günther, nachher Licentiat der Gottesgelehrtheit und 
Profeſſor zu Leipzig. Der Paſtor Johann H. erhielt 1647 Juni 20. 
vom Grafen Anton Günther das Krughaus in Dingſtede zum 
Geſchenk, er ſtarb 1667 und wurde am 11. März in der Kirche 


beerdigt. Die Leichenpredigt wurde gehalten von Dr. Cadovius 


(Quelle: Kirchenchronik zu Kirchhatten i. O.). In Schauen» 
burg 100 Jahre Oldenburgiſche Kirchengeſchichte wird als Yor 
hanns Bruder Heinrich D genannt, 1600, 1631 Paſtor zu 
Waddens, 8. September 1640 wegen Unzucht abgeſetzt. 

Dr. Ernſt Wiedemann. 


Oldenburg(er) (Wr. 1317). 


Juſtus 
Juſtus Oldenburger, Oldenburger, 
v. d. Aſſeburgſcher etliche 20 Jahre 


uſtus Ludolf Amtmann in Neindorf, ) Br.⸗L. Amtmann 


ldenburgler) * Springe 1. 1. 1645, in Springe. 
SS, pe e Tt Neindorf 26. 2. 1729. 
27. 10. 30 Hans Chriftoph 
H Magdal. Elifa- | (nicht in Weindorf) v. Schlägel 
eth Heinrichs. Eliſabeth Adelheid (lebt noch 6. 9. 1664) 
von Schlägel, ere) 
* 15. 1. 1638 ? Anna Gybilla... 
.T Neindorf 11. 5. 1698. | (lebt noch 1702) 


Quelle: Kirchenbuch von Neindorf (Pfarramt Beckendorf, Kr. 
Oſchersleben). Eine Schweſter der Eliſabeth v. Schlägel, Magda⸗ 


— — 


— — — 
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lena Sophia, wird een ihrer Trauung mit dem Prediger 
Wilhelm von Sarrazin zu Vahldorf 6. 2. 1683 im Kirchenbuch 
von Neindorf als „vom Saltz bürtig“ bezeichnet. Die Vermutung, 
daß es ſich um den Ort Gr. Salze bei Schönebeck handelte, hat 
ſich nicht beſtätigt. In den dortigen, 1580 beginnenden Kirchen- 
büchern wird nur einmal ein Herr v. Schlegel zu Glöthe (Kr. 
Calbe) genannt. 

Die Ahnentafel der Frau des Juſtus Ludolf Oldenburger 
lautet nach früherer Mitteilung des Rittergutsbefigers Dr. Neu⸗ 
bauer auf Kroſigk wie folgt: | 


Samuel Heinrichs. 
1677 Amtmann in 
Athensleben. 


Valentin Heincke 
Diedrichs, Diedrichs, 
Beſitzer des] Beſitzer des 
vdterl. Guts] vdterl.fattel- 
in Veltheim freien Gutes 

a. F., 1651 [in Veltheim 
vom Gr. Kur- a. F., 1880 

fürſten bes vom Biſchof 
lehnt, * 1606, 

7 1675. 


oo ſpdteſtens 1681 


Henoch Died richs, feit 

1006 Kurf. Arendator zu 

Gut u. Haus Löderburg, 

ſeit 1677 auch des Kloſter⸗ 

Marienſtuhlſchen Gutes 

e -Dieprise in Hakeborn, 1637, 71687, 

abe e dir 

g I ge game 
r n Hakeborn, U 

2 1603, f 7.5. 1741. *1608, f 1693. 


vom Biſchof 
Chriſtian 
belehnt. 


Co 1659 2. 


nna Töpke, verw. | Gutsbeftger 
Hartmann in Vogels. Jin Eee 
dorf, f Löderburg 1683. 1684. 


Für Vervollſtändigung beider Ahnentafeln wäre auch ich dankbar 

In der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts lebte zu 
Meinerſen (Meinbreren?) ein Amtsſchreiber Oldenburger, 
co Auguſte Koch, deren Tochter Katharina Lucie (* 1685, f 1764) 
einen Brüning heiratete. 

Das Kirchenbuch von Si. Georgsberg bei Ratzeburg ent⸗ 
alt Nachrichten über die Familie eines Statius Otto Olden⸗ 
Ee 1735 Amtsſchreiber, ſpäter Oberamtmann, beigeſetzt in 

der dortigen Kirche 1. J. 1754. Tochter Sophia Eleonora 
13. 7. 1738. Unterm 5. 2. 1736 verzeichnet das Kirchenbuch: „Joh. 
Heinr. Oldenburg aus Buchholtz jung beerdigt.“ 

Landrat Dr. Burchard. 


Schlüter (Nr. 1322). 
Siehe Antworten zu Nr. 1176 und 1177. 


Schramm (Nr. 1326). 
Oberſt Schramme, Detmold, Arminſtraße. — Rentier 
Schramm, Berlin, Bergmannſtraße 23 (Adreßbuch 1918). 
B. Thümmel. 
Berichtigung: Die in der Antwort auf Spalte 197 
peor . 1918 genannten Perfonen des Namens Gleichman 
chreiben ſich durchweg mit einem n. 


Hendrich (Nr. 1357). 
In . 1670—81 ein Hofrat Joh. Kaſpar Hendrich. 
Auf die aus Sübdeutſchland ſtammende Ehefrau Marie Bar- 
bara geb. Dreher (f 1670) ein Leichgedicht im Kg. Albert⸗Muſeum 
Zwickau. In Koethen lebte 1918 ein Dr. phil. Hentrich. 
Ä Dr. Förſter. 


Moldenhauer (Nr. 1366). 
1914 Obit. d. L. a. D. Moldenhauer, . 25 
Marchſtr. 16. B. Thümmel. 


Vierling— Möſtel (Nr. 1389). 
Ein Stammbaum der Familie Möſtel beſindet ſich in 
Vogels Florilegium, Hanbſchrift in der Stadtbibliothek zu Leipzig. 
Landgerichtsdirektor Dr. Seyrich. 


Hochzeitsgedicht (ohne Datum) auf Ratsverw. zu Leipzig 
Caſpar Bierling und Anna Rofine, hinterl. T. des Ratsverw. 
80 L. KEE er Möſtel im Kg. Albert⸗Muſeum in Zwickau. 

egen des Vornamens zunächſt Auskunft aus den Taufregiſtern 
u St. Thomä u. Nikolai zu L. erforderlich; vielleicht auch aus 
ogels Florilegium in der Stadtbibl. L. Falls Caſpar B. der 
Sohn des gleichnam. Handelsmanns in L. iſt, kann ich Weiteres 
liefern. Vom Woeſtelſchen Geſchlecht wird 1659 geſagt, es ſei 
ſchon 300 Jahre in Leipzig u. von Kaiſer Rudolf geadelt. 
Landgerichtsrat Dr. Förſter. 


Gamper — Gamp (Nr. 1399). 

Chriſtian Gambs, 1801 Prediger an der ſchwed. Gefandt- 
ſchaft in Paris, dann Pfarrer in St. Ansgar in Bremen. Kinder: 
1. Hermann Gambs, Pfarrer in Wintersweiler, o Adele N. N.; 
2. Ida Gambs, oo Karl Reichard, Kaufmann in Straßburg; 
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3. Henriette Gambs, 8. 11. 1801, 7 6. 2. 1863, co Karl Ludwig 
Frommel, Birkenfeld 1789, f 1863. 
B. Thümmel. 


Bergemann (Nr. 1421). 

In der Fürſtl. Bibliothek zu Stolberg a. H. tft eine Leichen⸗ 
predigt von Pfarrer M. Weſtphale über des Chriſtian 
Bergemann, Ratslammerers und Apothekers in Neuruppin, 
Witwe Maria geb. Lindenberg, f 1672. 

Landgerichtsdirektor Dr. Seyrich. 


, Konrad (Nr. 1428). 
9 Auskunft vielleicht durch Rentner Conrad in Brandenburg 
(1915). B. Thümmel. 


Ehrenpfordt (Wr. 1433). 
Mit der „Eiſenhütte im Hildesheimiſchen“ iſt wahrſcheinlich 
die Eiſenhütte vor Daſſel (Kreis Einbeck) gemein! 
Landrat Dr. Burchard. 


Frohn — Effenberger — eg. — Brokath (Wr. 1437). 
Die Familie Bräunig tritt in Bautzen häufig auf. Andres 
Breunigk 1534 Hausbeſitzer im „Reichen Quartier“. Bartholomäus 
Bräunig aus Hoyerswerda 1607 1614 Cantor uad Quintus der 
Bautzener Neuen Natsſchule. Andreas Breunig um 1600, Fried- 
rich Bräunig 1708 Mitglied der Kramerinnung. Johann Georg 
Breunig 1658 vom Bautzener Gymnaſium abgegangen, wahr⸗ 
ſcheinlich derſelbe 1680 als Peſtilenzmedikus angeſtellt. 
Erich Wentſcher. 
Dr. Karl Brokate, Oberlehrer in der Provinz Hannover. — 
Dr. Wilhelm Effenberger, Oberlehrer in Berlin; Dr. Walter 
Effenberger, Oberlehrer in Oberſchönweide. — Peter Frohn, 
Oberlehrer in Berlin; Emil Frohn, Oberlehrer in Cöthen 
(Anhalt); Rechtsanwalt Frohn, bei dem Oberlandesgericht Köln; 
Gerichtsaſſeſſor Frohn, bei dem Amtsgericht EEN 
Dr. Schultze. 


| ` Peuker (Nr. 1455). 

In Schäffers Genealogiſchen Tabellen (Archiv der evan⸗ 
eliſchen Kirche zu Görlitz, vgl. meinen Aufſatz im Heft 9/10 der 
G. Bl. 1914) findet fic eine Stammtafel der Familie mit fare 

bigem Wappen. Der Stammvater iſt Gregor Peucer (* 12. 3. 
1497, f 25. 2. 1560), Profeſſor in Wittenberg, Bürger von Bautzen. 
Unter ſeinen 21 Kindern von der Utilia Simon ſind Wenzes⸗ 
laus, Ratsherr in Kamenz, und Dr. Kaspar (“Bautzen 6. 1. 1525, 
7 25. 9. 1602), der Schwiegerſohn Philipp Melanchthons. In 
der 4. Generation ſtehen u. a. Gottfried (* 30. 6. 1626), Senator 
in Sorau, und Kaspar, jung verſtorben in Heidelberg. In der 
5. Generation endlich: Kaspar („in Pohlen Wohnhafftig“), Jacob 
(„T in Italia“), Kaspar (* 15. 4. 1614, „Quartiermeiſter unter ) 
des H. General Ledrens Regiment“) und George (* 25. 2. 1618, 
Pſarrer zu BVarthelsdorf). Erich Wentſcher. 
1618 war Pfarrer in Döbrichau bei Herzberg Martin 
Peucer, * dort 1589, Sohn des früheren Pfarrers dieſes Ortes 
Adam Peucer (ſ. Pallas, die Regiftraturen der Kirchenviſtta⸗ 
tionen ... in: Geſchichtsquellen der Provinz Sachſen Bd. 41, II. 
3. Teil S. 565, 566). Landgerichtsdirektor Dr. Seyrich. 
Ueber den berühmten Profeſſor der Mathematik Kaſpar 
Peucer finden ſich mancherlei Angaben in W. Friedensburg, 
Geſchichte der Univerſität Wittenberg (Halle 1907). Kaſpar P., 
1 Deffau 25. 9. 1602 als Fürſtl. Deſſauiſcher Leibarzt, oo ſeit 1350 
Magdalena Melanchthon, Tochter des Reformators und der 
Katharina Krapp, Tochter des Wittenberger Bürgermeiſters 
Hieronymus Krapp. Von ſeinen beiden Töchtern war die 
älteſte, Anna, ſeit 9. 5. 1569 vermählt mit Joachim Eger aus 
Stettin (ſeit 1571 Profeſſor der Rechte in Wittenberg); die 
andere war vermählt mit Hieronymus Schaller, bis 1574 
Profeſſor der Phyſik in Wittenberg (ſtammte aus Nürnberg). 
— Leichenpredigt auf Kaſpar Peucer findet ſich (verfaßt von 
Johannes Brendel, Zerbſt 1608) in der Bibliothek in Deffau. 
Thümmel. 


Brunner (Wr. 1486). 

In ber Fürſtl. Bibliothek zu Stolberg a. H. iſt eine Leichen- 
predigt (von Pfarrer 5. 9. Frey) über des J. U. D. zu Schwein⸗ 
furt Georg Brunners Frau Anna, f 1593. Auch über andere 
Mitglieder der Juriſtenfamilie Brunner in Halle, Schleuſingen, 
Magdeburg und Speyer ſind dort Leichenpredigten Vorband n 

Landgerichtsdirektor Dr. Seyrich. 
von Bünau (Nr. 1187). 

Stammtafel der von Bünau (Linie Lauenſtein), die auch 
Weeſenſtein, Liebſtadt, Meuſelwitz und Breitenhain beſaß, in der 
„Chronik der Bergſtadt Lauenſtein“ von Pfarrer M. J. Büttner 
[Lauenſtein 1902]. Dr. med. K. Büttner. 


Ueber die Linien d. Geſchl. von Bünau gibt Auskunft 
Valentin König, Genealogiſche Adelsgeſch. d. Churfürſtl. Sachſen 


EN 


51 Familiengeſchichtliche Blätter. 17. Jahrgang. 1919. Heft 2/. 52 


1727—29 (mit Vorſicht zu benutzen), ſowie über Beſitzverhältniſſe 
in Droyßig die Dresdner Gelehrten-Anzeigen auf das Jahr 
1756, 20. u. 21. Stück. Hptm. von Sobbe. 


Stammliſten der von Bünau zu Teuchern uſw. bei hee 
Alb. Voigt, die alteften Herren von Droißig. (Vierteljahrs⸗ 
ſchrift Herold 1891.) Viele Nachrichten über die gen. Familie 
in den Archiven von Naumburg und Zeitz. 

Dr. E. Devrient. 


Chriſtmann (Nr. 1188). 
Vielleicht kann Kaufmann J. Chriſtmann, Zerbſt, Markt di 
Auskunft geben. Fr. Reinsdorf. 


Dinkler (Nr. 1489). ` 
Profeſſor Dinkler in Aachen dürfte Aufſchluß geben können. 
Georg C. Leber. 


Ein Stadtkämmerer Dünkler ſtarb kürzlich in Eisfeld 
(S.⸗Mein.). Er ſtammt aus Gräfenthal (S.⸗Mein.). 
Alfred Luft. 


Nach der Militär-Ranglifte von 1894 gab es im Lands 
wehrbezirk Heidelberg einen Aſſiſtenzarzt J. Klaſſe Dr. Dinkler. 
Dr. Schultze. 


Ehrhardt (Nr. 1490). 

Eine Anna Clara Schomburg, . . . 2. 1643, T Heimbur 
(Harz) 22. 3. 1721, co Tobias Linden, Blankenburg (Harz 
16. 4. 1625, Pfarrer zu Stiege (Harz). Ich ſuche die Vorfahren 
dieſer Schomburg. Oberſt a. D. Herwig. 

Graſer (Nr. 1193). ` 

Dr. med. Graſer, Profeſſor der Univerfitat Erlangen. — 
Dr. med. Grafer, Arzt an der Heil- und Pflegeanſtalt ebenda. 

| Apotheker Wernich. 


Gregorius (Nr. 1494). 

Vielleicht kann Auskunft über feine Familie und Bors 
fahren erteilen Gymnaſtaldirektor Dr. Gregorius, Detmold, 
Leopoldſtraße. B. Thümmel. 

Hagemann (Nr. 1195). 

Johann Auguſt Hagemann, Freiſaſſe zu Nelben und 
Pachtinhaber zu Gnölbzig, ſteht 7. III. 1773 zu Zaſchwitz (Dorf 
an der Saale gegenüber Wettin) Pate bei der Taufe von Johann 
Paul Wellhauſen, S. des Anſpänners und Gerichtsſchöppen 
Fohann Paul Wellhauſen zu Zaſchwitz und der Ehefrau des⸗ 
ſelben Maria Dorothea geb. Kerſtin. — Am 8. III. 1778 tft bet 
der Taufe einer Tochter Johanna Chriſtiana Dorothea des ge⸗ 
nannten Ehepaares Wellhauſen zu Zaſchwitz Frau Johanna 
Dorothea Hagemann[in] zu Nelben Patin. (Quelle: Kirchenbuch 
Zaſchwitz.) Rechtsanwalt Pitzſchke. 

Leuckardt (Nr. 1502). 

Klara Johanna Rothmaler könnte mit dem Schwarzburg⸗ 
Rudolſtädtiſchen Generalfuperintendenten Dr. Johann Rothmaler, 
»Nordhauſen 1601, verwandt fein. Er war von 1629 Paftor in 

rankenhauſen a. Kyffh. Sein Vater ftarb 1610 wohl in 
Dee reck -- Die Familie Leudardt hatte noch in Der 
Mitte des vorigen Jahrh. in Frankenhauſen Grundbeſitz. Die 
letzte mir bekannte Leuckardt war mit Kommerzienrat Auguſt 
Hornung verheiratet. Ihr Sohn Hugo, Rittmeiſter d. L. a. D., 
wohnt in Frankenhauſen, wird aber über die älteren Leuckardts 
nicht viel wiſſen. — Für die Nothmaler würden alſo vielleicht 
die Kirchenbücher von Rudolſtadt, Frankenhauſen und Words 
hauſen in Betracht kommen. 

Landgerichtsrat Frhr. von Ketelhodt. 


von Metzſch (Nr. (1504) 


Die von Thumbshirn beſaßen das Rittergut Behringen 


bei Arnſtadt. Im Kirchenbuche von Niederwillingen wird 
vielleicht etwas zu ermitteln ſein. 
Landgerichtsrat Frhr. von Ketelhodt. 


Die Hochzeit d. 9. E von Metzſch mit El. Dor. von 
Thumbshirn fand am 16. 11. 1659 in Altenburg ſtatt. (Alliancen 
d. Fam. von Metzſch, Vierteljahrsſchrift Herold 1905.) 

Hptm. von Sobbe. 


Büttner (Nr. 1500). 

Chriſtine Eliſabeth Büttner gehört wahrſcheinlich zu einer 
Familie, die in Alten Lande, Hannover, Bremen uſw. wohnte 
und bis auf Mathaeus Büttner, Pfarrer, Doberſtroh (Nieder- 
lauſitz) 9. 11. 1620, 7 Baruth 15. 6. 1678, zurückgeht. Paſtor 
Carl Büttner in Bremen beſitzt einen großen Stammbaum. 

Dr. med. Büttner. 


von Nath (Nr. 1511). 
Ueber den Konſiſtorialrat von Rath kann wahrſcheinlich 
Schriftſteller Wilhelm Bode in Weimar Nachricht geben. 
jor von Germar. 


Rekow (Nr. 1512). 

Nähere Angaben über eine im Mannsſtamme ausges 
ſtorbene Familie von Retzow dürfte Graf Wolf von Kleiſt⸗ 
Retzow auf Groß⸗Tychowo bei Belgard i. P. machen können. 

Dr. Schultze. 


Saſſe — Betteken — Lichte (Nr. 1515). 

Ueber die Perſönlichkeit und die ſtändiſche Eigenſchaft von 
Bertold Saſſe, Hennemann Betteken, Johann n 
und Johann die Lichte, die 1444 Auguſt J. durch Erklärung 
„sub sigillo Goisswini Keteler“ (Deutſche Städtechroniken Bd. 21, 
S. 398, Nr. 141 ff.) „Helfer der Stadt Soeſt“ in der Soeſter 
Fehde gegen Kurköln wurden, läßt ſich ſchwerlich Näheres ers 
mitteln. Daß ſie unter den gleichzeitig auf Soeſter Seite ge⸗ 
tretenen „Knechten“ Kettlers zu begreifen ſind, iſt keineswegs 
ſicher; ich möchte ſie vielmehr eher für Begleiter Kettlers neben 
deſſen Knechten halten, denn bei den auch ſonſt zahlreich er⸗ 
haltenen Helfererklärungen werden die Knechte durchweg nicht 
mit Namen aufgeführt. Ritterlich waren die Perſonen darum 
keineswegs, dagegen ſprechen die Namen deutlich; vermutlich 
waren ſie Bauernſöhne (Pilſticker des Namens wegen vielleicht 
Handwerkerſproß), die in jenen unruhigen Zeiten zum Schwert 
oder zur Armbruſt gegriffen hatten. Wie Godwin Kettler ſelbſt 
dürften ſie aus den Gegenden um Ruhr und Lippe ſtammen; 
ihre Geſchlechter aber ſind kaum zu erſchließen, da über die 
Bauern dieſes Gebietes auch aus den zahlreichen Urkunden des 
Münſterſchen Staatsarchivs nicht viel zu erſehen iſt. 

' cand. hist. Friedr. von Klocke. 


Schimmelpfennig (Nr. 1518). 
Auskunft kann vielleicht geben Gutsbeſitzer Carl Schimmel- 
pfennig (von Balgenen Samland) auf Gut Senſen bei Neu⸗ 
hauſen (Oſtpr.). Dr. Wiedemann. 


Siegel (Nr. 1521). 

Aber die weitverbreitete erzgebirgiſche hammerwerksbeſitzer⸗ 
Familie S. gibt die Chronik von Eibenſtock von Joh. Paul 
Oettel (1748) und die Chronik von Schneeberg von Melzer 
Auskunft. Auch find verſchiedene Leichenpredigten über Hammer 
werksbeſitzer des Namens Siegel in der Zwickauer Ratsſchul⸗ 
bibliothek, Fürſtl. Bibliothek zu Stolberg a. 9. und Staatsbiblio- 
thek zu Gotha. Ein Jeremias Siegel, Hammerherr auf Schön 
heide (* 30. Juli 1594, 7 6. Sonntag nach Trinit. 1646), hatte 
keinen Sohn Namens Friedrich, wohl aber ein Hammerherr 
Henrich Siegel auf Großpöhla bei Schwarzenberg (* Großpöhla 
12. Juli 1612, co Grünftädtel 20. November 1637 Jungfrau 
Katharina, Tochter des aus Preßwitz i. B. vertriebenen Bürger- 
meiſters Nicolaus Kleinhempel. (Siehe die Leichenpredigt, 
die der Pf. M. Martin Huth in Großpöhla dem am 16. Juli 
1669 verſtorbenen Heinrich Siegel hielt, in der Bibliothek zu 
Gotha). Landgerichtsdirektor Dr. Seyrich. 


Steinbrecher (Wr. 1526). 

1917. Oberlehrer Dr. Adolf Steinbrecher bei der Land⸗ 
wirtſchaftsſchule in Salzwedel (Kunzes Oberlehrerkalender). — 
1918. Amtsrichler St. in Rybnik. — 1918. Dr. St., Rechtsan⸗ 
walt beim Kammergericht in Berlin. Dr. Schultze. 


1631 lebte in Zerbſt Paul St., 1662 lebte in Zerbſt Johann 


St. (Quelle: Stadtarchiv). Dr. Schulze. 


Aber Bild und Wappen des Joachim St., Kurbranden⸗ 
burg. Rat (T 1598), ſiehe Gen. Hdb. burg. Fam. Bd. 11, S. 17. 
Sein Grabdenkmal in der Marienkirche zu Berlin, wo auch noch 
Denkmäler anderer Namensträger. Dr. Berchelmann. 


von Tſchudi (Nr. 1529). 
Herr Carlos von Tſchudi in St. Gallen iſt im Beſitze aus⸗ 
führlicher Sammlungen über die Familie. 
Georg C. Leber. 


Volckmar (Nr. 1531). 

In der Fürſtl. Bibliothek zu Stolberg a. H. befinden ſich 
Leichenpredigten über Nicolaus Volckmar, Bürger und Handels⸗ 
mann in Leipzig (T 1602), und deſſen Witwe Maria (F eben⸗ 
falls 1602), beide von Sup. Weinrich. Vielleicht hängen mit 
dieſer Familie zuſammen: Georg Volckmar, B. und Ratswein- 
chenk in Leipzig, T 1614 (Leichenpredigt in Stolberg a. §., von 

Vinc. Schmuck); Georg Volckmar B. und Handelsmann in 
Leipzig, f 1610 (Leichenpredigt ebenda); Johann Volckmar, Nats⸗ 
weinkellner in Leipzig, 1613 (Leichenpredigt ebenda von Sup. 
Weinrich). Am gleichen Orte iſt noch eine Leichenpredigt über 
den Ratsverwandten Gregorius Volckmar in Leipzig (F 1598), 
ſowie über deſſen Witwe Katharina (fF 1605), beide von Sup. 
Weinrich. | Landgerichtsdirektor Dr. Seyrich. 


Aber Polykarp Leyſer (1586 — 1633) u. Ahnen (dabei Lucas 
Cranach!) ſ. Allg. Dtiche. Biogr.; Dreyhaupt, Chronik des Gool, 
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kreiſes (2. Bd.); Vogel, florilegium t. d. Stadtbücherei Leipzig, 
u. a. m. — Ahnen feiner Frau: 
Niklas WU MUNiflas 7 


Werner Piscilla Tilemann 7 
Volckmar, Sericke Küffner, ¢ 


Rothbaupt, Petros Löwe 


Bram. in aus Mag- B. u. Rats- * 1968, + 1552, Hdlsm. in 
Leipzig deburg verw. in B. u. Hdlsm. Leipzig 
Leipzig, 1602 7 in Düren 


— — 
Katharina Heinrich Rothaupt, Sabina Löwe, 
Küffner, Düren 11.8. 1529, 1543 * Leipzig 1539, Co 
1602 noch lebend Glaubens halber nach daſ. 1. 5. 1562, f Leip⸗ 
Leipzig geflüchtet, 1562 zig 9. (19.7) 8. 1578 
Bürg., Hdlsm. in Leip» 
zig, 1596 Rittergut Zeh⸗ 
men, f Leip ig 6. 3. 1600 
Nikolaus Volckmar, Maria Rothaupt, 
» Leipzig 26. 6. 1573, gr, u. Hdlsm. Leipzig .. 10. 1570, GO dal. 28. 1. 1504, 
Daf., f Leipzig 3. 10. 1602 t Leipzig 22. 10. 1602. 1 S., 1 T. 
Sabina Volckmar. R 
Landgerichtsrat Dr. Förſter. 


Wernich (Nr. 1533). 
1918. Rechtsanwalt Wernich beim Oberlandesgericht 
Breslau. Erich Wentſcher. 


i, — 

Gregor Volckmar, 

„Hdlsm. u. Ratse 
freund in Leipzig 


Zutz (Nr. 1535). 

Georg Zutz, Lehrer in Elbing, Schottlandſtr. 21 (Adreß⸗ 
buch 1914). — Bei dem Amtsgericht Znin in Poſen gab es 
1918 einen Gerichtsaſſeſſor Zutz, der aus der Nähe von Znin 
ſtammte. — 1894 Sekonde⸗Leutnant Zutz, Landwehrbezirk Schlawe, 
XVII. Armeekorps, 69. Inf.⸗Brigade (Rangliſte 1894). 


Dr. Schultze. 
Nauen (1536). 

Das Wappenbild der Stadt Nauen iſt ein goldener 
Karpſen in blauem Felde. Dieſes Wappenzeichen hat wahr⸗ 
ſcheinlich die in Urkunden des 12. und 13. Jahrh. erwähnte 
adelige Familie v. Nauen (oder v. Nowen) im Schilde geführt. 
Zur Annahme dieſes im Hinblick auf die heutige Beſchaffenheit 
der Umgebung Nauens eigentümlich erſcheinenden Wappens 
wird der Umſtand Veranlaſſung gegeben haben, daß das Luch 
in alten Zeiten, einem See gleich, der Stadt Gelegenheit zum 
Betriebe der Fiſcherei als eines Nahrungszweiges gegeben hat. 
Wahrſcheinlich hat Ritter Johann v. Nauen die Stadt anlegen 
laſſen; in der Mark hat ſich durchgängig die Erfahrung be» 
ſtätigt, daß Städte ihre Wappen von ihrem Gründer lee 
(Vergl. Bardey, Geſch. v. Nauen [Rathenow 1892], S. 9). 

. Dr. Transfeldt. 


Kade (Nr. 1551). 
Der Name Kade kommt in Georgswalde unzählige mal 
vor; hier dürfte der eigentliche Stammſitz dieſer Geſchlechter ſein. 
Karl Braunſtein. 


Groot (Nr. 1553). 

Anna Dor. Hampus war wohl eine Tochter des Joh. 
Chrn. Hampus, der 1744 Kollega, 1749 Konrektor, 1759 Bros 
rektor und 1776 Rektor der Löbenichtſchen Schule zu Königs- 
berg in Pr. wurde; 7 28. März 1784. In Raſtenburg waren 
1649 ein Hampus Bürgermeiſter und 1667 Lorenz H. Altermann 
des Tuchmachergewerbes; 1750 waren A Brauhäuſer 
in R. in Händen von Andreas H., von Daniel H., von Gottfried 
§. und von einer Witwe Hampus. 

Konſiſtorialſekretär Machholz. 
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Honsberg (Nr. 1558). 

Kunzes Oberlehrerkalender 1917 verzeichnet einen Ober. 
lehrer Otto Honsberg bei der ObereRealfdule Barmen. — 
1918 iſt Alfred Honsberg ſtellv. Handelsrichter in Remſcheid 
(Adreßbuch). Dr. Schultze. 


Peter Arnold Honsberg, Remſcheid ..., f Emden . . 1834 
(S. d. . .. Honsberg, Beſitzer eines Kupferhammers zu Remſcheid), 
bekannter Kunſtmaler zu Emden; o... N. N. Tochter: Char- 
lotte Dorothea Wilhelmine, Emden 12. 3. 1813, .. , co 
Johann Albrecht Meinhard Nedderſen, * Urle, Kreis Worden, 
. . 1796, ..., Kantor zu Bafemoor, Kr. Leer. — Ausfüllung 
der Lücken und Mitteilung weiterer Vorfahren wären auch mir 
ſehr erwünſcht. Staatsanwalt Dr. Hans Fieker. 


Poelmann (Nr. 1563). 

Es wird nicht leicht fein, über die Niedermarsberger Poel» 
männer genealogiſche Nachrichten zu erhalten, da am 27. 6. 1796 
bei einer Aberſchwemmung in N. alles, was im Pfarrhaus war, 
namentlich auch alle Papiere u. Kirchenbücher, gänzlich verloren 
gegangen ſind. Da die Familie Poelmann vielleicht nach N. 
eingewandert iſt und zwar aus Hallenberg im Kreiſe Brilon, 
empfehlen ih Nachforſchungen bei dem katholiſchen Pfarramte 
in Hallenberg. Die Polmänner gehörten zu den alten Ge— 
fan, b em der Stadt Hallenberg; ſie waren, wie der Hallenberger 
agt, „Bürger von Geblüt“. Die Familie P. tft noch in H. ane 
ſäſſig, ſchreibt ſich aber heute mit ll. 

Kreisſekretär F. Enders. 


Springer (Nr. 1571). 


Melchior Johann Zacharias Chriſtof 
Springer Armbruſter, auſer, Eyſenbeiß, 
(Sprenger) Wirt in T Freuden Gerichtsverwand⸗ 
in Oppenau, Alpirsbach ſtadt 1635, ter in Freudenſtadt 
* 1618, co Anna 1600, f Freuden⸗ 
T Freudenſtadt ſtadt 21. 3. 1671, 00 
2. 11. 1678 daſelbſt 3. 11. 1629 
Kath. Gaff aus 
| Dietelsweiler 
— . L — 2 — —/ 
Hans Jerg Magdalena Georg Hauſer, Anna Katharina 
Springer, Walburga Poſthumus, Eyſenbeiß, 
Wirt im Armbruſter Bäcker in Freu⸗ co Freudenſtadt 
Chriſtophstal, denftadt, daſ. 11. 8. 1663 
51643, fFreuden⸗ 24, 2. 1636, T daſ. 
ſtadt 10. 4. 1694, 23. 2. 1679 


co Freudenſtadt 
7. 10. 1673 


Jonas Springer, Anna Maria Haufer, 
Rotgerber in Freudenſtadt, * Freudenſtadt 2. 5. 1678, 
* Freudenſtadt 1. 4. 1674, daſ. 13., — 15. 3. 1744 


oo daſelbſt 21. 11. 1699 


Eliſabeth Katharina Springer 
„Freudenſtadt 14. 12. 1704, oo Freudenſtadt 19. 6. 1731 
Joh. Sebaſtian Glauner, Müller in Freudenſtadt, * daf. 
11. 2. 1699, + daſ. 6. 8. 1790. 
(Quelle: Kirchenbücher in Freudenſtadt im Schwarzwald.) 
9. Fr. Macco. 


Nachrichten der Zentralitelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Eingänge | 
(vom 15. Januar bis 15. Februar 1919). 


Für die Bücherei: Geſchenke: Von Frhr. von Gem: 
mingen: 1. Würth, Das neue Wappen der Stadt Darm⸗ 
ſtadt, 1918. — 2. Kalender der deutſchen Adelsgenoſſenſchaft 1917. 
— 3. Rangltfte der Kgl. Preuß. Armee 1902. — Von Profeſſor 
Frans Sylveſter Weber als Verf.: Die Geſchichte des Dietmar⸗ 

runnens zu Ried. — Von Dr. A. Joh. Nepſold als Verf.: 9. C. 
Schumacher, Kiel 1918. — Von Lehrer Asmus: Hauskalender 
für den Kreis Kolberg⸗Körlin 1919. — Von Regierungsrat Dr. 
Koerner: Stammfolge der Familie Ebertus aus Grünberg 
i. Schleſ., 1916 — Von Oberſt a. D. Herwig: Feſtſchrift der 

öheren T erſchule Hannover 1853 — 1903. — Von Stadtrat 

r. Augr 2 Meininghaus als Verfaſſer:: Das Ritter⸗ und 
5 geſchlecht von Meininghauſen 1918. — Von Gym. ⸗ 

trektot Geb. Studienrat Dr. 9. Begemann als Verf.: Familie 
Begemann. Genealogiſche Mitteilungen Heft 1. 1918. — Von 
cand. jur. Erich Wentſcher: Satzungen und Mitgliederverzeich- 
nis des Vereins der Freunde des Humaniſtiſchen Gymnaſtums in 
Berlin und der Provinz Brandenburg 1911 u. 1912. — Von ber 


öffentlichen Handelslehranſtalt⸗Leipzig: Bericht für das 84. Schul⸗ 
jahr 1914—1915. — Von der Deutſchen Gerberſchule Freiberg: 
1. Feſtſchrift zur Feier des 25jährigen Beſtehens am 1. Mai 1914. 
— 2. Statiſtiſche und andere Mitteilungen zu der herausgege⸗ 
benen Feſtſchrift. — Vom Realgymnafium- München: Das Mün⸗ 
chener Realgymnaſium im Kriegsjahre 1914/15. — Vom Gym⸗ 
naftum Stargard i. P.: Auguſt Kurz, Das Stargarder Gym⸗ 
naſium und das Kriegsjahr 1914. — Vom Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Gymnaſium- Neuruppin: Begemann, Annalen des Friedrich“ 
Wilhelms⸗Gymnaſium, 1915. — Vom Gymnaſium Albertinum⸗ 
Freiberg i. Sa.: Feſtſchriſt zur Feier des 100jährig. Beſtehens, 1915. 
— Von der Realſchule II Hannover: XXI. Jahresbericht 1914/15. 
— Vom N Seibel, Das Eymnaſium Paſſau 
vom Jahre 1812—1824. 1. u. II. Teil, Paſſau 1915—17. — Vom 
Realgymnaſium- Wriezen: Feſtſchrift zur Feier des 50jährigen 
Beſtehens 1914. — Vom Realgymnaſium⸗Gera: Jahresbericht 
des Städtiſchen Realgymnaſiums mit Realſchule und Vorſchule 
zu Gera 1913/14. — Vom Progymnaſium Edenkoben (Pfalz): 
Schmidt, Geſchichte des Progymnaſiums 1837—1912. — Von 
der Ludwigs⸗Realſchule⸗Rothenburg o. d. T.: Jahresbericht für 
1914/15. — Von der Paul Gerhardt⸗Schule⸗Lübben: Feſtſchrift 
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ur Einweihungsfeier des neuen Schulhauſes 1914. — Vom 
ceum-⸗Blankeneſe: 1. Jahresbericht Oſtern 1915. — Von der 
Wieſenbauſchule⸗Siegen: Feſtſchrift zur Feier des 50jährigen 
Beſtehens 1853—1903. — Von P. von Hedemann⸗Heeſpen: 
Jahrbuch des Kaiſerlichen Pachtklubs für das 32. Klubjahr 1919. 
Kauf bezw. Tauſch: Genealogiſches Handbuch burgers 
licher Familien, Band 30, 1919. — Freiherrliches Taſchenbuch 
für 1919. — Böhner, Geſchichte der Stadt Creuſſen, 1909. — 
Darſtellungen und Quellen zur ſchleſiſchen Geſchichte, Band 23. 
— Neues Lauſitziſches Magazin, Band 94, 1918. — Weißen⸗ 
born, Quellen und Hilfsmittel der Familiengeſchichte, 2. Aufl., 
1912. — Regifter zu Band I—XXIll der Beiträge zur Geſchichte 
Dortmunds und der Graſſchaft Mark, 1914. — 45. Jahresbericht 
des Hiſtoriſchen Vereins Dortmund für das Jahr 1917. — 
Wuttke, Stamm- und Aberſichtstafeln der Schleſiſchen Fürſten, 
Breslau 1910 u. 1911. 


Für das Archiv: Von Otfried Mield: Stammtafel 
der Familie Wield 1658-1916. Perſonalzettel. — Von W. 
Albers: Drei Aktenſtücke des Senators Dr. G. W. Albers in 
Bremen aus dem 18. und 19. Jahrh. — Von Walter Dolberg: 
Perſonalzettel. Stammreihen verſchiedener Familien Dolberg. 
— Von Dipl.-Ing. Kade: Ahnentafel für Erdmann Kade, 
* 1882 und Annelieſe Raedſch, * 1889. Perſonalzettel. — 
Von Dr. Schaare: 1. Abſchriſt eines Lehnbriefes für Johann 
Arend Rieckeberg zu Kl.⸗Heere 1819. — 2. Abſchrift eines 
Schaumdurg⸗Lippeſchen Freibriefes für Eliſ. Cath. Suſanne 
Hegerhorſt 1805. — Von Georg Hanfel: 45 kleine Perſonal⸗ 
zettel. — Von Bernhard Thümmel: Stammtafel der Familie 
von der Lippe. — Von W. von Arnswaldt: Nachkommen 
ſchaft des Burchard Clanner aus Salzburg. — Von Lehrer 
smus: Fünf große Perſonalzeltel. — Von Fritz Amberger: 
1. Vier Deſzentorien Kaiſer Wilhelms II. — 2. Zwei Deſzentorien 
Amberger. — Von Alwin Simon: Stammreihe der Familie 
Simon in Grumbach und Röhrsdorf bei Meißen 1500 — 1900. 
— Von Ingenieur Erhart Freyn: Stammbaum des Geſchlechtes 
Freyn von 1650 — 1918. — Von Dr. ing. L. R. Scheffer: Perſo⸗ 
nalzettel. — Von Dr. ing. Aug. Lautz: 1. Ahnentafel der Bri«- 
gitte Gen 1917. — 2. Perſonalzettel. — Von Friedr. Heim: 
1. Seine Ahnentafel. — 2. Zwanzig große Perſonalzettel. — 
3. Zwei kleine Perſonalzettel. — Von stud. jur. Eberhard Eggel: 
1. Seine Ahnentafel zu 256 Ahnen. — 2. Perſonalpapiere uber 
ruſſiſche 55 an den Oberpoſtdirektor Rüden burg 
in Königsberg i. Pr. 1879. 


Neue Mitglieder 


bez. Bezieher der Familiengeſchichtlichen Blätter. 
Rechtsanwalt Joſef Benſeler. — Ingenieur Walther 
Erpf. — Dr. Eſche. — Direktor Graf. — Fabrikdirektor Fritz 
Kraft. — Rittmeiſter Alfred Krauße d' Avis. — Offiziers⸗ 
Stellvertreter Adolf Kreutzer. — Oekonomierat Ludwig Leithi⸗ 
der — Obergütervorſteher i. R. M. Lippoldt. — Dr. phil. Ernſt 
übcke. — Schriftſteller Rudolf Ludwig. — Landwirt Heinrich 
Schlüter. — Oberlehrer Hermann Steinberg. — stud. jur. 
Elemer von Steinprin z. — Kaufmann Arno Teuſcher. — 
stud. theol. Andreas Wackwitz. — Oberleutnant a. D. Carl 
Welder. — Verein für Geſchichte u. Altertumskunde⸗Magdeburg. 


An die Mitglieder und Lefer. 


1. Das ſchnelle Anwachſen der für die Familiengeſchicht— 
lichen Bauſteine beſtimmten Einſendungen veranlaßt uns noch 
einmal zu der Bitte, die Niederſchriften in ſolcher Faſſung und 
Form einzureichen, daß ein nochmaliges Abſchreiben und Um⸗ 
arbeiten durch uns ſich erübrigt. Dazu gehört in erſter Linie, 
daß die Einſendungen in großer, beſonders die Familien» und 
Ortsnamen deutlich wiedergebenden Handſchrift auf einſeitig be⸗ 
ſchriebenen Blättern (möglichſt nicht auf Poſtkarten) mit breitem, 
(oben, unten und an den Seiten) unbeſchriebenen Rand erfolgen. 
Für jede Anfrage, für jede Antwort nehme man ein einzelnes 
Blatt und unterzeichne jedes Blatt mit feinem Namen. Ab- 
kürzungen vermeide man, damit die Schriftleitung die nötigen 
Kürzungen einheitlich vornehmen kann; dagegen verwende man 
die bei der Zentralſtelle eingeführten genealogiſchen Zeichen 
* == Den ~~ = getauft, O = verlobt, oo verheiratet, F = 
geitorben, — = Ban), aber in richtiger Weile und Anord- 
nung wie z. B.: Leipzig 2. 4. 1676 (alfo ohne „in“), co Berlin 
5. 10. 1902 Luiſe Meier (alſo ohne „mit“). Anfragen über 
mehrere, nicht mit einander zuſammenhängende Perſonen oder 
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en trenne man und bringe jede für ſich in beſonderer 
rage und auf beſonderem Blatt. | 

Die Antworten follen im Allgemeinen zum Abdruck er 
langen, weil dadurch dem ganzen Leſerkreis gedient wird; wird 
ausnahmsweiſe die Schriftleitung um Weiterleitung einer 
Antwort unmittelbar an den Frageſteller gebeten, ſo lege man 
genügendes Porto bei, wie überhaupt auch beim Briefwechfel in 
anderer Angelegenheit die Beilegung von Rückporto erwartet 
werden darf. . 

2. Unſer Beſtreben, aus den Familiengeſchichtlichen 
Blättern die Zeitſchrift zur Förderung der deutſchen Familien⸗ 
geſchichtsforſchung zu machen, kann von den Leſern auf das 
wirkungsvollſte dadurch gefördert werden, daß ſie uns durch 
Herbeiſchaffung von inhaltsreichem Stoff dauernd unterſtützen: 
größere Aufſätze, kleine Mitteilungen, Hinweiſe auf Kunſtwerke, 

ie ſich zu Kunſtbeilagen eignen, auf in Tageszeitungen oder ſonſt 
verſteckte perſonen⸗ und familiengeſchichtliche Bemerkungen, Nach⸗ 
richten über verborgene oder ſchwer zugängliche Quellen; alles 
dieſes findet bei uns dankbarſte Aufnahme und beſte Verwertung. 
Wir vertrauen auch für die Zukunft auf die Witarbeit unſerer 
Leſer, die bisher und beſonders über den Krieg hinaus uns treu 
geblieben ſind, und nunmehr mit uns zuſammen arbeiten werden, 
unſerm Blatte und damit auch unſerer Zentralſtelle neue Freunde 
und Anhänger zuzuführen! 

3. Die Niederfchriften für die Deutſchen Ahnentafeln 
bitten wir, uns bis be 1. Juni 1919 einzureichen, doch iſt uns 
eine möglichſt frühzeitige Voranmeldung ſehr erwünſcht. 
Zentralſtelle für . ae u. Familien⸗Geſchichte 

n Leipzig. 


Berichtigung. 

Zu dem Aufſatz von Dr. Wecken über Schwarzburgiſche 
Standeserhebungen (Familiengeſchichtliche Blätter 1918 Spalte 
179): Peter Bötticher (Nr. 3) war nicht Gräflich Holſteinſcher, 
ſondern Gräflich Hohenſteinſcher Kanzler. 


.... —.........—.— ...... v1—— I EE 
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In Kürze erſcheint: 


Taschenbuch fie Samiliengefcrichtsforfhhor 


f Herausgegeben von Der Zentralftelle für Deutſche 
Perſonen⸗ und Familiengeſchichte in Leipzig. 
8 Aus dem Inhalt: Zeittafel zur Geſchichte der Genealogie. 2 
— Fragen des Rechts für Familiengeſchichtsforſcher. Fami⸗ 
lienarchiv. Familienſtiftung. Familienverband. Das Recht 
zur Veröffentlichung. — Grundbegriffe der wiſſenſchaft⸗ 
v lichen Genealogie. — Darſtellungsformen. — Abkürzungen 
und Zeichen. — Das Wichtigſte aus der 
v lichen Bücherkunde: die Fachzeitſchriften; die Kirchenbücher⸗ 
verzeichniſſe; Univerſitätsmatrikeln und Taſchenbü cher u. a. m. 
d — Hilfsmittel zur Benutzung der Quellen: Fachaus⸗ 
drücke; Krankheitsnamen; Jahreskalender von den Anfängen 
= bis z. J. 2000 uſw. — Wappen- und Siegelkunde. — Von 
N Adelsgeſchichte und Adelsweſen. — Namensweſen, Geſchichte 
und Recht. — Aus der Vererbungslehre. — uſw. 


Jeder Familienforſcher beſtelle ſogleich unter Ein- 
zahlung von 4.50 Mk. auf das Poſtſcheckkonto der 
Zentralſtelle in Leipzig 51228. 


Nach Erſcheinen tritt eine Preiserhöhung ein. 
[je e ole e sls e elle m ele e ele e of | e ele e ele e vU je e oje e ele ev 


Heft 4 fol vorausſichtlich am 25. April erſcheinen; Einſen⸗ 
dungen müſſen bis ſpäteſtens 5. April in den Händen der Schriſt⸗ 
leitung (Leipzig, Floßplatz 1) ſein. 


Alle Zuſchriften für die Schriftleitung der Familien⸗ 
geſchichtlichen Blätter, für Archiv und Bücherei der 
Zentralſtelle ſind zu richten nur an die Zentralſtelle für 
Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte in Leipzig, 


I, 
Floßplatz 1 a “ol 
Beilagen.‘ Zë 
1. Kunſtblatt: Aus dem Fuggerſchen Ahnen? iegel. 
2. Namens verzeichnis zum Jahrgang 197 der 
Familiengeſchichtlichen Blätter. 


amilienkund⸗ 
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Verantwortlich für die Schriftleitung ſowie für die „UAachrichten der Zentralſtelle“: Dr. Friedrich Wecken in Leipzig⸗Oetzſch. 


Verlegt für die „Bentralftelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſ 


ichte“ bei 9. A. Ludwig Degener, Verlagsbuchhandlung, Leipzig. 


Druck von G. Reidardt, Sroitzſch, Bezirk Leipzig. 


BEER, 
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Grabjteine der Familie Jordan in Neichitädt i. Sa. 


Kunſtbeilage zu den Familiengeſchichtlichen Blättern. 17. Jahrgang 1919, Heft 4. 


11 Google 


Bplatz 11) zu richten und gelten als 


Familiengeſchichtliche Blätter 


a Monats(hrift zur Förderung der Familiengeſchichtsforſchung 


Gegründet oon O. o. Daſſel 
Herausgegeben von der Daſſel⸗Stiftung bei der Jentralſtelle für 
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| Die Bedeutung | 
der Familienverbände in Der ſozialiſtiſchen Republik. 


Von Amtsrichter Dr. Schlegel. 


Als am 9. November 1918 die Revolution aus⸗ 
brach, war ich eben dabei, für eine mir verwandte 
gene eine Familienverbandsſatzung zu entwerfen. 

e Arbeit wurde natürlich jäh unterbrochen, denn es 
gab im Amt und in der Gemeinde zunächſt weit wich⸗ 
tigere Fragen, die der Löſung harrten, und das Umlernen 
in ſtädtiſchen Angelegenheiten gegenüber allen möglichen 
und unmöglichen Wünſchen des Arbeiterrats war nicht 
ſo einfach. Als ich dann vor ein paar Wochen wieder 
an den Satzungsentwurf heranging, wurde mir klar, daß 
die Umwälzungen der letzten Monate wahrſcheinlich auch 

egenüber der Familie in ihrer gegenwärtigen Geſell⸗ 

ſchaftsauffaſſung nicht einflußlos bleiben würden, denn 
aus meiner Schüler⸗ oder Studentenzeit war mir aus 
Bebels Schriften noch dunkel erinnerlich, daß im mo⸗ 
dernen ſozialiſtiſchen Staat die Rechtsgrundſätze und 
Begriffe über Familie, Ehe, Kindererziehung u. dergl. 
mehr von Grund auf geändert werden ſollen. 

Würden derartige ſozialiſtiſchen Grundſätze, wie fie 
u. a. Bebel in ſeinem Werk „Die Frau“ verficht, jetzt 
reſtlos verwirklicht, ſo wären die Folgen davon für die 
deutſche Familie und alle diejenigen Perſonen und Ein⸗ 
richtungen, die an der Erhaltung der Familie in ihrer 
jetzigen Geſtalt ein Lebensintereſſe haben, geradezu 
kataſtrophal. Ich brauche das nicht weiter auszuführen, 
denn glücklicherweiſe geht die Sozialiſierung nicht ſo 
ſchnell, wie es manche heißblütige Fanatiker wohl er⸗ 
wartet hatten. Denn wenn es auch im Aufruf der 
Volksbeauftragten an das deutſche Volk vom 12. No⸗ 
vember 1918 heißt, daß „die Regierung eine rein 
ſozialiſtiſche iſt und ſich zur Aufgabe ſetzt, das ſozia⸗ 
liſtiſche Programm zu verwirklichen“, ſo iſt doch zunächſt 
von Aenderungen der wichtigſten Familienrechtsbeſtim⸗ 
mungen nicht die Rede, und zwar wohl hauptſächlich 
deshalb, weil zur Zeit viel wichtigere Maßnahmen 
politiſcher und wirtſchaftlicher Art zu treffen ſind. Ja, 
es hat ſogar den Anſchein, als ob in der Verordnung 
über das Erbbaurecht vom 15. 1. 19, die allerdings aus 
der herrſchenden Wohnungsnot heraus geboren iſt, die 
Unterlage für ein geſundes und glückliches Familien- 


Grundſätzen geſchaffen werden ſolle. 


leben nach den jetzt noch herrſchenden bürgerlichen 
Allein ſchon die 
zwei Wochen danach ergangene Verordnung vom 
29. 1. 19 zur Beſchaffung von landwirtſchaftlichem 
Siedlungslande ſagt in § 17 — nun nicht etwa, daß 
der Verband der Fideikommiſſe, Stamm-, Lehen⸗ oder 
ſonſtigen gebundenen Güter aufgehoben wird, wie en 
ja das ſozialiſtiſche Programm verlangt, — ſondern nur, 
daß ein Anwärter oder ſonſtige Berechtigte ſolcher Güter 
einer . Uebertragung von Grundbeſitz, der zu jenen 
Gütern gehört, an den Landlieferungsverband nicht 
widerſprechen können. So harmlos dieſe Beſtimmung 
auch klingen mag, ſo iſt ſie doch nach meiner Ueber⸗ 
zeugung der erſte Streich, der gegen die Feſtigkeit der 
gebundenen Güter, der beſten Grundlage für den Zu⸗ 
ſammenhalt der deutſchen Familie, geführt wird, und 
es iſt weiter ſicher, daß, wenn die Regierung ſich weiter 
in den Händen einer ſozialiſtiſchen Mehrheit befindet, 
zweifellos die Sozialiſierung von Grund und Boden 
nach und nach reſtlos durchgeführt werden wird, was 
zur Folge haben muß, daß die Bodenſtändigkeit einer 
ehemals begüterten Familie erſchüttert wird und weiter 
alle fonftigen Familien durch Einführung von Rechts⸗ 
grundſätzen, wie ſie Bebel aufgeſtellt hat, zur Auflöſung 
gebracht werden dürften. 

Nun, dieſe Zeiten ſind ja heute und morgen noch 
nicht da, und es kann noch vielerlei eintreten, wodurch 
die Ausführung dieſes Teiles des ſozialiſtiſchen Pro⸗ 

ramms verhindert wird, allein wenn wir auf die Er⸗ 
cheinungen blicken, die der Bolſchewismus in Rußland 
mit ſich gebracht hat, ſo iſt es ein Gebot der Stunde, 
wenn alle diejenigen, die ihre Familie lieb haben und 
den Familienſinn und zuſammenhalt zu pflegen und 
fördern beſtrebt ſind, etwas tun, um den auflöſenden 
Beſtrebungen des Sozialismus gegenüber der Familie 
rechtzeitig zu begegnen. Das geſchieht am beſten da⸗ 
durch, daß die Witglieder einer Familie, ſo weit dies 
noch nicht geſchehen iſt, zu einem Familienverband ſich 
zuſammenſchließen und den geſchloſſenen Verband durch 
eine ſinn⸗ und zweckentſprechende Satzung für weite 
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SEH hinaus feſt ausbauen. In den meiſten Familien 
es hohen und ſehr vielen Familien des niederen Adels 
beſtehen Familienvereinigungen in den verſchiedenſten 
Rechtsformen zum Teil ſchon ſeit ſehr langer Zeit. In 
den Kreiſen des Bürgertums dagegen iſt das Intereſſe 
für Schaffung von Familienverbänden bisher nicht ſo 


rege geweſen, als es vielleicht wünſchenswert geweſen 


wäre. Jetzt wird es wohl anders werden, und ich hoffe, 
daß dieſe Zeilen mit die Veranlaſſung dazu bieten, daß 
in recht vielen Familien, deren Witglieder untereinander 
noch nicht in einem Verband organiſiert ſind, dem Ge— 
danken der Schaffung von Familienverbänden näher 
getreten wird. 

Die Bedeutung dieſer Familienverbände ergibt ſich 
aus ihrem Zweck. Dieſer muß in jeder Hinſicht auf 
eine Bekämpfung der zerſetzenden, auflöſenden und alles 
gleichmachenden Beſtrebungen des Sozialismus gerichtet 
ſein. Daher muß in der Satzung in erſter Linie als 
Zweck feſtgeſetzt werden, einen engen Zuſammenhalt und 
ein lebendiges Familienbewußtſein der Familienmitglie— 
der untereinander herbeizuführen, den Sinn für die 
Familie durch Pflege der Familiengeſchichte in Stamm- 
tafel, Ahnentafel und Chronik anzuregen und zu för— 
dern, ſowie die Ergebniſſe der Familienforſchung den 
Mitgliedern ſchriftlich nahe zu bringen. Man wird 
weiter die Familienmitglieder dadurch untereinander in 
ein beſonders feſtes Verhältnis zu bringen ſuchen müſſen, 
daß man es nicht jedem von einem beſtimmten Stamm— 
vater abſtammenden Familienangehörigen frei ſtellt, ob 
er dem Verband beitreten will oder nicht, ſondern man 
wird beſtimmen müſſen, daß jeder Abkömmling eines 
beſtimmten Stammvaters ſchon mit feiner Geburt Mit: 
glied des Verbandes wird und erſt mit ſeinem Tode 
Susſcheidet, ſofern nicht etwa feine Ausſchließung erfolgt. 
Sache der Eltern wird es ſein, ihren Kindern die Be— 
deutung ihrer Mitgliedfchaft möglichſt früh zum Be— 
wußtſein zu bringen und im heranwachſenden Geſchlecht 
den Sinn für die Familienzuſammengehörigkeit erſtarken 
zu laſſen. Der innere Zuſammenhalt der SFamilien= 
mitglieder wird äußerlich am beſten durch Abhaltung 


17. Jahrgang. 1919. Heft 1. 60 


pon Familientagen gefördert, auf denen durch Wud- 
ſprache über Pflege und Förderung aller Intereſſen der 
Familie ganz von ſelbſt das Zuſammengehörigkeits⸗ 
gefühl der Witglieder ſtets neu geſtärkt werden wird 
und muß. | 


Größtes Intereſſe wird der Verband auch der 
Schaffung eines Verbandsvermögens zuwenden müſſen, 
das zur Deckung der bei Durchführung des Verbands- 
zweckes entſtehenden nötigen Auslagen vorhanden ſein 
muß. Aber man ſoll nicht, um auch äußerlich den 
idealen Zweck des Verbandes zu kennzeichnen, nach den 
Grundſätzen ödeſter Vereinsmeierei den Zwang der 
jährlichen Mitgliederbeiträge einführen, ſondern man 
wird bei Gründung des Verbandes zur Bildung eines 
Vermögensgrundſtockes von den einzelnen Mitgliedern 
je nach ihrer Leiſtungsfähigkeit entſprechende Beträge 
anfordern, gleichzeitig aber, um das Vermögen auf 
einer beſtimmten Höhe zu erhalten, ſatzungsmäßig be, 
ſtimmen müſſen, daß die einzelnen Mitglieder bei Eintritt 
freudiger Ereigniſſe in der engeren Familie, insbeſondere 
bei Geburten, Hochzeiten, beſtandenen Prüfungen, An- 
ſtellung und Beförderung, Errettung aus Lebensgefahr, 
Geneſung nach ſchwerer Erkrankung und dergl. mehr 
dem Verbandsvermögen einen der Leiſtungsfähigkeit des 
Einzelnen und der Bedeutung des Ereigniſſes ent— 
ſprechenden Betrag zuzuführen verpflichtet ſind. Endlich 
wird man in der Satzung die Erwartung ausſprechen 
müſſen, daß die Familienmitglieder in ihren Teſtamenten 
den Verband zur Erreichung ſeiner idealen Ziele mit 
Vermächtniſſen bedenken. 


Wir wiſſen heute noch nicht, wohin uns die neue 
Regierung führt, ob ſie eine rein ſozialiſtiſche bleibt und 
das ſozialiſtiſche Programm durchführen; oder ob eine 
Reaktion eintreten wird. Wohin aber die Entwicklung 
auch gehen mag, das eine ſteht heute ſchon feſt: Mit 
der Möglichkeit der Einführung ſozialiſtiſcher Grundſätze 
gegenüber dem feſten Gefüge der deutſchen Familie 
muß man rechnen, und daher muß die Loſung heute 
und künftig ſein: Organiſiert Euch in Familienverbänden! 


Die vier Erbrichter aus der Familie Jordan in Reichſtädt 
| in Sachſen. 


Von Pfarrer A. Herz. (Wit einer Runftbeilage.) 


Gewiß nennen die Reichſtädter feit dem durch⸗ 
greifenden Umbau ihrer Kirche im Jahre 1892 ein 
ſchmuckes Gotteshaus ihr eigen, eines der ſchmuckſten 
im ganzen Kirchenkreiſe Dippoldiswalde. Aber es hat 
zwei Fehler, die den Freund altertümlicher, dörflicher 
Kunſt doch recht ſtören: Das dörfliche Gepräge, das 
zweifellos vordem vorhanden war, iſt ihm abhanden 
gekommen, und faſt nichts erinnert an das hohe Alter 
des Kirchengebäudes, das doch aus vorreformatoriſcher 
Zeit ſtammt — nur die alten Deckengemälde, die jetzt 
an den Seitenwänden angebracht ſind. Aber draußen 
verwittern alte Gedenkſteine, ehrwürdige Zeichen längſt 
dahingegangener Tage. Nur einigen von ihnen hat 
man einen Platz im Vorhof des Heiligtums vergönnt, 
nachdem man ſie aus dem Innern der Kirche verbannt 
hat. Im Turmeingang oan Schiff grüßen den Beſucher 
des Gotteshauſes in Aberlebensgröße vier kraftvolle 
Geſtalten — in weißen Sandſtein gehauen. Freilich, 
ſchmucklos iſt der Raum, der ihnen angewieſen, und 
keinerlei Zierat umgibt ihre Bilder. Nur eine kurze, 


ſchlichte Inſchrift über jedem derſelben gibt Kunde über 
Namen, Stand, Geburt und Tod deſſen, den es Dor, 
ſtellen ſoll. So kommen freilich die Geſtalten voll und 
ganz zur Geltung, aber ſie verdienten wohl eine etwas 
wärmere, geſchmackvollere Umgebung. Der Künſtler, 
der ſie einſt hergeſtellt, hat ſich nicht nur große Mühe 
gegeben, ſondern in Wahrheit etwas Schönes geſchaffen. 
Die Eigenart der vier dargeſtellten Männer hat er trefflich 
und fein zum Ausdruck gebracht — in den Geſichts⸗ 
zügen, wie in der geſamten Haltung. Er hat dem toten 
Stein wirklich lebenswahre Formen abgerungen. Nur 
bei dem einen — dem Caspar Jordan — iſt ihm das 
nicht ganz geglückt. Das faltige Wams mit den bau⸗ 
ſchigen Puffärmeln hat doch dem biederen Meiſter aus 
Pirna zu große Schwierigkeiten in der bildlichen Wieder- 
gabe bereitet. Aber abgeſehen davon, hat Bildhauer 
Schwencke durch die vier Leichenſteine auch ſich ſelbſt 
ein Denkmal geſetzt. Sich Weltruf zu verſchaffen, dazu 
reichte freilich ſeine Kunſt nicht aus, aber im öſtlichen 
Sachſen dem Namen nach bekannt zu ſein, verdient er 
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wohl, zumal gewiß noch andere Denkmäler aus ſeiner 
Werkſtatt hervorgegangen ſind, die jetzt noch vorhanden, 
deren Urſprung aber nicht mehr ſo klar nachzuweiſen 
iſt, wie die Entſtehung der vier Jordan-Steine in 
Reichſtädt. 

Doch nun zu den Männern ſelbſt, deren Gedächtnis 
durch dieſe Steine von Geſchlecht zu Geſchlecht fort— 
gepflanzt wird. 

Auf dem erſten Blatt des älteſten Kirchenbuches 
in Reichſtädt iſt zu leſen: „Dieſes iſt das andere Reich— 
ſtädtiſche Kirchen⸗Buch ſeit der Reformation Lutheri de 
Anno 1558 ad 1604. Das erſte de Anno 1533 ad 1558 
iſt verlohren gegangen. Ingleichen das dritte und 
vierte durch Krieg und Feuer. Das fünfte und ſechſte 
ſind annoch vorhanden.“ Und das erſte Blatt des 
nächſtälteſten enthält u. a. die Bemerkung: „Folgende 
Nachricht habe auf einem alten Zettel ohngefähr unter 
den alten Pfarr-Reliquien gefunden und um guter 
Nachricht willen hierher gezeichnet, ſo geſchehen 1716 
d. 24. Oktober: Das dritte Kirchenbuch ijt zur Wences- 
lai Coleri (= Köhler) Zeiten 1632 den 5. Sept. beim 
erſten Einfall des Feindes nebſt anderen Sachen mit 
geraubt worden. Das vierte von Clement Timplern 
wieder zubereitete Kirchenbuch iſt 1634 den 17. Okt. zum 
andern Mal vom Feinde wiederum geraubt und ſamt 
der Pfarrwohnung verbrannt worden. Dabei Gott in— 
ſonderheit die hieſige Kirche vom Feuer bewahret.“ 
Auf der Rückſeite dieſes Blattes ſteht: „haec ex vetus- 
tissima schedula forte fortuna inventa bona fide huc 
transtulit Johannes Adam Mirus Pastor Loci 1725“; 
„Zu der Zeit (nämlich der Einführung der Reformation 
in R. i. J. 1533 durch Herrn Lorenz Heymann) hat 
gelebt Hanns Jordan, Erbrichter allhier, ſeines Alters 
über hundert Jahr, der zu Nutz und Unterhalt der 
Kirche, Schule und der Gemeine viel Gutes geſtiftet, 
ein verſtändiger Mann in Weltſachen, verrenkten Glie— 
dern und Beinbrüchen, darinnen er ſehr vielen Leuten 
glücklich geholfen.“ 

Das iſt die erſte Bemerkung, die ſich in den 
Kirchenbüchern über die Familie Jordan findet. Sie 
wird berichtigt durch die Inſchrift auf dem Gedenkſtein 
im Turmeingang zur Kirche: „Anno 1549 iſt der erbar 
und weyſe Hans Jordahn Richter in Gott ſeliglich ver— 
ſchieden ſeines Alters 99 Jahr.“ Demnach iſt der Ge— 
nannte 1450 geboren, hat das Erbrichteramt übernommen 
— wohl als Erſter in feiner Familie, hat kraft feiner 
Stellung und noch mehr kraft ſeiner perſönlichen Tüchtig— 
keit eine bedeutſame Rolle geſpielt, ſich in mannigfacher 
Hinſicht als Wohltäter der Gemeinde bewieſen und ſich 
auch beſonders hervorgetan bei der Einführung der 
Reformation. Man kann ihn ſich wohl vorſtellen wie 
er, der Mann mit dem ſtattlichen Wuchs und den 
energiſchen Geſichtszügen, vielleicht als erſter von dem 
Kirchenſtuhl der Erbrichter, dem „förderen Stuhl auf 
der Männer Por-Kirche“ zum Altar ſchreitet, um „das 
heilige Abendmahl unter zweierley Geftalt nach Chriſti 
Einſetzung“ ſich reichen zu laſſen. 

Gewißlich war es ſein Sohn, der ihm im Amte 
nachfolgte — Caspar Jordan, der am Sonntag 
Judika, den 27. März 1563, begraben wurde. Die 
Grabinſchrift, in der wohl bei einer Erneuerung der 
Steinmetz die 5 nicht deutlich genug erkannte und Das 
rum die 1563 in 1663 umgeſtaltete, kündet uns dazu, 
daß er 75 Jahr alt geworden iſt, alſo 1488 geboren 
wurde. Aber ſeine Tätigkeit oder Bedeutung erfahren wir 
nichts. Im Kirchenbuch wird noch der Tod ſeiner 
Witwe Otilia berichtet, der Oſtern 1575 erfolgte. Als 


Kinder dieſes Erbrichters werden erwähnt: 1558 Hans 
Jordan, der in dieſem Jahr mit Gerkrud Reichel in 
Reichſtädt getraut wurde, 1560 Caspar „Caspar Hor- 
dans des Richters Sohn, getauft vigilia Epiphaniae 
Domini“, ſtarb bereits „postridie Anthonii“ desſelben 
Jahres (demnach tft dem 70 jährigen noch dieſer Sohn 
geboren worden!); 1579 iſt Sibilla „Caspar Jordans 
nachgelaſſene Tochter“, Patin. Von dem für uns mid, 
tigſten ſeiner Söhne, Chriſtoph Jordan, ſeinem 
Amtsnachfolger, vermeldet das Totenverzeichnis 1594: 
„Chriſtoph Jordan, ein weiſer und verſtändiger, gott= 
fürchtiger Mann, welcher das Richteramt allhier 31 Jahr 
24 Wochen (alſo von 1563 an) mit großem Lob und 
Ruhm auch guter Zucht und Disziplin verwaltet, ſtirbt 
ſeliglich mit herzlicher Anrufung und Erkenntnis Jeſu 
Chriſti, nachdem er feine große langwierige und ſchmerz⸗ 
liche Krankheit mit großer Geduld überwunden, den 
7. Sept. zwiſchen 9 und 10 Uhr vesperi, welches war 
der Sonnabend vor Mariä Geburt, wird ehrlich be— 
graben den 10. Sept. Dienstags hernach.“ Dieſer Ein- 
trag des Pfarrers J. Meldener läßt uns ahnen, wel⸗ 
ches Anſehen der Mann in der Gemeinde genoß. Nach 
der Grabinſchrift iſt er 1539 geboren. — Warum nicht 
ſein Bruder Hans das Amt des Vaters übernahm, 
wiewohl er der altejte Sohn war, darüber gibt nichts 
Aufſchluß. 

Dem Chriſtoph Jordan folgte — doch wohl fein 
jüngerer Bruder — Elias Jordan, der nach der Grabs 
inſchrift 1547 geboren wurde und am 29. Dezember 1604 
ſtarb. Dieſer hinterließ keine unmittelbaren Nachkommen. 
Die Erben, die erwähnt werden, ſind wohl Kinder ſeines 
Bruders Hans. Ob der 1632 erwähnte Erbrichter Adam 
Fuchs irgendwie mit ihm in Verbindung gebracht 
werden kann, iſt nicht zu erſehen. Das Kirchenbuch 
für die Jahre 1604 bis 1630 iſt ja verloren gegangen. 
So iſt nicht einmal der Tod des letzten Jordan in 
Reichſtädt hier ſchriftlich aufgezeichnet. Gut, daß er 
wenigſtens in Stein gemeißelt iſt. 

Doch der Name dieſes Mannes ſollte der Ge— 
meinde Reichſtädt für alle Zeiten tief eingeprägt ſein. 
Er droht der Vergeſſenheit anheimzufallen. Das heu- 
tige Geſchlecht überſieht ja ſo leicht, was es den Vätern 
verdankt, und die Revolution hat der geſchichtlichen Er— 
innerung ſchier den Todesſtoß verſetzt. Aber die Alten 
ſollen und müſſen weiterleben im Gedächtnis der Nach⸗ 
fahren. Und ſo ſoll auch der Name des Elias Jordan 
der Vergeſſenheit entriſſen werden. Reichſtädt hat ja 
genug Grund, noch heute dankbar dieſes „letzten der 
vier verdienſtvollen Richter“ zu gedenken. Genießt ſie 
doch bis auf dieſen Tag die Segnungen der Stiftung, 
die Elias Jordan ihr vor mehr als 300 Jahren ver- 
machte. 

Dieſes Vermächtnis hat eine Geſchichte, die den 
Reichſtädter Paſtoren des 17. und 18. Jahrhunderts fo 
bedeutſam erſchien, daß fie dieſelbe mitten im Kirchen⸗ 
buch ziemlich ausführlich berichteten. Elias hinterließ 
der Gemeine und Schulfahrt 425 Thaler. Das Kapital 
war urſprünglich auf verſchiedene Güter verteilt, wurde 
1620 vereinigt auf das „Note Gut“, ein Freigut, das 
damals dem Vorſteher des — 1616 geſchaffenen — 
„Armenkaſtans“, Martin Herklotz gehörte, 1668 aber 
in den Beſitz der Schloßherrſchaft überging (ſeit 1640 
Familie von Taube; 1696 von Noſtiz, 1717 von 
Schönberg), in dem es bis auf den heutigen Tag 
verblieb. Der Teil des Legates, von dem nur die 
Zinſen verwandt werden ſollen (ſ. u.), laſtet noch jetzt 
auf dieſem Hauſe (= 30 Thaler) und wird mit 5% 
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verzinſt. E übrige Geld ift im Lauf der Jahre zu 
den Zwecken verbraucht worden, zu denen es ſtiftungs⸗ 
gemäß beſtimmt war. 

Von den 425 Thalern ſollten nämlich dienen: 
200 Thaler zur Erbauung des Glockenturmes und 
Beſſerung der Orgel, 60 Thaler zu einem Seiger⸗Uhr⸗ 
werk, 95 Thaler zum Epitraphio, 40 Thaler zu vier 
Leichenſteinen — und endlich 30 Thaler „von welchen 
anftatt der Zinſen jährlich alle Gründonnerstage ein 
Tiſch voll Armen Leuten von 12 Perſohnen mit ver⸗ 
zeichneten Eſſen geſpeiſet werden ſollen — nämlich 
1. Schweinefleiſch, dazu 5 Pfund Rindfleiſch; 2. Fiſche, 
es ſeien Hechte, Karpfen oder Stockfiſch; 3. Kalbfleiſch 
dazu 6 Pfund; 4. Hirſenbrey; 5. noch 5 Pfund Rind» 
fleiſch; 6. Kuchen, 2 gl. Semmeln, 5 gl. Bier. Es ſoll 
durch alle Jahr ein Kirch⸗Vater dabey ſeyn, damit er 
ſehe, daß kein Abbruch an Speiſen geſchehe.“ f 

Wem ſtrömt nicht beim Leſen dieſer Angaben der 
Paſtoren Clemens Timpler (1630 —45) und Chriſtian 
Scharf (1645—90) das Waſſer im Munde zuſammen! 
Das war wirklich noch die gute alte Zeit. Freilich hat 
ſich der Wunſch des wohlmeinenden Stifters nicht 
immer und auch nicht lange erfüllen laſſen. 1631 und 
1632 wird es beſonders erwähnt, daß „für 2 G. 1 gr. 
6 Pfg. am grünen Donnerstag zur Speiſung der Armen 
aus der Kaſſe des Armen⸗Kaſtans aufgewendet“ wur- 
den. Welch eine Wohltat in dieſen Jahren, da Krieg 
und Seuche faſt die Hälfte der geſamten Einwohner⸗ 
ſchaft (1632 allein 261) dahinraffte. Hernach unterblieb 
die Speiſung einige Zeit ganz. Der Beſitzer des „Roten 
Gutes“ vermochte wohl nicht ſie zu leiſten. 1669 über⸗ 
nahm die Schloßherrſchaft die Ausführung des Teſta⸗ 
ments. Von 1718 an empfing „ſtatt der wirklichen 
Abſpeiſung und Tränkung jede arme Perſohn von dieſen 
12 eine jede 3 gl.“ Bei dieſer Auszahlung iſt es ge⸗ 
blieben. So erinnert heute noch jeder Gründonnerstag 
etliche Arme der Gemeinde — es können natürlich nicht 
mehr 12 ſein — an den edlen Elias Jordan. 

Und an denſelben Mann müſſen ſonntäglich die Be⸗ 
ſucher des Gotteshauſes denken, ſofern fie durch die Turm⸗ 
halle den Zugang nehmen. Dort ſtehen ſeit 1892 (ſ. oben) 
zu beiden Seiten der Treppe, die zum Kirchenſchiff führt, 
die Leichenſteine der vier Erbrichter, die einſt mit dem 
dazu beſtimmten Gelde des letzten von ihnen — von 
Meifter Schwencke in Pirna — gefertigt wurden. Früher 


ſchmückten die Steine das Innere der Kirche ſelbſt. 


Vielleicht hat man ſie urſprünglich ſchon dort unter der 
Orgelempore angebracht. Es iſt recht zu beklagen, daß 
man ſie aus dem Gotteshauſe verbannt hat. Es iſt 
damit ein gut Stück dörflicher Poeſie und wertvoller 
Erinnerung hinausgetan worden. Zudem wirkt die 
Gruppierung der — auseinanderſtrebenden — Geſtalten 
an dem neuen Ort recht merkwürdig. Sie war in der 
Kirche anſprechend und auch zweckentſprechend, da die 
Steine zu beiden Seiten des Eingangs zur Turmhalle 
ſtanden, in welcher der kunſtvolle Sarkophag des General- 


poſtmeiſters Adam Rudolf von Schönberg (geſt. 1795) 


aufgeſtellt war. (Durch Baumeiſter Quentin iſt dieſer in 
eine halbunterirdiſche, unzugängliche Gruft verbannt wor⸗ 
den und nur noch durch ein Fenſter vom Kirchenſchiff 
aus zu ſehen.) 

och iſt die Rechnung über das Jordanſche Bere 
mächtnis vorhanden, wie ſie wohl 1608 zum erſten Mal 
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aufgeftellt worden iſt. Da die Angaben derſelben ganz 
beſonders wertvoll ſind — in mancherlei Hinſicht, ſei 
ſie hier vollſtändig wiedergegeben. 

„Rechnung ene 1 Thaler. 


Ausgabe 

36 Thl. Daniel Schwencken Bildhauern zu Birn vor 
Vierleichſteine 

4 Thl. vor ſolchen Steinen von Birn anher nach Reich- 
ſtadt zu führen 

3 Thl. vor ſolchen Steinen zu untermauern und aufzu⸗ 
ſetzen, auch vor Kalck und andres dazu 

30 Thl. Philip Stauden Mahler vor ſolchen Steinen 
anzuſtreichen S 

20 Thl. Salomon Schmit Zifchler zu Dippoldiswalde 
ein Epitaphio 

14 gr vor ezliche Knöpfe 

80 Thl. Philip Stauden Mahler vor ſolchen Epitaphio 


zu mahlen 

27 Thl. 1 gr. vor Balkenhölzer u. ſ. f. 

Summa der Ausgabe 

183 Thl. 15 g. 

Solches gezogen von 400 Thl. bleibt 216 Shi... 247 G. 6g. 
1613: Summa Stamm und Zins: 309 G. 16 gr. 6 Pf. 
Hiervon iſt 60 G. 17 gr. zur Neuen Orgel genommen 
worden, bleibt 249 G. 4 gr. 6 Pf. Michaelis 1611.“ 

1620 betrug das Vermögen: 345 Gulden 15 Gr., 
1631 nur noch 34 Gulden 6 Gr. 

Schließlich ſollten und müßten die Reichſtädter täg⸗ 
lich, ja ſtündlich an den „ehrbaren Richter“ denken. 
Verdankt doch der Turm der Kirche zum guten Teil 
dieſem Manne ſeine Entſtehung. Denn nach einer 1831 
im Knopf des Turmes gefundenen Urkunde wurde dieſer 
„von dem Churfürſtlichen Ober-Kämmerer, Heinrich von 
Taube auf Reichftädt anno 1624 den 21. April am Tage 
Fortunati, welcher war die Wittwoche nach Jubilate an— 
gefangen — ein Turm hat früher ſchon beſtanden, da 
man 1533 die Glocken aus der Kahle-Höhen-Kirche im 
Oberdorf in die niedere Kirche herunternahm und da 
man „das alte Gehölz vom Alten Kirchturm“ laut 
Rechnung für 42 Groſchen verkaufte — und im folgen⸗ 
den Jahr 1625 glücklich beendigt, ſodaß am 24. Auguſt 
desſelben Jahres der Knopf und die Spille aufgeſetzt 
werden konnten“. Zum Bau desſelben wurde das 
Legat von 200 Thalern von Elias Jordan verwendet. 
Hat der Turm auch mancherlei Veränderungen erfahren 
und im Lauf der Jahre der Gemeinde und auch der 
Schloß⸗ und Patronatsherrſchaft recht beträchtliche Sum⸗ 
men gekoſtet (3. B. 1688, 1699, 1741, 1774, 1831, 1902), 
ſo iſt er doch noch heute ein Zeugnis von der Liebe 
eines edlen Mannes zum Gotteshaus und zu ſeiner 
Gemeinde. Und dieſelbe Glocke, die einſt bei ſeinem 
Begräbnis mit läutete, und die 1625 mit zwei anderen 
auf „ſeinen“ Turm hinaufgewunden wurde, ſie läßt noch 
heute ihre Stimme erſchallen durch das Tal. Auch der 
Weltkrieg hat ſie nicht zum Schweigen zu bringen 
vermocht. 

Möchten die Reichſtädter allezeit dankbar gedenken 
der vier alten Erbrichter, deren Bilder ſie in ihrem 
Gotteshauſe grüßen, zumal des erſten und des letzten 
von ihnen: des Hans Jordan, der ihnen die Schätze 
des Evangeliums mit erſchließen half, und des Elias 
Jordan, der ihnen einen weſentlichen Beſtandteil ihrer 
Kirche ſchenkte. ? 
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Auszüge aus dem älteſten Kirchenbuche von Wittmund. 


Von Staatsanwalt Dr. Hans Fieker. 


Wittmund im Regierungsbezirk Aurich, jetzt Sitz 
eines Landratsamts und eines Amtsgerichts, iſt der 
Hauptort des öſtlichen Oſtfrieslandes. Die blühende 
Landwirtſchaft, der lebhafte Handel und die Nähe der 
Oldenburgiſchen Grenze veranlaßten die Regierung 
ſchon früh, den Ort als Amtsſitz für Wilitär⸗ und 
Zivilbehörden zu wählen. Das altefte Kirchenbuch über 
die Jahre 1650 — 1725 enthält daher viele Eintragungen 
über bekannte Familien. Es iſt im allgemeinen ſorg⸗ 
fältig geführt bis auf die Sterberegiſter, in denen oft 
nähere Angaben über die Perſon des Verſtorbenen 
fehlen. Die Geburten und Taufen, ſowie die Todes⸗ 
fälle und Begräbniſſe ſind nur ſelten räumlich ſcharf 
auseinandergehalten. Die Zeichen * bedeuten daher 
geboren oder getauft, geſtorben oder begraben; 
Kd. = Rind, Kdr. = Kinder. Die folgenden Aus⸗ 
züge berückſichtigen nur die geiſtige und wirtschaftliche 
Oberſchicht der Gemeinde unter Weglaſſung jung vere 
ſtorbener Kinder. 


Aelrichs, ſ. Bertram. 
Ahlers, Jan., Medicus, o Gebfe . . . 
rina, * 31. 1. 1717. 
Alberts, ſ. Ommen. 
von Anden alias Anewehr, Johan, f 23. 4. 1691, co Hille. 
T 7. 3. 1677. 
Kdr.: 5 Hindrich, 21. 4. 1654. 
ne: w 9 5. 1657, 00 13. 4. 1684 Gretke Kloppen⸗ 
urg ( 
Kdr.: N 8 * 7. 10. 1686. — b) Johann, 3. 9. 
1693, co 2. 10. 1722 Marie Hinrichs, T. d. 
Urmenvogts Hinrich Geerdes. 
3. Rinfte, * 3. 6. 1 — 4. Hille, * 14. 2. 1664. 
UAndreef en, Jo an Schulmeiſter zu un co Anna Katha⸗ 
rina ‚ra 4. 9. 1720, etliche 50 Sabre alt 
von Angelbeke, Hinricus, * 1635, f 11. 1. 1715, 23 Jahre 
Schreib- u. Kechenmeiſter, dann „Brocurator und Bürger- 
meiſter; oo I) Elifabet ... ., T 26. 6. 1662; oo II) 17. 11. 1663 
Katharina Meppen, + 7. 4. 1721, etliche 70 Jahre alt. 
Kdr.: 1. Gohan, 7 8. 10. 1721, 45 Jahre Organiſt und Küſter, 
30 Jahre Schreib⸗ und Rechenmeiſter; co 9. 6. 1673 
Rinite Henrichs, * 1659, f 24. 11. 1719. 
Kdr.: a) Glifabet Margarete, * 25. 2. 1677. 
b) Hilfe, * 4. 10. 1680, a 8. 10. 1713 
91085 Faber (ſ. d.) — c) Katharina, 11. 
9. 1682, T 22. 3. 1715. — d) Anna e 
* 9. 1. 1685. — e) Chriſtian, * 19. 7. 1689, 
Paſtor 1716 zu Weſterholt, 1720 zu Wittmund, 


— Kd.: Maria Katha⸗ 


1732 zu Funnig; aufgeb. 30. 5. 1717 Anke 
Tormin (ſ. d 
Kd. ): Sophia KAS * 14. 3. 1722. 


2. Chriſtian, 19. 7. end * 29. 8. 1666. 
— J. Wilhelm, * 1. 5 1609 — 5. Warner, 22. 1. 1671. 
— 6. Margarete Eliſabet, 15. 9. 1672. — 7. Anna 
Catharina, Da 9. 1674, co 23. 11. 1706 Geerd bon 
Dunum (f. d.) — 8. Johan Ludwig 310825 * 24. 6. 
1676. — 9. Chriſtian Eberhard, 27. 5. 1682. 
Arens, ſ. Stadtländer. 
Apken, Ropar, Ke ee 7 17. 4. 1660. 
rintke, f 16. 9. 1 
98 — Kdr.: 1. Set 917 155 * 18. 10. 1674. — 
Edel Margareta, * 25. 1. 1678. 
Soban, Auskündiger, co 26. 15 1693 Anna Maria 
Wedemeyer. Kdr.: 1. Adelheid . 
* 10. 1. 1695. — 2. Anna Eliſabeth, * 1696. 
Apotheker, Gerhard, oo 20. 5. 1656 one ras A Au 


Arning, Cafpar. — CP indrich,“ 21. 
von A fen (Gelswiter) Telcke, if 1620, Ce 11. 1708, oo 
Dirk Wilken. — 1. Margarete, * 1645, T 13. 10. 1721, fore) 
Johan Griton (. Vi — III. Wilm, 168, Tä 2. 1719. 


Baaken, Henrich, Vogt, oo Margarete . 


) Sein einziger Sohn: Johan Gerhard, 8 Statthalter von Malabar 
(Arends cored Wee, por Seat. fae Emerentia 
30 an 
ohan 8 priftian 
ark ( 


é 
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Kbr.: 1. Edzard Adolf, * 13. 7. 1696. 
2. rich, * 2 2. 1698. 
3. ander, * 3.5. 1699, Vogt über nnix, Berdum 


u. Aſel; co 13. 3. 1724 Marie Elifabet ne areta 
Sophia Wagner, T. d. Timon Johan W ei 
rentmeiſter zu Cfens. — Kd.: Martin, 17. A. 1728 

4. Sarmen Dietrich, * 24. 3. 1701. 

ophia Katharina, 5. 1. 1705. 

6. Harmen Chriſtoffer, 7. 3. 1710. 
7. C nn Charlotta, 18. 10. 1713. 


Bader, | under. 
Baerbohm, f. Griton. 
Bahrt, ſ. Luhe 


von Balken, Franciscus. — Kd.: Everhardina, * 21.4. 1665. 
von Bardens, f. von Sparenburg. 
Barfts, ſ. Bro deri. 
von Bargen, Geerd, O 29. 1. 1688 Fenke harmen s. — Kd.: 
Jürgen Harmens, 9. 6. 1688. 
Yartring, Hinrich Evers, f 23. 9. 1674, Armenvorſteher; oo 
25. 6. 1657 Edel Zjaden. 
eal lon, Sich E 5 co Thalke 
Gei 13. 1 Johan, * 10. 2. 1688. — 
a Jae * 6. 7. 1003. Söpfermftr. aufgeb. 12. 9. 1723 
Anna Catharina Brookman, T 


d. Johan Friedrich B., 
Stadtſekretar zu e 
von Baſſen, Gerhard, ſtor zu SG in Oldenburg. — 
Kd.: Helena SC 00 E 5. SE baſtian Rofe (f. d.). 
Bauwmeiſter, l. Dirk, f 29 
Kdr.: 1. Geerd Dirks, 8 1619, 2, 8 4. 1705, Landwirt zu Uttel. 
Kdr.: a) Engelbert, 1 8. 11. 1652, + 2. 5. 1720, Haus- 
mann (= Platzbeſitzer) u Uttel; oo 14. 11. 1695 
Eva Reents. — Kdr.: 3 Fulkum, 28. 7. 1697, 
co 17. 11. 1712 Garmer Wolken (ſ. b.). — 
2) Gretfe, * 20. 1. 1699. 
b) Marie, 17. 4. 1655, f 11. 10. 1721. 
c) Fulfum, * a 12. 1659. 
d) Dirf, * 9.3 . 1662, GM (ertrunken) 19. 4. 1682. 
gl Geerd, „16. 4.1 
Soban ie + 25. 3. 1670, Lande 
wirt zu Willen; oo Mettle..., T 22. 10. 1632. 
Rd.: pb Johansen. — Kd.: Mettte, * A 12. 1667 
Bengen, f. Fleßner. 
Benjamins, ſ. Onnen 
Berents, . Brockſchmidt, Holgapfel, 3348 Runde. 
Bertram, Bertram Jobanfen, * 1 „1 6. 1689, Moorvogt. 
Kd.: 1. Margarete, oo 18. 5. 1671 Wilke Engelberté Kettwich. 
2. Anna Sophia, 8. 9. 1650, T (im Haufe des Rats 
Conring) 19. 7. 1712, o Procurator Bruns. 
3. an * 19. 11. 1654, f 11. 1. 1725, Moorvogt, 
ve 
Kdr.: a) 5 26. 10. 1683. — b) Bertram 
und c) Johan, 4. 9. 1686. — d) Freerk, 
* 29. 9. 1689. — e) Enno, * 14. 10. 1692. — 
d Anke, * 11. 8. 1695. — g) Eggerich Friedrich, 
24. 5. 1701. — h) Catharine Sophie, 5. 10. 1704. 
* 4 Anke, 12. 6. 1657, co 19. 4.1701 Johan Aelrichs. 
Beſchien, ſ. von Marp. 
Bicker, Ever, 7 21. 10. beat Vogt zu Buttforde. 
Biſchops, „geben, 1 9. 8. 1652. — L Eiben, giefen, 


Holga 
Bitter, e . So. — Kd., T 12. 7. 1654. 
ohan, f 2. 11. 1657. 
Block, h ere Glan, Blod. 
pon Blücder ), „Die Frawe Blücher e, 7 
WEE 1 Caspar Henrich. Kd. ena 3 


Blutgut, I. Jakob, f 26. 1. 1 5 zu Wittmund. 
dr.: 1. Meinhard, 3. 1651, f 26. 1. 1661. — 
an Kudolf 12. 11. 1652. 

II. oban, + 25. 3. 1656, co Frauke . „ f 18. 6. 1606 
: Johan, d 22. 6. 1656, Tt 20. 2 1713, Procu⸗ 
rator u. ya oO 11. 5. 1603 Anna Catha ;/ 
rina Onken (ſ. d 
Kdr.: a) Tjart Zohanſen, * 27. 9. 1698. — 

b) Frauke, wo 1. 1701. — c) Tomke, 
* 2. 3. 170%. — d) Maria Eliſabel 


„28. 9. 1706. 
(Fortſetzung folgt.) 


er war 1000 5 der Oſtfrieſiſchen Garde (Wiarda, Ofte 


9 oi 
trtef. gelant, Bd. 6. ©. 900 
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1... Kleine Mitteilungen. [TI 


In der Univerſitätsbibliothek zu Kiel befindet ſich unter 
5 9 204 eine vielleicht wenig bekannte & enealogiſche Sammlung, 
auf die hier hingewieſen ſein möge. ie iſt betitelt „Stamm⸗ 
bäume Etlicher Frieſiſcher Eiderſtedtiſcher Geſchlechter ane 
jong delineiret von Petro Sax, Erbgeſeſſen auf Dranderſum 
ldenbüttel, geweſenen RNathmann des Eiderſtedtiſchen (Ge: 
richts sub dato 1655. Hiervon verfertigte im Jahre 1664 Johann 
Sieverts eine Abſchrift mit Zuſätzen, die dem jetzt vorliegenden 
Manuffript von Gerdt von Rinteln unverändert zu Grunde 
liegt. Die Sammlung enthält die Stammtafeln von 25 im Kreiſe 
Eiderſtedt in Schleswig beheimateten Familien, von denen ſich 
die meiſten bis ins 16., einige bis ins 14. Jahrhundert zurück— 
verfolgen laſſen. Die Geſchlechter Hoyer, Dankwert, Schwenk, 
Moldenit, Lonnerus waren Paſtoren⸗ und Gelehrtenfamilien. 
Von den übrigen, meiſt bäuerlichen Standes, laſſen ſich wegen 
der frieſiſchen Namengebung, die eigentliche Geſchlechtsbezeich⸗ 
nungen nicht kannte, nur einige mittels der in den einzelnen 
Familien vorherrſchenden und häufig wiederkehrenden Perſonen- 
namen (Vornamen) in Kürze namhaft machen: Sievert Peters, 
Sieverts (Stallerfamilie), Steffen Ulffs, Ovens, Backſen, 
Bohens, Peter Paul Gonnens, Peter Tetens, Boyen 
Klaus, Hans Sax, Henning Volquarts, Nickels, 
Eckleff, Jürgen Ovens, Peter Sax, Wohlriks. — Eine 
genaue Abſchrift der Stammtafeln beſitzt Herr Hans Hinrichs 
in Schleswig (Friedrichſtr. 36a I), der zu aoe Auskünften 
gern bereit iſt. W. Polthier. 


ee tebe re nach Res von Stradonitz. 
(ſiehe Spalte 87, Abſatz 5). 
8 11 12 13 14 15 
— ne” 1 1 

4 5 6 
— —— 
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Familienforſchung aus politiſchen Gründen. — Die 
Franzoſen treiben in den Standesämtern und an anderen in 
Betracht kommenden Stellen des von ihnen beſetzten Saar— 
gebietes eifrig Familienforſchung, indem fie durch ihre Orts- 
kommandanturen Nachweiſe der Familien aufſtellen laſſen, die 
ſchon vor 1815 ortsauſäſſig geweſen ſind. Es ſcheint ſich um 
Vorbereitungen einer Volksabſtimmung über den etwaigen 
Anſchluß an Frankreich zu handeln, an der man aber wohl 
nur „bevorzugte“ Kreiſe teilnehmen laſſen will, nachdem die 

nach 1815 eingewanderten Familien abgeſchoben m 85 

r. W. 


Handſchriftenſchutz.— Unter Bezug auf meine Emp— 
fehlung des Zapons fur den Schutz alter Papiere (1. dieſe Zeit⸗ 
ſchrift 1919, Spalte ah werde ich auf das abſprechende Urteil in 
Nr. 11/12 des Korreſpondenzblattes des Geſamtvereins 1910 
hingewieſen, wo gleichzeitig für ein anderes Mittel „Cellit“ ge— 
worben wird. Dies war mir nicht unbekannt. ebenſo wenig aber 
auch das ſcharfe Urteil Poſſes (a. o. O. 1911, Nr. 9/10) über 
Cellit („minderwertiges Konſervierungsmittel“, weil ſeine ſauere 


Reaktion [die bei Zapon nur verſchwindend wenig vorliegt] „zu 
weſentlichen Bedenken Anlaß gibt“). Ich ſtehe aber nicht an 
zu erklären, daß Zapon durch „Neuzapon“ nDerbon zu fein 
ſcheint. Dr. Wecken. 


Familienforſchung und Univerfitäten. — Im Sommer- 
femefter 1919 werden. auf einigen Univerſitäten Vorleſungen 
gehalten, auf die hinzuweiſen vielleicht nicht ganz zwecklos iſt. 
In Göttingen hält Profeſſor Dürken Vorleſungen über „Ver⸗— 
erbungslehre insbeſ. die Mendel’fche Vererbungstheorie“; in 
Münſter lieſt Profeſſor Staentrup über „die Geſchichte der 
Verwandtſchaftsgrenze“; in Leipzig hat der Zoologe 1 
Woltereck eine „Einführung in die Deszendenz⸗ GH und 
Vererbungslehre“ angezeigt. 


Familiennamen. — Die häufige Genitivform in Familiene 
namen (Alberti, Petri, Friedrichs) braucht nicht immer nach 
dem Rufnamen des Vaters Mae, fein. Unter den Bres⸗ 
lauer Schöffen findet ſich 1290 ein Hermannus gener Zacharie, 
der fchon 1291 lediglich Hermannus Zacharie heißt, alſo — 
wohl als Rechts- und Hausnachfolger oder Erbe — von ſeinem 
Schwiegervater den Familiennamen e (Breslau, Rats- 
archiv.) Erich Wentſcher. 


„Le Figaro“ vom 14. März 1919 ſchreibt uber den Gothaer 
Hoftalender (Almanach de Gotha) dieſes Jahres wie folgt: 


„Das Neuefte. 

Der Gotha von 1919 tft ſoeben erſchienen. Dornenvolle 
Aufgabe für den Herausgeber, der nach der Veröffentlichung 
ſeines letzten Almanachs das Schauergemälde eines zerſtückelten 
Oeſterreichs und das Frikaſſee von zweiundzwanzig deutſchen 
Einzelſtaaten zu ſchildern hatte! Trotzdem hat man den Gotha 
wieder erſcheinen laſſen, und die Souveräne von geſtern ſind 
immer noch da, nur mit neuen Titeln geſchmückt an Stelle 
derjenigen, die ſie nicht mehr beſitzen. Der deutſche Kaiſer iſt 
bloß noch Doktor der Rechte und der Medizin und Ehren— 
doktor verſchiedener Univerſitäten. Er iſt ſogar Chefingenieur 
von irgend etwas. Der Kronprinz wird ausdrücklich als 
Veterinär vorgeſtellt (als Doktor ſelbſtverſtändlich; ſie ſind 
ſämtlich Doktoren)! Alle kleinen Souveräne des früheren 
Kaiſerreichs behielten ihre Titel, denen das Wörtchen „ehe- 
malig“ („ci-devant“) vorangeſtellt wurde. Die hohen Staats- 
beamten ſind in ihren Stellen geblieben, und die Regierungen, 
Die ſich in das deutſche Gebiet teilen, werden als „derzeitige“ 


bezeichnet. Man kann nicht leugnen, daß dieſer Gotha im großen 
und ganzen voll zarter Aufmerkſamkeiten iſt! Er tut, was 
er kann.“ v. G.-T. 


Zu der Mitteilung von Dr. Devrient über Luthers Nach⸗ 
kommen (Familiengeſchichtliche Blätter 1918, Spalte 107/108) 
jet mitgeteilt, daß die Abſtammung württembergiſcher Familien 
von dem Reformator als noch nicht ſpruchreif, ja als recht 
SE nachgewieſen tft durch Profeſſor Kramer in Heilbronn 
2 a für Gtamme und Wappenkunde, 2. Jahrgang a 

129 ff. 


Bücherſchau. 


Eingegangene Bücher)). 

“Gerhard Bonwetid Geſchichte der Deutſchen Kolonien 
an der Wolga. Stuttgart 1919. 

M. Kloß, Durch die Stee zur völkiſchen 
Erziehung. Leipzig 1 

Alfred Meyer, . . Gruhl. 
Leipzig 1918. 

Otto von Pfiſter, Schwarz-Rot-Gold! Darmſtadt 1919. 


Benedikt Schwarz, Geſchichte des Evangeliſchen Welt- 
<a te moc @aaut Wen ee Damenſtiftes. Karls-⸗ 
ruhe 1 

W. 8 Geſchichte der e u. d. höheren 
Bürgerſchule in Berne 1610— 1918 


Ein Lebensbild. 


*) Die mit bezeichneten Bücher ſtehen unſern Mitarbeitern zwecks Be 
ſprechung zur Verfügung; über die andern iſt ſchon verfügt. 


Johannes Sembritzki, Geſchichte des Kreiſes Memel. 
Memel 1918, Robert Schmidts Buchhandlung (R. Krigs) XII und 
400 S. 8°. Preis Mk. 6.— 


Wieder hat Johannes Sembritzki ſeiner Heimatprovinz 
Oſtpreußen ein wertvolles literariſches Geſchenk gemacht: die 
Geſchichte des Kreiſes Memel! Wieder tft aus des Ver- 
faſſers Feder ein Werk gefloſſen, das erſterem volle Ehre macht, 
ein Werk, zu dem ſich der Kreis Memel beglückwünſchen kann. 
Der Verfaſſer ſchildert, die allgemeine Landesgeſchichte als be— 
kannt vorausſetzend, aus den Archivalien des Staatsarchivs zu 
Königsberg, aus örtlichen und druckſchriftlichen Quellen ſchöpfend, 
und nicht zuletzt feine allgemeinen, gelehrten Kenntniſſe anſpan⸗ 
nend, die Geſchichte des Kreisgebietes in zwei Hauptteilen: 
zuerſt bis 1818, ſodann ſeit dieſem Jahr. Aus der eee 
geſchichte gleitet er geſchickt in die Zeitgeſchichte über, hier 
nächſt dem Verdienſte des Deutſchordens gerecht werdend. e 
Abſchnitt der brandenburgiſch-preußiſchen Zeit ſchildert den 
Einfluß dieſer Regierung auf den Kreis hinſichtlich der neuen 
Verfaſſung und Verwaltung, hinſichtlich der Finanzwirtſchaft 
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7 
(des Kontributionsweſens), des Agrarweſens (auch der ſyſtema⸗ 
tiſchen Koloniſation), der Kirche, Schule und des Medizinal⸗ 
weſens, im Hinblicke auf Handel und Gewerbe, auf Verkehr und 
auf andere Kulturwerke. Die Geſchichte des Kreiſes in der 
jüngeren und jüngſten Zeit würdigt Verfaſſer in derſelben, allen 
an eine gute Kreisgeſchichte zu ſtellenden Anforderungen gerecht 
werdenden Weiſe. Wir finden wohl aber mehr! An der Hand 
urkundlicher Belege zeigt er uns den wirkſamen gedeihlichen 
Einfluß des Deutſchtums auf die urſprünglich rein litauiſche 
Bevölkerung, zeichnet er Bilder von den Bewohnern in Stadt 
und Land, gibt anſprechende kulturgeſchichtliche Skizzen (wie ſie 
ſchon M. Jöppen i. J. 1867 als für eine Kreisgeſchichte ere 
forderlich bezeichnete), wechſelnd mit ſtatiſtiſchem Material (fo 
S. 173 — 224 ein wertvolles hiſtoriſches Ortſchafts verzeichnis). 
Daneben weiß Verfaſſer über gelegentliche Fürſtenbeſuche dort 
oben in des Reiches nördlichſtem Zipfel zu berichten, über Bern- 
ſteingewinnung, über die Pflege von Kunſt und Wiſſenſchaſt 
im Kreiſe, über Cholera und Peſt. Und alles dies ſchreibt er, 
von warmer Vaterlandsliebe beſeelt, leicht verſtändlich und wohl 
gruppiert. Auf 20 Seiten behandelt er noch beſonders die neueſte 
„Kriegsgeſchichte des Kreiſes Memel.“ . 
ind nun dieſe Kapitel zunächſt für denjenigen unterrichtend, 
der an der Geſchichte der Provinz Oſtpreußen oder des Kreiſes 
Memel ein beſonderes Intereſſe hat, ſo wird der Verfaſſer doch 
auch den Wünſchen weiterer Kreiſe gerecht, namentlich denen 
der Familiengeſchichtsforſcher. Sembritzki iſt ein Hiſtoriker, 
der von jeher der Familiengeſchichtsforſchung ſeine beſondere 
Zuneigung beweiſt. Ich nenne von ſeinen Arbeiten auf dieſem 
Gebiete: „Kants Vorfahren“, „Neue Nachrichten über Kants 
Großvater“, „Genealogiſche Nachrichten über Adel und Bürger 
Aand in Memel“, „Die heimiſchen Schriftſteller der Memeler 
Wochenblätter“, „Die Oſtpreußiſche Dichtung 1770 1800“ (mit 
vielen familiengeſchichtlichen Nachrichten), ,Gebaftian Friedrich 
Treſcho, fein Leben und feine Schriften“, „Geſchichte der Kgl. 
Preuß. See- und Handelsſtadt Memel“ und „Geſchichte der 
Familie Dziobek“. In ſeiner Memeler Kreisgeſchichte kommt 
dieſe Neigung wieder voll zur Geltung. So behandelt er die 
Geſchichte der einzelnen Güter und Ortſchaften nicht ohne des 
Gutsherrn und Bauern perſönlich zu gedenken. Er nennt ihn 
beim Namen, (in dem Bauerndorfe Keller Kummeter weiſt er 
1695 — 1698 in Hans Kandt des Philoſophen Großvater nach), 
nennt ſeine Verſchwägerung und zieht ſelbſt das Kirchenbuch zu 
Rate, wo es gilt, einzelne Perſonen feſtzuſtellen. An anderen 
Stellen gibt Berfaffer Reihen von Schöppen. Vögten, Amts- 
bauptleuten und anderen Beamten, vom anſäſſigen Adel, von 
Geiſtlichen, von Arzten. Selbſt ein Abſchnitt von „Alten Häu- 
ſern und alten Geſchichten“ fehlt nicht. Wiederum iſt mancherlei 
von allgemeinem genealogiſchen Werte, ſo wenn er über die 
Entſtehung von Ortsnamen in Litauen und deren Beziehung 
zu den Familiennamen der Landesbewohner berichtet. Seite 170, 
171 und Seite 172 ſchreibt er wörtlich: „Um 1640 und 
in einem Verzeichniſſe der Ortſchaften des Kirchſpiels Prökuls 
von 1678, auch noch um 1700, findet man ſtets die Perſonen⸗ 
Namen der Dorfgründer oder Dorfbewohner einfach als Orts- 
namen angegeben und daher die Vornamen vorangeſtellt: Hein⸗ 
rich Druck, Toms Gudell, Narkus Prauſſel, Bartel Weper, 
Martin Plugke, Bartel Kloſche uſw. Die Namen der litau« 
iſchen Dorfer find vielfach von deren alten Bewohnern abge— 
leitet, nicht etwa umgekehrt. Im Jahre 1775 wohnen: in Baiten 
ein Bayth, in Daugallen ein Daugallis, in Jagſchen zwei 
sagigas, in Ilgejahnen ein Ilg in nis, in Kackeln ein Kaklis, 
in Kaulen zwei Kaulis, in Kurſchen ein Kurſchus und ein 
Kurſchlaukis, in Kantweinen ein Kantwein 1766, in Matz 
Maſuhren zwei Maſuhr, in Pipirren ein Pippirs, in Schattern 
ein Schattris, in Schlaßen zwei Schlaßa, in Schimken drei 
Schimkus vim — Aber die Doppelnamigkeit [I!] der Ortſchaften 
wird man ſich vielleicht weniger wundern, wenn man erfährt, 
daß auch deren Einwohner häufig doppelnamig waren, z. B. 
Scheiries alias Jaguttis, Bendiks alias Kurſchlaukis, Wikolait 
alias Wilkbudis, Jurge Doble al. Kraugſchleit, Jurge Goyra al. 
pate age Simon Kods al. Klaiſchat, Jons Egle al. Bracks. Da 
auch Felder, Wieſen, Bäche, ja die Kühe ihre litauiſchen Namen 
hatten, kann man die alten Litauer mit Recht als ein benen⸗ 
nungsfrohes Völkchen bezeichnen. Die Doppelnamigfeit[!] dau- 
erte übrigens lange fort; noch 1858 treffen wir: Alzun al. Wale 
luks, Liliſchkies al. Loheit, Petereit al. Paddags“. 
. Alſo auch dem Familiengeſchichtsforſcher, insbeſondere deme. 
jenigen, deſſen Studien in das nördliche und nordöſtliche Ofte 
preußen führen, ſei dies neue Werk Sembritzkis warm empfohlen. 
Ein nahezu 2000 Stichworte umfaſſendes Namen- und Sach⸗ 
regiſter beſchließt das Werk. Machholz. 
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Dr. Otto Schnettler, Weſtfalen und Livland. Münſter 
(Weſtf.) 1916, Franz Coppenrath. 94 S. 

„Der Anlaß zu der Arbeit in der jetzigen Zeit bedarf keiner 
Begründung.“ Haben wir mithin dem Krieg, nach dieſen 
einleitenden Worten des Verfaſſers, das Entſtehen des obigen 
Buches zu danken, — ſo fällt in erſter Linie dem Krieg auch 
die Verantwortung für gewiſſe Schwächen des Werkchens zu: 
wir meinen den mitunter doch fühlbaren Mangel an Kontakt 
mit Perſönlichkeiten und Quellen, den ein ungehinderter „Friedens- 
verkehr“ mit Livland dem Verfaſſer eröffnet hätte. So erhebt 
Dr. Schnettler denn auch nicht den Anſpruch eine „erfchöpfende 
Arbeit“ zu bieten, zumal er ſo wichtiges Material, wie es das 
in Mitan erſcheinende „Jahrbuch fur Genealogie, Heraldik und 
Sphragiſtik“ bringt, erſt bei Zuſammenſtellung des Regifters hat 
heranziehen können. Des Verfaſſers Darſtellung beruht haupt⸗ 
ſächlich auf dem „Livländiſchen Urkundenbuch“, und es iſt 
bereits ein Verdienſt, auf dieſes wichtigſte, den deutſchen Forſchern 


noch viel zu wenig bekannte, große baltiſche Quellenwerk die 


Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe in Deutſchland BEE zu haben. 
An der Hand des „Livländiſchen Urkundenbuches“ weiſt 
der Verfaſſer nach, in wie engen Beziehungen der livländiſche 
Orden, die dortige Geiſtlichkeit, die ritterlichen Vaſallen und die 
ſtädtiſchen Bürger zum Mutterlande Weſtfalen ſtanden. Eine — 
natürlich längſt nicht erſchöpfende — Ueberſicht über weſt⸗ 
fäliſch⸗livländiſche Geſchlechter etwa bis 1562 ſtellt die 
Schrift Dr. Schnettlers dar, die jeder warm begrüßen wird, der 
Intereſſe für deutſche mittelalterliche Koloniſation und 
im beſonderen für die weſtfäliſche Familiengeſchichte hat. 
Wir ſehen ein Kommen und Gehen von Perſonen und Gee 
ſchlechtern, ein nur vorübergehendes Verweilen in der Kolonie 
und ein Seßhaft-Werden. Gleichzeitiger Beſitz von Haus und 
Hof, von Burg und Land in der alten und in der neuen Heimat 
iſt keine Seltenheit. Und wir müſſen immer aufs Neue über den 
Wagemut und die leichte Beweglichkeit unſerer Altvorderen 
ſtaunen. In kurzen Umriſſen bringt der Verfaſſer auch eine 
hiſtoriſche Ueberſicht über die Entwicklung Alt- Livlands, wobei 
beſonders der Kampf um die Vorherrſchaft im Orden zwiſchen 
den „Weſtfälingern“ und den Süd⸗ und Se e (den 
ſogenannten ,Rbeinlandern") feſſelt. Der Sieg der Weſtfälinge 
beweiſt auf beſte den vorwiegend weſtfäliſchen Charakter Livlands. 
Wenn übrigens der Verfaſſer auf Seite 69 ſchreibt: „Zu den heute 
noch in den Oſtſeeprovinzen beſtehenden Adelsfamilien weſtfäliſchen 
Urſprungs .... gehören“ — und dann 36 Geſchlechter aufzählt, 
dann verführt dieſe Faſſung des Satzes leicht zu einer wenig 
utreffenden Auffaſſung von der heutigen Zuſammenſetzung des 
altiſchen Adels. Die heute noch blühenden baltiſchen Adels- 
Familien weſtfäliſchen Urſprungs machen gewiß ein Vielfaches 
der oben genannten aus. Von den genannten 36 blühen übrigens 
fünf (Oldenbokum, Allendorf, Kerſenbrock, Münſter, Plettenberg) 
gerade heute nicht mehr (die Lüdinghauſen heißen mit dem zweiten 
Namen übrigens nicht Wulf, ſondern Wolff; die Bodelſchwingh 
nennen ſich Bolſchwingh; richtig Zöge, nicht Zöghe). Es ſind das 
Ungenauigkeiten, die auf dem bereits erwähnten zu geringen 
Kontakt des Verfaſſers mit dem heutigen Livland beruhen. 
Im übrigen ſei das Büchlein jedoch beſtens empfohlen. Es wird 
aufs neue beweiſen, wie deutſch die baltiſchen Provinzen ſind 
und wie eng ſie ihrer Geſchichte, ihrer Kultur und ihrem Blute 
nach zu Deutſchland gehören. 


Ein genaues Orts- und Perſonenregiſter und eine Ueberſicht 
über die Ordensmeiſter, Landmarſchälle, Komture und Vögte 
weſtfäliſcher Herkunft und über die im Jahre 1451 dem Orden 
angehörenden Weſtfalen erhöhen den Wert der Schrift. 

| Dr. Gtabl hut. 


Von der Schriftleitung der Familiengeſchichtlichen Blätter 
aufgefordert, meinerſeits dem Schnettlerſchen Buche an dieſer 
Stelle einige Zeilen zu widmen, betone auch ich gern, daß es 
ein begrüßenswertes und lohnendes Unternehmen war, die ſehr 
beträchtliche Beteiligung Weſtfalens an der Eindeutſchung Live 
lands einmal darzulegen, und daß die vorliegende Arbeit als 
erſte Einführung in dieſe Zuſammenhänge ſicherlich ihre Dienſte 
leiſten kann. Um die beſte Wirkung hat der Verfaſſer ſein 
Werk leider ſelbſt gebracht; es iſt allzu haſtig geſchrieben, darum 
ſelbſt für ſeine Zwecke reichlich ſchief und oberflächlich und im 
übrigen ſchon in der Anlage nicht glücklich. Vor allem aber 
verſtehe ich nicht, wie der Verf. nur mit dem an ſich gewiß 
außerordentlich wichtigen Livländiſchen Urkundenbuch ſeine Auf⸗ 
gabe löſen wollte; für die Landritterſchaften z. T., für die Städte 
vornehmlich ſind die Hauptquellen doch in anderen Werken 
gegeben; da ſind die Kurländiſchen, Livländiſchen, Eſtländiſchen 
Guͤterchroniken, da tft das wichtige Rigiſche Schuldbuch, die 
libri redituum, die Erbebücher, die Kämmereiregiſter, die Ratd- 
linie Rigas, die Stadt⸗ und Erbebücher, die Ratslinte Res 


vals uſw., die alle in guten Veröffentlichungen (auch in Deutſch⸗ 
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land!) vorliegen und reichen, gerade familiengeſchichtlichen Stoff 
bieten, — und alle nun unverwertet! Ebenſo erſtaunlich iſt es, 
daß Schn. das dreibändige Werk Gritzners, Adel der ruſſiſchen 
E im Neuen Siebmacher (!) erſchienen, garnicht 
und bie wertvollen Bändereihen des Mitauer Jahrbuchs für 
Genealogie erft zu fpät entdeckt hat. Es heißt doch erſte Auf⸗ 
abe bei einem wiſſenſchaftlichen Unternehmen, daß man das 
isher Geleiſtete in notwendigem Umfange ſich zu eigen macht; 
und in den „Jahresberichten der Geſchichtswiſſenſchaft“ ſind 
erade über die livländiſche Forſchung ſeit Jahrzehnten gute 

eberſichten gegeben. Die Folge dieſer unzulänglichen Unter- 


richtung ſind zahlreiche Irrtümer und große Lücken. Als nicht 
weſtfäliſch ſtelle ich unter anderen feft: Die Ordensmeiſter Eber⸗ 
ard v. Monheim und Robin v. „Elzen“ (richtig: Eltz), die 


andmarſchälle Johann Ungnade, Andreas v. Sternberg, die 
Komture Ungnade, Lente, Heyden⸗Rynſch, die Ordensbrüder 
v. Sellern, Surmont v. Hinderſten; bei andern iſt die Herkunft 
anz unſicher, ſo bei den „ Gottfried Rogge, 
eimer wir und manchen als weſtfäliſch aufgeführten Mar⸗ 
ſchällen, Komturen und ſonſtigen Ordensbrüdern. Daß der be⸗ 
rühmte erfte livländiſche Meiſter deutſchen Ordens, Hermann 
Balke, aus Balkſen bei Soeſt ſtammte, iſt ſehr fraglich; daß 
der größte Ordensmeiſter Livlands, Wolter v. Plettenberg, vom 
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auſe Nehlen bei Soeſt gebürtig fei, iſt nachweisbar falſch; 
er Stoff der Gdn. unbekannt gebliebenen Kur iſchen 
Güterchroniken, Neue Folge, weiſt deutlich auf Urſprung aus 
der Plettenbergſchen Linie Meyerich bei Soeſt. Von den als 
weſtfäliſch hingeſtellten Geſchlechtern der Landritterſchaften ſind 
keine Weſtfalen 3. B. die Buxhövden, Bardewich, Heyden 
Rynfdh, Roſen, Boge, Tieſenhauſen; ganz entſprechend manche 
angeblich weſtfäliſchen Bürger der Städte. Auf der anderen 
Seite fehlen zahlreiche wirklich weſtfäliſche Geſchlechter, die im 
Orden, im Lanbrittertum, in den Städten 3. T. lange vertreten 
waren, und die wenigſtens mit Namen ange ührt werden mußten, 
wenn Gdn. auch nicht „Erſchöpfendes .letften wollte. Für 
Einzelheiten a fehlt hier leider der Platz; manches werde 
ich in meiner Schrift „Soeſter Adel und Bürgertum im alten 
Livland“ beibringen. Auch die Angaben des Livl. U B. ſelbſt 
find nicht immer einwandfrei wiedergegeben. Viele Daten falſch: 
viele Namensformen ganz willkürlich. Dieſe Bedenklichen fe ſollen 


an ihrem Telle nur dazu beitragen, daß die weſentlichen oe . 
S eiter 


Angaben des Schn. Buches im Schrifttum ſich nicht w 
vererben. Im übrigen erhoffe auch ich für weitere Kreiſe aus 
dem Sch. Werkchen Anregungen zu tieferer Würdigung deutſcher 


Großtaten im Oſtland. . 
cand. hist. Fr. von Klocke. 


..ivðr.—vivrv. Jeitſchriftenſchau. III... 


Allgemeine Zeitſchriften. 
ge rift für Brüdergeſchichte. XII. Jahrg. 1918. — 
Teufel, Zur Geſchichte der Vrudergemeine in Sorau N.—. 
Deutſche Geſchichtsblätter. 19. Band 1918. Kretzſchmar, 
Der Einfluß der hohenzollerſchen Koloniſation auf die Aus⸗ 
breitung des Deutſchtums bis 1713. — Löffler, Groß-Now- 
gorod und ſein Peterhof. 


Genealogiſche und heraldiſche Zeitſchriften. 

Berlin. — Der deutſche Herold. 50. Jahrg. 1919. Heft 3. 
Erxleben, Zwei gefundene Lehnsbriefe der Familie E. aus 
dem ag 1 Ar! SC Ss ES 5 3 

— Vierteljahr r ppen⸗, Siegel: und Fas 
milienkunde. Vil Kalk 1919. Heft 1: Lampe, Das Stamm- 
buch des Philipp Adolf Lampe aus Danzig 1772 bis 1776. — 
Lindner, Alphabetiſches Namensverzeichnis zur Geſchichte der 
Pfarrei Ullſtadt i. Mfr. — Frhr. von Plotho, Waren die 
Winiſterialen von Rittersart frei oder unfrei? Und welchen 
Geburtsſtänden find fie entitammt? 

Haag. — Maandblad van het Genealogiſch⸗heraldiſch 
Genootſchap: „De Nederlandſche Leeuw“. 35. Jahrg. 1917, 
Heft 10— 12. — De afkomſt van het geſlacht van Schulenburch. 
— De afſtamming van het Roterdamſche regeeringsgeſlacht van 
Zuhlen van Nyevelt. — Gegevens voor eene Genealogie de 
Wert. — Nog eens over naamsverandering, naamsbijvoeging 
enz. in Nederlandſch⸗Indie. — De Kock van Leeuwen. — Bij⸗ 
drage tot de geſchiedenis van de Heeren van Abbenbroek en 
hun aanverwante gefladten. — Indiſche Archieven. — dell 
van vertrokken lidmaten der Ned. Herv. Gemeente te Delft 
„ — De eerſte generaties van het geſlacht van 

uchtelen. — 
öln. — Mitteilungen der Weſtdeutſchen Geſellſchaft 
für Familienkunde. Band II 1919 Heft 2. — Pick, Geor 
mhaus und Wenzel Krimer, Zwei vag Aachener un 
thre Familien. — Rorner, Weſtdeutſche als Bürger von Berlin 
1700—1750. — v. Oidtman, Das Geſchlecht von Welchenengſt 
gen. Bernkott. — 


Orts⸗ und landesgeſchichtliche Zeitſchriften. 

Beitſchrift des Vereins für heſſiſche Geſchichte und 
Landeskunde. 51. Band 1917. — Loſch, Der Orden pour la 
Vertu militaire (pear. 1769) und feine Ritter. — Rofenfeld, 
Geheime Kanzleien und Kabinett in Heffen-Raffel. 

Jahrbücher und Jahresberichte des Vereins für med- 
lenburgiſche Geſchichte und Altertumskunde. 81. u. 82. Jahrg, 
1917 und 1918. — Kohfeldt, Mecklenburger in den Matrikeln der 
Univerfitäten Kopenhagen und Groningen. — Grotefend. 
Die Schweriner Goldſchmiede bis zum KN 1830. — Wiegand, 
Wismar im Dreißigjährigen Kriege. — Tſchechen, Peter Rege- 
vardt gegen Hans Böle (um 1610). 

Unualen des „ ie Vereins für den Niederrhein. 
eft 100, 1011 und 102, 1917 u. 1918. — Schrörs, Erzbiſchof 
runo von Köln, eine geſchichtliche Charakteriſtik. — Schröder, 

Die Reife des Klevers Arnold Heymerid über den Großen 


St. Bernhard (1460). — Fritz, Johann Baptiſt Joſeph Baſt ine 
(1789), der Lehrer Alfred Rethels. — Schrohe, Zur Eröffnung 
der erſten Bonner Univerfitat (1786). — Müller, Regifter zu 
den Annalen Heft 61 —100. | 
Jahrbuch der Geſellſchaft für Proteſtantismus in Defter- 
en 38. Jahrg. 1917. — Loferth, Zur ſteiermärkiſchen Emi- 
gration. 
Jahrbuch der Geſellſchaft für bildende Kunſt und vater⸗ 
ländiſche Altertümer zu Emden. 19. Band 1916/18. — Koppe, 
N. Götz und Major Ernſt Georg von Kalckreuth in 
mden (1742/3). — Koch, Die Anfänge der oſtfrieſiſchen Ree 
formation. 
(Pommerſche) Monatsblätter. 31. Jahrg. 1917. 
grebtas, Die Familie des Stolper Propſtes Sproegel in 
merifa. — Jendreyczyk, Johann David Wendland, ein 
Kösliner Geſchichtsforſcher (1691—1757). — Kirchliche Zuſtände 
in Stettin um 1539. — Von pommerſchen Kl. und der es. 
— Die Herzoge Ernſt Ludwig und Barnim XII. und der Pro- 
feſſor Kaſpar Peucer in Wittenberg (1563). 
eitſchrift der Geſellſchaft für Ke ee 
Geſchichte. 47. und 48. Band 1917 und 1918. — Wegemann, 
Die Volkszahl e e ſeit dem Mittelalter. — 
Rohfohl, Albert Suerbeer, Erzbiſchof von Livland, Eſtland 
und Preußen (um 1245). — Poſſelt, Silberne Bildniſſe Hein⸗ 
rich Rantzaus und der hamburgiſche Goldſchmied Jakob Mores. 
— v. Hedemann⸗Heeſpen, Namensverzeichnis zu Nekrologen 
in den Schlesw.⸗Holſt. Provinzialberichten. — derſ., Ein Gang 
durch das Gewerbe unſerer Vergangenheit. — Andreſen, 
Verzeichnis der landesherrlichen Oberbeamten in Tondern 
(1359 — 1865). — Schmidt, Die bildlichen Darſtellungen des 
Kanzlers Johann Adolf von Kielmannseck. 
Schleſiſche Geſchichtsblätter. Jahrg. 1917 und 1918. — 
Das Teſtament des Liegnitzer Goldſchmieds Markus Täubner 
(1627). — Gräfin Dyhrn, Ein Beitrag zur Dyhrnſchen Fami⸗ 
liengeſchichte. — Wendt, Hohenzollern, Piaſten und Polen. — 
Bretſchneider, Zur Biographie Friedrich Bernhard Werners 
12 — Rademacher, Zur Familiengeſchichte des Neichs«- 
anzlers Dr. Georg Michaelis. — Nitſchke, Beiträge zur 
Stammesgeſchichte der Familie von Aas Sele (f 15 chlitz. 
— Jungnitz, Bernhard von Saurma⸗Jeltſch (T 1613). — 
Wendt, Geſchichtsvereine und Geſchichtsforſchung. 
Zeitſchrift des Vereins für Geſchichte Schleſiens. 51. und 
52. Band 1917 und 1918. — Gebauer, Breslauer Hochzeits- 
ordnungen vom 14. bis ins 18. Jahrhundert. — nee Die 
Wappen am Weſtportal der katholiſchen Pfarrkirche Patſch⸗ 
kau und ihre Bedeutung für deren Baugeſchichte. — v. Heyde ⸗ 
brand und der Leſa, Die Herkunft der Breslauer Biſchöfe 
Thomas l. und Thomas II. — Kaſtner, Das Protokollbuch des 
Fürſtbiſchöflichen Kommiſſarius von Glogau aus den Jahren 
1658-1666. — Krebs, Aus der Vergangenheit des Reidene 
ſteiner Bergbaus (1540— 1811). — Feiſt, Sylvius Nimrod, 
Dersog von Oels. — Joſeph Jungnitz 7 (Direktor des fürft- 
We ute ee SCH Ka EEN wi 
embergiſche Vierteljahrshefte für Landesgeſchichte. 
26. Jahrg. 1917. — Müller, Das Bürgerrecht in hen ge 
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ſchwäbiſchen Neichsſtädten. — Greiner, Ulms Bibliothekweſen. 
— Habicht, Joſeph Furttenbachs Hochzeit-Haus-Gebäw (T 1667). 
ebring, Aus den Regiftern der Kanzlei des Grafen von 
emberg. — Troß, Das ſchwäbiſche ritterliche Waiergeſchlecht 

der Maier von Troſſingen. — Walter, Das Totenbuch 
des Eiſtercienſerfrauenklöſters Baindt. — Boſſert, Zur Ge 
5 28 des Bildhauers Schlör (1579). — von Fiſcher, Neues 


Georg Rudolf Weckherlin un und feine Familie. — 
Goefer, Der Anteil edrich Liſts an der Gründung der 
ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät in Tübingen! — Aich, Die 
Herren von Ellerbach⸗Laupheim. — Bauer, Ueber den 


Familiengeſchichtliche Bauſteine für unſere Lefer” 


verwandtſchaftlichen Zuſammenhang der in Bayern, Württem- 
berg und Sſterreich noch blühenden Oger der Freiherren 
von Herman auf Wain und der Hörmann von Horbad 
mit der ausgeſtorbenen Kaufbeurer Patrizierfamilie H örman 
von und zu Gutenberg. 

e des Wurzener Geſchichts⸗ und Alter⸗ 
tumsvereins. III. Bd. 1918, 1. Heft. — Meyer, Martin Luther 
und Wurzen. — Bönh off, Die Einführung der Reformation 
in Stift, Stadt und Land Wurzen (1542). — Rudert, Alte 
Grabdenkmäler in und um Wurzen. — Püttner, Richard 
Pitter (“ 1842, f 1913, Maler). 


Alle für die folgenden Abteilungen beſtimmten Einſendungen werden in großer, deutlicher Handſchrift oder Maſchinenſchrift auf 


DOC OOOpOOOOOpoppoopoeog einzelnen, einſeitig beſchriebenen Blättern erbeten. 


Die Einſender haben den ſachlichen Inhalt ihrer Mitteilungen zu vertreten. 


Nundfragen und Wünſche. 


Nr. 1641. von Auffeld. 

Erbitte Angaben über Lebensdaten des Kgl. Däniſchen 
Majors von Auffeld, ſowie deſſen Ehefrau je etwa 1710) 
Charlotte Schelm von Bergen, (“ Gelnhauſen) und der 
Eltern der Letzteren. Vater war Karl Philipp Schelm von Bergen, 
1892 Schulthei Lë Gelnhauſen. Auch andere Nachrichten uber 
dieſe Familie erwünſcht. Georg Eykels kamp. 


Nr. 1612. Bamber 
a) Am 26. 9. 1598 wurde in Lehnſtedt bei Weimar der 
Lehrer Johannes Bambergk mit Regina Schönherr, Witwe 
des Pfarrers Salomon Schönherr zu Hainichen, getraut. Das 
. lebte 1598— 1604 in Lehnſtedt und hatte dort A Kinder: 
Regina, 1 und Matthäus. Nachricht über die 
Sch beider Eheleute und über die weiteren Schickſale der 
amilie, beſ. der Kinder, geſucht. 
b) Der Senad aer Ludwig B. in Ee 
L dort un Gufanna Katharina aria Seyfarth, co 
ebenda 24. 11. 1732 Eleonora Maria Biegenborn. ote 
erfter Ehe ſtammen Helena Suſanna (“ 1721) und ein einige 
Sabre {pater geb. Sohn Jakob Friedrich. In ben Kirchen⸗ 
5 von Sangerhauſen 10 nichts weiter zu finden. Geſucht 
. über Verbleib des Ernſt Ludwig B. und ſeiner 
ommen. 
e) Ich bin für jeden Nachweis des Namens Bamberg aus 
alter oder neuerer Zeit dankbar. Paul Bamberg. 


Nr. 1643. Bedm 
5 Frau und 4 Ahnen des “Berthold Beckmann, 
1549, 1617 Bürgermeiſter zu Hamburg. 
Major Freiherr von Bothmer. 


Nr. 1644. Berchthold — Bergdolt. 

Sind über Familien dieſes Namens ſchon Nachrichten 
ſammelt, beſ. gedruckt? Oder können lebende Träger die s 
Namens mir über Stammland und Geſchichte Mitteilung machen? 
Welchem Sprachgebiet entſtammt der Name Berchtold, und 
wie läßt er fih erklären d stud. jur. Wilhelm Bergdolt. 


Nr. 1645. Bergemann. 
Geſucht 5 Frau und Nachkommen des Dr. med. 
pope Ehriftian B di. Kee um 1720 Hofrat, Sof- und 
rniſonmedicus, Mitglied des med. sun 3u Berlin. 
(Abſtammung bekannt! Dr. phil. W. Polthier. 


Nr. 1616. Biebandt. 
Geſucht die Ahnentafel des Johann Andreas Biebandt, 
Kaufmann in Halberſtadt, Nordhauſen a. H. um 1638. 
Landrat Dr. Bernhard. 


*) Wir bitten alle Einſendungen b adp knapp zu ister und, damit Druck 
fehler vermieden werben, die Namen und Zahlen in deutli Schrift wiederzu” 
* bie gid en behält ſich die eek vor. Vor Ein dé Ze von Anfragen 
Za Ke Betracht kommenden Quellen (unbe at te Rirden- 
bie er, ence. e 9 5 (Rangliften, GH 
n 


pee und mit welchem Er. 
igen Bezieher des Blattes 
im reget zur Berfigung 10 Belle en fe dat. Se (einſchl. Aber⸗ und Unterſchrift) un- 

es kee weitere Zeile und Anfragen von Nichtbeziehern 


Nr. 1647. v. Wah — 560 ih — v. Schmerheim — 
ulz. 

Suche die Eltern N weitere Ahnen von: 1. Sana 
Sophia Tugendreich v. Blankenſee, * 25. 1. 1733, 
Ernſt Ludwig v. Sobbe, Juſtizrat in Schildeſche (Ravensber ), 
7 1795. Vater: Bernhard Sigismund v. B., General d. Inf., 
Droſt zu Ravensberg, 5 auf Schlagentin (Kr. Arns⸗ 
walbe), 7 Magdeburg 8. 2. 1757. Mutter: Anna Maria Char- 
lotte v. Schmerheim, Tr. d. Generalmajors ... v. Schmerheim, 


Kdt. zu Lippſtadt u. Sparenberg (co 22. 4. 1722 Anna Urſula 
Eliſ. v. Meinders, . . 11. J. 1701, vermutlich Enkelin des 


bekannten Brandenburg. Bevollmächt ten zum KA en 
2. Sophia Albertine v. Blankenſee, 172 
I.. . . v. Schmiedeberg .. , Il. Karl v. Sobbe in Schla re 


1783, auf Rohrbeck bei Stendal 1791. Ihre Schweſter Sophia 
Friederike (* 1731) co Kapt. v. Provilo vom Regt. Stockhauſen, 


1759 Kdt. in 5 
3. C. oes. * 1730, 7 Berlin 1806, Tr. d 
Erb» u ee auf f Gr. Berlang bet Nheins⸗ 
berg (Rr. Neuruppin), Rapt. 15 Mecklenburgiſchen Dienſten, u 
Kun: Gattin .. , co Geh. Kriegs- u. 5 N Erni 
v. Sobbe, 7 Berlin 1770. Hptm o 


Nr. 1648. Bleß — Kock — Often — Plön — Ruge — 
Struve — Schröder — Vollſtedt. 

Nachrichten erbeten über die obengenannten Geſchlechter in 
Gribbohm, Wacken, Lütjenweſtedt und Umgegend (Kreis Rends- 
burg). Insbeſondere . Stamm⸗ ane Ahnentafeln und 
Wappen erbeten. J. A. O. Schwalke. 


Nr. 1649. Brenner. 
Bitte um Angabe von Nachkommen des Amtmanns 
Kee nach dem der Ort Brennersgrün am Rennfteig des 
Thüringer Waldes genannt wird (18. Jahrh.). Auch erbitte ich 
die Angabe von Trägern des Namens Brenner, die für ihre 
Fam. ⸗Geſch. Héi intereſſieren. Major v. Germar. 


Nr. 1650. von Coffrane. 
Angabe des Wappens (mit Farben und 
Regierungsaſſeſſor v. 


Nr. 1651. Diefſenbach. 
Daten, Vorfahren uſw. geſucht von M. Friedrich Dieffen⸗ 
bach, um 1620 Pfarrer in Reichenbach e der ,Hodfirftl. aa 
Lautereckiſchen Herrſchaft“. . jur. E. Eggel. 


Nr. 1652. Dotter. 
Wer vermag über dieſes fränkiſche Bauerngeſchlecht Aus⸗ 
un 481 geben? nn lebte unter der Herrichaft der Biſchöfe 
ürzburg oder der Herren von Thüngen. Beſonders 
Nachrichten vor 1600, auch über Wappen, erbittet 
Obit. a. D. Carl Welder. 


Nr. 1653. Duve — Saling. 
ch erbitte Ergänzung und Fortführung nachſtehender 


elmzier) erbeten. 
hrenkrook. 


| 3 
Ahnentafel): 1. Duve, Chriſtoph CC 1 zu Groß⸗ 


Quenſtedt, Halb eritabt 1. 6. 1731, T 10. — 2. Duve, 
et ebeiftopb, mat zu Halberſtadt, * Halberſtadt 
1. 1705, f daf. 5. 1. 1759; co Halberſtadt 2. 5. ec 3. Unna 


Maria Saling, * Halberstadt 3. 11. 1711, . — 4. Duve, 
(KS Chriſtoph, 5 zu Balberfiabt, | . „ um 1665, 


Halberſtadt 20. 10. 174 ia 


*) |. Spalte 87, Abſat 5. 


6. Galing, Hieronymus, Schuhmacher zu Salberftabt, ra 
um. 1660, + Halberſtadt 25. 3. 1732; vo... N 
1 Erich e 
1651. Eger. 
Nachrichten über SS des Namens Ir. Ne erbeten. 
eins dorf. 


Nr. 1655. von Elterlein. 
1. Johanna Siegel, co Andreas Coith, Handelsherr in 
e eibenberg, * 1688 als 9. Kind von Friedrich Siegel, Berge 
Hammerherr zu Unterblauenthal und der Maria Katharina, 
Tochter des Heinrich von Elterlein. Wo iſt Stammtafel und 
Wappen dieſes Heinrich von Elterlein zu finden? 
Direktor Otto Queck. 


2. Weſſen Tochter und wo geboren iſt die am 23. 6. 1846 
(wo d) mit Ernft Otto v. Leyſer cc Mathilde v. E.“ 
Peter v. Gebhardt. 


Nr. 1656. Eltze. 

1 oe Aannepieen „vorm alten Tore“ in Celle 
wohnhaft, „„ Tochter des Küſters zu Wien- 
hauſen (GI: 123 Mehrere Kinder Celle ſeit 1623. 

Auguſt Eltze, Gelbentticer, wohnhaft in der Torſtraße zu 
Celle, .T....; 00 Celle 2. 5. 1630 Anna Reiner 
+ Celle 18. 10. 1641, Tochter des Stephan Reiner. Mehrere 
Kinder * Celle ſeit 1631. 

Valtzer (Balthaſar) von Eltzen, Bürger und Brauer in 
Celle tT. oo Celle 4. 5. 1647 Anna Maria, Tr. des 
7 ‚Bernd Oſthof, Ratsverwandten und Handelsmanns, , 
E: Sohn: Ernſt Konrad ~~ Celle 10. 11. 1648. 

Konrad Friedrich von Eltzen, Celle. + Rlaustbal, 
dom. Jubilate (11. 4.) 1679, 1658 Magiſter und Seelſorger zu 
Meinerſen, 1665 ſchon Paſtor in Klausthal; x0 Lüneburg 24. 8. 
1658 Dorothea . Tochter des Hauptmanns uguft 
7 1685 V Sohn: Auguſt Rudolf, * Klausthal 23. 


im Ergänzung vorſtehender Daten bittet 
Bruno Hampel. 


Nr. 1657. Faber. 
Wann und wo iſt der 1617 zu Leipzig vermählte David F., 
Dr. der Augenheilkunde,“ und T? 
Peter v. Gebhardt. 


Nr. 1658. Firnhaber u. ähnl. 
Gelegenheitsfindlinge aller Art aus ganz Deutſchland, die 
die Namen Firnhaber, Firnhaber v. Eberſtein, Virn⸗ 
haber, Fürnhaber u. ä. betreffen, ſind mir ſtets willkommen. 
Gerichtsaſſeſſor Firnhaber. 


Nr. 1659. Freyn, Frein, Frain, Fran. 
Alle Nachrichten über Vorkommen, beſ. in Weſtfalen, erbeten. 
Ingenieur Freyn. 


Nr. 1660. Gärtner — Giſeke — Kruſe — 008. 

Ahnen geſucht von Gottlieb Kruſe (Erufe), *.... 1692, 
+ Gerdau bei Alzen 8. 3. 1761; Prediger am Zuchthauſe zu Celle, 
danach zu Bienenbüttel, 1743— 1761 zu Gerdau, und feiner 
Ehefrau (co Celle 22. 2. 1724) Sophia Eliſabeth Knoche, * Burge 
wedel 30. 3.1700 (Tochter von Johann Friedrich Knoche ſeit 
1698 Pfarrer zu Burgwedel). — Von den Kindern dieſes Ehe- 
paares waren zwei Gs öchter an Dichter aus dem Klopſtockſchen 
Kreiſe verheiratet, nämlich Luiſa Maria Henrietta, co Celle 
7. 12. 1723 Karl Chriſtian Gärtner (1712— 1791) und Johanna 
Katharina Eleonora, Celle 28. 9. 1726, co Nikolaus Dietrich 


Giſeke (1724 — 1765). 
Referendar Riehm. 


Nr. 1661. Glaentzer. 


ſuche Notizen über Träger des Namens Glaentzer 


Ich 
(Hanau, Heſſen) und das Familienwappen. 
5 S Otto Rauffmann, Fabrifant. 


Wr. 1662. Hildebrandt. 

Johann SNE Hildebrandt, Tiſchlermeiſter zu Neu- 
ſtettin, auch Huſar im Golz'ſchen Regiment 1, co Sophia Fries 
derike Roßkonoski (Jußkowska d). Kinder: 1. Dorothea Agathe, 
* Neuſtettin 20. 2. 1788, 7 Bromberg 6. 2. 1853; oo Johann 
son role, Eigenfäthner zu Buizinowo bei Bromberg. 

. . . . Hi 
dafelbſt Kinder: 1. Theodor Hildebrandt, * 1815, erzogen 
in Bunzlau, war 1835 Lehrling in der Hofapotheke Reichert 
= Potsdam; 2. Auguſt, um 1819, wollte Jura ſtudieren; 
—8. Eliſe, Adelheid, Marie, Pauline, Wilhelm, Johannes. — 
Wer ſind die jetzt lebenden Nachkommen der genannten Perſonen? 
Paſtor Voßberg. 
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debrandt, * 1789, 7 Müncheberg 14. 4. 1835, Paſtor 
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. 1663. to der Horſt. 

Erbitte An SE über Eltern und Großeltern der Chriſtine 
Maria to der KEE * Braunfchweig um 1700, 7 Hildesheim 
wohl nach 1775, co vor 1729 Chriſtoph Friedrich Schlue, Se⸗ 
nator der Altftabt Hildesheim u. Kaufherr daſ., Hildesheim 1698, 


7 Daf. vor 1745. 
Landrat Albrecht. 


Nr. 1664. Kalb. 
Nähere Nachrichten (Geburtsort, Eltern, Univerfitat) ere 
beten über Kaſpar Kalb, um 1600 Dr. med. und Stadtphyſikus 
in Neuruppin. Dr. Oelgarte. 


Nr. 1665. von Kahlden. 

Angaben über Dokumente jeder Art, über liter., archiv. 
monument. Vorkommen (Verſippung, Grabſte ine, Portraits uſw. 
aller v. Kahlden bis in die Jetztzeit erbeten. 

Dr. med. Senn. 


Nr. 1666. Kirchmann. 

Wann und wo * (um 1730) Chriſtoph Wilh. Ludw. Kirch⸗ 
mann, 7 Kammin (Pom.) 1806 als Juſtizrat und Domſyndikus 
daf.? Gr ift 1759 alg Berolinensis in Frankfurt a. O. immatri⸗ 
kuliert. Doch ſind die Nachforſchungen bei ſämtl. Kirchen Berlins 
nach feiner Geburtseintragung erfolglos geblieben. Auch in dem 
Berliner Adreßkalender kommt in der Zeit der Name K. nicht vor. 

Dr. Oelgarte. 


Nr. 1667. Klinger. 


Balthaſar Siegel, * 1534, Hammerherr zu Mittweida und 
Pöhla, co mit Regina, Thomas Klingers, Hammerherrn zu 


Mittweida, Tochter. Stammtaſel und Wappen die © . 


Direktor Otto 


Nr. 1668. Kloft (Kluft). 
Nachrichten erbeten über Herkunft und Vorfahren des Jo⸗ 
hann Heinrich Kloft ( Anna Kath. Ehlrub, beide aus Ehlsoff (?)) 
deſſen Sohn Joh. Bernhard K. ſich in Haiger (Reg.-Bez. Wies⸗ 


baden) 1723 verheiratete. 
Referendar Helmuth Kloft. 


Nr. 1669. Knape. | 
Der Berliner Profeſſor u. Obermedizinalrat Knape — 
1816 wohnhaft Behrenſtr. 39 — beſaß eine offenbar bekannte 
„Sammlung WEE Diſſertationen“, die auch Nicolai er» 
wähnt. Wo us dieſelbe ſich befinden, bei welchen Nachkommen 
oder in welcher Bibliothek? 
Referendar Boehr. 


Nr. 1670. Kölling. 

Erbitte Mitteilung der Geburtsdaten des Simon Theodor 
(Dietrich) Kölling, FT Wiedenbrück i. W. 28. 4. 1802 als Mühlen⸗ 
pächter zu Rietberg i. W., oo 22. 8. 1791 Anna Maria Ratha- 
rina von den Bäumen, Witwe des Mühlenpächters 
Johann Chriſtoph Winkelmann, beide lutheriſchen Glaubens. 
Auch Geburtsdatum der Ehefrau iſt erwünſcht. Vermutlich find 
beide zwiſchen 1730 — 1770 in Weſtfalen oder in Lippe geboren. 
— Ferner bitte um etymologiſche Erklärung des Namens Kölling. 

Amtsrichter Kölling. 


Nr. 1671. Kolb. 

Eltern u. weitere Vorfahren geſucht von Anna sonne 
Kolb, * Venedig (?) 5. 11. 1755, f daf. 5. 2. 1825, oo daſ. 26 
1.1777 Joh. Georg Hartmann, Marbach 20. 1. 1747, 7 Venedig 
18. 5. 1809, Handelsherr daſ. 

| stud. jur. E. Eggel. 


Nr. 1672. Konitzky. 

Für etymologiſche Erklärung des oſtpreuß. spolnifden Ya» 
mens Konitzky, auch Konicki und Koniecki geſchrieben, und 
der ähnlichen Konietzka und Konietzko wäre ich ſehr dankbar. 

Korvettenkapitän G. Wehner. 


Nr. 1673. Lauriscus. 

In Guben iſt am 17. Mai 1752 der dort am 22. Wee? 1721 
geb. Samuel Friedrich Lauriscus, Sohn des dortigen alteften 
Birgermeifters gleichen Namens, mit Johanna Karolina Krieger 
(Krüger), Tochter des dortigen Advokaten und Vornehmen des 
9 Joh. Friedrich K., getraut worden. Ueber die Geburt 

der Letzteren iſt in den Kirchenbüchern nichts zu ermitteln. Ge⸗ 
ſucht werden Geburtsort und Zeit für ſie und ihre Eltern und 
Voreltern, auch Nachrichten über i Eltern und Voreltern des 
Bräutigams. Jentſch, Geld d. mn. zu Guben tft bekannt. 
91 7 9 r. jur. Hans Stiehl. 


Nr. 1671. Liebknecht. 
In einer Rede, die Wilhelm Liebknecht, der Vater des 
„Spartakiden“ Karl L., im Sept. 1899 in RleineLinden bei 
Gießen hielt, erwähnte er feine Angehörigkeit zu einer Familie, 


Klinger erwünſcht. 
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die ſich rühme, von Luther abzuſtammen. Wilhelm Liebknechts 
e Johann GC Liebknecht! Waſungen i. Meiningen 
23. T Gießen 17. 4. 1749) kam 1707 als Univerfitats- 
profeſſor mia Gießen. In dem Leichenprogramm der Univerſität 
auf ſeinen Tod, d. d. 19. Sept. 1749, heißt es von ihm: Natus . 
patre . Michaele Liebknec tio, .. cuius maiores beato Luthero 
nostro consanguinitate iuncti fuerunt. Michael Liebknecht, (wo ?, 
nicht Waſungen) 1635, 7 Waſungen 16. 1. 1715 achtzig Jahre 
alt“, war dritter Lehrer an der Waſunger Lateinſchule. Iſt über 
dieſen Michael Liebknecht, feine Frau, ſeine Vorfahren und die 
Art der consanguinitas zu Martin Luther etwas bekannt oder 
zu ermitteln? 

Regierungsbaumeiiter Gteuernagel. 


Wr. 1675. Martini. 

Wer waren die Eltern des Bernhard Friedrich Chriſtian 
Martini, welcher um 1774 kgl. Preuß. Inspektor des Hütten- 
werkes Pe Gorge bei Benneckenſtein war? Die Kirchenbücher in 
Benneckenſtein, die Staatsarchive von Magdeburg und Wolfen— 
büttel und das Oberbergamt Clausthal verſagen. 

Dr. Max Horn. 


Nr. 1676. Maſchau (v. Mascau). 
Geſucht die Ahnentafel der Anna Eliſabeth Maſchau 
(v. Mascau), Frau des Bürgermeiſters Eckard Salfeld in 


Quedlinburg (1647 — 1700). 
, Landrat Dr. Borchard. 


= Nr. 1677. Meiner. 
Nachweis über Vorkommen des Namens M. im 18. Jahrh. 
in Sachſen erbeten. Zentralſtelle. 


Nr. 1678. Haller v. Hallerſtein — v. Hauffe — v. Mücheln. 
In Dreyhaupts Chronik des Saalkreiſes wird als Frau des 
1476 bis 1292 nachgewieſenen halliſchen Pfänners Peter v. 
Mücheln auf Ballenſtedt angegeben Martha Haller v. Haller- 
Hein, als diejenige ſeines Sohnes Bernhard (1528) Anna v. 
Hauffe aus Binningen im Augsburgiſchen. Die Herkunft der 
Letzteren wird bei Manecke, geneal. Schauplatz (Staatsbücherei 
Hannover) mit Eich bei Augsburg angegeben. Nachrichten über 
die Familien der Frauen erbeten. 
f Dr. Förſter. 


Nr. 1679. v. * 

„von Mützſchefahl BE 
Töchter: 1: 2 2 1 15 Dorothea Marie ‚von M. . 1734, 
+ Alfeld a. L. 23. 11. 1801; oo I. Alfeld 6 . 12. 1752 Chriſtoph 
Johann Sa von Oberg, * E, ee 1. (vor 1775) Jo- 
hann Chriſtoph Forde, Leutnant,“ Gronau 10. 10. 1739, tT. 
— 2. Eva Glifabeth Seririette Friederike von M., 1736, 
+ Limmer b. Alfeld 27. 1. 1796, co Wrisbergholzen 19. 7. 1770 
Anton Heinrich Homeyer, Amimann zu Wrisbergholzen, ſpäter 
Oberkommiſſar zu Limmer, * Gibbeffe . 9. 1730, fT Limmer 

8. 1806. Um Vervollſtändigung obiger Angaben wird . 
Leben noch Mitglieder ber Familie von Mützſchefahl? 
Landrat Albrecht. 


Nr. 1680. v. Neydecker — Neudecker. 

1. Geſucht werden die Nachkommen von den Söhnen des 
Otto v. Neydecker, Kaiſerl. Rat (1534 geadelt): a) Lorenz 
Neydecker, Weismain, Dr. phil. und Dr. jur., Magiſter der 
freien Künſte; er unterrichtet zu Bamberg und Ingolſtadt; 
b) Andreas Neydecker, ſchrieb ein pädagogiſches Werk; 
c) Johann Neydecker, war Mediziner. — 2. Vorfahren gee 
ſucht von a) Erhard Neudecker, des Rats zu Weismain vor 
1598; b) Matthäus Neudecker vor 1597; c) Andreas Neudecker 
1604; d) Johann Kaſpar Neydecker 1675; e) Gebaftian Neus 
deder 1644, Canonifer bei Gt, Stephan in Bamberg. — 3. Wo 
liegen Gtamme und Ahnentafeln und ſonſtige Quellen zur Ges 
ſchichte der oberfränkiſchen v. Neydecker? 
` Major z. D. J. Rothlauf. 


1681. v. Oppenfeld. 
Beten Tochter ift die (wo?) 1879 co Klara v. Oppen- 
feld? Beter v. Gebhardt. 


1682. v. Paczenski. 

Am 31. 3. 1798 5 Tarnowitz der e Fr. Leopold 
v. Paczenski, 68 Jahre alt. Das Goth. geneal. Handbuch 
Uradel fuͤhrt ihn 1913, 487 und 1915, 551 als „ohne Bujammen- 
hang“. Er ſtand bei den braunen Huſaren. Die Rangliften 
ergeben u. a.: 23. 5. 1755 Page bei Generalfeldmarſchall 
v. Buddenbrock, 15. 1. 1760 Sekondelieutenant, 20. 6. 1790 auf 
Wartegeld geſetzt; Vaterland: Schleſien. Er hat 23. 11. 1780 in 
Tarnowitz Eleonore v. Sebottendorf geheiratet. Wo iſt er 
geboren? Wer waren ſeine Eltern? 

Senatspräſident Dr. jur. Hans Stiehl. 
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Nr. 1683. Paulſen. 
Bartholomäus Paulſen, Ratsverwandter und fürſtl. Hof⸗ 
maler zu Jena, 7 Jena 26. 2. 1699, co Barbara.. , tT Jena 
5. 4.1686. Ich bitte um Ergänzung bee Lebensdaten und An⸗ 
Rabe der Vorfahren. Nachfommen befannt. 
Paul Bamberg. 


e zu Frank- 


1684. Poppe. 
Geſucht Nachrichten über die Familie mehr: 
Dr. olthier. 


furt a. O. vor 1600. 


Nr. 1685. Rabe. 

Der 28. 10. 1826 + Fürſtl. Oberamtmann Joh. Heinr. Lud⸗ 
wig R. auf Domäne „Haus Zeitz“ (Anh.) hat nach feinem am 
Tage une errichteten Teſtament 3 Söhne hinterlaſſen: Karl 
Ludwig R. Chriſtian Ludwig Ferdinand R., und Joh. Ludw. 
Eduard N., die damals 28, 24 und 20 Jahre alt waren. Es 
iſt unwahrſcheinlich, daß alle 3 unverheiratet und ohne Nach» 
kommen geblieben ſein ſollen. Wer kann Auskunft über ihren 
damaligen Wohnort, Verbleib und Nachkommen geben ? 

Geheimer Juſtizrat Landgerichtsrat Rabe. 


Nr. 1686. Schlick. 

Geſucht die Lebensdaten und Witteilungen jeder Art über 
Balthaſar Schlick, Schneidermeiſter in Lorentzen im Gaare 
werdiſchen; deſſen Sohn Friedrich Heinrich, bal 16. 5. 1729. 
Auch Nachrichten über die Ehefrau und die Vorfahren des Ge- 
nannten erbeten. Hermann Schlick. 


Nr. 1687. Spohr. 

1. Ahnen und 1 ſowie nähere Daten von Georg 
Spohr, Weſel a. Rh., bei der 1. Kompagnie Kapt. V. S Sag, 
O Anna Maria Stachelhaus, denen am 24. 5. 1801 ein Sohn, 
Joh. Heinr. Friedr. Wilhelm, geboren wurde, geſucht. — 
2. Nähere Daten über Gutsbeſitzer Johann Georg Spohr, 
+ Wolfsanger b. Caſſel zwiſchen 1840—45, oo Anna Gertrude 
Reiß, ſowie über deſſen Ahnen u. Geſchwiſter erbeten. Sein 
Sohn Friedrich Spohr, * Wolfsanger 7. 12. 1798, war 1848—68 


Bürgermeiſter daſ. 
Verlagsbuchhändler Oswald Spohr. 


Nr. 1688. (von) Steinprinz. 

Angaben über einen Grafen Johann Joſef v. St. aus der 
Mitte des 18. Jahrh., ſowie über alle Träger dieſes Namens, 
beſ. aus dem 18. Jahrh., erbeten. 

Elemer v. Steinprinz. 


Nr. 1689. Tabbert. 

Nachkommen und nähere Daten geſucht von Johann 
Tabbert, Wolgaſt, feit 1658 Paſtor in Ziethen b. Anklam, 
7 Dot, 167 8. — In der Marienkirche zu Greifswald ſoll ſich ein 
Grabſtein des Superintendenten Mathäus Tabbert befinden. 
Weiſt er Wappen auf? — Mitte vorigen Jahrhunderts wohnte 
in Richtenberg (Pommern) am Markt Bäckermeiſter Tabbert. 
Angaben über ihn, Vorfahren, nn geſucht. 

Otto Tabbert, Ltn. d. R. 


Nr. 1690. von Thadden. 
Welches Regiment hat die Geſchichte des Inf.⸗Reg. von 
Thadden (1774 u. vorher) übernommen? Gibt es gedruckte 
Regimentsgeſchichte? Major v. Germar. 


Nr. 1691. van eee (Belfius). 

a) Juſtus Velſius (van Velſen), Haag um 1510 
1550 Profeſſor an der Aniverſität Köln; wegen Ketzerei von 
dort vertrieben, war ſpäter in Groningen; co Beatrix van 
(von?) Stein hoven. — b) Johannes Wilhelmus Velſius 
(van Velſen), 1566 Dr. med. zu Leeuwerden in Holland, ſpäter 
Bürgermeiſter bal, — c) Dirk van Velſen, Utrecht 1674, 
oo Gorkum 12. 5. 8885 Jungfrau Margarite van Asperen, 
~~ Gorkum 10. 2. 1 als Tochter des Pieter van Asperen und 
der Anneke van Meerhoudt. 

Nachrichten über Lebensdaten, Vor⸗ und Nachfahren der 
gen. Perſonen erbeten. Oberſtleutnant v. Baſſe 


Nr. 1692. Weller. 

Wann (um 1711) und wo wurde Sophie Eliſabeth W. ge⸗ 
boren, wer waren ihre Eltern und wann (vor 1756) und wo 
heiratete ſie SC ſpäteren, 1780 T Oberkonſiſtorialrat Joh. 
Gottlieb Leyſer? Peter v. Gebhardt. 


Nr. 1693. von den Zinne 
Angabe des Wappens (mit Farben SE Helmzier) ere 
beten. Regierungsaſſeſſor v. Ehrenkrook. 
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— Antworten auf die Rundfragen. — 


Mehrere Namensträger mit Lebensdaten in Kreyßig, 
Afraneralbum. 

In der Leichenpred. (Stadtmuſeum Zwickau) auf Bgmſtr. 
Balthajar Schütze (“ Chemnitz 4. 12. 1611), Sohn des Hdͤlsm. 
u. Gaſtwirts Sebaſtian Schütze u. d. Maria geb. Schreiber, 
7 Chemnitz 6. 2. 1669, „aus altem bekanntem adligem Geſchlecht 
wird deſſen Wappen beſchrieben: im Schild Adler und Löwe, 
auf dem Helm eine Krone u. darauf ein Schütze mit Bogen u. 

feil. Landgerichtsrat Dr. Förſter. 


Anna (Maria) Margaretha Knauer, Weismain 5. 9. 
1649, co I. daſ. 15. 1. 1675 Witwer Johann Schüz (Schütz), 
T daf. 9. 5. 1676. (Pfarrmatrikel Weismain in Oberfranken, 
Fol. 302 a.) 

Paſtor von Schütz in Oberloquitz bei Markt Redwitz kann 
vielleicht weitere Auskunft geben. Major J. Rothlauf. 


Arzt. (Nr. 1538.) 
Vermutlich find folgende Ahnentafeln“) 3. T. von Wert 
für den Frageſteller, die auf Grund von Leichenpredigten im 
Stadtmuſeum Zwickau aufgeſtellt find. 

1. Paul Müller, B. u. Natsverw. in Reichenbach, * 2. 2. 
1623, 7 Reichenbach 10. 8. 1667. — 2 Joh. Müller, B. u. 
Hdlsm. Reichenbach, Kaſtenvorſteher, 1647 lebend, 1667 tot; oc 
vor 1623 3. Maria Wild, 
Wolfgang Müller, B. u. Tuchm. in Reichenbach; co 5. Eſther 
Klotz. — 6. Hans Wild, B., Ydlsm. u. Gaſtwirt in Reichen- 
bach; oo 7. Barbara Begk. — 10. Adam Klotz, Bürger⸗ 
meiſter in Reichenbach. 

1. Paul Roffel, Tuchmacherlehrling bei Kaſpar Müller 
in Reichenbach, 1612 in der Scheinfußſchen Handlung boat. 
1635 Bürgermeifter; Oberreichenbach 26. 11. 1584, + Reichen⸗ 
bach 9. 11. 1656; O00 Reichenbach 16. 8. 1613 Barbara, Witwe des 
Cé Arzt d. J. zu Reichenbach: 2. Sohn: Johann Roffel, 

uchmacher zu R. — 2. Paulus Roffel, Einwohner zu Ober- 
reichenbach, 1656 f; O 3. Anna Weidlich, 1656 f. — 3. Hans 
Roffel, Einwohner zu Königswalde, 1656 F. — 6. Aegidius 
Weidlich, Einwohner u. Richter zu Königswalde, 1650 f. 

1. Sabine Döring, oo Joh. Roffel, Handelsmann u. 
Tuchmacher in Reichenbach. — 2. Johann Döring, 1628 Bürger⸗ 
meiſter in Reichenbach.“ bal 8. 3. 1593, 7 Daf 9. 5. 1664; oo l. 
Barbara Wild, T 15. 6. 1623 (Tochter des Johann Wild); 
oo II. 14 Tage nach Oſtern 1624 3. Maria Scheinfuß, 
lebt noch 1664. — 4. Veit Döring, Bürger u. Tuchmacher in 
Reichenbach, co 5. Maria Wolff. — 6. Georg Schein fuß. 
— 10. Georg Wolff. Landgerichtsrat Dr. Förſter. 


, Barkhauſen. (Nr. 1539.) 
Leichenpred. auf Gen.⸗Sup. braunſchw. lineburg. Hofpred. 
ermann Barkhaus (21. 10. 1629—19. 4. 1694) in der Staats- 
ücheret Hannover. r. Förſter. 


von Beck. (Nr. 1510.) 
Johannes Beck, Hauptmann im 15. Inf.⸗Regiment Wr. 181, 
Chemnitz, kann wahrſcheinlich Auskunft geben. 
Major J. Rothlauf. 


Bergemann. (Nr. 1121.) 
Johann Andreas B., 1736—66 Pfarrer in Kriele, Reg: 
Bez. 5 (Quelle: Kalender des Kr. Weſthavelland 1919, 
S. 55. Dr. Wecken. 


Brunner. (Nr. 1486.) A 
„1525 Mai 29 (Montags nad Eraudi). Leonhard Gdul- 
thes in Vormundſchaft der Kinder feines + Bruders, Jobſt 
Schulthes, fein Bruder, und Jobſt Koch, der Kinder Großvater, 
vereinbaren mit Heinz Brunner, dem Stiefvater der Kinder, 
daß dieſer deren Haus für 32 Schock annimmt..." (B. Schmidt, 
Geſch. d. Stadt Schleiz, 1. S. 162, Regeft 728.) 
B. Lautenſchläger. 


Dinkler. (Nr. 1489.) 

An der Univerſität Frankfurt a. O. wurden immatrikuliert 
im Jahre 1657 Hans Heinrich Dinckler aus Wriezen und am 
23. 6. 1750 Ludwig Gottfried Dingler aus Königsberg in 
Preußen. (Quelle: Matrikel.) Dr. Ulrich Retzo w. 

F. A. Dinckler, Sohn eines Diakons in Königsberg in 
Franken, 18 Jahre alt, 23. 4. 1801 stud. theol. in Erlangen. 
(Quelle: Matrikel Erlangen.) Dr. Wecken. 


Entringer. (Nr. eer 
„Stammbaum der Familie Lotter in Schwaben“ von Karl 


*) {. Spalte 87, Abſatz 5. 


Balingen i. Württ. Donaukreis. (Vgl. Emil 


„gar zeitig entfallen“. — 1. 


Thür. Kirchengeſch.) 
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Lotter, Stuttgart 1879, Seite 124: Lukas Oſyander, Mag., 
D. theol., 1555 —58 Diak. zu e en, 1558—63 Stadtpf. zu 
Blaubeuren, 1563—69 Stadtpf. bei St. Leonhard zu Stuttgart, 
1569—94 Hofprediger u. Konſiſtorialrat, 1594—96 Gtiftsprediger 
zu Stuttgart, 1596—98 Abt zu Adelberg, dann Pfarrer zu Eß⸗ 
lingen (weil er in Ungnade gefallen war, indem er ſich gegen 
die Aufnahme der Juden ausgeſprochen hatte); * Nurnberg 
16. 12. 1534, T Eßlingen 17. 9. 1604 ([ Stiftskirche ball oo 
ll. Tabitha Engel. — Seine erſte Gattin war Margaretha Ent- 
ringer, 7 Stuttgart 16. 1. 1566, früher Witwe des Mag. Kaſpar 
Lyſer, Stadtpfarrer zu Winnenden, eine Tochter des Johannes 
Entringer, Bürger und Guardiſoldat zu Tübingen (* 1447, 
T 1546). Paul Thumm. 


Eyb. (Nr. 1546.) 

1. Ein Johann Chriſtof v. Eyb auf Wiedersbach i. Fr. 
1659. — 2. Ein Frdr. v. Eyb auf Neibburg, Erbkämmerer zu 
Ansbach, T 1610, und Frau Martha Neuftätter[in], + 1607 
(„eine adliche Malron“). Quelle: Perſonalſchriften des Stadt⸗ 
muſeums Zwickau. Dr. Förſter. 


Fröſchlin (Wr. 1138.) 
Wohl die Familie des bek. Nikodemus F., Prof. in Tübingen, 
ſiehe Allg. Deutſche Biographie; ſtammte aus Erzingen bei 
ehd, Bibliogr. 


d. Württ. Geld, II S. 377.) | Dr. Bfeilfttder. 


Geißler. (Nr. 1100.) 
In Betracht ſind auch zu deit Die zahlreichen Orte 
namens Schönbrun. Schönborn u. ⸗brunn wurden früher unter⸗ 
ſchiedslos verwandt. (Einzelheiten in den Ortslexika.) 


Dr. Forfter. 
Graff. (Nr. 1550.) 

Nach Strieders Heſſiſche Gelehrten⸗ und Schriftſteller⸗Ge⸗ 
ſchichte, Bd. 5, war Johann Peter Graff, f Marburg 1613 
als Ratsverwandter u. Apotheker, dreimal verheiratet und zwar 
1. mit Urſula Möbes, eines Apothekers in Marburg Tochter; 
2. mit (1600) Margeretha Knoche, Witwe des Bürger Schade 
in Wetter (T 12. 9. 1604); 3. mit Katharina, des Bürgermeiſters 
Mart. ee zu Marburg Tochter, die 1615 Il. co Kuhn. 
Kinder ſind hervorgegangen aus der 1. Ehe fünf (die jüngſte 
Tochter heiratete bereits 1599), aus der 2. und 3. je drei Kinder. 

Georg Eykelskamp. 

Chriſtoph Grotte, Sulza, f Breitenhain (S.⸗A.), 1687 
Conrector in Altenburg, dann Pſarrer in Breitenhain; Geiſt⸗ 
licher Liederdichter. (Gebhardt, Thür. Kirchengeſch., Gotha 1881.) 

Major v. Germar. 


Graſer. (Nr. 1193.) 
Chriſtian Graſer, Oberregierungsrat in dem Miniſterium 
eng München. — Philipp Graſer, Forſtmeiſter in 
ltmann Rgbz. Unterfranken. — Eduard Gotthold Hermann 
Graſer, Oberförſter in der Forſteinrichtungsanſtalt Dresden. 
Staatsförſter Meyer. 


Grasnik. — Kade. — Naedſch. (Nr. 1551.) 
An der Univerſität Frankfurt a. O. wurde immatrikuliert 
im Jahre 1546 Bartholomeus Cade aus Elbing und am 2. 5. 
1807 Johann Kade aus Glogau, Sohn des Kreisſekretärs K. 
zu Glogau; er hatte das Maturitätszeugnis in Glogau erworben. 
(Quelle: Matrikel.) Dr. Ulrich Retzow. 


Daniel Kathe, Schuſter auf dem Neumarkt u. Gerichts- 
ſchöppe in Halle a. S., f bal, 16. 7. 1611, co Anna, T. des Richters 
daſ. Joh. Felden. (Qu.: Perſonalſchrift des Stadtmuſeums 
Zwickau. Dr. Forfter. 


Großhenning. (Nr. 1552.) 
Andreas G., Profeffor in Noſtock, 11. 9. 1590, T 27. 12. 
1625. Leichenpred. in Staatsbücherei Hannover. 


Dr. Förſter. 
| Gregorius. (Nr. 1494.) | 
Chriſtian Ludwig Gregorius, 1765 Kanzleiſchreiber a 
Detmold. Kinder: 1. Georg Friedrich Wilhelm, * 1765; 2. Gott⸗ 
lieb Anton, ~~ 1. 3. 1767 (Gev.: Sekretair Clauſing, Forft- 
fefretair Ludwiger); 3. Karl Auguſt Friedrich, ~~ 26. 11. 1769 
(luth.), (Gev.: Amtm. Schreiter, Simon Bernd Fiſcher desgl.); 
4, 5 Chriſtian Ludwig, 29. 3. 1772 (Gev.: Friedrich 
Jahn, Prediger zu Dornheim, Fürſtent. Schwarzb.⸗Sondersh.); 
5. Karoline Sophie Luife, ~~ 3. 9. 1777 (luth.); 6. Juliane Chars 
lotte Friederike ~~ 12. 3. 1780 (Ged. u. a.: Frau Kommiſſionsrat 
Beyer zu Arnſtädt). — Quelle: Kirchenbuch. 
B. Thümmel. 


Heim. (Nr. 1555.) 
Der berühmte Berliner Arzt Heim, Selz b. Hildburg⸗ 
auſen 1747, wo ſein Vater Pfarrer. (Quelle: Gebhardt, 
Major v. Germar. 
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Heydenreich. (Nr. 367.) 
Eine kurze Biographie über Dr. Leberecht Wilhelm H., ein 
Sohn des Dr. Ludwig Heinrich H., findet ſich in Dr. Ludwi 
riedrich Heſſe, Verzeichnis der Schwarzburger Gelehrten un 


ünſtler aus dem Auslande, Rudolſtadt 1835 (Programm des. 


Gymnaſiums). Siehe e Weidlichs Geſchichte der e 
lebenden Rechtsgelehrten 1. T., S. 369—371; Adelung Il 1865 f.; 
Meuſels Lexikon X V 500, 502; derſ., Betrachtungen über die 
neueſten hiſtoriſchen Schriften, A. T., Altenburg 1772, S. 486. 
Dr. Leberecht H. ſtarb zu Weimar 1747. — Die Schriften 
der drei Brüder Heydenreich ſind für Archiv und Bibliothek 
Weimar aufgekauft, ſiehe den von Chr. Wilh. Schneider bear⸗ 
beiteten Katalog der Heydenreich'ſchen Bücherſammlung (Weimar 
1772) S. 334 — 370. , cand. jur. Helmut Nicolai. 


. Hippius. (Nr. 1385.) 

Euphroſina Hippius — Tochter des Mag. Fabian Hippius, 
(Parrer zu Wildenau, T 27. 5. 1638) — oo 25. 5. 1644 Burchard 
Crabatelius, Rektor der Lateinſchule zu Marienberg. Fab. 

ippius ſtammt (ſiehe Kleine Kirchen- und Schulchronik von 
ienert — Annaberg 1839) aus Leipzig und wurde 1629 Pfarrer 
in Wildenau. Wappen des Pfarrers Hippius: Im unget. Feld 
5 wachſ. Weizenkolben, Helmzier: wachſ. Mann i. r. H. eine nach 
rechts gew. Sichel haltend. Abzug d. W. kann ich abgeben. 
Abigt. 
f Jäger. (Nr. 1558.) 

An der Univerfitat Frankfurt a. O. wurde immatrikuliert 
Johann Chriſtian Jäger aus Leipzig als stud. jur. am 26. 
4. 1783. Er war der Sohn des Senators Johann Chriſtoph 
Woritz Jäger zu Breslau. (Quelle: Matrikel.) 

Dr. Ulrich Retz ow. 
aegerihen Buch⸗, Papier- und 
Lanbkartenhandlung Johann ih. Aug. J., Nürnberg 18. 
8. 1718, 7 Frankfurt a. M. 2. 9. 1790 kann ich nähere Angaben 
machen; er iſt mein Urururgroßpater. 

Dr. Max Stoecker. 


Leyſer. (Nr. 1448.) 

15. 7. 1592 stud. in SE Udalricus Leyser a Weier. 
berg Austriacus. (Matr. Univ. Tübingen 1906, ©. 695). — In Idar 
bet Oberſtein i. Nahetal wohnt eine Familie Kaufmann Leifer. 

Dr. Pfeilſticker. 


Müller. (Nr. 1551.) | 
Ein Martin Müller aus Brehna 1625—31 Fürſtenſchüler 
Grimma, 1637 Rektor u. Kantor Brehna, 1644—51 nur Rektor 
(Frauſtadt, Grimmenferalbum). Dr. Förſter. 


von Nutzhorn. (Nr. 182.) 
Nachrichten ſind in der Zeitſchrift Niederſachſen 1917 Heft 17 
im Aufſatz „Ein Oldenburgiſcher Herrenſitz“ au 
d. üller. 


Peukert und ähnlich. (Nr. 1155.) 

Adelsbrief der Peucer abſchriftlich in der Bibliothek der 
mer etter are Geſellſchaft der Wiſſenſchaften in Görlitz unter 
L. III 114, S. 437—444. — „Am 12. Juni 1587 weilte im Güldnen 
Adler (Görlitz) eine damals viel genannte Perſon: der 62jährige 
nach 11jährigem Gefängnis entlaſſene Kryptokalviniſt Dr. med. 
Caspar Peucer, Melanchthons Schwiegerſohn, der eben in 
feiner Vaterſtadt Bautzen mit der Witwe des dortigen Bürger- 
meiſters Bergmann eine zweite Ehe eingegangen war“ (Neues 
Lauſitziſches Magazin, Bd. 92, Görlitz 1916. S. 35.) 

Erich Wentſcher, cand. jur. 


Antworttatſachen bekannt, aber z. T. unrichtig. Die 2. Frau 
des Ambroſius Reuter hieß nicht Reinick, da ſie eine Tochter 
einer Schweſter des Hans Reinid in Mansfeld war (script. publ. 


Aber den Gründer der 


in acad. Videb. propos. Bd. I, 12. 1. 1548); falſch Enders, Luthers 


Briefwechſel Bd. 4 Nr. 659, wonach Walpurgis Reuter eine 
Schweſter des Lutherfreundes Hans Reinick geweſen fein 
ſoll. Reuter war auch weder mit Luther noch mit Melanchthon 
verwandt, vielmehr mit beiden nur verſchwägert und zwar eben 
über die Familie Reinid, indem Luthers Bruder Jakob eine 
Schweſter, Melanchthons Enkelin Katharina Sabinus den 
Enkel des Hans Reinid, Michael Meienburg d. J. zu Word- 
hauſen zur Ehe hatte (ſo richtig Fam. Geſch. Bl. Bd. III S. 56). 
Luther nennt Ambroſius Reuter ausdrücklich ‚affinis‘ — nicht 
consanguineus‘ — ſ. Luthers Brief an Philipp Glüͤenſpieß 
(einen Schwiegerſohn des (ee Reinid) v. 1. 9. 1538 bet Enders 
Bd. 12, Nr. 2631. Woher ſollte auch Blutsgemeinſchaft zwiſchen 
Luther und Melanchthon einerſeits u. Reuter andererſeits 
kommen Dr. Förſter. 
Noſeno. (Wr. 1070.) 
Adolf Roſenow, 1866 Handelsrichter zu Stettin. Gein 
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® 
Sohn Waldemar Erich Rofenow (“ 14. 12. 1866 zu Stettin) 
war 1913 kgl. pr. Hauptmann im Inf.-Rgt. v. Alvensleben (Nr. 52). 
1913 kommt der Name 11 Mal in der Armee vor. 1881 zwei 
Leutnants Roſenow. (Ranglifte.) 
B. Thümmel. 


Sartorius. (Nr. 1161.) 

Jakob Theodor Sartorius, Bolswerdiensis Frisia, 1598 — 

1607 Pfarrer in Dorſten. Er ſchrieb 1602 Osorii Lusitani 
concionum epitome. Pars hiemalis. Nachrichten über ihn weiſt 
nach Gomer im Regifter zu Band 1—50 der Zeitſchrift für 
vaterl. Geſch. u. Altertumskunde Weſtfalens, wo auch Familien 
Sartor und Sartoris zu finden find. Auch das von mir bear- 
beitete Regiſter zu Band 1—20 der Veſtiſchen Zeitſchrift (Ztſchr. 
der Vereine für Orts⸗ und Heimatkunde im Veſte und Kreiſe 
Redlingbaufen) bringt Familien Sartor. 
, Glasmeiter. 


Sawall (Zawall). (Wr. 1162.) 
In dem Beetregifter (Steuerliſte) der Reichsſtadt Schwäb. 
Hall von 1396 findet ſich der Familienname Sanwol, der in 
der Form Sanwald bis auf die Gegenwart in Schwäb. Hall 
anzutreffen iſt. Abzuleiten iſt der Name wahrſcheinlich von 
Sanwelles oder Sanwoll, abgegangenem Orte bei Winzenweiler, 
O. A. Gaildorf in Württemberg (Mitgeteilt nach Gmelin, Goal, 
liſche Geſchichte. Schwäb. Hall 1896. S. 641 ff.). 
Gerichtsaſſeſſor Firnhaber. 


: Scheer. (Nr. 1321.) 

1522 Johann Scherer, der vorher Schultheiß und Bau» 
meiſter war, wird gemeinſamer Keller der 3 Fürſten: Landgraf 
Philipp, des Pfalzgrafen und des Erzbiſchofs Richard von Trier. 
(Quelle: Annalen des Vereins fir Näſſauiſche Altertumskunde 
A. Band 2. Heft 1852, S. 470 welagesung von Kronberg). 

r. Pfeilſticker. 

Feldmeſſer Emil Scheer in Osnabrück, Wartiniſtr. 76, 
gibt Auskunft über Träger ſeines Namens in allen Jahrhun- 
derten. Sutor-Wernich. 


Steinkühler. (Nr. 120. Jahrg. 1913.) 
Ein Metzger Steinkühlerwohnt in Mettmann (Rheinland.) 
Referendar Boehr. 


Strauch. (Nr. 1572.) 
e L Strauch verließ zur Zeit der Glaubensver⸗ 
folgungen Albas Brabant und kam nach Wittenberg, 
wo er als Kaufmann lebte 


Agidius II. Strauch, Johann l., 
Superintendent in Dresden, * 1588, T Wittenberg, 
Mitglied des Oberkonſiſtoriums 29. 9. 1639, 1619 Dr. jur., 
Profeſſor der Rechte 
in Wittenberg 


Johann II. Auguſtin Agidius III. Michael 
Strauch, Strauch, Strauch, Strauch, 
1664 Brofeffor Delitzſch, * 1632, 1651 Ma-⸗ 1665, 


der Medizin in Dr. jur., Pro- giſter, Profeſſor der f 1709, 


Wittenberg feſſor zu Theologie in Profeſſor 
Wittenberg Wittenberg, dann in en 
See e, 
OO 
a 1628, + a theol. zu Danzig. 


Nähere Angaben über die einzelnen Glieder der auf diefer 
Stammtafel verzeichneten Familien befinden ſich in: Walter 
Friedensburg, Geſchichte der Univerſität Wittenberg (1917). 

B. Thümmel. 

Auskunft über Familie St. erteilt: Leutnant Axel Strauch, 
Braunſchweig, Kaſernenſtraße 3. 

Referendar H. Kloft. 


Eine die Namen Albert, Bieger, Hun, Pladeis, Schult⸗ 
beg, Thomas umfaſſende Ahnentafel der Chriſtine Strauch. 
kann auf Wunſch aus Perſonalſchriften aufgeſtellt werden. 

Landgerichtsrat Dr. Förſter. 


Thümmel. (Nr. 1571.) 

In Gera (Reuß) wohnt Frau verw. Oberſtleutnant Thümmel. 
Ihr verſtorbener Gatte hat ſich m. W. mit Familiengeſchichte 
beſchäftigt und beſaß auch eine Familienchronik. 

Major v. Germar. 
Aus dem N Ordiniertenbuch (Hanbſchrift im 
Staatsarchiv Magdeburg): Simmel, Gottfried, aus Magdeburg: 
1706, Apr. 14. Pf.⸗Subſt. in Gr.⸗Gräfendorf u. Raſchwitz, 1720 
Jan. 24. Pf. in der Vorſtadt Neumark⸗Merſeburg (St. Thomae). 
— Tümmelius, Heinr. Gottfried, M. 1753 es, 14. Pf. tn 
Knautnaundorf i. Ga. Machholz. 


Bis zum Jahre 1897 war ein Paſtor Thümmel an der 


wë wi. . Et gie 
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e : 
luth. Kirche in Altena tätig. Er verzog um dieſe Zeit von dort 
nach Berlin. Sein Bruder war Pfarrer in Remſcheid und 


dürfte zurzeit in Jena tätig ſein. 
Walter von Selve. 


Karl Thümmel * ca. 1797, ſtudierte in Halle, war ſeit 
1820 Rektor in ae (Pomm.), ſeit 1827 Paſtor in Kroffin, 
ſeit 1834 Paſtor in Lubow (bei Tempelburg), F Anſang 1838. 
(Quelle: Moderow, die evang. Geiſtlichen Pommerns). 

Dr. Ulrich Retzow. 


f Volckmar. (Nr. 1531.) 

Zu der geſuchten Familie gehört wohl Johann Georg 
Volckmar, gebürtig aus Lobenſtein, 7 Wittenberg 1596 als 
Profeſſor der Theologie. Auf ihn gibt es eine Gedächtnisrede 
von Laurentius Fabricius (Wittenberg 1597). 

B. Thümmel. 


Vulpius. (Nr. 1575.) d 

Ein David Vulpius (Fuchs) * Limbach 1584, Paſtor in 
Wolperndorf (G.-Alt.), T dort, gleichzeitig mit feiner Frau, 
2 Söhnen u. 2 Töchtern, 7. Okt. 1633 an der Peſt. 

Alfred Luft. 
Die Eiſenbergiſche Chronika (Eifenberg 1758) erwähnen ©. 265 
einen Mag. Johann Heinrich Vulpius aus Wickerſtädt. Er 
war 1625 - 1629 Diakonus in Wickerſtädt, dann Prediger in 
Wormſtädt. 1674 erhielt er das Diaconat zu Dornburg, F Worm 
ſtädt 18. Dez. 1663 im 65. Lebensjahre. 

Da V. auf S. 629 nochmals unter der Rubrik: „Von ge— 
lehrten Eiſenbergern“ aufgeführt wird, iſt anzunehmen, daß 
Eiſenberg ſein Geburtsort war; als Geburtsort wäre 1598 an— 
zunehmen. F. Hermsdorf. 

Melchior V., Waſungen 1560, 7 Weimar 1616, Kantor 
in Weimar, hat ſich um den Thüringer Kirchengeſang verdient 
gemacht. (Quelle: Hg. Gebhardt, Thür. Kirchengeſchichte, Gotha 1881. 

Major v. Germar. 


Weſener. (Nr. 1176.) 

Perſonen und Familien Weſener werden in meinem 
Regifter zur Veſtiſchen Zeitſchrift (der Vereine für Orts- und 
Heimatskunde im Veſte u. Kreis Recklinghauſen) Bd. 1—20 
de beſonders in Redlinghaufen, dann aber auch in 
Bork, Dorſten, Hagenbeck, Horneburg, Lünen und Weſel (1699 — 
1800). Das Bömerſche Regiſter zur Zeitſchrift für Vaterl. 
Geld. u. Altertumskunde, enthaltend Bd. 1— 50, bringt einen in 
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ſchwediſchen Dienſten ſtehenden Rittmeifter Weſener (1649) und 
einen Pfarrer in Recklinghauſen (1804). Hermann und Joſeph 
Weſener wurden 1864 bezw. 1875 in die Gerta des Gymnaſiums 
zu Dorſten aufgenommen. (Schwarz, Feſtſchrift 3. Einweihung 
des neuen Gymnaſialgebäudes u. 3. Feier des 260jähr. Beſtehens 
der höh. Lehranſtalt in Dorſten 1902). Glasmeter. 


Wieſeler. (Wr. 1577.) 
Dr. Wieſeler, Profeſſor in Hildesheim, co Hildegard 
Langerfeldt, * Hannover ( Schloßkirche) 22. 2. 1834 (K.⸗B.). 
Landrat Dr. Burchard. 


Woltersdorf. (Nr. 896.) 
Fritz Woltersdorf, Dr., 1919 Oberamtsrichter zu Oſtheim 
a. d. Rhön, © Unna Naumann, Tochter des Profeſſors Waue 
mann und der Anna Schirmeiſter (7 Jena 5. 2. 1919). — 
Todesanzeige. ~ B. Thümmel. 


Wredow. (Nr. 1578.) 

Ich vermute, daß der Ketziner Pfarrer Nicolaus Wredow 
zu der Lehnſchulzenfamilie W. in Schmergow b. Ketzin gehört. 
Dort wurde um 1660 Chriſtian W. geboren, der als Lehn⸗ u. 
Gerichtsſchulze 7 Schmergow 2. 2. 1740. Er heiratete zwiſchen 
1690 —96 Dorothea Wasmansdorff (* Tremmen 6. A. 1674, 
+ Schmergow 13. 3. 1737). Vorfahren waren der Schultze zu 
Schmergow Hans Wredow (Bredow), um 1534), ſowie der 1577 
verſtorbene Marx Wredow, Schulze zu Schmergow. Letzterer 
hinterließ aus erſter Ehe Marcus und Thomas Wredow (Bredow), 
aus zweiter Ehe mit Anna Wende den als Lehnsträger bes 
zeichneten, 1577 noch nicht mündigen Benedix Wredow (Bredow). 
(Quellen. Kirchenbuch zu Schmergow. — Stölzel, Brandenb. 
Schöppenſtuhlsakten, Berlin 1901.) Erich Wasmansdofrff. 


Papiermacher. (Nr. 649.) 

1586 wird dem Apotheker Barthol. Fritſch vom Magiſtrat 
in Zittau in ſeiner Gerechtigkeit verſprochen „ohne Grund keinen 
Zuckerbäcker oder Apotheker aufkommen zu laſſen“. 1592 vere 
kaufte der Apotheker ſeine Papiermühle an den Rat in Zittau. 
— Die erſte oder eine der erſten Papiermühlen war die in der 
Gleißmühle in Nürnberg, die 1360 ſchon großen Umfang hatte. 
— S. Schelenz: Geſchichte der Pharmazie, S. 441. — Wernide, 
Pharm. Zig 1902, 383. — Chroniken deutſcher Städte, Bd. 1, S. 4. 

Gutor-Wernid. 


Nachrichten der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Eingänge 
(vom 15. Februar bis 15. März 1919.) 


Für die Bücherei: Geſchenke: Von Erich Wasmans⸗ 
dorff: 1. Heimatkalender für den Kreis Oſthavelland 1919. — 
2. Kalender des Kreiſes Weſthavelland 1919. — Von Apotheker 
Karl Braun: Achtzig Jahre Braun⸗Melſungen, 1919. — Von 
der Schleswig⸗Holſteiniſchen Ritterfdaft: Louis Bobé, Die 
Nitterſchaft in Schleswig und Holſtein, 1918. — Von Dr. Friedrich 
Moll: Perko, Die Adelsberger Grotte in Wort und Bild, 
1910. — Von Pfarrer Rümelin als Verf.: Das altadelige 
Herkommen des Namens und Standes der Rümelin, Stutt- 

art 1917. — Von cand. hist. Friedrich von Klocke: 1. Viertel⸗ 
ahrsſchriſt „Weſtfalen“ Jahrg. III, Heft 2, Jahrg. IX, Heft 2/3, 4. 
— 2. Drieſen, Das deutſche Volk und ſeine Fürſten, 1918. — 
3. von e cent Was unſere Vorväter er— 
duldet haben, 1917. — Von Subdirektor Wilhelm von Düring: 
Deutſches Adelsblatt, 36. Jahrg. 1918. — Von Apotheker 

Sutor⸗Wernich: Pharmazeutiſcher Kalender 1918. — Von 

rofeffor Georg Seppeler: Die Familiennamen Bocholts, 
Schlußheft 1909. — Von Dr. Th. O. Achelis: Proteſt⸗Ver⸗ 
ſammlung der Deutſchen des Kreiſes Hadersleben gegen die 
Abtretungsbeſtrebungen 26. Febr. 1919. — Vereinigung Alter 
Crucianer: Ecce der Cructaner 1918. — Von Archivar Dr. Fried⸗ 
rich Wecken: 1. Dem Gedächtnis des heimgegangenen Super— 
intendenten em. Friedrich Bartels, 1838 — 1905. — 2. Albot, 
Les réligieuses Chanoinesses du Saint Sépulcre de Charleville, 1893. 

Tauſch bezw. Kauf: Grimmaiſches Ecce 26. Heft 1905, 
28. Heft 1907. — Teſch, Fremdwort und Verdeutſchung, 1915. 
— Roller, Ahnentafeln der letzten regierenden Markgrafen 
von Baden-Baden und Baden⸗Durlach, 1902. — Quellen 
nn Forſchungen zur Geſchichte Schleswig⸗Holſteins 6. Band, 

18. 

Für das Archiv: Von Amtsrichter Dr. Schlegel: 1. Ahnen⸗ 
tafel desſelben, 1877. — 2. Perſonalbogen. — Von 
Kaufmann Albert A. Kreglinger: 1. Ahnentafel desſelben, 


* 1893. — 2. Perſonalbogen. — Von stud. theol. Andreas 
Wackwitz: 1. Ahnentafel desſelben, 1893. — 2. Perfonals 
bogen. — Von cand. hist. Ernſt Müller: 42 kleine Perſonal⸗ 
zettel. — Von Kaufmann A. Teuſcher: 1 e — 
Von Geſchäſtsführer Alexander Fabian: 1. Ahnentafel des- 
ſelben, 1888. — 2. Stammtafel des Hauſes Fabian von 
1634— 1918. — 3. Perſonalbogen. — Von Dr. E. Zinner: 
1. Predigt zur Hochzeit von Johann Friedrich Pertſch und 
Auguſte Gruner am 23. 5. 1819. — 2. Handſchriftliche Auf- 
zeichnungen des Pfarrers Johann Andreas Hartmann zu 
Unterhohenried über feine Familie, 1728 ff. — 3. Nachruf auf 
Joh. Chr. Eleonore Dreßler, geb. Zinner, T 1804. — Von 
Dr. Gerhardt: Die Familie von Ziegler-Schaffhauſen. — 
Von Rittmeiſter Alfred Krauße d' Avis: 1. Ahnentafel des⸗ 
ſelben, * 1887. — 2. Perſonalbogen. — Von Regierungsrat 
Schäfer: Bechtols heimer, Zur Geſchichte der Familie Pieb- 
knecht, 1919. — Von Karl Großkopf: 1. Ahnentafel für Ing⸗ 
welde Großkopf, 1918. — 2. Zwei Lichtbilder. — Von Ober⸗ 
leutnant a. D. Carl Welder: 1. Ahnentafel desfelben, * 1874. 
— 2. Perſonalbogen. — Von Ingenieur Goldammer: 240 
kleine Perſonalzettel aus Smend, die Kreuzkirche in Liſſa. — 
Von Apotheker H. Sutor-Wernich: 1. Ahnentafel desſelben. 
— 2. Handſchriftliche Liſte von Apothekern, Aerzten, Druckern uſw. 
aus dem 14.— 18. Jahrhundert. — 3. Auszüge aus dem Kirchen- 
buch Röbel (im Geh. und Staatsarchiv zu Schwerin) über 


Träger der Namen Wernich, Warned u. ä. — A. Familien- 
geſchichtliche Notizen über Familien Koch. — 5. Familien- 
geſchichtliche Notizen über Sutor-Wernich. — 6. Wappen- 
ſkizzen und Exlibris Wernich. — 7. Familiengeſchichtliche 
Notizen über Kannengießer und Boſſe. — 8. Familien- 


geſchichtliche Notizen Claudius. — Oberlehrer Hermann Stein⸗ 
berg: Perſonalbogen. — Von Direktor Hand Graf: Ahnen- 
tafel desſelben, * 1876. — 2. Perſonalbogen. — Von Geh. 
Juſtizrat Rabe: Stammbaum der Familie Rabe aus Qued- 
linburg 1600 — 1914. — Von Landwirt Otfried Wield: Ahnen⸗ 
tafel desfelben, * 1885. — Von Dr. phil. Friedrich von Gorne: 


— 
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Gebenfblatt für Joachim Hennigs von Treffenfeld 1617—1688. 
— Von A. Freiherrn von Gemmingen: Verſchiedene Zeitungs 
ausſchnitte aus Livland und Kurland. — Von Ingenieur Walter 
Erpf: Aufzeichnungen über die Schenken von Erpfingen. 
— Vom Amtsgericht Tharandt: Aktenſtück betr. die von 
Marie Sophie Bi zu Tharandt wider Johann 
Gottlieb Leglern wegen unterlaſſener Aufeiſung des Mühl⸗ 
grabens und des Schloßteiches geführte Beſchwerde, 1823. 


Neue Mitglieder g 


bezw. Bezieher der Familiengeſchichtlichen Blätter. 
(Vom 15. Februar bis 15. März 1919.) 


stud. jur. Wilhelm Bergdolt. — Buchhändler Rudolf 


Dimpfel. — Graf Friedrich Wend Eulenburg-Hertefeld. 
— Geſchäftsführer Alexander Fabian. — Ingenieur Erhart 
Irig — Hiſtoriſcher Verein⸗Dortmund. — stud. med. 

ritz Hoffmann. — Dr. jur. Paul Jakob Kees. — Graveur 
Eugen Kurz. — stud. Lucia Metz⸗Stickel. — Diplom- 


Ingenieur Hermann Mierzinsky. — Leutnant Ferdinand 
von Schwedler. — stud. jur. Georg Willy Staelin. — 
Dr. ich . Friedrich Teuſcher. — Abiturient Konrad Un» 
verricht. 


13. Hauptverſammlung der Zentralſtelle für 
Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Am Freitag, den 21. Februar 1919 wurde im Hotel 
Deutſches Haus am Königsplatz in Leipzig die 13. Ordentliche 
Hauptverſammlung abgehalten, die ſich des Beſuches von 32 Mit- 
EE zu erfreuen hatte. Der Vorſitzende, Rechtsanwalt 

r. Breymann, hob in feinen einleitenden Worten den uns 
gemein ſchweren Verluſt hervor, den die Zentralſtelle durch das 
Ableben ihres ſtellvertretenden Vorſitzenden, des Herrn Arthur 
Dimpfel, erlitten hat. Den warmen Worten des Andenkens, 
die der Vorſitzende dem Entſchlafenen widmete, ſchloß ſich eine 
Trauerkundgebung der Verſammlung an, die ſich von ihren 
Sitzen erhoben hatte. Der Geſchäftsbericht des Vorſitzenden 
konnte ſodann von guten Erſolgen und von einer ruhigen 
Weiterentwicklung der Zentralſtelle während des abgelaufenen 
en Kriegsjahres berichten; wenn auch die Verluſte nicht un« 

e 


eutend geweſen find, fo liegen doch alle Vorausſetzungen vor, 


die zu der Erwartung berechtigen, daß mit Unterſtützung aller 
Mitglieder die Zentralſtelle recht bald wieder die Bedeutung 
nach innen und außen erlangt haben wird, die ſie vor dem 
Kriege in der Deutſchen Familienforſchung hatte. Die Anteil⸗ 
nahme an den Arbeiten der Zentralſtelle hat im neuen Jahre 
nach Rückkehr der Kriegsteilnehmer und der früheren Mit- 
arbeiter ſchon ſehr lebhaft eingeſetzt: während bis zum 21. Februar 
1918 die Geſamteingänge ſich auf 369 Schriftſtücke beliefen, hat 
der Einlauf bis zum gleichen Tage des laufenden Jahres ſchon 
die Zahl 556 überſchritten. Auch die Zunahme der Mitglieder 
hat ſich ſeit 1. Januar 1919 lebhaft entwickelt, ſo daß der Vor⸗ 
ſitzende von dem Eintritt 33 neuer Mitglieder und zweier neuer 
auſchvereine berichten konnte. 

Im Anſchluß an den Vorſitzenden beſprach der Schatz⸗ 
meiſter, Verlagsbuchhändler Degener, die geldlichen Verhält⸗ 
niſſe, inſonderheit im Hinblick auf die aus der Verſammlung 

raus geſtellte Frage nach dem Erſcheinen des nächſten Heftes 


der „Mitteilungen“. Mit Rückſicht auf die beabſichtigte Gre 


weiterung des Vorſtandes hatte der Vorſtand beſchloſſen, der 
Hauptveffammlung vorzuſchlagen, die Rechnungslegung für 
1918 und den Voranſchlag für 1919 von der Tagesordnung 
abzuſetzen und beides einer zweiten Hauptverſammlung, die 
vorausſichtlich im April ſtattfinden ſoll, zu überlaſſen. Der Antrag 
des Vorſtandes wurde einſtimmig angenommen. 

Sodann ſtand eine große Anzahl von Anträgen zur Be⸗ 
ratung, die ein vielſeitiges Intereſſe der Mitglieder, auch der 
auswärtigen, an den Vereinsvorgängen erkennen ließen. Die 
wichtigſten Anträge betrafen Aenderungen der Satzungen. So 


wurde beſchloſſen, in § 5. der Satzungen neben den Mitgliedern 


mit einem jährlichen Beitrag und den Mitgliedern auf Lebens- 
dauer noch eine dritte Form der Mitgliedjchaft einzuführen für 
diejenigen Perſonen, die als Stifter einen einmaligen Betrag 
von mindeſtens 1000 Mk. leiſten und daraufhin ſämtliche Ver⸗ 
öffentlichungen der Zentralſtelle auf Lebensdauer unberechnet 
erhalten. Ju 8 10 der Satzungen wurde beantragt und bes 
ſchloſſen, den Vorſtand durch die Neuſchaffung der Aemter eines 
ſtellvertretenden Schriftführers und eines ſtellvertre⸗ 
tenden . zu erweitern und ſo die bisherigen 
Vorſtandsmitglieder zu entlaſten. Nach dem bisherigen 8 12 
der Satzungen ſoll ferner ein neuer Paragraph eingeſchoben 
werden, der über Rechnungsführung, Rechnungslegung 
und Rechnungsprüfung Beſtimmungen enthält. Endlich 
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wurde beſchloſſen, daß in Anbetracht der erhöhten Unfoften aller 
Erforderniſſe die nach der Hauptverſammlung eintretenden neuen 
Mitglieder einen jährlichen Beitrag von mindeſtens 10 Mk. 
zu zahlen haben. 

Im Anſchluß an den eben erwähnten letzten Beſchluß 
wurde weiter zum Beſchluß erhoben, den Bezugspreis der 
Familiengeſchichtlichen Blätter für Nichtmitglieder künftig auf 
jährlich 14 Mk. zu erhöhen, während die Zeitſchriſt, die ja 
bekanntlich ſchon nach dem Beſchluß der vorjabrigen Haupt- 
verſammlung von allen ſeitdem eingetretenen Mitgliedern zu 
halten iſt, den Mitgliedernzum Vorzugspreis von jährlich 10 Mk. 
geliefert wird. Angenommen wurden weiter der Antrag über 
die Anmeldung der Zentralſtelle zum Vereinsregiſter. 
Ueber die Stellung der Zentralſtelle in der Kirchenbuchfrage, 
die nach der vorausſichtlichen Trennung von Staat und Kirche 
für die Familiengeſchichtsforſchung eine ſehr wichtige werden wird, 
erhob ſich eine lebhafte Ausſprache; zu endgültigen Schritten 
konnte ſich aber die Verſammlung noch nicht entſchließen. Es 
wurde vielmehr beſchloſſen, die Form dieſer Trennung und deren 
Wirkung auf die Kirchenbücher abzuwarten und danach Entſchlie⸗ 
zung zu faſſen. Teilweiſe in Ausführung obiger Beſchlüſſe, aber 
auch zu deren Nutzanwendung wurden zwei Anträge ange- 
nommen, deren Wortlaut im folgenden wörtlich abgedruckt 
werden möge, damit ſämtliche Witglieder in die Lage verſetzt 
werden, dieſen Beſchlüſſen gemäß zu handeln. Sie lauten: 

„Nach Beſchluß der Hauptverſammlung vom 21. Februar 

1919 iſt für die ſeitdem neu eingetretenen Mitglieder der 

Mindeſtbeitrag auf jährlich 10 Mk. feſtgeſetzt worden; ferner 

ſind die neueingetretenen Mitglieder gehalten, ſtändige 

Bezieher der Familiengeſchichtlichen Blatter zum Vorzugs⸗ 

preiſe von 10 Mk. zu werden. Auch iſt der Mindeſtbeitrag 

der lebenslänglichen Mitglieder ſchon in der vorjährigen 

Hauptverfammlung von 100 Mt. auf 200 Mk. erhöht worden. 

In Anbetracht des Umſtandes, daß bisher die von einer 

Reihe von Mitgliedern gezahlten Beiträge unter dieſen 
1 bleiben, auch eine Anzahl von Mitgliedern bisher 
noch nicht Bezieher der Familiengeſchichtlichen Blätter ſind, 

richtet im Hinblick auf die ſtets wachſenden Anforderungen, 

die an die Zentralſtelle geſtellt werden, die Hauptverfamm- 
lung vom 21. Februar 1919 an die Mitglieder die dringende 

Bitte, die Erhöhung ihres Beitrages auf mindeſtens 10 Mk. 

auszuſprechen und gleichzeitig die Familiengeſchichtlichen 

Blätter zu beziehen. Ferner beſchließt die Hauptverſamm⸗ 

lung, alle Mitglieder zu der freiwilligen Zahlung eines 

einmaligen Sonderbeitrages in Höhe der von ihnen bisher 
gezahlten Jahresbeiträge aufzurufen, und ſpricht die feſte 

Erwartung aus, daß dieſer Appell an die Opferwilligkeit 

der Mitglieder allſeitige Beachtung finden wird.“ 

Für die neu geſchaffenen Vorſtandsämter fanden ſodann 
die Wahlen ſtatt, ebenſo für den durch den Tod des Herrn 
Dimpfel verwaiſten Poſten des ſtellvertretenden Vorſitzenden, 
Künftig beſteht der Vorſtand aus: 

Vorſitzender: Rechtsanwalt Dr. Hand Breymann, Leipzig; 

ſtellv. Vorſitzender: Freiherr Adolf von Schönberg auf 
Thammenhain; 

Schriftführer: Direktor Otto Queck, Leipzig; 

Ri „ Subdirektor Wilhelm von Düring, 

eipzig; 

Schatzmeiſter: Berlagsbuchhändler Hermann Degener, Leipzig; 

ſtellv. Schatzmeiſter: Dr. Carl W. Naumann, Leipzig; 

Bücherwart: Studienrat Prof. Dr. Schmertoſch von Niefen- 
thal, Leipzig. 

In den Geſchäftsführenden Ausſchuß wurden neu gewählt 
die Herren: Zweiter Direktor der Preußiſchen Staatsarchibe 
Geheimer Archivrat Dr. Bailleu in Charlottenburg, Kreis- 
bauptmann Dr. jur. Krug von Nidda und von Falkenſtein 
in Dresden und Oberregierung8rat Dr. Gritzner in Dresden. 

Am Schluß des al Teiles konnte noch die Mit- 
teilung gemacht werden, daß als „Stiftung Franze“ der 
Zen tralſtelle eine Sammlung von 60000 Wappennachweiſungen 
überlaſſen worden iſt, die der am 21. Oktober 1918 verſtorbene 
Walter Franze in Form eines Zettelkataloges geſchaffen hat. 
Die Verſammlung ſprach den Eltern des Sammlers, die damit 
die langjährige Arbeit ihres Sohnes der wiſſenſchaftlichen 
Forſchung, für die fie beſtimmt war, erhalten wiſſen wollen, 
aufrichtigen Dank aus. Näheres über dieſe wertvolle Samm⸗ 
lung wird in einem der nächſten Hefte der Familiengeſchichtlichen 
Blätter mitgeteilt werden. 

Der anſchließende Vortrag des Archivars Dr. Wecken über 
Ziele und Aufgaben der Zentralſtelle in der Zukunft machte die 
Mitglieder mit einigen Plänen der Zentralſtelle bekannt, die 
der Verwirklichung entgegengehen, und berichtete über die von 
ihr angeſtrebte Arbeitsgemeinſchaft der familienfundliden 
Vereine, gab Nachricht über das unter ihrer Obhut ere 
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ſcheinende Taſchenbuch für SE und unter 

Vorlegung von Drudproben über von ihr vorbereitete 

Ahnentafelwerk „Deutſche Ahnentafeln“. Der Vorſitzende. 
Dr. Breymann. 


Bekanntmachungen. 

1. Wir nehmen erneut Veranlaſſung, die Mitglieder und 
Leſer um rege Unterſtützung unſerer Werbetätigkeit zu bitten. 
Sehr willkommen ſind uns Anſchriften von Familiengeſchichts⸗ 
freunden, an die wir dann gern ſchreiben; aber auch mündliche 
Empfehlungen zeitigen gute Erfolge. Je beſſer wir die durch 
den Krieg erlittenen Verluſte ausgleichen, deſto ſchneller find 
wir in der Lnge, unſeren Mitgliedern wieder ſo viel bieten zu 
können, wie vor dem Kriege. 

2. Die wichtigen Veſchlüſſe der Hauptverſammlung (ſiehe 

Spalte 86) enpfehlen wir auch an dieſer Stelle noch einmal 
der ausdrücklichen Beachtung unſerer Mitglieder; ohne auf 
die Mitglieder und Lefer, die ſchon vor 21. 2. 1919 zu uns 
5 ſind, einen Zwang ausüben zu wollen, dürfen wir 

och die beſtimmte Solfnung ausſprechen, daß ſich von der 
GE des Beitrages und des Bezugsgeldes, 
ſowie von der Zahlung eines freiwilligen Sonderbei⸗ 
trages Niemand ausſchließt, dem die Weiterentwicklung unſe⸗ 
rer Anſtalt am Herzen liegt. 

3. Vom Mai an denken wir auch die Forſchungsrei len 
in aligewobnter Weife wieder aufnehmen zu fonnen; Aufträge 
werden moglidft bald erbeten, um zweckmäßige und vorteilhafte 
a tionen treffen zu können. 

nläßlich der je e esel Auflöſung der alten Regi- 
Be Damit auch der ffiziers⸗Kaſinos und ihrer Büchereien, 
bitten wir unſere Mitglieder ſich erinnern zu wollen, daß wir 
für die Aberweiſung von Regimentsgeſchichten, Rang iſten 
uſw. ſehr dankbar ſind. 

5. Der Abdruck kleinerer Ahnentafeln unter den Rund- 
790 5 und Antworten wird künftig des bedeutend leichteren und 
billigeren Satzes wegen in fortlaufendem Text erfolgen, wie 
Rundfrage Nr. 1653 und Antwort Arzt (Nr. 1538) zeigen. 
In ähnliche Weiſe werden auch die Ahnentafeln in dem von 
der Zentralſtelle geplanten großen Ahnentafelwerk gedruckt werden. 
Die Bezifferung iſt die nach Kekule von Stradonitz, d. h. der 
Probant erhält die Ziffer 1, feine Eltern die Ziffern 2 und 3, 
ſeine Großeltern 4—7 uſw. (ſ. auch Spalte 67). Wir bitten künftig 
die e in gleicher Anordnung niederzuſchreiben. 

6. Mitglieder der Zentralſtelle und Lefer der Familien- 

eſchichtlichen Blätter, die ihre Stammreihen in einem der nächſten 

ände des Deutſchen Geſchlechterbuches (Genealogiſches 
Hand buch bürgerlicher Familien, bisher 30 Bände) zum 
Abdruck bringen wollen, werden gebeten, wegen der Aufnahme 
ſich mit uns in Verbindung zu ſetzen. 

7. Jedem stil Bezieher der Familiengeſchichtl. Blätter 

ſtehen für Rundfragen im Vierteljahr bis zu 10 Drude 
eilen unberechnet zur Verfügung; Anfragen, die 10 Zeilen 
überſchreiten, ſowie Anfragen von Nichtbeziehern werden 
mit 50 Pfennigen für die Zeile berechnet. (Beſchluß des 
Vorſtandes vom 15. April 1919.) 

8. Die Verſendung von Büchern aus der Bücherei er⸗ 
folgt nur an Mitglieder der Zentralſtelle. Für Verpackung find 
bei allen Sendungen für je 500 Gramm 30 Pfennige zu zahlen; 
außerdem werden die Bücher unter nn verſchickt. Sehr 
wertvolle Werke und ſolche, die dauernd der Geſchäftsſtelle 
gebraucht werden, können von der Verſendung ausgeſchloſſen 
. (Beſchluß des Vorſtandes vom 15. April 1919.) 

Einſendungen für die Deutſchen Ahnentafeln werden bis 
ſpäteſtens 1. Juni erbeten, doch ſind Voranmeldungen ſehr er⸗ 
wünſcht. Jedes Witglied der Zentralſtelle ſollte in unſerm 
Ahnentafelwerk vertreten ſein! 

10. Von den Mitteilungen der Zentralſtelle befinden 
ſich Heft 16—23, die Vereinsgabe für die Kriegsjahre, im Druck; 
die erſten Bogen werden vorausſichtlich im Mai zu Verſendung 
kommen. Die vereinigten Hefte 16—23 enthalten — vergl. Fas 
miliengeſchichtliche Blätter 1918; Spalte 200 — den erſten Teil 
(Konſiſtorialbezirk Bayreuth) eines umfangreichen Werkes über 
die Kirchenbücher, Pfarrer und Lehrerliſten der pro» 
teſtantiſchen Kirche Bayerns r. d. Rh. — Auch das Doppel- 
belt 24/25, bie Sabre agabe für 1919, geht in Druck; He bringt 
das Verzeichnis der eihenpredigten Der Univerfitats- 
bibliothek Leipzig, bearbeitet von Peter von Gebhardt. 

11. Das wohlbekannte Antiquariat und Auktionsinſtitut 
Oswald Weigel, Leipzig, Königſtr. 1, bei dem kürzlich die 
Verſteigerung der Bibliothek des verſtorbenen Heraldikers und 
Malers Prof. Ad. M. Hildebrandt, des lanjährigen Schrift⸗ 
leiters vom Deutfchen Herold in Berlin, mit ganz vorzüglichem 
Erfolg ſtattgefunden hat, veranftaltet vorausſichtlich am 13. und 


antwortlich für die Schriftleitung ſowie die „Nachrichten d ntralſtelle “: Dr. ie drich Wecken in 2 
Verlegt für die aden e für age onen. ant TER, bat 39 „ SKS 
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14. Mai d. J. eine Verſteigerung von Autographen. = 
jenigen Lefer, die Intereſſe dafür haben, wollen Rd wegen Sue 
fendung des Auktionskataloges unmittelbar an Die genannte 
Firma wenden; u. U. iſt die Zentralſtelle bereit, die auftrags- 
gemäße Erſteigerung zu übernehmen. 


Zentralſtelle für Deutſche Perfonen- und Familiengeſchichte. 


Aus unſeren Doppelſtücken geben wir nachſtehende 
Schriften ab und bitten um gefl. Beſtellung. Porto wird 


beſonders berechnet. 

Album Academicum des Polytechnikums zu Riga 1862 — 1912. 
828 S. M. 6.—. 

Bär, Der Adel u. der adelige Grundbeſitz in Polnifh- Preußen. 
1911. 274 S. M. 5.— 

Bremiſche Biographie des 19. Jahrh. 1912. 534 S. M. 3.—. 

Bittcher, Pförtner Album. Verz. ſämtl. Lehrer u. Schüler 
1543—1843. 568 S. M. 5.—. 

Böhme, Geſchichte des Gymnaſium Rutheneum af © eis 
(mit Lehrer- u. Abiturientenliſten). 1906. 211 ©. 

Die NÉE Zeie Gaal 2S 5 u. e ee 


Gruber, idee dl N Raſſenhygiene. 2. Aufl. 


(Kneſchke), Die Wappen der Deutſchen 5 und 
Adeligen Familien. 4 Bde. 1855/7 (ſelten !). 

ö Die deutſchen e EC Aufl. 

1908. 280 S. M. 6.— 


von Lang, Geſch. des Fürftentums Ansbadh=Gapyreuth. I. 1486 
bis 1557. 2. Aufl. 1911. 1.50. 
l Grimmenſer Album. en famtl. Schüler. 1850. 450 ©. 


Neefe, Zettel katalog des Roland. 1904. 218 S. M. 1 
5 SN ältere Kirchen u. kirchl. Stiftungen. 1884. 


Negifter über Die erften 12 Jahrgänge der Zeitſchr. des Har E 
SE für Geſch. u. Altertumskunde 1868—1879. 470 
5 


Rogge⸗Neeſe, use a. d. älteften 5 der Marien- 
kirche zu Stendal. 1908. VI u. 127 S. 1.50. 
mele. SE Bibliographie 1. on 1917. 61 ©. 


RECH a no SE Reichsfürſtenſtande des Mittelalters. 
1 
sh Die Rataloge bee Egerer Stadtarchivs. 1900. VII u. 388 S. 


von m Trügfäfer, Hauszeichen für das Deutſche Volk. 1917. 79 ©. 


Verzeichnis der im ſtädt. Archiv Frankenthal befindl. Akten 
3 Urkunden. 2 Teile 1901/4. XIII u. 43, VIII u. 60 ©. 


Verzeichnis ü. d. a des ne Vereins von Ober⸗ 
pfalz u. Regensburg Bd.! 4. M. 1.50. 
Vierteljahrsf rift für e GE, und Genealogie 
(Herold). 1. Jahrg. 1873 (felten!). 
Zimmermann, Das fog. „Rote Buch“. Ein 1 Pfarrer- 
und Lehrerverz. 1585— 1621. 1911. 232 S. M. 3 
Bücherei der Zentralſtelle 


In Kürze erſcheint: 


Tafhenbuc für Samiliengefhichtsforfchee 


Herausgegeben von der Zentralſtelle für Deutſche 
Perſonen⸗ und Familiengeſchichte in Leipzig. 3 
Jeder Familienforſcher beſtelle ſogleich unter Ein⸗ b 
zahlung von 4.50 Mk. auf das Poſtſcheckkonto der 5 
Zentralſtelle in Leipzig 51228. b 

Nach Erſcheinen tritt eine Preiserhöhung ein. 


Alle Zuſchriften für die e der Familiengeſchicht⸗ 

lichen Blätter, für Archiv und Bücherei der Zentralſtelle find 
u richten nur an die Zentralſtelle für Deutſche Perfonen- und 
amiliengeſchichte in Leipzig, Floßplaß 11. 


‘Gee „ Grabſteine der Familie Jordan in Reid- 
t 


— 
ee 


Ludwig Degener, Be handlung, Letpgig, 


Druck von o Reidardt, Sroitzſch, Bezirk eipsla. 


Kunſtbeilage zu den Familiengeſchichtlichen Blättern 
17. Jahrgang 1919, Heft 5/6. 


17. Jahrgang. | 


gubalt: Wappenfabriken. Von A. von den Velden. — Arthur Dimpfel als Genealoge. 


Familiengeſchichtliche Blätter | 
u Monatsfchrift zur Förderung der Familiengeſchichtsforſchung u 


Gegründet von O. v. Daſſel 


Herausgegeben von der Daſſel-Stiftung bei der Zentralſtelle für 
Deutſche Perfonen= und Familiengeſchichte in Leipzig. 


ährlicher Bezugspreis 14 M., für Mitglieder der Zentralſtelle 10 M. — Beſtellungen find an die Zentralſtelle (Leipzig, 
loßplatz 11) zu richten und gelten als fortlaufend, wenn nicht bis 31. Oktober eine Kündigung für Jahresſchluß erfolgt. 


mal juni 1919 | 


Heft 5/6. 


Von Rudolf Dimpfel. (Mit einer 


unftbeilage). — Auszüge aus dem älteſten Kirchenbuche von Wittmund. Von Staatsanwalt Dr. Hans Fieke r. (Fortſetzung). — 


Kleine Mitteilungen. — Vide 


rſchau. — Zeitſchriftenſchau. — Gelegenheitsfindlinge. — Negi Se und Wünfche. — Antworten auf die 
Rundfragen. — Nachrichten der Zentralitelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. — 


unftbeilage: Bild Arthur Dimpfels. 


Wappenfabriken. 


Von Dr. A. von den Velden. 


Familienſinn und Familienforſchung ſind in den 
letzten Jahrzehnten in erfreulichem Aufblühen begriffen. 
Auch Familien in beſcheidener Lebenslage erinnern ſich 
ihrer Sippe und forſchen nach deren Herkunft und Ver⸗ 
gangenheit. Niemand glaubt mehr, es ſei dies ein 
Vorrecht ſtolzer Adels- und Patriziergeſchlechter. Zeit, 
ſchriften und Vereine für Familienforſchung find ents 
ſtanden und bemühen ſich, über Weſen und Methode 
der Familienforſchung Kenntniſſe zu verbreiten. 

Immer noch glauben aber große Kreiſe des Volkes, 
die Forſchung nach ihrer Familie am beſten damit zu 
beginnen und zu fördern, daß ſie ſich von einem 
„Wappenbureau“, einem ‚heraldiſchen Inſtitut“ oder 
dergl. „ihr Wappen“ verſchaffen und damit zugleich 
auch Nachrichten über die Herkunft ihrer Familie. 
Wiederholt, aber vergeblich iſt auf das ſinn⸗ und 
zweckloſe dieſes Beginnens hingewieſen, iſt vor der⸗ 
artigen Wappenfabriken, wie ſie ſich auch benennen 
mögen, von berufener Seite gewarnt und betont worden, 
daß ſie lediglich auf den Gimpelfang berechnet und ihre 
Mitteilungen gänzlich wertlos ſind. Ihr einziger Zweck 
iſt es, unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen in gewiſſen⸗ 
loſeſter Weiſe Unwiſſenheit, Urteilsloſigkeit und Leicht⸗ 
gläubigkeit der breiten Menge auszubeuten, und ihr 
das Geld aus der Taſche zu ziehen. 

Zweierlei Punkte ſind es im weſentlichen, wodurch 
dieſe Anſtalten ihre Kunden betören und irreführen. 
Erſtens wird, z. T. ſchon durch marktſchreieriſche Zeitungs⸗ 
anzeigen, die falſche Anſicht hervorgerufen und genährt, 
ein jeder habe ein Wappen. Wenn es ihm nicht bereits 
bekannt iſt, ſo brauche er es ſich nur vom Wappen⸗ 
bureau nachſchlagen und mitteilen zu laſſen. Dies iſt 
natürlich Unſinn. Und zweitens ködern fie ihre Kund⸗ 
ſchaft durch unbeſtimmte Andeutungen über deren 
bemerkenswerte, vornehme, berühmte, womöglich adelige 
Abkunft, vielfach auch ſolche von fremdländiſchen Ein⸗ 
wanderern. Und die Leute glauben unbeſehen alles, was 
ihnen nach Bezahlung einiger Wark vorgeſchwindelt 
wird, und ſind noch hochbeglückt, weil ihre Eitelkeit ſich 
geſchmeichelt fühlt. 

Was den erſten Punkt anlangt, ſo iſt ja durchaus 
richtig, daß zahlloſe bürgerliche Familien mit vollem 


Recht ſeit Generationen ein Wappen führen, beſonders 
ſolche, die von Schöffen⸗ und Ratsgeſchlechtern deutſcher 
Reichs⸗ und anderer Städte abſtammen. Erſt vom 
Ende des 18. Jahrhunderts an iſt dieſer ſchöne und 
ehrwürdige Brauch mehr und mehr abgekommen und 
in Vergeſſenheit geraten. Meiſt wohl deshalb, weil 
ein aufſtrebendes, ſelbſtbewußtes Bürgertum es glaubte 
verſchmähen zu ſollen, die Sitten des Adels nachzu⸗ 
ahmen. Wappen zu führen war aber nie ein Vorrecht 
des Adels, wenn auch bis jetzt nur Adelswappen — 
mit geringen Ausnahmen — geſetzlichen Schutz genoſſen 
haben. Sind doch ſelbſt von deutſchen Kaiſern, 3. T 
durch deren Hofpfalzgrafen, zahlloſe bürgerliche Wappen 
verliehen worden, ganz abgeſehen von der unendlichen 
Zahl ſolcher bürgerlicher Wappen, die von Urväterzeit 
an unbeanſtandet in Gebrauch waren. 

Es iſt durchaus berechtigt, wenn bürgerliche 
Familien ſich auch jetzt noch der Wappen ihrer Bors 
fahren bedienen, und es kann nur gebilligt und begrüßt 
werden, wenn Familien nach einem etwa in Vergeſſen⸗ 
heit geratenen Wappen ihres Geſchlechtes forſchen, das 
ſich vielleicht auf Grabſteinen, Siegeln alter Dokumente. 
oder dergl. vorfindet. Doch müſſen ſolche Forſchungen 
mit großer Gewiſſenhaftigkeit und Sachkenntnis geſchehen, 
und wo dazu ein Familienmitglied nicht ſelbſt im⸗ 
ſtande iſt, ſollte die Hilfe bewährter Familienforſcher 
oder größerer Familiengeſchichtlicher Vereine in Anſpruch 
genommen worden. Beſonders die Leipziger Zentralſtelle 
hat ſtets geeignete Kräfte, zuverläſſige Hiſtoriker, ge» 
wiſſenhafte Archivare an der Hand, die derlei Arbeiten 
gegen mäßige Entſchädigung übernehmen. Es wird 
dann genau geprüft, wer die Vorfahren der in Frage 
kommenden Perſonen und Familien waren, und ob 
etwa dieſe einwandfrei feſtgeſtellten Vorfahren ein Wap⸗ 
pen nachweislich geführt haben und welches. Selbſt⸗ 
verſtändlich kann dies nicht bei allen Familien der 
Fall ſein. e 

Stattdeffen verfährt der Laie, wie bereits erwähnt, 
ſeit Jahrhunderten ſchon und noch jetzt meiſt anders. 
Verblendet durch marktſchreieriſche Anpreiſungen der 
Wappenfabriken uſw. wendet er ſich an dieſe, die, nach 
ihrem irrigen oder betrügeriſchen Grundſatz „Jedermann 
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hat ein Wappen“, an jedermann prompt für wenige Mark 
„ſein Wappen“ ſenden. 

Dies geſchieht fo: Hat ein Opfer, ein X V, den 
Betrag eingeſandt, ſo ſucht die Wappenfabrik zunächſt 
in Siebmachers Wappenbuch oder in Raietſtaps 
armorial général nach einer Familie mit einem dem 
X Y gleichen oder nur einigermaßen ähnlich klingenden 
Namen. Das Wappen der auf ſolche Weiſe gefundenen 
Familie wird dann auf einen der üblichen Vordrucke 
ſchlecht, dilettantiſch und verſtändnislos, aufgemalt, und 
als „Wappen der X “ bezeichnet, zumeiſt unter Hin⸗ 
weis auf die „Europäiſche Wappenſammlung“ oder 
dergl., Werke die es gar nicht gibt und niemals gegeben 
hat. Der Empfänger ſoll glauben, dies „ſei ſein Wappen“, 
das ihm zu führen zukomme. Auf Abweichungen in 
der Schreibweiſe kommt es dabei, offenbar mit Abſicht 
und der Rückendeckung der Wappenfabrik wegen, nicht an. 

Dieſem Wappen wird aber noch eine „Wappen⸗ 
beſchreibung“ oder „Wappenbeſchrieb“ wie eine berüch— 
tigte dieſer Anſtalten ſich ausdrückt, beigegeben. Manch— 
mal zwar enthält dieſer einige auf das Wappen 
bezügliche alberne Redensarten, wie: Die rote Farbe ent, 
ſpricht der edelen Herkunft, der Löwe bedeutet die Vapfer- 
keit des Ahnherren ... Meiſt aber ift etwas anderes 
beabſichtigt, als die bloße Beſchreibung des Wappens. 
Und das führt auf den zweiten Punkt im unlauteren 
Gebahren dieſer Anſtalten, die Vortäuſchung vornehmer 
und berühmter Vorfahren. In allerhand dunkeln, un⸗ 
klaren und irreführenden Andeutungen wird dem Beſteller 
vorgetäuſcht, er ſei der Abkömmling eines mehr oder 
minder hervorragenden oder edelen Geſchlechts. Und 
zwar geſchieht dies etwa in dieſer Weiſe: 

„Schon im Wittelalter war das Geſchlecht der jetzt 
erloſchenen Grafen von X Ven weitberühmt“, was ja 
wahr ſein kann. „Im 14. Jahrhundert hatte Augsburg 
mehrere Bürgermeiſter des Namens x y,“ was viel⸗ 
leicht auch wahr iſt. „Auch in Nürnberg florierte das 
berühmte Patriziergeſchlecht der X Ver,“ was möglidher- 
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weiſe der Fall war, „und einer dieſes Namens ſoll fich 
im 15. Jahrhundert nach N. N. begeben haben, was 
offenbar auf Erfindung beruht, jedenfalls nicht erwieſen 
iſt. „Das edele Geſchlecht der x y von 2, aus dem 
ein berühmter Feldhauptmann hervorgegangen iſt, blühte 
noch im 16. Jahrhundert,“ was vielleicht der Wahrheit 
entſpricht. Dann ſoll wieder „ein Ritter x. y. ſchon in 


den Kreuzzügen mitgekämpft“ und ein x von y in der 


Schlacht wer weiß wo „ſich ausgezeichnet haben und zum 
Ritter geſchlagen worden ſein“. Dergleichen Redens- 
arten und Märchen, natürlich ohne jeden Literaturs 
oder urkundlichen Quellennachweis, werden erſonnen 
und einem gutgläubigen Publikum aufgetiſcht, ſoviel 
es nur irgend verlangt. Und das Publikum glaubt 
alles, kritiklos, und je fabelhafter und toller, deſto lieber. 

Und dabei hat die Wappenfabrik den Kunden noch 
nicht einmal ſo handgreiflich betrogen, daß ſie gerichtlich 
belangt werden könnte. Sehr gern wird auch in un- 
beſtimmten Andeutungen von Verarmung adeliger 
Familien und Ablegung des Adels gefabelt, wo der 
Namen dies nur irgend zuläßt, von einem Ort entlehnt 
iſt, oder romantiſchen Klang hat, wie etwa Eulenſtein, 
Wildenfels, Stahlberg uſw. Einem Schombart z. B. 
wurde ſogar von einem Wappenfabrikanten aufgebunden, 
der bekannte Heerführer des 18. Jahrhunderts, Herzog 
von Schomberg, „ſolle“ einen jüngeren Sohn gehabt 
haben, der ſich Schombart umbenannt habe. Von einem 
anderen Wappenfabrikanten dagegen wurde dem gleichen 
Opfer eingeredet, fein Urgroßvater „ſolle“ gleichen Ur⸗ 
ſprungs mit dem Grafen von Chambord ſein. Daß 
deſſen Titel erſt aus dem 19. Jahrhundert ſtammt, ſtörte 
hier ebenſowenig, wie es einem weſtdeutſchen Blaß 
(deſſen Namen wohl von Blaſius abzuleiten iſt) bedenk⸗ 
lich erſchien, daß ſeine Vorfahren „zur Zeit des 30 jährigen 
Krieges aus Schleſien eingewandert und gleichen 
Stammes mit dem Fürſten von Pleß“ ſein ſollten! 
Dieſer Titel iſt erſt im 19. Jahrhundert für einen Grafen 
von Hochberg geſchaffen worden! 

(Fortſetzung folgt). 


Arthur Dimpfel als Genealoge. 


Von Rudolf Dimpfel. 


Mit dem im Februar dieſes Jahres verſtorbenen 
Kaufmann Arthur Dimpfel iſt ein auch in weiteren 
Kreiſen bekannter Familienforſcher dahingeſchieden. Er 
war 1858 als Sohn eines Leipziger Kaufmanns, der 
aus einer urſprünglich Regensburger Patrizierfamilie 
ſtammte, geboren. Obwohl die Mitglieder dieſer Familie 
faſt ausſchließlich dem Kaufmannsſtande angehörten, 
war doch in vielen der Sinn für wiſſenſchaftliche Be— 
tätigung und beſonders für Genealogie rege. Aus dem 
17.—18. Jahrhundert ſind ſogar drei gedruckte Stamm⸗ 
bäume erhalten, die ſich jedoch im Laufe der Zeit nicht 
im Wannesftamme fortgeerbt hatten, jo daß ſich fein 
Großvater erſt eine Abſchrift beſorgen mußte. Dieſem 
verdankte auch ſein Enkel die erſten Anregungen zur 
Familiengeſchichte. Er ſchreibt ſelbſt darüber: „Im 
Hauſe meines Großvaters war ein am Ende eines 
Seitenflügels gelegenes kleines Zimmer, das in ſcherz⸗ 
hafter Uebertreibung der Ahnenſaal genannt wurde und 
alles barg, was damals an Familienerinnerungen noch 
vorhanden war. Dort habe ich ſelbſt als Kind die 
erſten Anregungen bekommen, an die ich ſpäter bei 
eigner, planmäßiger Forſchung anknüpfen konnte. Denn 
ſo pietätvoll mein Großvater alles bewahrte, was er an 


1 beſaß, über einige ſchwache Bers 
uche zum Weiterausbau derſelben iſt er doch nicht 
gekommen.“ 

Da jedoch ein Familienarchiv nicht vorhanden war, 
und auch das wenige Waterial ſorgfältig verſchloſſen 
gehalten wurde, wandte ſich ſein Intereſſe ſchon in 
jungen Jahren mehr der Münz⸗ und Wappenkunde 
zu. Letzterer iſt er fein ganzes Leben lang treu ge- 
blieben. Er war erſt fünfzehn Jahre alt, als er mit 
ähnlichen Büchern einen Wappenkalender aller Fürſten 
und Herren von 1741 kaufte und ein von ihm ver⸗ 
faßtes handſchriftliches Büchlein mit Städtewappen und 
Beſchreibung ſtammt zweifellos auch aus dieſer Zeit. 

Von vornherein zur Übernahme des väterlichen 
Geſchäftes beſtimmt, hatte er eine Schule beſucht, auf 
der nur moderne Sprachen gelehrt wurden. Lateiniſch 
hatte er nur für ganz kurze Zeit privatim getrieben, ſo 
daß er es ſpäter bei ſeinen Studien oft ſehr ſchmerzlich 
vermißte, ohne doch noch die Zeit zum Nachholen fin- 
den zu können. Während ſo ſein äußeres Leben ſich 
ganz in den Bahnen eines Kaufmanns bewegte, und 
er auch für zwei "e in Paris und London war, 
pflegte er ſeine Mußeſtunden mit Geſchichtsſtudien aus⸗ 
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zufüllen, ſo daß er ſich unterſtützt von einem guten Ge— 
dächtnis ein ſehr reiches Wiſſen aneignete. Eine ſeiner 
beſonderen Liebhabereien war die Kunde adeliger und 
fürſtlicher Geſchlechter; er konnte ohne weiteres um- 
faſſende Auskünfte über ſelbſt ſchwierigere Fragen auf 
dieſem Gebiete geben. Wie oft habe ich ihn, wenn er 
einmal ärgerlich oder mißgeſtimmt war, zur Ablenkung 
nach irgend einer verwickelten Verwandtſchaft gefragt, 
und regelmäßig hielt er mir dann mit einer gewiſſen 
Freude einen längeren Vortrag über dieſe Sache. 

Erſt mit 31 Jahren fing er an, ſich für die Ge— 
ſchichte ſeiner eigenen Familie zu intereſſieren. Er 
ſchreibt ſelbſt über die Veranlaſſung dazu: „Im Jahre 
1889 las ich in der Zeitſchrift für bildende Kunſt einen 
Aufſatz über die in Regensburger Bürgerhäuſern noch 
vorhandenen Familienkapellen, in dem einer ſolchen 
gedacht wurde, die einem Senator Dimpfel gehört habe. 
Dieſe Angabe veranlaßte mich zu perſönlichen Nach— 
forſchungen und zu planmäßigem Sammeln Alles auf 
meine Familie bezüglichen.“ 

Als er jedoch anfing, war außer der Abſchrift 
eines Stammbaums non 1756, an altem Material nichts 
weiter vorhanden, ja ſelbſt das Wappen wurde in einer 
ganz verballhornten Form geführt. Trotzdem iſt es 
ihm in 30 jähriger Arbeit gelungen, Akten, Bilder, Ub- 
ſchriften und Originale nach und nach zuſammentragend, 
ein Familienarchiv von ſeltener Reichhaltigkeit zu ſchaffen, 
das ſchon jetzt ein lebensvolles Bild der Vergangen- 
heit gibt. Wäre ihm ein längeres Leben beſchieden ge: 
weſen, ſo würde er ſelbſt noch in der Zuſammenſtellung 
einer umfaſſenden Familiengeſchichte ſeiner Arbeit die 
Vollendung gegeben haben. So hat er nur zwei klei⸗ 
nere Abſchnitte und die Einleitung hinterlaſſen. 


Zuerſt verfolgte er in ſeinen Forſchungen die direkte 


Ahnenreihe und ſtellte urkundlich bis 1480 alle früheren 
Familienglieder feſt, ſodaß er nach 7jähriger Tätigkeit 
eine mit kurzer Einleitung verſehene Stammreihe in 
Körners Handbuch bürgerl. Familien Bd. 5 (auch als 
Sonderdruck erſchienen) veröffentlichen konnte, der in 
einer Kritik in Wellers Archiv (1902) „als Muſter für 
ähnliche Arbeiten“ empfohlen wurde. 


So ſammelte er nun nach und nach eine Nachricht 
nach der anderen. Aber auch als ſich ſeine Tätigkeit 
ſpäter vermehrt hatte, da er zeitweiſe Schatzmeiſter der 
Ortsgruppe Leipzig des Germaniſchen Muſeums, 
1. Vorſtand des Kaufmänniſchen Vereins, Schatzmeiſter 
der Deutſchen Geſellſchaft zu Leipzig, 2. Vorſitzender 
des Hanſabundes, des Vereins Creditreform uſw. ge⸗ 
worden war, und er eigene Forſchungen nicht mehr ſo 
eifrig betreiben konnte, da verging doch kein Viertel⸗ 
jahr, in dem nicht irgend eine Notiz wieder ein wenig 
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das Dunkel der Vergangenheit gelüftet hatte. Manches 
hübſche Stück kam faſt ohne eigenes Zutun, fo 3. B. die 
vor einiger Zeit in dieſen Blättern abgebildete kleine 
Elfenbeinporträtbüſte. Er war nämlich 1903 als Bers 
wandter von Klopſtocks zweiter Gattin zur Klopſtock⸗ 
feier in Quedlinburg, als er von einer fremden Dame 
als Herr Dimpfel begrüßt wurde. Dieſe war ebenfalls 
eine Verwandte von Klopſtocks Frau, die angab, ihn 
nach einer Elfenbeinbüfte, die einen Dimpfel vorſtellle 
und ſich in ihrer Familie fortgeerbt hatte, erkannt zu 
haben. Da ſie ſelbſt keine Kinder beſaß, ſchenkte ſie 
ihm ſpäter dieſe Büſte, obgleich ſich verſchiedene Muſeen 
um dieſes wertvolle Kunſtwerk bemühten, damit ſie auch 
ferner in der Familie bliebe. 

Hatten ſich bis dahin ſeine genealogiſchen Arbeiten 
mehr auf ſeine eigene Familie erſtreckt, ſo begann, nach⸗ 
dem er die Zentralſtelle für deutſche Perſonen⸗ und 
Familiengeſchichte mitgegründet hatte und er deren Vor— 
ſtandsmitglied geworden war, eine Zeit allgemeinerer 
Tätigkeit auf dieſem Gebiete. Ofter unternahm er nun 
kleinere Forſchungen für Anfänger, die er immer mit 
Rat und Tat unterſtützte. Er veröffentlichte auch ab 
und zu in genealogiſchen und Tageszeitungen kleinere 
Artikel und Berichtigungen. Mehrere Jahre lang be— 
ſchäftigte er ſich mit der Geſchichte der Hofpfalzgrafen 
und ihren Befugniſſen. Er hielt darüber Vorträge in 
Leipzig und Dresden (auf der 3. Hauptverſammlung 
des Roland) und ſchrieb auch einen Aufſatz über die 
Leipziger Bürgermeiſter als Hofpfalzgrafen für den 
Leipziger Kalender von 1911. 

Doch erſt in den letzten Jahren veranlaßte ihn der 
Krieg zu beſonderer Tätigkeit auf genealogiſchem Ge- 
biete. Kurz zuvor hatte er ſich zur Ruhe geſetzt, um 
fih ganz feinen Studien widmen und wiſſenſchaftliche 
Reifen unternehmen zu können. Als nun ſtatt deſſen 
der Krieg ausbrach, und alle wiſſenſchaftlichen Beamten 
der Zentralſtelle einberufen wurden, übernahm er die 
Leitung der Geſchäftsſtelle und auch die Herausgabe 
der e Blätter, die er bis wenige 
Wochen vor ſeinem Tode fortführte. Manche kleine 
Neuerung wurde von ihm eingeführt. Er war ſtolz 
darauf, trotz aller Schwierigkeiten die Zeitſchrift auf der 
Höhe gehalten zu haben. Von der Generalverſammlung 
1918 wurde er zum Ehrenmitglied ernannt und freute 
ſich über dieſe Ehrung vielleicht mehr, als früher über 
die Verleihung des Albrechtsordens für ſeine Ver— 
dienſte um den Kaufmänniſchen Verein. 

Während feiner 7 wöchentlichen Krankheit beſchäf⸗ 
tigte er ſich oft in Gedanken mit genealogiſchen Fragen 
und verfolgte immer die Angelegenheiten der Zentral⸗ 
ſtelle, bis ihn am 11. Februar 1919 der Tod von ſeinen 
Leiden erlöſte. 


Auszüge aus dem älteſten Kirchenbuche von Wittmund. 


Von Staatsanwalt Dr. Hans Fieker. 


von Bobart, Elard?), T 22. 10. 1690, begr. im Chor der Kirche, 
Paſtor, 1667 von Bremen berufen; mich 7. 12. 22 Anna 
Magdalene Ewen, * 1649, f 5. 9. 1720. — Kdr.: 1. Mars 
garete, * 17. 1. 1675, 00 7. d 1699 Dirk Menken (ſ. d.). — 
2. Chriſtina Charlotta, * 25. 12. 1676, co 5. 8. 1697 Hero 
Menßen CL d.). 

Böhmer, Chriſtian, co 13. 9. 1665 1% Witfelt (s. d.). — 
Kd.: Edzard Bernhard, 17. 4. 


) ein Brudersſohn Lë Oſtfrieſ. Kanzlers Glard v. B. (ReerBhemtus, Oft- 
frieſ. Prediger · Denkmal, 104). 


(Fortſetzung) 
Böſen, Johannes Wilken, T 7. 10. 1661, Hausmann zu 
Grashauſen. 
Kd.: Wilke Johanſen, Hausmann zu Grashauſen. 
Kdr.: a) Johan, 27. 9. 1667, Hausmann zu Grashauſen, 
co Fulkum 
Kdr.: 1. on * 11. 9. 1700. — 2. Wilke, 
705. — 3. Almet, * 4.9. 1711. — 
4, Zohan, * 27. 8. 1715. — 5. Anke, 23. 
10. 1717. — 6. Geerd, * 4. 9. 1724. 
b) Geerd, * 3. 9. 1669. — c) Zomte, * 9. 4. 1671. — 
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d) Ommo, * 12. 12. 1672. — e) Si * 2. 8. 
1674, co Unna Wargarete 
Kdr.: 1. 5 14. 12. 1711. — 2. Almet, 


f) Hero, * E SCH 1670 —g) Taalke, 26. 12. 1678. 

Bokeloh, ſ. von der Marck. 

Boken, Boke Haien (feine Mutter * 1604, T 1. 4. 1687), Buch⸗ 
haltender Kirchen vorſteher; oo Il... .; O ll.) 21. 5. 1679 
Aeltjen Holen, 1644, f 13. 2. 17223 ſie verehrt 28. 11. 1687 
dem Gaſthauſe (Armen- u. Waiſenhaus) das Laken, das auf 
der Tochter Sarg gelegen; die Armenvorſteher verheuern es 


für 3—4 S 
26. 4. 1687. 


af. 
Kdr.: 1. Gertrud, * 1674, 
2. Weſſel, * 1680, 12. 11. 1717, EE das IS 
Glijabet . * 1688, f 3. 9. 1720 
Kdr.: a) Aeltje, * 26.8.1710. —b) Dorothea, * 12 12. 1715. 
3. Ennichen, 5. 4. 1685, f 13. 3. 1716, co 19. 2. 1705 
Johan n Hoppe 16 d. und Onken). 
Bolen, Hindrich, f 7. 693, co SE Bolen, f 23. 2. 1667. 
Kdr.: 1. Katharina,“ Sr 11. 165 
2. Maria, * 23. 3. 1656, oo 12 10. 1681 Albert Hoyer 
(ſ. von Löningen). 
3. Folkert, 23. 6. 1661, Bäckermſtr. u. n 
| „ f 14. 7. 1686; O0 Il. 31. 5. 1687 
Elske Tönjes, + 6. 5. 1692; oo III. 8. 5. 1694 Ree 
beffa Ratharina Nis 5 Imann. 
Kdr.: a) Trinke, 1. 6. 1684. — b) Geeske, 18. 4. 
1686, oc 29. 4. 1714 Jakob open Ne a — 
o) Katharina ee * 14. 7. 
d) Hinrich, * 2. 6. 1695. — e) ae Zone 
* 14. 2. 1697. — 95 Modeſte, 13. 5. 1700 
g) Elſe Rebekka, * 25. 11. 1707. 
4. Hole, 19. 2. 1667. — ſ. Brockſchmidt, von Dun um. 
Bonenkamp, f. Do huſen. 
Bongibon, ſ. Pagencop. 
Borries, ſ. Lohmann. 
Brachvogel, Johan Rudolf, * 1683, f 2. 10. 1720, Magister, 
Praeceptor d. Kinder d. Oberpredigers Brückner. 
von Brando), Chriſtofforus, kaiſ. ruſſiſcher Refident u. Fall, 
mann zu Amſterdam, 1712 u. 1723 Pate (ſ. Wilken u. 
n — ob Kd. (7): Helena, 1712 Pate (ſ. Wilken); 
OO Jakob Lups, Kaufmann zu Amſterdam. 
von Breitenbach, Hans Joachim, co 21. A. 1667 Anna Mar⸗ 
gareta Bücher. — Kd.: Hans Caspar, 23. 10. 1667. 
von Breſen, Ernſt. 
Kdr.: 1. Dirt, * 1664, f 13. 9. 1720, Bürgermeiſter; oo 12. 7. 
1688 Margareta Bruns (. d.). 
2. Meinhart, co 23. 9. 1697 Houke Petſcha (f. d.) — 
Kd. : 0 11. 1716 Johan Géck Kiefer 
Breuer, ſ. Deine ma 


Brockſchmidt, | Dir, + 21. 6. 1658, co I... .; co Il. 8. 1652 
i Depeke Johanſen, T 6. 6. 1660. 
Kdr.: 1. 80 16415 T 27. 1. 1713, Chirurg; oo I. Gertrud 


9, T 23. 11. 1700; oo li. * 1658, f 12. 7. 1709. 
eee, a) Sermann, * 27. A 1684, Chirurg; oo 13. 7 
1713 Fulke en a (ſ. d.). 
Kd.: Minniet, 22. 1. 
b) Wiltet, = a 10 1686. 
c) Diedrich, * 2 4, 1689, co 28. 7. 1702 Trinke 


e 
d) Jakob, 30. 8. 1691, Chirurg, co Anna 
Maria — Kd.: Wiltet, * 14. 5. 1718. 
e) Katharine, * g. 9. 1695. 
) Anna Gertrud, * 23. 10. 1697. 
2. Johann, Hausmann, co 10. 5. 1677 Anke Bolen, 
* 1640, f 11. 11. 1723. — Kdr.: a) Binje, 5. 5. 1678, 
1 3. 9. 1708. — b) Meimerich, 21. 10. 1681, co 2. 
. 1702 Jakob Johanſen. — c) Ulrich, co 13. 6. 1724 
Seite Oltmanns, T. d. Oltman Siefken. — Kd.: 
Anke, 28. 8. 1725. 
II. Gegen, f. a 6. 1666, co Anke Eilers, f 22. 12. 1679. 
Kdr.: 1. Anna Maria, oo 12. 6. 1670 Wilke e zu 
Adorf — 2. Eilert, 19. 2. 1654, zog nach Norden. — 
3. Jakob, 31. 5. 1655, Hausmann zu Updorf, co I. 
Claasden . 200 Ale 5. 2. 1697 Gertrud Harmens. 
Kdr.: a) Wille, * 4. 5.1681. — b) Unfe, * 20. 5. 1683. 
— c) Aafke, Ce 8. 1686, co 7. 10. 1710 Hans 
Berends, ©. Berend . Bürger 
zu Aurich. 0 Harmen, 8. 1688. 
e) Ratharine, * 25. 2. 1691. — N Klaaschen, 
* 13. 7. 1703. ) able = 2. 8. 1705. — 


) Stiftete den Brands- Hof, luther. Aſpl, in Amſterdam; er w bürtt 
Ka Be ber. Aſy fterda r war ge 8 


h) Anna 8 . = 3. 1708, co 29. 10. 1725 
Jakob Harms, S. d. Harm Geerdes u Uttel. 
4, Rixte, 10. 10. 1602, co 4. 12. 1687 Wilke Jo- 
banter zu Updorf. 

Broderi)), Broderus Sanger, ag zu gunnie. — Kd.: Trinke, 

OO 28. 5. 1711 Barft Johanſen Barfts 
. Engelbert, f 26. 11. 1695, geb. zu Groben bei Ritze⸗ 
buttel, 1668 Paſtor zu Otterndorf, 1682 © erprediger zu Witt- 
mund; co Katharina.. , T 11. 11. 1695. — Kd.: Anna 

Gaecilie, oo 4. 11. 1689 Henricus Pulvermacher, Magister, 

Oberprediger au en 

Brookman, |. B 
Brückner, g ee geb. zu Gotha, 7 Jahre Prediger in 

Bott 1711 Oberprediger zu Wittmund; co Anna Maria 

ot 

Kdr.: 1. e Chriſtine, 31. 10. 1711, 7 14. 12. 1711. 

Pate: Johann Henrich Potthof, ftud. theol. (ob Bruder 
der Mutter?) — 2. Hieronymus“), * 9. 12. 1712. Pate: 
Dr. Wilhelm SNE Brückner, Profeſſor d. Rechte 
zu Jena (ob Bruder des Vaters?) — 3. Maria Sophia, 
* 9. 7. 1716. — 4. Katharina Sophia, * 4. A 1722 
Bruns, I. Johann Friedrich, * 10. 9. 1657, T 14. 10. 1706, 
Rentmeijter; co co 13. 5. 1692 Ette Sophie Onken (ſ. d.). 
Kdr.: 1. Gite Katharine, 26. 3. 1693, oo 12. 5. 1711 Otto 
Friedrich Schumacher, Gräfl. Waldeckſcher Kanzlei⸗ 
ſekretär. — 2. Tjart, * 6. 4. 1696. — 3. rer sep Beate, 
17. 2. 1697, aufgeb. 15. 5. 1718 mit Heiko Enno 
Gruben, Handelsmann zu Eſens (ſ. d.), Sohn des 
Luko G., Brauers ebd. — A. Adelheid Barbara, 4. 3. 
1699. — 5. Katharina Margareta, 2. 6. 1701, co 9. 
11. 1723 Joachim SE Shering (ſ. d.). — 6. Marie 
Dorothee, 18. 8. 170 

II. Hindrich Hindrichs. 

Kdr.: a Johan, * 17. 1. 1658. 

2. Hindrich, * 20..7. 1660, T 14. 6. 1702, Chirurg zu 
Schildhauſen; = Eliſabeth ... — Kdr.: a) Geeſche Wars 
garete, 25. 7. 1683. — b) Katharina Eliſabeth, 10. 5. 
1685. — c) Zohannes, 3. 3. 1687. — d) Hinrich, * 7: 3. 
1689, f 27. 8. 1720, 00 1. 6. 1713 Barbara Cords, T. d. 
Müllers Cord Otten. 

III. Anton Günter, Paſtor zu Wiefels. — Kd.: Sibylla Regina, 
aufgeb. 23. 5. 1723 mit Paul Molin (s. d.) — f. Bertram, 
Svea, Eiben. 

Bücher, | . Gaspar, + 21. 7. 1663, Meiſter. — Kdr.: 1. (7) Maria, 
8. 1. 1669, Sinbrid) Stolte. — 2. Gufanne, 
x 11. 9. 1657, f 5. 9. 1 
II. Jakob, Wundarzt. — eg 1. Jakob, 1654, f 21. 
4. 1721, Wundarzt. — 2. Gufanna, * 1667, + 21. J. 
7 1721, co 11. 7. 1712 Ridlef Eilers Poſt 0 d.) — 
L von „Breiten bach. 
Budde, Bertram, 1613, F 21. 4. 1687. 
Kdr.: 1. i 7 24. 9. 1684 CH Updorf, co Trinke ..., 
644, . 16. 3. 1718. — Agnete, 22. 9. 1678. 
2. gürgen * 99. 8. 1656, co 31. 5. 4681 Anna Sophia 
Iven (. d.). — Kdr.; 1. Eliſabet, 1686, + 27. 1. 
1719, co 21. 11. 1715 Jan Hinrich Tecklenburg, 
Schneidermeiſter. — 2. Paul, * 2. 10. 1687, oo 3. 8. 
1725 Maria Eliſabet Lutze (ſ. d.). — 3. Daniel, * 27. 
12. 1694. — 4. Matthias, 21. 3. 1698, T 3. 4. 1720. 
3. Barbara Agnete, 10. 5. 1661. 
Büſchel, Adam, Cornet, 1660 Vogt, oo 22. X. 1650 Chriſtina 
Tilin g. — Kdr.: 1. Töbe Margareta, * 4. 5. 1654. — 2. Joachim, 
* 9. 4. 1658. — 3. Everhardine, 18. 3. 1660. 


Buffenius, Bernhard, Schulmeiſter, f 6. 4. 1717, etwa 60 Jahre 


al co 2. 12. 1681 Katharina Kettwich, f 5. 5. 1705. — Kdr.: 
Ge ua Chriftian, * 12. 2. 1682. — 2. Enno Arent, 27. 


pon Selen L Kloppenburg. 

Carels, ſ. Loth. 

Cas p ers, Sans, 1 fore) Meemte ss ik 
Gerhard, * A 

Chriftiant, L Eifentuß. 

Cohlmeyer, Johan Henrich, Paſtor St Loquard. — Kd.: Ger⸗ 
hard Friedrich, 1721 Rektor zu Wittmund, i Paſtor zu 
Wene; co 10. 10. 1724 Anna Maria Schnell (ſ. d.). 

Coldewey, Levin, ae ger zu Wittmund, 1711 General- 
ſuperintendent, — ſeine Mutter: Catharina Ma dalena, — 
ſein Bruder: Anton Günter, Paſtor zu Goldswarden, — und 


— Kd.: Ludwig 


8) Aber A de dieſes sonen L ReerBhemius a. a. O. S. 412, 416. 
) Ausführl 55. . en über ihn ſ. Reershemins S. 202 u. Arends: 


eee e 
©. 113, 387. eftor zu Wittmund, 1751 Paftor zu Funnir; val. ReerBhemtus 
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Ié a Engel Margarete verehel. Wiggers, Paten 


Fee Ehriſtoph Andreas, Brenner zu Hildesheim. — Kd.: 
Paul Erich), Paſtor au Spiekeroog, oo 20. 10. 1712 Anna 
5 Griton (f. d.). 

Conring, I. Rebekka, co 2. 9. 1687 e Lünebg. 

of⸗ u. Sufttsrat. — Ihr Bruder: 

Il. Vilemann, 
Gtamler, Ge oftfrief. Kanzlers). — Kd.: Hajo 
a nrid, Paſtor zu Ardorp, verehrt der Kirche Zu 

ittmund einen ſchönen Klingelbeutel. 

Cornelis, Reimer, Brauer u. Armenvorſteher. — Kd.: Hintje 
Reimers, co 4. 5. 1723 Harm Janßen Dirks, Brauer. 

Cor ds, |. Bruns. 

Dam, Hayko Jar ens, 7 24. 3. 1696, Vogt, co 15. 6. 1686 pate 
eo lb ig f (fj. d Kdr.: 1. Juliane Katharine, 18. 2. 

1688. — 2. Marie Ellſabet, * 16. 1. 1694. 

Danımeuer J. 9. D.), f 13. 11. 1691, nach Eſens überführt, 

min 

Decker, l. e Georg, Apotheker, Bürgerleutnant, oo 

ara 
Kdr.: 1. Georg Bernhard, 6. 10. 1692, Apotheker, 
e 0° = 6. 1716 Maria Helena Zormin 
(ſ. d.). — Kd.: Sara Engel, 14. 11. 1725. 
2. Ratharing Marta, * 17. 3. 1696, aufgeb. 
27. 9. 1722 mit Henricus Toelen (f. e 
E EA 12. 1651, Landwirt zu Uttel; co. 


Kdr.: 1. Engelke, f 11. 2. 1667. 
2. Johann, 7 25. A 1691,00..., f 14. 3. 1685. 
dr.: a) Hindrich, “ 1638, + 14. 5. 1708, 
Landwirt zu Uttel. oo 18. 1. 1680 
Geeſche Geerdes aus ReepSbolt. 


Kdr. 1. Ebel, Henrid), * 4.9. 1678. 
— 2. 16. 5. 1687. — 
3. Grete. * 


— 4. Tomke, 29. 6. 1 
b) Tomke, 17. 9. 1654. 
c) Berent, 10. 10. 1658, Landwirt 
zu Attel; oO Geeſchke 
Kdr.: 1. Frauke, * 21. 1. 1720. — 
2. Gretfe, * 28. 9. 1725. 
d) Gara, 1661, f 4. 6. 1709. 
III. Henricus Bonabentura, pale 1677 5 Völlen, ar 
zu Pakens im Jeverland. — Kd.: Clara, oo 11. 
1712 Johan Andreas Strohman (. d.). . 
IV. Schon Ulrich, Hausmann zu Hooffiel. — Kd.: Johan 
Ulrich, N co 16. 1. 1720 Margarete 
Onnen N 
Derbergen, f. Holt pfel 
Diderict (Dieteriga), Chriſtian Ernſt, 7 29. 11. 1683, der 
Rechte Licentiat und Bürgerleutnant. — ep, 1. Adelheid, 


Upſtalsboom-Blätter Bd. 5, S. 


5) Vgl. 
9 0 5 Sohn des Johan Dammeper, Paſtor zu Werdum ? 


„Amtmann u. Rat (co Wübke 


5100, T 18. 11. 1720. 
1698. | 
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* 22. 10. 1676. — 2. Johan Hinrich, 14. 7. 1681. 

Döring, Hieronymus Friedrich, T 1. 10. 1704, Hausmann zu 
Uttel, co 30. 5. 1670 Agneſe Hermans. — Kdr.: 1. Anna 
Margarete, 13. 3. 1681. — 2. Marike, * 4. 2. 1683, oo 10. 
11. 1707 Claas Dirkſen, Sohn d. ums Dirk Claaßen 
zu Willen. — 3. Almt, 9. 5. 1693 

Sonnen Herman Meinharts, 7 27. 8. 1679; co I. 
23. 4. 1661 Teelke Bonenkamp. 

Rbd.: Geerd Hermans. 
Kdr.: a) SN co 3. 10. 1661 Icko Deventer — b) Trinke, 


„ OO ll. 


N oo 17. 6. 1669 Edo Haien. — c) Eilke, co 23. 1676 
Johan 5 Schmied. — d) Borchert, o 26. 9. 
1678 Gebke Olden. — e) Tobe, 11. 2. 1655. — 


f) Harmen Meinders, * 28. 1. 1657, ſ. Warendorp. 
Dreyer, ſ. ponies. 
von Düring, I. Ilſa Maria, oo Ludwig Gerhard von Specht 


II. Hermann Chriſtian, Erbherr auf Belum, Hzgt. 
Bremen, co 28. 10. 1717 Eliſabet Katharina 
von Specht (ſ. d.). — Kd.: Anna Maria 
Dorothea, zw. 9. u. 12. 9. 1718. 
Duif, ſ. Rieken. 
Duden, i. Birt, + 26. 7. 1687, co Marie 
irf, co 25. 6. 1692 Anna „Gopbie Kröger. — Kd.: 
Marten Kroger, 19. 3. 
van . Gojen??) ( ae ), Rupferiöläge CO Anke 
Kdr. 1. Anna Eliſabeth, * 26.1 — 2. Peter, 20. 3. 
1720. — 3. Jakob, 14. 3. 1794. 
van Dunum, Hendrich, 20. 9. 1625, 5 22. 11. 1707, oo 30. 6. 
1669 Anna Catharina Klauſen, 7 22. 2. 1708. 
Kdr.: 1. Johan, * 22. 7. 1670, co l. 20. 6. 1707 Wolbrich 
obanfen, 1673, f 10. 12. 1711, T. d. Johan 
irks, Hausmann Mr se e Leerhafe; co II. 22. 
5. 1712 raga ? ane (ſ. d 
2. Bernhart, 
3. Agnete, 11. 3. 1081 sa 31. 8. 1702 Ede Bolen. 
4. Geerd, 11. 3. 1681 oo 23. 11. 1706 Anna Katha⸗ 
rina von Angelbeke (f. d.). 
Dux, Jacobus, 1656, F 25. 4. 1720, Goldſchmied aus Emden. 
eens Sinbrich, * 1605, f 18. 3. 1698, co 1640 Hille Meiners 


20 c be 
Kdr.: . Freerl, 1641, f 31. 1. 1719, Kirchen u Armen⸗ 
vorſteher, E Margarete Otten, 1655, fF 20. 10. 1719. 
Kdr.: a) Lücke, 25. 4. 1679, 00 5. 8. 1706 Ibe Heeren, 
Kauf- u. Handelsmann, Sohn d. Heere Iben, 
Kaufmann zu WlteFunnirftel. — b) Sinrid, 
* 12. 2. 1682. — c) Anke, 10. 5. 1688, co 
2. WE 1 Anton On ke n. — d) Meinert. 
3. 2 Friebrich M. “21-11: 1694, 
co 23. 8 11715 riedrich Mammen, S. d. 
ausmanns Mamme Freri 2 8 zu ANERER 
Chriſtian, 6. 9. 1699, 
0 folgt) 
10) Stammvater der durch ihren bedeutenden 5 1 ge⸗ 
wordenen Familie van Diiffel; co Arends, Erdbeſchreibung S. 


EI Reine Mitteilungen. 


Die Hiſtoriſche Kommiſſion für die Provinz Weſt⸗ 
falen bat in die Reihe ihrer Veröffentlichungen eine neue 
Gruppe: Sozial- und Ständegeſchichte Weſtfalens begründet. 
Als erſtes Werk dieſer Gruppe fol auf Veranlaſſung des Vor- 
ſitzenden der Kommiſſion, des Geheimen Regierungsrats Dr. Al. 

eifter, orb. Profeſſor der Geſchichte an der Univerſität iz 
ein Handbuch des weſtfäliſchen els (Weſtfäliſ. 
Adelslexikon) bearbeitet werden. Geheimrat Meiſter ü ie 
nahm ſelbſt die Arbeitsleitung und konnte in der 20. Kommiſſions⸗ 
verſammlung am 14. Mai 1916 berichten, daß die Vorarbeiten 
begonnen. In der 21. Berfammlung vom 19. Juli 1917 wurde 
cand. hist. Fr. von Klocke zum Mitarbeiter an dem Unter- 
nehmen ernannt; er konnte, obwohl im Heeresdienſt ſtehend, 
ur 22. Verſammlung am 27. Mai 1918 eine Reihe von Artikeln 
über einzelne Adelsgeſchlechter vorlegen. Das Schema für die 
Bearbeitung ſieht, ohne dort, wo es angebracht tft, Beſonder⸗ 
heiten anzuſchließen, an weſentlichen einzelnen Punkten vor: 

1) Heimat des Geſchlechtes, ſowie gegebenenfalls Hinweis 
auf Stammesverwandtſchaft mit andersbenannten Geſchlechtern 
oder auf Vorkommen des gleichen Namens bei ftammesver- 
ſchiedenen Geſchlechtern 

2) Stanbeseigenſchaft des Geſchlechtes (Hochadel, ritter⸗ 
bürtiger Landadel, patriziſcher Stadtadel, Briefadel). Zum 


Beleg dazu Feſtſtellung von Aeußerungen der Standeseigen⸗ 
KE Landtagsfähigkeit. Stiftsfähigkeit, Prädikate u.a.; Standes⸗ 
erhöhungen 

3) Abriß der geſchichtlichen Entwicklung des Geſchlechtes. 
Erſte urkundliche Erwähnung (mit Quellenangabe); Miniſterlali⸗ 
täts-⸗ und Lehnsverhältniſſe; Hofe, Landes⸗ oder Ratsamter: 
Teilnahme an beſonderen Vorgängen. Einzelne Linien und 
5 Perſönlichkeiten. Fortblühen oder Ausſterben 
des Geſchlechtes. 

4) Familien verbindungen, nur mit Familiennamen und 
Standesbezeichnung, nach Jahrhunderten aneinander gereiht, 
e KEE Geſchlechtern gegebenenfalls auch nach Linien 
geſchieden 

5) Beſitzverhältniſſe, möglichſt mit Angabe der recht⸗ 
lichen E e beſondere Stiftungen. 

ppenbeſchreibung. 
3 Weſentlichſte Quellen und Schrifttum. 
ie Darſtellung läuft alſo im weſentlichen auf ein ſtände⸗ 
geſchichtliches Umre lden der einzelnen Geſchlechter hinaus. In 
ſeiner ol ad ar wird das Werk ja auch vornehmlich ein 
Hilfsmittel für Ständegeſchichte ſein, wie denn vielleicht 
zuſammenfaſſende Unterſuchungen über den hohen und den 
niederen Adel dieſes Handbuch der einzelnen Geſchlechter des 


a 


99 Familiengeſchichtliche Blätter. 


weſtfäliſchen Adels begleiten werden. Das Werk braucht alſo, 
etwa nach hohem und niederen Adel geſchieden, nur Aus- 
führungen über die einzelnen Geſchlechter in alphabetiſcher 
Reihenfolge zu bringen (wobei die Angaben natürlich mit 
Rüdfiht auf die große Anzahl der zu behandelnden Geſchlechter 
möglichſt knapp gehalten werden müſſen). Bei größerer Anteil⸗ 
nahme der beteiligten Kreiſe könnte ſpäter erwogen werden, 
dem Werke einen Band mit vollſtändigen Stammtafeln one 
zugliedern. 

Selbſtverſtändlich wird das Werk auch für die sufünftige 
Fa ienforſchung größte Bedeutung gewinnen. Deshalb 
darf die Hiſtoriſche Rommijfton wohl die Erwartung hegen, Daf 
die e ihrerſeits das Unternehmen auf jede 
Weiſe fördert. Insbeſondere ſind über einzelne Geſchlechter 
urkundliche Nachrichten, ſoweit ſie für das geſchilderte Schema 
Wichtigkeit haben, daneben auch wiſſenſchaftlich einwandfreie 
Stammtafeln, immer willkommen; allen Mitteilungen wolle 
man genaue Quellenangaben beifügen, damit die Einzelheiten 
immer nachgeprüft werden können. Einſendungen werden 
erbeten an den Mitarbeiter der Hiſtoriſchen Kom- 
es Fr. von Klocke, Münfter i. W., Abfchnitt3- 
traße 31. 


Ein neues Reichswappen. — In Heft Nr. 27 bes Daheim“ 
macht Dr. Kekule von Stradonitz einen Vorſchlag für das 
Wappen des neuen Freiſtaates Deutſchland. Ihn leitet dabei 
die Abſicht, Landesfarben und Wappen in Einklang zu bringen, 
letzteres von allem unnatürlichen Beiwerk zu befreien, um ein 
wahrhaft volkstümliches, ſchlichtes und gerade darum ſtolzes 
Wahrzeichen der Staatshoheit zu ſchaffen. Vorgeſchlagen wird 
ein einköpfiger, ungekrönter, rot bewehrter, ſchwarzer Adler in 
e oder — ſollte die Nationalverſammlung ſich für Bei⸗ 

ehaltung der ſchwarz⸗- weiß roten Fahne entſcheiden — ſilbernem 
(weißen) Schilde. Aus dem tief in der Volksſeele verwurzelten 
Bedürfnis nach einem ſolchen Staatshoheitszeichen haben ſich 
alle neuzeitlichen Fee Staatswappen geſchaffen, die 
leider meiſt weder den äſthetiſchen noch den wiſſenſchaftlichen 


Anforderungen des Wappenweſens genügen. Dieſe Fehler ver⸗ 


meidet der Vorſchlag Kekules, und es wäre dringend zu wünſchen, 
daß bei der Feſtſetzung eines Wappens für den deutſchen Frei- 
ftaat die Vorſchläge erfahrener Heraldiker weitgehend berückſichtigt 
werden, um uns vor einem „Monstrum heraldicum“ zu bewahren 
(ſiehe Sp. 36 dieſes Jahrgangs). — Im gleichem Sinne ſagt 
Otto Hupp in der „Bayeriſchen Staatszeitung“ vom 2. März 
d. J. vom Wappen des Freiſtaates Bayern: man ſolle vom 
bisherigen Wappen beibehalten, was Staatsbedarf benötigt, und 
über Bord werfen, was eine unkünſtleriſche, verweichlichte Zeit, 
die vom männlichen Wappenweſen keinen Begriff mehr hatte, 
an ſchmeichleriſchem Prunk daran geklebt hat. E. M. 


Als Nachtrag und Richtigſtellung zu dem Auſſatz über den 
Hofpfalzgrafen Geldern in den Familiengeſchichtlichen Blättern 
1918 Sp. 125/128, beſonders zu der am Schluß erwähnten Nach⸗ 
richt über eine Wappenverleihung für G. F. Kettner ſei fol⸗ 
genes erwähnt: der erwähnte Wappenbrief ijt nur von Kettner, 

er Siegelſtecher in Schleiz war, beantragt bez. vermittelt wor⸗ 
den und zwar für Heinrich Philipp Ganzeſaug, Erb», Lehn- 
und Gerichtsherrn auf Syrau und Kauſchwitz bei Plauen i. V. 
Dieſem verleiht der Hofpfalzgraf Geldern d. d. Crispendorf. 
27. November 1790 folgendes Wappen: „Einen von der Rechten 
zur Linken ſchief geteilten Schild, oberhalb Silber, unten Blau, 
worin ein goldener Löwe, welcher ein mit Stern⸗Strahlen ume 
gebenes Auge aufrechtſtehend zwiſchen beiden vordern Klauen 
hält, und oben über dem Schild einen Helm mit 4 Pugcn wo» 
rauf fieben Pfauen⸗Federn ſtehen.“ Nach dem bem Wappen⸗ 
brief. Konzept beigegebenen Siegel der Herrſchaftlich „Gantzeſaug⸗ 
ſchen Gerichte auf Syrau“ ſind die Helmdecken blau⸗ſilber. 
alter von Geldern⸗Crispendorf. 


Silke und Antwerpen. — Zwiſchen den großen 
Handelsſtädten Deutſchlands und der Stadt des Scheldehafens 
hat immer ein lebhaftes Hin⸗ und Herfluten bedeutender Kauf⸗ 
mannsfamilien ſtattgefunden; ein Tucher war in Antwerpen 
Bürgermeiſter, die Familien Fugger, von Keſſel, von Pape, 
Martini, von der Heyden, Cordes, choltz, Bode, 
Dunker und von Langenberg ſtanden an hervorragender 
Stelle während der Blütezeit der Stadt. 

Die Hochſtetter kamen 1486 aus Augsburg, die Fugger 
und Rothſchild mit ihren Kontoren 1505 aus Brügge, die 
Tucher 1506 aus b Der Palaſt der Welſer ſtand 
am Grünplatz an der Stelle der heutigen Poſt. Aus Württem⸗ 
berg kamen die Schatz mit dem reichen Caſpar Schatz. Große 
Handels häuſer errichteten die Gebrüder von Coelen aus Lübeck, 
die Bodecker und Lampe aus Bremen. Ferner wären zu 
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nennen: die Lemme und Oſterrieth aus Frankfurt a. M., die 
Kreglinger aus Karlsruhe, die Nottebohm aus Bielefeld, 
Schmidt aus Iſerlohn, de Bary aus Barmen, Hülſenbeck 
aus Schwelm, Griſar aus Nievern bei Ems, Havenith aus 
Eupen, Schuchard aus Bremen, Mayer aus Köln, Späth 
aus Stuttgart, Eſſing aus Köln, Ellermann aus Hannover 
und Weber aus Elberfeld. 

Umgekehrt hat Antwerpen nach der Schlacht bei Fleurus, 
die am 26. 6. 1794 die Stadt den franzöſiſchen Revolutionstruppen 
auslieferte, verſchiedene deutſche Städte mit Emigranten beſchickt: 
in Hamburg fanden Aufnahme und teilweiſe dauernden Wohn⸗ 
ſitz die Familien Graf Baillet, Bosſchaert, Lunden, de 
Wit, van Ertborn und du Bois; in Bremen: de Pret, 
Rooſe, Baron von Keſſel, Bürgermeiſter de Waet, Baron 
van de Werve, Meyers, Knyff, Vermoelen, Stier und 
de Pira (Altſtadt), die Oſy⸗Corneliſſen, Graf van de 
Werve de Vorſſelager, Gräfin Rooſe, Baron la Vere, 
Dormer, van Havre, Schotte, van Horen, van Müllem 
und Major Candele (Neuſtadt). Nach Altona zogen Mit» 
glieder der Familien Togels, Stier van Setter, van de 
Wael, Biſtrate; nach Dresden die Vinck, Wellens, de 
Borrekens, Moretus; nach Schwerin die van den Berghe, 
de la Biſtrate, Lunden und Pielgrom; nach Hildesheim die 
van Setter, Ullens, Bie, Dierexſens, a de Fraula, 
van Colen, Moretus und Grafd’Oultremont; nach Würz- 
burg bie Varonin Stier. S Erich Wentſcher. 


Die Akten und Urkunden, Matrikeln u. dergl. des früheren 
königlichen Bayeriſchen Heroldsamtes in München find dem 
dortigen Reichsarchiv, die wertvolle Bücherei iſt der Mün⸗ 
deer Staatsbibliothek überwieſen worden. L. Rp. 


Sammelalben für Siegel. — Die Aufbewahrung von Sie⸗ 
gelſammlungen iſt ein ſchwieriges Ding, wenn man Ordnung 
und Aberſichtlichkeit mit einem genügenden Schutz der koſtbaren 
und leicht zerbrechlichen Sammelgegenſtände verbinden will. 
Nun iſt kürzlich unſerem Mitglied Verlagsbuchhändler O. Spohr, 
Leipzig, Göſchenſtraße 15, ein Gebrauchsmuſter geſchützt worden, 
nämlich ein „Album zum überſichtlichen Sammeln und bequemen 
Betrachten mit Schutz gegen Zerbrechen und Zerbröckeln von 
Siegellack⸗ und Wa e Es beſteht aus in 
üblichem Bucheinband gebundenen 3—6 mm ſtarken Karton- 
blättern von beliebiger Größe, aus denen runde Vertiefungen 
ausgeſtanzt find, die, an der einen Seite unterklebt, die Siegel- 
abdrücke aufnehmen. Der Karton iſt ſo ſtark, daß die in den 
Vertiefungen eingeklebten Siegel über die Kartonränder nicht 
DD daß alſo ein Zerdrüden oder Beſchädigen der Ab- 

rücke verhindert wird. Die Art der Aufbewahrung iſt handlich, 
da je nach der Größe der Seiten und Siegel eine größere An- 
zahl Siegel auf einem Blatt untergebracht werden kann. Selbſt 
umfangreiche Sammlungen können daher auf den geringen 
Raum einzelner Bände verteilt werden. Die äußere Form iſt 
ähnlich den „Sammelbüchern für Dokumente uſw.“ desſelben 
Erfinders, über die wir auf Spalte 12 des laufenden Jahrganges 
unſerer Zeitſchrift berichteten, und die ſchon großen Anklang ge⸗ 
funden haben. Verwendet man beide Einrichtungen zuſammen, 
fo kann man ein Familienarchiv zugleich mit einer Siegelſamm⸗ 
lung in der Art einer geſchloſſenen Bücherei 5 

r. Wecken. 


An Leichenpredigten beſitzt die Landesbibliothek zu 
Eutin i. Gr. eine von Hahn auf C. Stecher (Magdeburg 1739) 
und eine von Vogt auf Frau Kruſe geb. Rieken 5 1743). 

r. W. 


Familienforſchung und WUniverfitaten. In Ergänzung 
unſerer Mitteilung im Aprilheft (Spalte 68) ſei noch auf die 
Vorleſungen von Profeſſor Fritſch: „Der Menſch im Lichte 


der Abſtammungslehre (Entſtehung und Verbreitung ber Raſſen)“ 


und Dr. Grotjahn: „Raſſenhygiene und Eugenik“, beide an 
der Univerſität Berlin, fowie auf die Vorleſung von Profeſſor 
Ludwig Will in Roftod: „Fortpflanzung, Vererbung und Gee 
ſchlechtsbeſtimmung“ aufmerkſam gemacht. Leider wird an keiner 
deutſchen Univerſität über Sphragiſtik oder Genealogie geleſen; 
auch wo (außerordentliche) Profeſſuren für geſchichtliche Hilfs- 
wiſſenſchaften beſtehen, werden doch nur paläographiſche und 
diplomatiſche Kurſe abgehalten. E. M. 


Die Ahnen Friedrich Gottlieb Welckers, des bekannten 
Altertumsforſchers (* 1784, F 1868), in denen Angehörige einer 
großen Reihe heſſiſcher Familien erſcheinen, behandelt in einer 
demnächſt erſcheinenden Sonderveröffentlichung ee eee: 
Rudolf Schäfer in Schotten (Oberheffen), der Vorausbeſtellungen 
auf das Buch auch von Intereſſenten außerhalb der Familie 
zum Preiſe von etwa M. 8.— entgegennimmt. 
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Perfonalien. — Am 17. Mai 1919 verfchieb auf der 
Durdreife in Berlin Guido von Lift aus Wien, der einem 
roßen Teil unferer Lefer u. a. wohl durch fein Werk „Die 

ilderſchrift der Ario⸗ Germanen“ bekannt genomes iſt und 
einen größeren Kreis von Anhängern im Kampf für ariſche 
Weltanſchauung um ſich geſammelt hat. — In Görlitz ſtarb am 
22. Mai 1919 Georg Starke, Verlagsbuchhändler und Bud 
druckereibeſitzer, bekannt als Verleger des Genealogiſchen Hand- 
buches bürgerlicher Familien (Deutſches Geſchlechterbuch) und 
als Förderer des familienkundlichen Schrifttums überhaupt. 
Die Zentralſtelle, der er ſeit ihrer Gründung angehörte, wird 
ihm ein treues Gedenken bewahren. — Der frühere wiſſenſchaft⸗ 
liche Hilfsarbeiter der Zentralſtelle, bacc. jur. Peter von Geb- 
Hardt, wurde als Bibliothekar der juriſtiſchen Seminar⸗Bib⸗ 
liothek der Univerſität und ſtändiger Mitarbeiter bei den Mo- 
numenta Germaniae, Abteilung Concilia, nach Berlin berufen. 
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— Johannes Sembritzki 7. Die Geſchichte des Kreiſes 
Memel, die wir auf Spalte 68 —69 dieſer Zeitſchrift fo aner- 
kennend beſprechen konnten, war Sembrltzkis letzte größere Arbeit. 
Die Vollendung ſeiner Kreisgeſchichte Heydekrug hat er nicht 
mehr erlebt: im 64 Lebensjahre iſt er nach kurzem Leiden am 
8. März d. Is. „in tiefer Bekümmernis über das endloſe Elend 
zunſeres lieben Vaterlandes“ in die Ewigkeit eingegangen“). Die 
hiſtoriſche Wiſſenſchaft und ihre Grenzgebiete verlieren in ihm 
einen ſehr bedeutenden kritiſchen Forſcher, die Provinz Oſtpreußen 
einen ihrer fruchtbarſten und erfolgreichſten Lokalhiſtoriker, einen 
ihrer beſten Söhne. Als Wenſch ging er ſtill, beſcheiden ſeinen 
Weg. — Uns Oſtpreußen wird er unvergeſſen bleiben! M. 

*) Näheres über ihn bringt die nur ; 
Druckerel⸗ in Königöber e 16 Si Schrift um fünf 


undzwanzig jährigen Schriftſteller Jubiläum am 10. Januar 1911. Johannes 
Sembritzki. Autobiographiſches“. 


Eingegangene Bücher ). 


Devrient, Familienforſchung. 2. Auflage. Leipzig 1919. 
* Harries, Eduard Buchner. Berlin 1918. 
»Müghlan u. Nofe, Carl Jentſch. Leipzig 1918. 
*RNienhardt, Die Tübinger Studienſtipendien und ihre 
| EES u. Verleihungsvorſchriften. Tübingen 
sagen Geſchichte der Grafſchaft u. ber freien Reichsſtadt Dort⸗ 
mund. Bd. I. Dortmund 1917. 
*Schwann, Vom Staate. Eſſen 1918. 
*Tresdorpf, Die Krankheit Wilhelms Ill. München 1919. 
Tode, Chronik der Netersbeck⸗Schaeßberg („Erlauchte Grafen 
v. Schaeßberg“). Görlitz 1918. | 


*) Die mit bezeichneten Bücher ſtehen unſern Mitarbeitern zwecks Bee 
ſprechung zur Verfügung; über die andern iſt [don verfügt. 


Thüringer Kalender 1919. Herausgegeben vom Thüringer 
Muſeum in Eiſenach. Mit zahlreichen Zeichnungen von 
Georg Lilie. Erfurt, Gebr. Richters Verlagsanſtalt. 66 Seiten. 

Dieſes Jahr berückſichtigt der Thüringer Kalender in ſeinen 

Monatsbildern weniger die Geſchichte und Afthetif der Baukunſt, 

als vielmehr kulturgeſchichtlich bedeutende Stätten von Weimar 

und Umgegend, meiſt mit Bezug auf Schiller und Goethe. Man 
könnte vielleicht einwenden, daß Goethes Gartenhaus oder 

Schillers Arbeitszimmer allzu bekannte Dinge ſind, um noch be⸗ 

fonberen Reiz ausüben zu können, doch wird der durch Goethe⸗ 

Erinnerungen überſättigte Leſer mit anderen landſchaftlich ſtim⸗ 

mungsvollen Bildern getröſtet. — Unter den Auſſätzen fet auf 

einen aus dem Gebiet der Prähiſtorie hingewieſen: „Die Boyne⸗ 
burg, eine vorgeſchichtliche Volksburg“, der einen intereſſanten 

Einblick in die Topographie und Ortsgeſchichte gewährt. Ferner 

wird ein Aufſatz über „die älteſten Thüringer Kriegsmünzen“ 

ſchon im Hinblick auf die leidige „Geldnot“ heutzutage auch wei⸗ 
teren, Kreiſen als bloß den Numismatikern Anregung und Be⸗ 
lehrung bieten; es handelt ſich um Dank⸗ bez. Belagerungs- 
münzen, die während des Schmalkaldiſchen Krieges (1547) und 
der darauffolgenden Bruderkriege unter den thüringiſchen Fürſten 
(1567) geprägt wurden. Der Kalender reiht ſich feinen Wore 


gängern gleichwertig an und wird bei ſeinem vielſeitigen und 


gediegenen Inhalte jedem ſeiner Freunde etwas bringen. 
cand. hist. Ernſt Müller. 


Münchener Kalender für 1919 (35. Jahrgang). Mit Wappen- 
bildern von Otto Supp und Erläuterungen dazu von Guſtav 
A. Seyler. 34 S. München und Regensburg, Verlags- 
anſtalt vorm. G. J. Manz, Akt.⸗Geſ. M. 1.10. 

Unter ungünftigen Auſpizien erſcheint diesmal der altge⸗ 
wohnte Wappenkalender, auch dieſe Weihnachten wieder in 
prächtiger Ausſtattung und mit reichem Inhalt. Der Kalender 

u: das größere bremiſche Staatswappen als doppelſeitiges 

Titelbild, und die Familienwappen folgender zwölf, teils ſchon 

erloſchener Geſchlechter: a ung Bufed, Capler von 

Oedheim genannt Bautz, Daun, Cidftedt, Grießenbeck von Grie⸗ 

benbad, mhoff, Kracht, Mallinckrodt, Oennbaufen und Wam⸗ 
old von Umſtatt. Als beſonders bemerkenswert ſei hier nur 

hervorgehoben, daß die von Kracht ihre Stammreihe bis ins 

11. Jahrhundert (ein ſehr feltener Fall!) auf einen erzbiſchöflich⸗ 

e Minifterialen Craft, der um 1066 als Burgmann 

auf dem Giebichenſtein bei Halle ſaß, zurückführen. Möglicher⸗ 

weiſe iſt dieſer Craft identiſch mit dem im gleichen Jahre ere 


wählten und geſtorbenen Biſchof Craft von Meißen, ſodaß man 
vielleicht uneheliche Abſtammung annehmen könnte, eine Auf⸗ 
faſſung, die durch den Schräglinksbalken über dem Klauenflũügel 
im Wappen (Baftardbalfen?) unterſtützt wird. — Im übrigen 
wünſchen wir dieſem Jahrgang des Münchener Kalenders noch 
viele Nachfolger, hoffentlich unter beſſern Verhältniſſen; denn 
wenn auch der Adel als Inſtitution in Deutſchland einer ab⸗ 
geſchloſſenen Epoche angehört, ſo wird er vielleicht gerade darum 
ſeine GN Tradition umſo bewußter pflegen, und die 
Genealogen und Heraldiker haben keine Veranlaſſung, ihrer 
Wiſſenſchaft und Kunſt untreu zu werden. 
cand. hist. Ernſt Müller. 


Karl Hoffmann. Aus badiſchen Landen. Weinheim und 
Leipzig o. J. (1918). Fr. Ackermanns Verlag. 188 S. 86. 
Von der Feder eines der berufenſten Vertreter der badiſchen 
Heimatkunde und Landesgeſchichte ſind die kleinen Aufſätze 
niedergeſchrieben, die wir im vorliegenden Bande vereinigt 
finden, nachdem fie aus Anlaß der Erinnerungszeit 1913/14 in 
der Karlsruher Zeitung erſtmalig erſchienen ſind. Daß der Ver⸗ 
faſſer, der ſich einen guten Namen u. a. auch durch ſeine ſorgende 
Tätigkeit als Pfleger der badiſchen hiſtoriſchen Rommiffion ere 
worben hat, in allen Fragen der Vergangenheit ſeiner Heimat 
vertraut und wohl bewandert iſt, ergibt jede Seite des Buches, 
das wir, gefeſſelt durch Stoff und Darſtellung, gern geleſen haben, 
und dem wir gute Verbreitung wünſchen. Die Leſer unſerer 
Zeitſchrift werden in erſter Linie Beachtung ſchenken dem Auf⸗ 
jake „Der Name Goeler von Ravensburg“, während für ſäch⸗ 
ſiſche Volksgenoſſen die Darlegungen bemerkenswert ſind, die 
ſich mit Markgraf F Wilhelm von Baden als Bewerber 
um die polniſche Königskrone 1697 beſchäftigen, damals, als 
— nicht zum dauernden Wohle des Sachſenlandes — unmittel- 
bar nach dem Abertritt des Kurfürſten e Auguſt zur 
katholiſchen Kirche dieſer zum König von Polen SCH wurde. 
r. Wecken. 


Wuguft Meininghaus, Das Ritter- und Patriziere 
geſchlecht von Meininghauſen. Zweite, gänzlich umge⸗ 
arbeitete Auflage. Mit einer Stammtafel, zwei Wappenab⸗ 
bildungen und einer Siegeltafel. Dortmund 1918, Kommiſſions⸗ 
verlag von Fr. W. Ruhfuß. 141 S. 8°. 5 Mk. 

Das vorliegende Buch iſt ein ſchönes Beiſpiel dafür, daß 
der Familiengeſchichtsforſcher niemals meinen ſoll, es gäbe nun 
nichts mehr zu finden. Seitdem der Verfaſſer im Jahre 1902 in 
der Zeitſchrift des Soeſter Geſchichtsvereins die erſte Behand⸗ 
lung des obigen Themas veröffentlichte, hat er unermüdlich 
„ und immer wieder neuen Stoff heimgetragen. 
Sein Werk iſt jetzt um das dreifache gewachſen. Der Aufbau 
des Geſchlechtes v. M. konnte weſentlich ausgeſtaltet, ſeine ſtän⸗ 
diſche Stellung erheblich genauer umriſſen werden. Das Ge⸗ 
ſchlecht, nach Meiningſen bei Soeſt benannt, erſcheint ſchon 1175, 
zählte zunächſt zur Arnsberger Winiſterialität, ſaß dann mit 
einem Zweige in der Werler Ritterſchaft, mit einem andern ſeit 
etwa 1276 im Soeſter Patriziat, dem es nun lange angehörte, 
war mit mehreren Sproſſen im Bürgermeiſteramte der mächtigen 
un vertreten, bis es in der 2. Hälfte 15. Ihs. ins Klein⸗ 

ürgertum ſank und bald ins Bauerntum des Dorfes Meiningſen, 
feines einſtigen Ausgangspunktes, hinabſtieg. Eine fozial- und 
ſtän degeſchichtlich 9 5 bemerkenswerte Entwicklung, die ſorgſam 
herausgearbeitet und quellenmäßig belegt wird. Das Buch ſtellt 
ſomit einen wertvollen Beitrag zur weſtfäliſchen Geſchlechterkunde 
und Ständegeſchichte dar, fet aber auch ſonſt allen Forſchern 
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über Winiftertalitats- und batalla tak nachdrücklich emp, 
fohlen; es bringt wichtige Beiſpiele für die Übergänge zwiſchen 
jenen Kreiſen. Die Arbeit in ihm wird durch gute Namen⸗ und 
Sachverzeichniſſe erfreulich erleichtert. Im Vorwort ſtellt man 
übrigens mit Vergnügen feſt, daß dieſer Darſtellung demnächſt 
ein „Urkundenbuch des Geſchlechtes v. Meininghauſen“ mit dem 
ganzen Quellenſtoffe folgen foll. Fr. von Klocke. a 


Sechſter R des Muſeums⸗ Vereins des Bistums 
Paderborn über das Vereinsjahr 1917. Paderborn 1918. 

Dem eigentlichen Jahresbericht ſchließen ſich Referate aus 
der san chichte an, von denen wir das über Die . od wane 
dernden 1 (1812, 1843 Chriſtian See aus Kreuzburg 
a. d. Werra; 1836, 1837 Chriſtoph Gabel aus Freienhagen in 
Waldeck, 1840 —67 die Franzoſen Mollot bezw. J. B. Du Bois) 
im Paderborner Lande erwähnen wollen Kunſtſchaffen der 
Gegenwart behandeln fünf weitere kleine Aufſätze, und unter 
dieſen machen wir ganz beſonders auf die in den Seiten 25—31 
behandelten Siegelentwürfe von Philipp Schuhmacher in 
München aufmerkſam. Wir freuen uns, einige dieſer Entwürfe 
nebenſtehend im Bilde zeigen zu können, und zwar das Siegel 
der Nikolaikirche in Lippſtadt mit dem Bilde des Petrus (Fig. 1), 


Fig. 1 ; 
des Paderborner Domchors mit fingendem Engel und dem Dom- 
turm im Hintergrund (Fig. 2), der Akademie mit dem Bilde 
des St. Johannes, auf Patmos (Fig. 3), der Pfarrkirche Ma- 


Ge, 
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I: 


rienmünſter mit fißender Madonna (Fig. 4), der Pfarrkirche 
Schwalenberg mit dem urſprünglichen, EE Schwalenberger 
Stern (Fig. 5). — Die klare Zeichnung und die ſehr gefällige 


Fig. 1 
Linienführung ſind ein gutes n für die künſtleriſche Be⸗ 


Fig. 5 
gabung und zeichneriſche Schulung des Künſtlers. 
Dr. Wecken. 


Codex diplomaticus Lusatlae superioris. IV. Band 3. Heft. 


Görlitz 1916—17. | 
Der von Prof. Dr. Richard Jecht bearbeitete 4. Band der 


Oberlauſitzer Urkundenſammnlung ſchreitet mit dieſem 3. Heft“) 
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durch die Jahre 1448—1452 fort. Das größter Beachtung würdige 
Görlitzer Ratsardiv **) hat — beſonders mit ſeinen Ratsrech⸗ 
nungen — wieder den weitaus größten Teil des Inhalts ge: 
liefert. Aus einer Unzahl der vorkommenden Familien nenne 
ich: von Baudiſſin, Canitz, Crodan, Eichler, von der 
Heyde. Kromer, Kind, von Rabenau, von Reddern, 
Rothe, von Salza, Schuſter, Schwarze, Selige, Zabeltitz. 
Pawel Korner iſt Guardian des Minoritenkloſters in Görlitz. 
Hans von Radewis A8 Tſchirnhaus wird 1448 unter anderen 
Räubern, Dieben und Ubeltatern aufgezählt. Alex Wensſcher 
wird 1451 Görlitzer Bürger. Zur Geſchichte der Familiennamen⸗ 
bildung iſt Folgendes intereſſant: ſehr landläufige Vornamen, 
wie Nickel und Hans, treten hinter ein unterſcheidendes Beiwort, 
meiſt körperlicher oder beruflicher Art. So entſtehen zahlreiche 
Namen wie Langenickel, Weißenickel, Müllnickel, Smedenickel, 
Tellernickel, Kurzehanns, Langehanns, Weißehanns, Gotshanns. 
Ein lückenloſes Negiſter am Schluſſe des Geſamtbandes 
wird das familiengeſchichtliche Intereſſe ſtark in Anſpruch nehmen. 
rich Wentſcher. 
) Siehe die . des 2. Heftes in dieſer Zeitſchrift 1916, Sp. 118—119. 
85 u meinen Aufſatz in den Familiengeſchichtlichen Blättern 1918, 
Max Hantke, Aus dem Schulweſen der Stadt Paſewalk 
im 18. Jahrhundert. Paſewalk 1916, Auguſt Schnurr's 
Ke Escher 67 ©. 8°. 
as Heft, dem ein R piiter fehlt, behandelt zunächſt die 
„teutfche* Schule in Paſewalk, welche 1679 zuerſt erwähnt wird, 
dann die von Friedrich Glave begründete Armenſchule, deren 
Stiftungsurkunde (1736) mitgeteilt wird. — Der zweite Teil der 
Schrift iſt der Lateinſchule unter dem Rektor Jakob Rahe 
1714—1763 gewidmet. Intereſſante Dokumente vergangener 
Tage enthalten die Beilagen; ein Verzeichnis der Lehrer fehlt 
leider. Dr. Thomas Otto Achelis. 


Wolfram Suchier, C. R. Dadichi oder wie ſich deutſche 

Orientaliſten von einem Schwindler düpieren ließen. 

Ein Kapitel aus der deutſchen Gelehrtenrepublik der erſten 

Hälfte des 18. Jahrhunderts. Halle a. S. 1916, Verlag von 

E. Karras 24 S. | 

,  Diefes intereffante kleine Schriftchen wurde veranlaßt durch 
Auffindung eines an den bekannten halliſchen Pädagogen Her⸗ 
mann Franke gerichteten Briefes mit der Unterſchrift „Charle 
Dadichi“. Der Verfaſſer ſucht nun näheres über dieſen Dadſchi, 
der ſich für einen gelehrten Syrer ausgab, feſtzuſtellen, und 
kommt zu dem Refultat, daß Dadichi gar kein Syrer, ſondern 
ein frecher Franzoſe war, dem es gelang, durch ſein Sprachtalent 
die damalige deutſche Gelehrtenwelt zu myſtifizieren. Entlarvt 
wurde er in Leipzig, wo er zur Anfertigung eines Katalogs 
orientaliſcher Manuffriple angenommen worden war; fpater ging 
er nach England und ſtarb hier als Dolmetſcher orientaliſcher 
Sprachen 1734. b 

Studienrat Prof. Dr. Schmertoſch v. Riefentbal. 


Carl Lotter, Stammbaum der Familie Schall von Erpfingen, 
Ludwigsburg und Dürrmenz. Stuttgart 1913, J. B. Metzlerſche 
Buchdruckerei. 122 Seiten 8°. 

ie mens des gut und überfichtlich gedruckten Buches 
gibt auf 22 Seiten den „Stammbaum“ der Familie Schall, und 

zwar von Hans Schall in Erpfingen (F zwiſchen 1594 und 1612) 

bis zum VI. „Grad“ (Generation) unter Durchführung nur einer, 

über Handwerker zu dem Diakonus Johann Karl Friedrich Schall, 

+ 1811 in Dürrmenz, führenden Linie, von deſſen Kindern an 

unter Durchführung ſämtlicher Verzweigungen; die Mehrzahl der 

Glieder der Familie gehören den akademiſchen Kreiſen Württem⸗ 

bergs an: Pfarrer, höhere Yuftize und Verwaltungsbeamte, 

Aerzte, Lehrer, doch finden ſich auch einige Kaufleute und Nicht⸗ 

württemberger, darunter ein nach Amerika gewanderter Familien- 

aft. Abt. II gibt auf den Seiten 27 bis 245 die Ahnen ſämtlicher 

Schallſcher Ehefrauen vom VI. Grade an, auch in fortlaufenden 

Ueberſichten, nicht in Tafelform gedruckt; Abt. III auf S. 238 — 

312 ebenſo die Ahnen Schallſcher Schwiegerſöhne, Abt. IV die 

Nachkommen Schallſcher Töchter, ſowie die Ahnenüberſichten 

einzelner GE Perſönlichkeiten, in denen irge nDwelde 

in Abt. II und Ill erwähnte Ahnen auch erſcheinen. Den Bee 
ſchluß macht auf 49 Seiten ein Regiſter von über 1500 Familien- 
namen, die in den Ahnentafeln enthalten ſind. Dadurch, daß 
ſich in Abteilung IV u. a. Ahnenüberſichten Bismarcks, Kaiſer 

Wilhelms J., Gerocks, Hauffs, Hegels, Hölderlins, Kepplers, 

Kerners, Wörickes, J. J. Moſers, Schellings, D. Fr. Strauß', 

Viſchers, Uhlands und Schillers finden, wird auch derjenige 

dieſes Buch mit Intereſſe zur Hand nehmen, dem die Familie 

Schall ſelbſt, mit der ja auch die genannten Perſonen teilweiſe 

nur ganz weitläufig verwandt ſind, gleichgültiger iſt. Die große 

Materiallieferung, in der ein beträchtlicher Teil des ſchwäbiſchen 

Bürger⸗ und Beamtentums genealogiſch umriſſen wird, iſt auch 
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vom Standpunkte wiſſenſchaftlicher Genealogie aus aufs wärmſte 
zu begrüßen. Nur ſcheint der „Zuſammenſteller“, wie er ſich in 
anerkennenswerter Selbſtbeſcheidung nennt, ohne eigene Quellen⸗ 
arbeit ſich manchmal etwas allzu leichtgläubig auf allgemein 
bekannte gedruckte Quellen verlaſſen zu haben; auch finden ſich 
vom Standpunkte des Berfaffers aus, der ſoweit wie möglich 
alle erreichbaren Verwandten erwähnen will, recht bedauerliche, 
weil vermeidbare Lücken. So find z. B. die Mencken'ſchen Ahnen 
Bismarcks nicht erſt ſeit den alles vorherliegende ja weit 
überholenden Forſchungen Weckens und von Gebhardts, 
ſondern Iden ſeit Müllers Buch über Bismarcks Mutter 
viel weiter bekannt, als der Verfaſſer des Stammbuches Schall 
ahnen läßt. Geradezu bös iſt aber eine Ahnentafel einer Schall 
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geb. Rau, die über von Gaisberg — von Rechberg mit Hilfe von 
uccelinus, Hübner, Cohn und dergleichen genealogiſchen 
Kompilatoren ganz unbedenklich in die alten, längſt ad acta ge- 
legten Ahnentafeln der Merowinger, der ſchottiſchen Könige. der 
Gothen uſw. bis in die erſten chriſtlichen Jahrhunderte zurück⸗ 
geführt wird. Der Kritiker kann nur ſagen: „ſchade“, denn dieſes 
Buch könnte, wie angedeutet, bei kritiſcher Quellenverwertung für 
jeden Genealogen eine Fundgrube ſein. 

Abrigens: als „Stammbaum“ ift ein Buch, das unter 312 
Seiten Text nur 22 Seiten „Stammreihen“ gibt, keinesfalls zu 
bezeichnen. Das iſt eine unzuläſſige Verwirrung der glücklich 
berainten wiſſenſchaftlichen Terminologie. 

Dr. iur. Th. Korſelt. 


== == 


Allgemeine Zeitſchriften. 
Der Burgwart. XX. Jahrg. 1919 Nr. 2. — Voigt, Groß⸗ 
Friedrichsburg. — Bruch, Waſſerburgen im Ruhrtal. 
Korreſpondenzblatt des Geſamtvereins der deutſchen 
Geſchichts⸗ und Altertumsvereine. 67. Jahrg. 1919, Nr. 1—A4. 
Mehring, Das Württembergiſche Adels⸗ und Wappenbuch. 


Genealogiſche und heraldiſche Zeitſchriften. 

Berlin. — Der Deutſche Herold. 50. Jahrg. 1919, Heft 4. — 
Sommerfeldt, Geſchlechterkunde des Erzgebirges. — v. Bon in, 
Wirkungen weiterer Trennung von Staat und Kirche auf unſere 
Arbeitsgebiete. — v. Arnswaldt, Karl Kiefer f. 

Dresden. — Mitteilungen des Noland. 4. Jahrg. 1919, 
Nr. 3/4. — Weiß, Die erſten Laboranten aus Bockau vor 
300 Jahren nach Mag. Körner, Pfarrer und Chroniſt ebd. — 
Nußpickel, Gelegenbheitsfunde aus Rheinheſſen. 

Paderborn. Sauerländiſches Familienarchiv. 1919, 
Nr. 10. — Lieſe, Juſtizrat Dr. Joſeph Sommer (1793 — 1856). 
— Das Geſchlecht Pape. 

Papiermühle. — Roland. Archiv für Stamm⸗ und Wap⸗ 
penkunde. 19. Jahrg. 1919, Nr. 8-10. — Heinze, Aus einer 
intereſſanten Familiengeſchichte (v. d. Crone). — v. W., Genea⸗ 
logie der Familie Püll oder Püllen zu Krefeld. — Hupp, 
Heraldiſche Exlibriskünſtler. — Fieker, Das Stammbuch des 
Send Ruffel 1646—1651. — Erxleben, Bedeutung des 


amen Fickewirth. 
Wien. — Jahrbuch der Heraldiſchen Geſellſchaft Adler. 
XXV. u. XXVI. Bb. 1915/16. — Außerer, Perſen⸗Pergine. 
Schloß und Gericht. Seine Herren, ſeine Hauptleute, ſeine 


Pfleger und Pfandherren. 


5 Zeitſchriften einzelner Familien. 

von Düring'ſches Familienblatt. III. Bd. Jahrg. 1919, 
Nr. 44. — Kurt v. Düring, die drei Stammväter. 

Verbandsblatt der Familien Glafey, Haſenclever, 
Mentzel und Gerſtmann ſowie deren Seitenverwandten. 
9. Jahrg. 1919, Nr. 22. — Gerſtmann, Die Mentzel, 
Thomann⸗, Valdes vim. Nachkommen. — Stammtafel der 
ae Prentzel in Greiffenberg. — Aus unferem Verbands⸗ 
eben. 

von Hinüberſche Familienzeitung. 1918, Nr. 16. — 
Perſonal⸗Chronik. — Kriegserlebniſſe. 

Mitteilungen des Geſchlechtes David Kade. 11. Jahrg. 
1919, Heft 1. — Aus der Familie und dem Verwandtenkreiſe. — 
Aus Kriegöbriefen und Feldpoſtkarten. 

SE Ie Familien⸗ Blätter. 1918, Nr. 4. — Julius 
Klinkhardt, * 1810. — Haben die Klingharte der halbauer u. 
vogtländiſchen Linien ſich früher Krauer genannt? — Ahnen. 
tafel der Geſchwiſter Alexander, Guſti und Konrad Klinghardt. 
— Ein uraltes Pfarrdorf des Egerlandes (Klinghart). 

Verbandsblatt der Familie Lieſegang. 1919, Nr. 20. — 
Unſere Familie im Weltkrieg. — Asmus, Erinnerungen an 
Familie Schroetter- Prenzlau. 

Nachrichten aus der Familie Lucius. Bd. II, 1919, 
Nr. 18. — Perſonalien. 


Orts⸗ und landesgeſchichtliche Vereine. 

Zeitſchrift des Bergiſchen Geſchichtsvereins. 29. und 
50. Band, 1916 und 1917. — Schmertoſch von Riefenthal, 
Alte Schleifkotten und Klopfhämmer im früheren Bergiſchen 
Amte Beyenburg. — Röhrig, Die Elberfelder Kirchenrolle vom 
Jahre 1551 [und von 1617]. — Seitz, Beiträge zur Geſchichte 
der Elberfelder Lateinſchule. 

Mitteilungen des Vereins für Seſchichte Berlins. 
35. Jahrg. 1918. — Brendicke, Alte Berliner Firmen. — 


Locht, 100 jähriges Jubiläum der Firma J. A. Henckels in 
Berlin. — Mirow, Berliner Zinngießer. 

Mitteilungen des Vereins für Geſchichte der Deutſchen 
in Böhmen. LVI. Jahrg. 1917/18, Nr. 1-4. — Kühn, Zur 
Geſchichte der Glockengießerkunſt in Böhmen. — Marian, 
Zunftweſen in Alt- Außig. 

Frankenland. 4. Jahrg. 1917, Heft 4. — Schnitzlein, 
Luther und Franken. — Derſch, Pilgerfahrten der Grafen von 
Henneberg nach dem heiligen Lande. f 

Unfer Egerland. 22. Jahrg. 1918. — Siegl, Das 
Muſterungsbuch der Egerländer Bauernfchaft (1395). 

Hannoverſche Geſchichtsblätter. 21. Jahrg. 1918. — 
Jürgens, Joh. Chr. Keſtners Arbeiten zur braunſchweig⸗ 
lüneburgiſchen Landesgeſchichte. — Derſ., Hermann Grotes 

eſchichtliches Kartenwerk. — Stammler, Aus dem Leben 
ohann Adolf Schlegels (* 1721) — Haug, Die Göttinger 
Univerſitätsbibliothek im 18. Jahrhundert. 

Heſſenland. 32. Jahrg. 1918. Heft 13—24. — Haupt, 
Die allgemeine Gießener Burſchenſchaft Germania. — Horwitz, 
Der israelitiſche Friedhof zu Kaſſel. — Woringer, Chevalier 
Andrea de Nerciat (* 1739). — Schoof, Aus Ernſt Otto 
v. d. Malsburgs Dresdener Freundeskreis. — Friedrich 
Scheel, Zu ſeinem 100. Geburtstage. — Bertelmann, Auf 
dem Grebenſteiner Burgberge. — Hänſel, Eine alte heſſiſche 
Glockengießerfamilie (Ulrich 1666 — 1861). 

Mitteilungen des Vereines für Heimatkunde des 
Jeſchken⸗Zſergaues. XII. Jahrg. 1918. — Fiſcher, Der 
Gablonzer Pfarrer Nikolaus Sagittarius und ſeine Leichen⸗ 
predigt auf Karl v. Wartenberg 1612. — Reſſel, Die ebe: 
maligen Lehengüter der Herrſchaft Böhm.⸗Aicha nebſt Nachrichten 
über benachbarte Güter. — Hübler, Die Handwerksordnung 
der Fleifcherzunft in Reichenberg 1664. — Aubin, Zur Geſchichte 
Chriſtophs II. v. Redern (1607). 

Geſchichtsblätter für den Kreis Lauterbach. VI. Jahrg. 
1918. — Knodt, Die Grabdenkmäler in der Lauterbacher Stadt- 
kirche. — Ahnenwappen und Ahnentafel [in ganz verdrehter 
Anordnung !] — Knodt, Die Glocken des Kreiſes Lauterbach. — 
Lauterbacher Bürgergeſchlechter von 1578 — 1607. 

Mannheimer Geſchichtsblätter. 19. Jahrg. 1918. — 
Kiſtner, Zur Lebensgeſchichte von Johann Jakob Hemmer 
(* 1733). — Deetjen, Iffland in ſeinen Beziehungen zum 
Mannheimer Theater. — Chriſt, Aus Geſchichte, Beſtand und 
Wirtſchaft des Bistums Speier. 

Niederſachſen. 23. Jahrg. 1917/18. Nr. 13— 24. — Gët, 
Die oſtfrieſiſchen Perſonennamen. — Lohmann, Ein Beitrag 
zur Deutung der Namen Hannover und Magdeburg. — Nolte» 
Bürner, Zur Geſchichte des freiſtehenden Grabmals in Nieder- 
ſachſen. — Karrig, Die älteſten Freibriefe der ehemaligen 
Hanfeftadt Roſtock. — Kohfeldt, Der älteſte Roſtocker Dichter 
(Herman Damen, Ende des 13. Jahrh.). — Benecke, Zur 
Geſchichte des Dorfes Neuland (Löwenwerder) bei Harburg. — 
Niederſächſiſche Familiengeſchichte. 

Witteilungen des Weſtpreußiſchen Geſchichtsvereins. 
17. Jahrg. 1918. — Jacobi, Stadtrat Langwald, ein Wohl⸗ 
täter Thorns im 19. Jahrhundert. — Muhl, Der Danziger 
Ratsherr Friedrich Muhl 1732— 1797. — Schmidt, Johannes 


Gallandi (F 1917, bedeutender Familienforſcher; feine hand⸗ 


E Sammlungen kamen in das Staatsarchiv und in 
ie Univerſitätsbibliothek zu Königsberg). 

Weſtmünſterland. A. Jahrg. 1917, Heft 7— 12. — 5. Jahrg. 
1918, Heft 1—12. — Jeſſe, Die Herrſchaft Werth nach Entſtehung 
und Ausdehnung. — Jeſſe, en von Schloß und Herr» 
ſchaft Gronau. — Bielefeld, Das Wappen und Siegel der 
. — Schmeddinghoff, Die Siegel der Stadt 

olt. 
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Familiengeſchichtliche Bauſteine für unſere Lefer”. 


Alle für die folgenden Abteilungen beſtimmten Einſendungen werden in großer, deutlicher Handſchrift oder Maſchinenſchrift auf 


DpopopoGoopoooopoopopoopoppppoonpnooonoog einzelnen, einſeitig beſchriebenen Blättern erbeten. oοο⏑ẽꝓ]eοοMUqνν νν]αj u οννετπνονινοỹHu⁰u˙ 


Die Einſender haben den ſachlichen Inhalt ihrer Mitteilungen zu vertreten. 


EE 


Auenmüller. 
Friedrich Gottlieb Auenmüller, oo Katharina Sophie 
Seyffert, 12. 2. 1725, Tochter des Johann Seyffert auf Klein- 
Opitz und der Sophie Katharine geb. Rauffuß (Herbert Schöne⸗ 
baum, Rittergut und Dorf Kleinopitz bei Tharandt [1917] S. 33). 
Dr. Ernſt Devrient. 


Bethmann. 
Hans Bethmann, Soldat, fein Sohn: Matthias Caſpar, 
— Bückeburg 2. Aug. 1636. 
(Quelle: Kirchenbuch der luther. Stadikirche zu Bückeburg.) 
von Arnswaldt. 
Familie Bethmann häufig im Kirchenbuch Aderſtedt, 
Kreis Oſchersleben. Dr. Wecken. 


Brom. 
. Friedrich Heinrich Hieronymus Brom aus Frankfurt, „der 
in kaiſ. Dienſten allhie geſtanden“, —— Dienstag nach Oſtern 1625. 
(Quelle: Kirchenbuch Wertheim a. M.) 
Senatspräſident Stiehl. 


Cranach. 

» T 23. Juni 1665 Veronica, eine alte Jungfer von 70. Jahren, 
Herrn Chriſtoph Cranachs, aus dem Geſchlechte des berühmten 
Mahlers Lucas Cranachs, Tochter.“ 

„T 13. Oktober 1676 Marie Catharina Cranach, aus dem 
i des alten berühmten Mahlers Lucas Cranachen zu 
X ttenberg, unſeres Kirchenvorſtehers Thomas Vertufdefen ebel. 
Hausfrau. 

(Quelle: Kirchenbuch in Loburg, Bez. Magdeburg, das die 
Trauungen und Todesfälle ſeit 1570, die Taufen ſeit 20 1 
Koch. 


Degener. 

Nicolaes Degener, Soldat onder de Herr Capitejn 
Klinck, oo Cleve 30. 10. 1701 Fyken Tyſſen Webuwe, wonende 
alhjer (Aus dem geiratsregiſter der reformierten Gemeinde Cleve). 

Landesrat Reinbach. 


von Eimbeck (Eimbke). 
Hermann von Eimbed läßt folgende Kinder taufen: 1 Cort, 
7. 11. 1618, 2. Margareta Ilſabe, Laetare 1620. (Quelle: Kirchen 
buch der Stadtpfarrei in Rinteln.) von Arnswalbdt. 


Engelmann. 
o Philipp Engelmann 
eboren zu Straßburg Anno 1572. 
Gelebt zu Mühlhauſen 62 Jahr. 
Im Gottesdienſt Eyffrig. 
Im Leben Gottsforchtig. 
Gegen männiglich friebtlich. 
Den Armen guetiglich. 
Dem Vatterland getrew und redlich. 
Deß ehren Regiments 36 Jahr. 
Deß Burgermeiſterthumbs 18 Jahr. 
Seines gantzen Alters 83 Jahr. 
Seines Geſchlechts alhie der erſte. 
Entſchlieff im Herzen ſeliglich 
Gott und den 6. Herbſtmonat 1655 Gnug 


Dieſe Inſchrift findet fich in dem franzöſiſchen Dorf Four⸗ 
drain an der Straße Laon—La Gere an der Wand eines 
älteren Landhauſes — auf einer ſteinernen, mit Verzierungen 
umrahmten Tafel (Grabſtein 2). Daß dieſe deutſche Gedenktafel 
erhalten blieb, erklärt ſich teils durch ihre geſchützte Lage an 
der dem Park zugekehrten Hauswand, teils durch ihr vermutlich 
ununterbrochenes Verbleiben im Beſitz der Familie Engelmann, 
de ren Angehörige noch heute in Paris leben und Fourdrain als 
Sommeraufenthalt benutzen. Dr. med. 9. Erggelet. 


Ostting, Graßhof, Heyer (Hoier), Hugo, Salomon. 
Träger Sé Namen häufig im Kirchenbuch Aderſtedt, 
Kreis Oſchersleben. Dr. Wecken. 
Mentzen. — Barkhauſen. 
„Mir paſtor „ alhier ijt von meiner Ehefrau ge- 
borenen Barkhauſen ein Sohn am 31. Jan. (1766) gebohren 
und am Aten Febr. gelaufft und genannt Carl Guſtav. Iſt von 


meinem Bruder dem Camerario in Herford Nahmens unſers 


“alten Verehrungswürdigen Vatters fo genannt“. 


(Quelle: ev.⸗luth. Kirchenbuch in Bünde i. W.) 


Heim. 


Rundfragen und Wünſche.“) 


Nr. 1694. Bendorf. 
Auskunft erbeten über Herkunft des bei Opel, Muſiker am 
Hofe zu Weißenfels genannten Hoboiſten Bendorf (1704). 
Dr. Paul Benndorf. 


Nr. 1695. Bergen. 

Welche Nachrichten gibt es über die Familie Bergen, 
ſeit 16. Jahrh. in der burd) Lahn, Eder, Schwalm und Wetter 
bezeichneten fog. heſſiſchen Senke? Dieterich Bergen war nach 
einem Stammbaum von 1748 „ein Canonicus in dem Kloſter 
Bergen, daher die Nachkommen den Namen führen, ging um 
Lutheri Zeiten aus dem Papſttum; hatte eine geb. Happelin.“ 
Nach der Pfarrchronik von Fronhauſen (Lahn) war Dieterich 
Bergen von 1560 — 1585 Pfarrer in Fronhauſen, Sohn des 
Lauterbacher Bürgers Wendelinus Bergen und deſſen Ehefrau 
Margarethe, beſucht die Schule zu Wetter, Student Marburg 
1556, F 1585; co Eliſabeth Fönilia (Heumann), wahrſcheinlich 
Tochter des Rektors Johann Fönilius zu Wetter. — Was iſt 
über ihn, ſeine Familie, ſeine Nachkommen bekannt? Dieſe 
traten auf in Armsfeld i. Waldeck, Allendorf a. d. Lunda, Win⸗ 
nerod, Breidenbach u. a. O., und ſind verſchwägert mit den 
Familien Beiſenherz, Dietz, Kronburger (Kronenberg, 
Kronberger), Lorentz, Riemenſchneider, Ritter, Schad, 
Schwab, Verdries, Weber, Welder u.a. 

Regierungsbaumeiſter Steuernagel. 


Nr. 1696. v. Bicker. — v. Oven. 

Johann v. Oven co Margaretha von Bickerin, kaufte 1614 
von Rotger von Aßbeck Brecht das Gut Kotten zu Gotha⸗ 
Kirchen. Geſucht werden Angaben über die Familie von B. 

Alexander Gleichman von Oven. 


Nr. 1697. Brieſt. — Schiepeln. — Pavort. ’ 
Bitte um Ergänzung folgender Ahnentafel: 1. Lutfe Hen⸗ 
riette Brieft, *...., f Bielefeld 26. IV. 1839; oo Johann Kon⸗ 
rad Roſe, Obereinnehmer in Bielefeld. 2. . ... Brieſt. 
3. Marie Sophie Luiſe Schiepeln. 6. Schiepeln, Haupt- 
mann. 7. Henriette Juliana Pavort, T an 22. VI. 1773. 
s B. Thümmel. 


Nr. 1698. Carlens. 

Ahnen geſucht von: Maria Margarethe Carlens, * Stoft, 
feld i. Solft..... es abut . . . 1879; co Chriſtian Friedrich 
Mick, Klausthal i. §. 1. VII. 1803, 7 Hamburg 7. I. 1878. 

Bruno Neliſſen Haken. 


Nr. 1699. Criiger. 
Wo und wann iſt geboren Bartholomäus C., Dr. med., 
7 Wittenberg 23. V. 1613? v. Gebhardt. S 


Nr. 1700. Dachſel. 

In Grumbach b. Wilsdruff i. Sa. T 6. X. 1811 der Kirch- 
ſchullehrer und Organiſt Gottlieb Dachſel im Alter von 63 
Jahren. Wo iſt er im Jahr 1748 geboren? Vielleicht in 
Bayern? Er oo Roſina Hauptmann, Grumbach 8. XI. 1757, 
+ Niederfchöna b. Freiberg 1851, wo ein Sohn Pfarrer war. — 
Kirchenbücher in G. ergaben nichts. Abigt. 


*) Wir bitten alle Einſendungen möglichſt knapp zu faſſen und, damit Drude 
fehler vermieden werden, die Namen und Zahlen in deutlicher Schrift wiederzu⸗ 
eben; Kürzungen behält ſich die Schriftleitung vor. Vor Einſendung von Anfragen 
nd die zunächſt in Betracht kommenden Quellen (unbe Wi ie Rirgen- 
bücher) und aud die allgemein zugängliche Literatur (Rangliſten, Adreßbücher, 
Gothaer Taſchenbücher, Geneal. Nager bürgerlicher Familien uſw.) zu Rate 
zu ziehen. Ferner werden die Nachforſchungen ſehr erleichtert, und es wird 
vergebliche Arbeit erſpart, wenn kurz angegeben wird, wo und mit welchem Gre 
folg der Einſender bereits geforſcht dat. edem ſtändigen Bezieher des Blattes 
ſtehen im Vierteljahr 10 Zeilen für Anfragen (einſchl. Aber⸗ und E un⸗ 
berechnet zur Verfügung; jede weitere Zeile und Anfragen von VNichtbeziehern 
werden mit 50 Pfg. berechnet. 
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Nr. 1701. Dehn. — von Dehn. 
Nach Siebmacher iſt das N des Rittmeifters der 
pfälz. Küraſſiere Konrad Dehn (1592) Ang oben ae dé 1, A 
C Sterne, unten ein ſch Keſſel. K.: Ein ſ. Stern. D.: 
Wie iſt Dehn verwandt mit der Frau des Lehnſekretärs E 
gang Heydenreich in Dresden, Martha geb. Dehn (1559)? 
Rechtsanwalt Dr. Heydenreich. 


Nr. 1702. Dillmann. 

Geſucht werden Eltern und Ahnen der Wilhelmine = 
riette Dillmann, * ca 1756, T Büdingen 1796, co Johann 
Heinrich Behr. Die Familie Dillmann var Ende des 18. Jahrh. 
in Ortenberg (Oberheſſen) RES 
Geb. Archivrat Dr. Schmidt. 


Nr. 1703. v. Edling. — v. Flatow. — v. Loſſow. — v. Lüder. 
— v. e — v. Waldow. — v. Wedel. 
Geſucht: 1. Eltern der Klara Sophie v. Edling, © 18. X. 
In Friedr. Wilh. v. Wedel auf Schönbeck u. Udtenbagen. — 
2. Il. Frau des Georg Friedrich v. Edling auf Ravenhorſt, 
Wangeritz uſw., 7 ca. 1680 (I. Frau war Marie Eliſabeth 
v. Mildewitz, T bald nach 1662). 3. Eltern der Anna 
elene v. Waldow, 7 vor 1676, oo Anton Wilhelm v. Schma⸗ 
enberg, brandenburg. Rots. „Quartiermeifter auf Rohrbeck u. 
Steinwehr. — 4. Alles über die Familien v. Edling, v. Flas 
tow, v. Loſſow, v. Lüder auf Karzow u. Hergisdorf, v. Vell» 
hagen. Major Freiherr v. Bothmer. 


Nr. 1701. Eglinger 
Suche Ahnen des Wernhard ces * (wahrſcheinlich 
Waiblingen in Württ.) 1568, 1588 stud. in Baſel, ſpäter 
I. U. L., Mkgfl. Baden⸗Burlachſcher Geh. Rat, Ob. „Amtmann zu 
Badenweiler, T Baſel 1616. 
Dr. W. A. Münch. 


Nr. 1705. Erhythropel. 
Wann und wo iſt geboren und wer ſind die Eltern von 
Anna Eliſ. E. (co ge meee v. Gebhardt. 


1706, von 
Geſucht Ahnentafel der beiden S GH 1. Natalte von 
Eſſen, co Chriftian Cramer, Schippenbeil 1696, f Inſter⸗ 
pus 1732, Hofgerichtsadvokat, Dr. jur., und 2. Karoline von 
Eſſen, co Kriegs⸗ und Steuer⸗Rat von Michalowski. Vater 
war General von Eſſen in Inſterburg. — Wie ſteht dieſer 
General zu der weſtfäliſchen Familie des Stammes, von der 
eine kurze Stammreihe in von Steinens „Weſtf. Geſchich te“, 
Bd. Illa (Lemgo 1759)? Wo gibt es ſonſt nod) | Material Abed 
dieſe Familie? Thümmel. 


Nr. 1707. Euler. 
Suche Eltern und weitere Ahnen des Johannes Euler, 
von Gengenbach (Baden), der 1630 Bürger von Baſel wird. 
Dr. W. A. Münch. 


Nr. 1708. Gärtner. 

Wann und wo iſt Reinhold Gärtner geboren (co Lobe 
machterſen (Herzogt. Braunſchweig) 1856 Maria Praun)? Gein 
Vater fol Kreisrichter in Blankenburg geweſen fein; * wo? 

co? T. . . 7 Alle Lebensdaten über ihn und ſeine Ahnen er- 
wünſcht. Paſtor W. Schleiffer. 


Nr. 1709. Gatter (Gater). 

Erbeten Angaben über das Vorkommen dieſes Namens 
vor 1700. — Geſucht bef. die Vorfahren des Wentzel Gatter, 
* Wlachey 30. IX. 1711. Sein Vater ed Hans 
(Georg SH eech Gater, * Gabert 4.1.1685. Beide ~~ in 
der Dekanal⸗ Pfarrkirche B.⸗Aicha, Nordböhmen, Ke 
Gegend. Gattin des Hans Gater: Nofina. — K. B. in B.⸗Aicha 

erſchöpft. Dr. med. Arnold 9. Gatter. 


Nr. 1710. Georgii. 

Geſucht die erſte Frau des Weilburger „Schuldieners“ 
Mag. Kaspar Georgii, der 1628 (zum II. Mal verheiratet) 
Pfarrer in Weinba (in Naſſau) un Bun Superintendent 
in Weilburg wurde. r. M. v. Rauch. 


Nr. 1711. Hornung. 
Ahnen geſucht von Maria ee Hornung, co Hall 
1676 Wolfgang Heinrich Gräter, .., Kaufmann 
und Steuerdiener daſ. E. Eggel. 


Nr. 1712. John Bor arlitt]. 

Um Angabe von Anſchriften von Verwandten der als E. Mar⸗ 
litt bekannten Schriftſtellerin Eugenie John, Arnſtadt i. Th. 
5. XII. 1825 als Tochter eines Kaufmanns, ferner um Stamm- 
reihe und Wappen dieſer Familie John bittet Riehm. 

Nr. 1713. Kleinhempel. 
Oswald Siegel, Hammerherr zu Mittweida, ca 1470 
bis 1480, co Maria, Jacob Kleinhempels, Hammermeiſters 
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zu Rittersgrün auf bem Arnoldiſchen Hammer Tochter. — 
Heinrid) Siegel, Hammerherr in Mittweida, Groß- Pöhle, 
Rittersgrün und Unterblauenthal, * 12. VII. 1612, f 16. VII. 
1669, co Katharina, Nicol Kleinhempels, des e lierten 
Bürgermeiſters zu Preßnitz Tochter. Stammbaum und appen 
dieſer Klein hempel erwünſcht. Direktor Otto Queck. 


Nr. 1711. Kreglinger. : 

Erbitte Mitteilung über 1. das Vorkommen der Namen 
Kreglinger (Kräglinger, Kröglinger, en und 
Greglinger) insbeſ. vor 1800. Vorkommen im 18. Jahrh. in 
Feuchtwangen, Karlsruhe, Emmendingen und Trochtelfingen be⸗ 
kannt. — 2. die in Siebmachers Wappenbuch 5. Band, bürgerl. 
Familien 2. Veil, Seite 5, aufgeführte Familie Kreglinger, 
„eine der alten 30 1 50 Nördlingens“. Anfrage bei dem Noͤrd⸗ 
linger Stadtarchiv iſt reſultatlos 8 geimejen. 

Albert Auguſt Kreglinger. 


Nr. 1715. Kriele. — Metzmacher. 
Sind Wappen von Kriele und Metzmacher bekannt? 
Sie waren am Altar der ng zu N (Bittkau, 
Altere Geſch. d. Stadt N., S. 13 f.), die 1787 durch Brand zer⸗ 
ſtört wurde. Dr. Velgarte. 


Nr. 1716. Lender. — Kenter. 

Johann Heinr. Lender, Kfm. und Bürgermſtr. zu Horn 
in Lippe, co Arolſen 13. od. 15. IX. 1786 Antoinette Lucretia 
Renter aus Laubach (Quelle: K.⸗B. Horn. K.⸗B. Arolſen ents 
hält keinen entſpr. Eintrag). Geburtsdaten der beiden Eheleute 
geſucht. Dr. Arcularius. 


Nr. 1717. Leupold. 

Geſucht werden: 1. die Nachkommen von Adam und Kaſpar 
Leupold zu Lübben, Nieder ⸗Lauſitz, welche von Kaiſer Matthias Il. 
1. X. 1612 einen Wappenbrief er ielten. — 2. die Vorfahren von 
panne 5 * Schwarzbach (Schleſien) 11. II. 1688, f bat 

1. XI. K. Leupold. 


Nr. 1718. Leyſer. 
Woher ſtammt Elias Gabriel 95 * um 1667, Einw., Kirch; 
u. Bettelvogt zu Leipzig? Kinder bekannt. Im Ratsardto 
(Sürgerverzeichnis) feine näheren Angaben. 
v. Gebhardt. 


Nr. 1719. Luft. 

Mitteilungen über das jetzige oder frühere Vorkommen 
(namentlich vor dem 30 jährigen Krieg) des Familiennamens 
Eule Lufft, Luf, Luof oder ähnlich e 1 

red Lu 


Nr. 1720 Menz. 

Der kurſächſ. Falkenmeiſter und Oberhegemeiſter Tobias 
Menz zu Eangenfalga-Nägelftebt, 7 Langenſalza 19. I. 1685, fol 
* Dresden 20. 1607. In den Dresdener Kirchenbüchern iſt 
über die Taufe nichts zu finden. Wo und wann fand ſie ſtatt 
und wer waren die Eltern? Paul Bamberg. 


Nr. 1721. Mettig. 
Ahnen geſucht von Johanna Kat arina Mettig, T. d. 
Joh. Andreas Wettig in Klausthal i. H., co Baus! 28. VI. 
1759 Johann Joachim Mück (Mid). Haken. 


Nr. 1722. Müllers (Möllers, Melers). 

1. Für jeden Nachweis des Vorkommens der obigen amen 
bin ich dankbar. — 2. Gibt es Quellen, aus denen man Na 
richten über deutſche Landeskinder, die in der Napoleonſchen 
Armee vor 100 Jahren dienten, bekommen kann? 

Lehrer Heinrich Müllers. 


Nr. 1723. Paſchaſius. 

Geſucht Lebensdaten von Heinrich Paſchaſius, Ar di 
Verfaſſer von: a) Antilogia contra futilam loquacitatem 
Assueri. Magdeburg 1619; b) Purgatorium medicum etc. SES 
hagen 1631. Dr. Külz. 


Nr. 1721. v. Nottwitz. 
Geſucht der Todestag des Edwin Eugen Karl Alexander 
Freiherr v. Rottwitz, 8. XII. 1816, f 1894. 


C. Berkhan. 


Nr. 1725. Salvius. — Hartmann. 
Ich ſuche: 1. Nachrichten über Familie, Bors und 8 
fahren des Johann Salv ius, 1629 Schwed. Adelſtand als 
Freiherr v. Adler⸗Salvius auf Adlersburg, Dr. jur., Staats- 


ſekr., Reichsrat, F 1652 ohne männl. Nachk. Große Befigungen 


im Kr. orf (Altes Land) und im Amt Harſefeld. co 1.? 

Marg. Skuthe, Linköping 1560, f Stockholm 1657, des Peter 
Erikſon, Bürgermeiſter zu L., und der Karin Olofsdotter Tochter, 
des Lorentz Hartmann, Goldſchmied zu Stockholm, Witwe. — 
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2. des obengen. L. Hartmann, der 1582 aus Mecklenburg nach 
Stockholm kam, F dort 1617, Vorfahren und Kinder. 
Major Frh. v. Bothmer. 


R Nr. 1726. Schaner. 
Geſucht Träger des Namens Schaner im 17. und 18. Jahrh. 
Pr. Wiedemann. 


Nr. 1727. Schudel. 

Die Schweizer Familie Schudel ſoll aus Beggingen bei 
Schaffhauſen ſtammen, wo es früher nur die drei Familien- 
namen: Sch., Vogelſanger und Seiler gegeben haben ſoll. 
Was bedeutet der Name Sch.? Was iſt über ſeine Träger und 
Wappen der Familie bekannt? 

Oberleutn. a. D. Carl Welcker. 


Nr. 1728. Seegerſtein. 
Geſucht Nachrichten über Familie Seegerſtein, Frankfurt 
a. Oder vor 1600. Dr. Polthier. 


Nr. 1729. (v.) Sobbe. 

In E. v. Schönfeld, Aus alter Zeit, Beiträge zur Geſch. 
d. Herrſch. Cottbus u. Peitz, Cottbus 1887, werden S. 56 bei der 
Huldigung des Weichbildes Cottbus 1740 aufgeführt: die Sobbe⸗ 
ſchen Erben in Gg (jetzt Bez. Guben) absentes. Suche 
Nachrichten über dieſe S. und ihre Erben. 
: Hptm. v. Gobbe. 


Nr. 1730. Govaur. 

Der Parochialrendant Peter Gohaur, Berlin 18. XI. 
1745, 7 Liſſa 18. IV. 1823, hat nach dem Grabſtein in Liſſa am 
25. IX. 1773 zu Glogau einen Sohn 5 Wilhelm Adolf 
Richard bekommen. Wer war feine Gattin; wann und wo find 
ſie getraut? Die Kirchenbücher in Berlin, Liegnitz, Glogau und 
Liſſa geben keine Auskunft. Eintragungen in Glogau nennen 
zwiſchen 1809 bis 1811 als Taufpaten: Parochialrendant Soy⸗ 
aux aus Liegnitz und Friederike Soyaux aus Liegnitz. 

Dr. F. Moll. 


Nr. 1731. v. Storren. 

Erbitte Angaben über die Eltern und Großeltern des 
Johann Heinrich von Storren (Reichsadel 11. X. 1745), kurf. 
Braunſchw.⸗Lüneb. Oberftleutnant zu Hildesheim, um 1680, 
T um 1750, co 1737 Regina Amalie Colbe. 

Landrat Albrecht. 


Nr. 1732. Struenſee. — Thomſchläger. 

Ich bitte um Angaben zur väterlichen Ahnentafel des 
Grafen Struenſee, * 1737, f 1772, möglichſt mit Angabe der 
Quellen. Die Großeltern waren Tuchmacher⸗Gildemeiſter Lorenz 
Struenſee und Eliſabeth Thomſchläger in Neuruppin. 
Wie war das F perbaltnts der letzteren zu den 
Brüdern Ratsherr Heinrich Thomſchläger (F 1659) und Kauf- 
mann Abraham Thomſchläger 1 1760) in Neuruppin, deren 
Vater Ratsherr Heinrich Thomſchläger (f. Leichenpredigt d) 
in Neuruppin eingewandert war. Dr. W. Polthier. 


Nr. 1733. v. Szekely. — v. Vedeus. 

In Ergänzung von Anfrage Nr. 1573 bitte um Angabe 
des genealogiſchen Zuſammenhangs der in der collectio Koeni- 
giana ber Staatsbibliothek in Berlin genannten 1. Generalmajor 
Michael Frhr. v. Szekely, 1752 auch auf Loſtenthal (Kr. Bres⸗ 
lau), bis 1774 Beſitzer des väterlichen Guts Limontornya im 
Tolmenſer Comitat in Ungarn. Wer war die l. Gattin, da er 
1752 zwei Söhne von 20 u. 12 Jahren hatte? — 2. Joh. Adam 
Frhr. v. Szekely, Oberſt d. Huſ.⸗Rgts. v. Treskow in Bromberg, 
vorher beim Huſ.⸗Rgt. v Uſedom (Nr. 7), * 1741, f 3. X. 1794 
pent polnifchen Inſurgenten ermordet); co Katharina v. War- 

urg. Tochter co Major v. Ledebur. Drei Söhne: Wilhelm, 
* ca. 1756, Cornet beim Out Rot, v. Uſedom (Nr. 7), Friedrich, 
1776 19 Jahr alt, Cornet beim Drag.⸗Rgt. Gr. Finkenſtein (Nr. 
10), Johann, 12 Jahr, Kadett in Culm. Sind von dieſen Nach⸗ 
kommen vorhanden? — 3. Eliſabeth Chriſtine Hermine Freifrau 
v. Szekely, geb. v. Graevenitz, * 1730, T Gehlweiden bei 
Goldap 20. X. 1810. Ihr Sohn wird als Oberſt d. Kavallerie 
v. Wiersbitzky bezeichnet. Die Mittlg. f. d. Familie v. Graeve⸗ 
nitz (v. Georg v. Gr.) u. G. Sommerfeldts Zur Geſch. d. Ge⸗ 
ſchlechts v. e geben keine Auskunft. — In Ungarn 
u. Siebenbürgen gab es nach Giebmader zahlreiche Familien 
v. Szekely. — Welches Wappen führten die Genannten? — 
v. Tedeus wird nach handſchriftl. Rangliſte v. 1739 auch G bn, 
daeus genannt u. ſtand damals als Ltnt. im Rgt. Prinz Eugen⸗ 
Huf. in Goldap. Hptm. v. Sobbe. 


Nr. 1731. Tittel. 
Johann Georg Tittel, Pachter in Eibenſtock, 1720, 
7 Eibenſtock 28. IV. 1799, co Joh. Rofine ..., 27. VII. 1715, 
7 Eibenſtock 30. IX. 1791. — Geſucht Lebensdaten H ae ee 
o Qued. 


17. Jahrgang. 1919. Heft 5/6. 112 


Nr. 1735. Volkert. 
Angaben erbeten über eine Familie Volkert 1822 in 
Ansbach. E. Eggel. 


| Nr. 1736. Wagehals. 
Johann Chriſtoph Wagehals, ...., trat 1746 als 
gabneie ins Heſſiſche Regiment Gräfendorff, kam 1759 als 
apitan ins Garniſonregiment Seitz und erſcheint zuletzt 1781 
als Major im Invalidenbataillon Beck. co vor 1765 Marie 
Eliſabeth .... Geſucht Lebensdaten beider Eheleute und alle 
Vorfahren. Paul Bamberg. 
. Wr. 1737. Weile. 

Geſucht: 1. Vorfahren des von 1792 bis 1799 in Linum 
(Mark) lebenden Kgl. Torfmeiſters Chriſtian Konrad Weile. 
— 2. Vorkommen des Namens Weile im 18. Jahrhundert und 
früher. Friedrich Werwach, Oberrechnungsrat. 


Nr. 1738. Wentzereth (Wenckerow). 


Wo und wann Barbara Eliſabeth Wentzereth (auch 


Wentzeri, Wenckerow), co Oranienburg 8. XI. 1728 Klein- 


ſchmied Johann Ernſt Perlitz? Jeder Nachweis des Namens 


erwünſcht. Erich Wentſcher. 


Nr. 1739. Wernicke (Warnicke). 
Geſucht näheres über: 1. Georg W., Kgl. Dän. Tribunalrat, 
* Robel um 1615. — 2. Friedrich W., Salpeterſieder in Berlin, 
* Röbel 1617. — 3. Deſſen Sohn Elias, in Dienſten des Mark⸗ 
grafen Philipp in Schwedt. Sutor-Wernich. 


Nr. 1710. Winckelseſſer (Winkelseſſer). 

Karl Heinrich Eduard Winkelseſſer,“ (wo?) 10. VI. 1811. 
Standesamt Alt⸗Marrin ſagt: Kummerow (Kr. Regenwalde). 
Dortige Kirchenbücher verſagen. Eltern (wo und wann T?): 
Karl Gotthilf W., Inſpektor, co Karoline Schwarz oder 
Schwanz. Geſchwiſter? — Geſucht Vorfahren und Geſchwiſter 
des Karl Ludwig Winckelſeſſer, „aus Naſſau⸗Saarbrücken 

ebürtig“, Hofgerbermeiſter in Stargard (Pom.), um 1694, 
7 Stargard (Pom.) 12. VI. 1749; Bürger dort 1718. 
Kurt Winckelseſſer. 


Nr. 1711. Unbekannte Wappen. 
Wer kann die Beſitzer der beiſtehenden Wappen angeben? 
Otto Queck. 


— Antworten auf die Rundfragen. — 


von Auffeld. (Nr. 1641). 

Die „Schelme von Bergen“ ſtammen aus te Kreis 
Hanau a. M.], dort ijt noch das Stammhaus der Familie ahr. 
ſcheinlich kann genauere Auskunft erteilen: Lehrer Bingemer, 
Bergen [Kreis Hanau]. Heinrich Müllers. 


Bekmann. (Nr. 1613). 

Deutſches Gedicht des kaiſ. gekr. Dichters Johann Rift auf 
Magdalena SE Bekmann, um 1589, f Same 
burg 14. XII. 1648 als Witwe des Ratsverw. lic. jur. Eberhard 
Tweſtreng Dol, (Ratsſchulbücherei Zwickau). 

Dr. Förſter. 
v. Blankenſee — v. Sobbe — v. Schmerheim — vb. Schulz. 
g Wr. 1647). 

Aber die Vorfahren der Anna (Urfula) Elifabeth Meinberg 
— nicht v. Meinders — enthält die Stammtafel Il der Fami- 
lie M. in den Ravensberger Blättern Jahrg. 1907 nähere Une 
gaben. Ihr Ehemann, der Generalmajor Johann Friedrich 
v. Schmerheim, war 1709 —1710 Kommandant des Sparen⸗ 
berges bei Bielefeld und ſeitdem Kommandant zu Lippſtadt, 


F 12. III. 1728. Er beſaß den ſeit etwa 1640 adeligen freien 


Meyerhof zu Eckendorf Kchſp. Heepen (f. . 

unter der Herrichaft der Hohenzollern, Bielefeld 1909. S. 29 un 

St v. d. Horſt, Ritterfike der Grafſchaft Ravensberg und des 
ürſtentums Winden, Vierteljahrsſchrift Herold 1894, S. 62). — 
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Eine Frau General von Schmerheim war 1759 in Bielefeld 
anſäſſig (13. . des hiſt. Vereins für die Grafſchaft 
Ravensberg 50). Guſtav Holz. 


Abnentaſel des Bernd Siegmund von Blankenſee: 1. Hans 
Adam v. B., beim Brande ſeines Gutes umgekommen. 00 2. Mars 
gareta v. Delis aus vee bei Nürnberg, f 1717. — 3. Hans 
Siegismund v. B. (co I. Hedwig v. Wopersnow, co Il. Bar- 
bara Ugnes v. Rohde aus Winning). 6. Lucas v. B. — 
7. Katharina v. Steinbeck aus Utehof. — 12 Asmus v. B. 
oo 13. Adelheid v. Schöning aus Libbeto. — Weitere Wad» 
richten über die Familie v. B. ftehe Dr. C. Pauli, Leben großer 
Helden des EE Krieges, Halle 1763. Dort auch aus; 
führliche Lebensbeſchreibung des Bernd Siegmund v. B. - 

v. Ehrenkrook. 


Borries. — eee ehe — Strubberg. 


1. In der Staatsbücherei 11 A Stammtafel Borries 
(Nachkommen des Hermann v. B., f 1523) u. Druckſchriften auf 
6 Namensträger im 16. und 17. Jahrh. — 2. Anna Borries, 
* Minden Himmelfahrt 1535 (E: 7 Rats. Hermann Borries 

u. Dorothea Garſe) oo I. 1561 frftl. braunſchw. Kanzler zu ? 
Dr. Johann Reich (F A. VIII. 1587), co II. 20. XI. 1592 Gi 
braunſchw. Rat u. Großvogt auf dem Calenberge Konrad Wiede⸗ 
meyer (F etwa 1597), „Schwiegervater des jetzt (1600) regieren⸗ 
den Bürgermeiſters“, f Hildesheim 20. XI. 1600. eee 
Ratsſchulbücherei Zwickau). r. Förſter. 


Sophie unit Strubberg (Schweſter meines Ururgroß⸗ 
vaters), L 1704, F (kinderlos) 1739; co Kriegsrat Rif d= 
miller. Ihr Vater: Johann Rudolph Strubberg, * Serge 
loh 1656, f Deftel 23. IV. 1736; Amtmann des Amts Reineberg 
(Fürſtentum Minden). Ihre Mutter: A. E. Hedewig. — Stamm- 
tafel Strubberg beſitze ich. Geh. Rat Prof. Kümmell. 


Coffrane. (Nr. 1650). 

Wappen Coffrane aus and geſp. Schild, r. ein grau⸗ 
köpfiger ſchw. Adler in Gold, l. ein ſilb. Pfahl, belegt mit drei 
Goldmünzen, in Rot, darunter ein leopardierter Löwe in unbek. 
Farbe (Rietftap, Armorial). Hptm. v. Sobbe. 


Curtius. (Nr. 1598). 
Das Geſchlecht des Hiſtorikers Ernſt Curtius (“Lübeck 
2. IX. 1814) ſtammt angeblich aus Dänemark, wo es „Kurtz“ ge⸗ 
heißen haben ſoll. Witte des 18. Jahrhunderts wanderte es 
von Narwa nach Lübeck ein. Es führt im Wappen Sonne, 
Mond und Sterne, auf dem Helme eine Taube mit Olzweig. — 
Verbreiteter iſt ein von den Brüdern Heinrich (1627 — 1682 Kfm. 
ly Eſchwege) und Sebaſtian (1650 Prof. d. Theol. zur Marburg) 
orte, fpater Curtius, abſtammendes Geſchlecht aus Bremen. 
einrich hatte 10 Söhne. Nachkommen von ihm leben u. a. in 
isburg. Sebaſtian hatte 23 Kinder. Wappen: Der Römer 
M. Curtius zu Pferde in den nn ſpringend, auf dem Helm 
der Tod mit der Senſe wachſend. — Wegen der Wappengleich- 
heit dürfte auch ein Braunſchweiger Geſchlecht C. hierhin zählen, 
zu dem Wilhelm Theodor C., 1765 Kaufmann in Br. geh rte; 
roe pee im Neuen Giebmadyer, Bürgerliche, Bd. V T. IX 
a 


Simon Curtius, bis nach 1557 Paſtor in Polleben, (vgl. 
Biering, Clerus Mansfeldicus 1742, ©. 174). 5 
Riehm. 


v. Elterlein. (Nr. 1655 
Ein v. El 8 ſaß um 1680 auf ittweiba oder Ober- 
mittweida i. Erzgeb. Es leben ſächſ. . Namens. 


Förſter. 
Oberſt a. D. v. E. in Friedenau b. Berlin „ 73. 
Oberſtltn. a. D. J. v. Baße. 


Geſchlechtsregiſter der v. E. aus 18. Jahrh. im Beſitz des 
Medizinalrats Dr. Harms zum Spreckel in Annaberg. 
Zentralſtelle. 


f a (Nr. 1656). 

1. Irdr. Caſimir v. Eltz, un Hannover, 1673—89 (7) 
Landdroſt in Oſterode a. §.; g. Konrad Frdr. v. Eltz aus 
Celle, 1659 — 79/80 Pfarrer Ke Klausthal (auf der Kanzel vom 
ech tage etroffen) (ſ. Karl Kayſer, die hann. Pfarren u. Pfarrer 
ſeit d ho orm. Heft 3) — 6 Perſonalſchriften auf es i. d. Staats- 


buderet in Hannover. r. Förſter. 


Erpf. (Nr. 1603). 
n den Erbteilungsprotokollen der Stadt ern a. d. 9. 
a. d. 1622 und 1623 (Stadtarchiv Nr. E 406 S. 175) wird 
die Erbteilung des Nachlaſſes von Hans Beckers Hausfrau 
Katharina bebanbett Danach hatte fie aus erfter Ehe mit Peter 
Erpf zwei Söhne: Hans Peter E. und den minderjährigen 
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Hans Barthel E., deſſen Vormünder Hans Schöneck und Hans 
Michel Riſch waren; aus zweiter Ehe mit Hans Steiger 
einen Sohn Chriſtophel, deſſen Vormünder Hans Steiger und 
Wendel Mießer waren; aus dritter Ehe mit Hans Becker 
keine Nachkommen. — Möglicherweiſe iſt der Ort Erpfweiler 
in der Rheinpfalz mit dieſem pfälziſchen Geſchlecht in namen⸗ 
kundliche Beziehung zu ſetzen. — Das Wappen eines Geſchlechts 
Erpf Ac St. Gallen an Neuen Siebmacher, Bürgerl. on 
buch V. 9, Tafel 23, ©. 19. Riehm 


Fi 1 (Nr. 1658). 

1. Joh. Heinrich Styrzel a. Ulm cand. jur. (V.: 7 Matth. 
Styrzel, erſt pfalz. ⸗neub. Kat, dann Ulmſcher Advokat) co zu ? 
25. IX. 1655 Marie Sophie, T. des 7 Wolfgg. Firnhaber, 
capitaneus u. Commissarius bellicus zu Rothenburg und Schw. 
Hall, Wwe. des Brgmſtrs. Joh. Gg. Schnopf in Rothenburg 
(Perſonalſchrift Ratsſchulbücherei Zwickau). — 2. Marie Firn⸗ 
haberin geb. Büſchin a. Heilbronn, Witwe des Peter Firn 
haber, des Gerichts u. Hdlsm. zu Sch. Hall, * Heilbronn 
13. II. 1569 (E.: Hdlsm. Leonhardt Buſch, Marie Vogler) 
co 1588, 7 Sch. Hall 21. XII. 1647, 15 Kinder (6 S. 9 T.), 
davon 1647 lebend A T., 86 Enkel, davon 34 lebend, 19 Urenkel, 
davon 10 lebend (ebda). 

Dr. Förſter. 


Forde, pomenes Oberg. (Wr 1679). 
Perſonalſchriften i. Staatsbücherei . 
Dr. Förſter. 


Frieſe. (Nr. 1605). 
Anfrage beim Univerſitätsrichter Lei Gel unter Bezu ES 
auf die mehrfachen Stipendien, woran Familie Di. För zugs⸗ 
berechtigt. Förſter. 


von Germar. (Nr. 1607). 
Ich verweiſe auf die Arbeiten von von Flanß in der 
Ztſchr. des Weſtpreuß. Geſch.⸗Vereins zu ene 
Machholz. 


Hampus. (Nr. 1553). 

Joh. Chr. Hampus Oftern 1737 v. Kgl. Friedrich⸗Kolle⸗ 
gium in Königsberg (Pr.) zur Akademie entlaſſen (Lehrer u. 
Abit.⸗Verz. 1698 — 1898). — 25.111. 1773 Immatrikulation des Jacob 
Friedrich Hampus in der . in Tilſit (f dort 
23. VII. 1810). Kurt Tiesler. 


Kaufmann u. Stadtrat Joh. Chriſtoph Hampus (f. oben) 
u. ſeine Frau Anna Juſtina Johanna geb. Fiſcher laſſen d. d. 

Königsberg 18. IV. 1797 für den Kaufm. Joh. Gottfr. Wagner 

eine Hypothek eintragen auf ihren verfdtebenen Grundſtücken 

. Königsberg 208/44, Altſtädt. Beſatzbuch Bd. 18, 
l. 16). Regterungsreferendar Qu affow sft. 


Heim. (Wr. 1555). 
Andres Heim 1644 Bürgermeiſter in Pr. Holland, f 1648. 
— Feſtſchrift Pr. Holland 1897. — Sein Grabſtein in der dortigen 
ev. Kirche St. „ Kurt Tiesler. 


o ter Horſt. (Nr. 1663). 

bse pez auf Joh. to ter Horſt, Senator in Braun- 
ſchweig, A. III. 1660, F 29. XII. 1717 (Staatsbücherei in Sane 
nover). Aus Perſonalſchriften der Zwickauer RNatsſchulbücherei 
kann ich berichten über: 1. Advokat Dethard Horſtius (* Worden 
1546, T Wittenberg 1618). — 2. Prof eloqu. Phil. Hor ft (* Braun«- 
de 1584, f Jena 1664 — f. a. Jöcher. — 3. Prof. Dr. med. 
et phi Gregor Horſt (* Ulm 1626 Ulm 1661). — 4. Dr. med. 
Jakob Horſt oc Wittenberg 1562 Sibylla, T. des Ratsherrn 
Adolf Gruben a. Breslau. — 5. Hofrat m. Horft co 
Königsberg 1565 Dorothea Romer. Dr. Förſt er. 


Jäger. (Nr. 1558). 
Jager in Leipzig: 1. Handelsmann Hans Jakob J., Lindau 
2. III. 1613 (V.: Weinfändfe Melchior J., M.: Barbara Blund⸗ 
ſchling) 7 Leipzig 5. IX. 1686. Sohn: Joh. Jak Le — 2. Handelsm. 
dr. Konrad J., co 24.X. 1671 Rabel, T. des Ratsbaum. 
Adrian Steger in Leipzig. — 3. Chriſtoph J., not. a caes,, 


Gerichtsverw. in See GE XI. 1670. — 4. Holm. Hein⸗ 
rich Chriſtian J., oo 9. IX. 1684 Johanna Sieber (Perfonal- 
Schriften Natsſchulbücherel Zwickau. Dr. Förſt er. 


Kevel. (Nr. 1612). 

Schmied heißt im flavifden (polntichen, wendiſchen) nicht 
Koval, ſondern Kowäll; vgl. die ſehr häufigen Petty Paß 
Familiennamen Kowallik, e Kowals 

efel von Kowal herrührt, iſt m. E. wenig wahrſcheinlich. 
Rechtsanwalt u. Notar Dommni ich. 


Knochenhauer — Müller — Oppermann. (Nr. 1613). 
Vielleicht kann Auskunft geben Rentner, früher Landwirt, 
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Auguſt Breier, Braunſchweig, Langerhof 9, deſſen verftorbene 
Gattin Marie eine geb. Oppermann war. 
Verlagsbuchhändler Oswald Spohr. 


Laube. (Nr. 1629). 

Zu der ſchleſiſchen Familie Laube gehört der General 
leutnant Kurt Laube in Berlin ⸗Friedenau, Kaiſerallee 81. — 
Die Familie Laube war 1500 in den Reichs- u. erbl. öfter. 
Adelsſtand erhoben worden. Der Adel wurde Mitte des 17. Jahr⸗ 
hunderts vernachläſſigt. Damals ging die Familie mit dem 
Fürſten v. Halzfeldt⸗Trachenberg nach Schleſien. Seitdem 
Domänenpächter, Juſtizbeamte u. Kammerdirektoren im Dienſt 
dieſes Geſchlechts. B. Thümmel. 


Ludovict. (Nr. 1581). 


Bei Yoder mehrere Namensträger, 


können. 


die Ahnen ſein 
Dr. Förſter. 
Martini. (Nr. 1675). 

Eine Elbinger Predigerfamilie des Namens Martini 
führte ein Wappen: In blau ein weißer Schrägrechtsbalken, 
darauf zwiſchen zwei gelben Rofen ein gelber Stern; auf dem 
Helm gehender gelber Greif (Dewitz, armar. Elbing.) — Vielleicht 

ehören hierher auch Peter Martini, Pfarrer in Königsberg, 

r., © Barbara Roger. Deren S. Chriſtoph Martini, 5. 
XII. 1579, f 15. IV. 1651, Hofgerichtsſekretär in Königsberg, hatte 
an männlichen Nachkommen nur den jung F Chriſtoph M. (aus 
1. Ehe). ö Kurt Tiesler. 


a Maſchau. (Nr. 1676). 

Chriſtian Maſchov (Mascovius), Jur. utr. Pract., Hof- 
erichtsaſſeſſor in Quedlinburg, T vor 1691; co 1680 Anna Clie 
abeth Lüntzel aus Quedlinburg. Aber die Vorfahren der 

letzteren kann ich einige Auskunft geben. 
N Landrat Albrecht. 


Werklin. (Nr. 1617). 

In meiner Ahnentafel finden ſich Nikolaus Märklin 
(Merklin, Merkle) von Donauwörth um 1420, Bürger in 
Marbach; co Anna, Tochter des Jakob Schönthalmaier in 
Murr; Sohn: Nikolaus Märklin in Marbach, um 1450; 
co Anna . . .. aus Ilsfeld; Tochter: Anna Märklin um 1480, 
7 1534; co Michael Demler, Vogt in Marbach, f 1536. (Her- 
mann Müller, Hehl'ſches Stammbuch, Calw 1892). 

Regierurgsrat Berner. 


v. Mützſchefahl. (Nr. 1679). 
Eine Frau v. Mützſchefahl lebt in Sorau NL. Logen⸗ 
{trake, im Haufe des Rechtsanwalts Dr. Schade. 
Dipl.-Ing. Kade. 


Rechtenbach. (Nr. 1621). 

D. theol Leonhard Rechtenbach, Langenſalza 13. VI. 
1576, 1591 Fürſtenſchüler Pforta, Diakonus an St. Stephan, 
Langenſalza, Prediger, dann Archidiakonus an St. Bonifaz 
daf., dann an St. Nikolai Eisleben, dort Konſiſt.⸗Aſſeſſor, f bal. 
4, V. 1624; co GE T. des ee? Lyſer (Leyſer); 
dieſer Wineden i. Wirt, 1552 (V.: Superint.), 1570 Pf. zu 
Göllersdorf i. Oftr., 1573 Mag. Tübingen, 1576 bal, D. theol., 
1577 Generalſup. Prof. theol. u. Konſiſtorialaſſeſſor Wittenberg, 
1587 verabſchiedet u. Koadjutor in Braunſchweig, 1593 wieder 
Generalſup. Wittenberg, 1594 Hofpred. Dresden, + Daf. 1610. — 
Euphroſyne R. geb. Leyſer errichtete 1677 eine Stiftung a. d. 
Univerſ. Leipzig; hier ſind genealogiſche ä zu en 

r. Forfter. 


Ich verweiſe auf die Kirchen- und Schul⸗Chronik von 
Weißenfels von Guſt. Heinr. Heydenreich (1840), Seite 171. 
Der Clerus Mansfeldicus von Biering wird R. auch nennen. 

Machholz. 
Reinbold. (Nr. 1608). 

Zahlreiche Perſonalſchriften auf Namensträger in der 

Staatsbücherei Hannover (Lincke, Niederſächſ. 5 
r. Förſter. 
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Schlegel. (Nr. 1630 a). 
Vielleicht kann Fräulein Mathilde Schlegel in Stolp (Po.), 
Wilhelmſtr. 37 Auskunft geben. 
Rittmetfter a. D. Harry Hummel. 


Springer. (Nr. 1571). g 
Unter den in ben aan 1400-1525 in Kempten vor⸗ 
kommenden bürgerlichen Geſchlechtern befanden ſich Springer. 
(Haggenmüller, Geld, d. Stadt u. gefürſt. Grafſchaft K., I, 
Kempten 1840, S. 572). Riehm. 


Tabbert. (Nr. 1689). 

Johann Tabbert, Paſtor in Ziethen bei Anklam, in 
Wi Amt dE abet 11. VII. 1658 Euphroſyne Bethe, Witwe 
es Paſtors Samuel König in Blethen, feines Amtsvorgängers. 
Hochzeitspredigt ſiehe Sammlung „Vitae Pommeranorum“ Uni- 
verſ.⸗Biblioth. Greifswald Bd. 38. Ausführliches familienge⸗ 
ſchichtl. Material ebenda und Bd. 106 dieſer Sammlung. 

Dipl.-Ing. Scheele. 


v. Thadden. (Nr. 1690). 

Rot. v. Thadden 1761 —74. (Nr. 4) ging im Gren.⸗Rgt. 5, 
ein anderes 1774—84 (Nr. 33) im Gren.⸗Rgt. 11 auf (v. Voß, 
Regimentsname der Altpreuß. Armee, 1894). 

Hptm. v. Sobe. 


Titius. (Nr. 1631). 
In Sachſen kein Domprediger Titius (= Dietze), aber 
zahlreiche andere Namensträger, über die Auskunft gegeben 
werden kann. Dr. Förſter. 


Tröger. (Nr. 1635). 

Im Ratsregiſter der Stadt Plauen i. V.: Hans T. 1466, 
Hans T. 1553— 1571, Johann T. 1556— 1590, Matthes T. 1575— 
1587, Balthaſar T. 1608-1618, Johann T. 1617—1629; ferner 
in Raab, Erbbuch der Stadt Plauen: 1506 Nickel, Bartel und 
Merten T. Die Familie Tröger iſt auch jetzt noch in und um 
Plauen verbreitet. , Arno Teuſcher. 


Uber Tröger im Erzgebirge ſ. Lehmann, Chronik der 
freien Bergſtadt Schneeberg, Schneeberg 1837—40. 
D. Gravenhorſt. 


Wackwitz. (Nr. 1636). 

1402 iſt Stephan Wagkwitz Bauer zu en b. 
Meißen (Neue Sächſ. Kirchengalerie, Diözeſ. Meißen S. 1173.) — 
Mein Urgroßvater Chriſtian Gottlob Wackwitz, (wo?) 25. l. 
1738, f 24. III. 1802 als Erb-, Lehn⸗ und Gerichtsherr auf Bör⸗ 
tewitz bei Leisnig (W.: Schräglinks gelegter Anker, belegt mit 
d. Buchſtaben W. Auf dem bewulſteten Spangenhelm wachſende 
bekleidete Jungfrau, die mit der Rechten den Anker in die Seite 
ſtemmt, auf der Linken einen ſitzenden Vogel hält). Wohl ſein 
Sohn: Chriſtian Gottlob Wackwitz, als „Beſitzer des Lindigt⸗ 
gutes“ am 2. V. 1805 als Pate erwähnt. 

C. Vogel. 


Welcker. (Nr. 1638). 

1405 Henne Welder und fein Sohn Stephan, 1405 Kaplan 
zu Dürkheim in der Rheinpfalz. — 1519 Johann Welder, 
Stifskuſtos bei N. Stephan z. Weißenburg (Glasſchröder, 
Urkunden is pfälzifhen Kirchengeſchichte im Mittelalter, 
München 1903). Referendar Riehm. 


Willich. (Nr. 1618.) 
Nach dem Lexicon der Hamburgiſchen Schriftſteller VIII 
S. 59 hieß die Frau des Martin Willich Eliſabeth Butelius. 
Sie war die Tochter des Chriſtoph B., Kaufmann zu Kyritz. 
Percy E. Schramm. 


von den Zinnen. (Nr. 1693). 

Wappen des 1609 mit Tilo v. d. Zinne erlofd. pom⸗ 
merſchen Geſchl.: ſilb. Schild m. roter Rofe, im Schächerkreuz 
beſteckt m. 3 grünen, gezackten Blättern. Helmzier: die 3 grünen 
Blätter nebeneinander. Decken: w. u. r. (Siebmacher, Abgeſt. 
Adel Pommern.) Hptm. v. Sobbe. 


Eingänge 
(vom 15. März bis 15. April 1919.) 


Für die Bücherei: Geſchenke: Von Major Nothlauf: 
Mitteilungen für die Oberfränkiſchen Familien Rothlauf. Nr. 
32—38, 40 — AR, 46— 51. — Von Archivar Dr. Wecken: 1. Zeite 
ſchrift des Vereins für Lübeckiſche Geſchichte und Alterstums⸗ 
kunde Bd. 10, Heft 1. — 2. Baumgarten, Wie Wertheim evan⸗ 


geliſch wurde, 1890. — 3. Beiträge zur neueren Geſchichte Oeſter⸗ 
reichs, Tetſchen 1906. — 4. Dem 6. deutſchen Archlvtag in Wien 
und der Hauptverſammlung des Geſamtvereins der deutſchen 
Geſchichts⸗ und Altertumsvereine gewidmet von dem Verein für 
e der Deutſchen in Böhmen, Prag 1906. — Von Prof. Dr. 
G. ilenius: Knodt, Feltidrift zur Hundertjahrfeier des 
Kgl. Theol. Seminars in Herborn 1818—1918. — Von Prof. 
F. Plathner: 1. Die Familie Plathner. Mit zwei Nachträgen. 
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Berlin 1866, 74, 1905. - 2. Mitteilungen des Plathnerſchen 
Familienverbandes Heft 1—A, 1913—14. — 3. Kunze, Kalender 
für das Höhere Schulweſen Preußens. 2. Teil 1913 und 1915. — 
Von der Geſellſchaft für Pommerſche Geſchichte und Alters 
tumskunde: Wehrmann, Die Kirchenbücher in Pommern. — 
Von Verlagsbuchhändler O. Spohr: Spohr⸗Archiv, Reihe J. — 
Von Hans Schulze: Stammbaum der Familie Poppendieck, 
Wolfenbüttel 1903. — 2. Eickenroth, Neindorf und die Familie 
von Löhneyſen. — Von Schuldirektor ©. Neuſchaeſer: 1. Neu⸗ 
ſchaefferſches Familienblatt Heft 1—6, 1908 ff. — 2. Satzungen 
des Familien verbandes. — Von Konſiſtorialſekretär Machholz 
als Verf.: Das Merſeburger Ordiniertenbuch 1666— 1816 
Von Frau verw. Amtsgerichtsrat von Bennigſen: v. Bennigſen, 
Der Adel von Hannover, Oldenburg, Braunſchweig, Lippe und 
Bremen bis 1866. Görlitz 1912. 1. Heft (Buchſtabe A). — Von 
Rudolf Dimpfel: (Aus dem Nachlaß ſeines Vaters): 1. Kalender 
der deutſchen Adelsgenoſſenſchaft 1904. — 2. Pritzbuer⸗Gamm, 
Mecklenburgiſche Adelsgeſchlechter, 1894. — 3. Tille, Taufe, 
Trau- und Sterberegiſter am Niederrhein. — 4. Jubiläums- 
[drift des Roland Il. Bd. — 5. Der Lauchſtädter Mineralbrunnen 
und ſeine Bedeutung, 1906. — 6. Graeſſe, Geſchlechts⸗, Namen⸗ 
und Wappenſagen des Adels deutſcher Nation, 1876. — 7. Das 
Münzen-⸗Buch ober die Gold- und Silbermünzen aller Welt⸗ 
teile und Staaten in natürlicher Größe und Zeichnung, 1875. — 
8. Staehelin, Baſeler Adels- und Wappenbriefe, 1916. — 
9. v. Eberſtein, Die i. J. 1893 lebenden Mitglieder der Fa⸗ 
milie Eberſtein vom Eberſtein a. d. Rhön. — 10. Macco, Aachener 
Wappenbuch. — 11. Sammlung deutſcher Städtewappen. — 
12. Münchener Kalender 1897 — 1905. — 13. Hofkalender 1873 
und 1878. — 14. Brünner Taſchenbuch der adligen Haufer 1884, 
88, 89, 90 u. 91. — 15. Jahrbuch des deutſchen Adels 1. Bd. 1896. 
— 16. Der Durchlauchtigen Welt zum 19. mal neuvermehrter 
und verbeſſerter Geſchichts⸗, Geſchlechts⸗ und Wappen⸗Kalender 
1741. — 17. Bouton, De l’ancienne chevalerie de Lorraine, 
Paris 1861. — 18. Borel d'Hauterive, Annuiare de la pairie 
et de la noblesse de France, 1846. — 19. Notices sur les familles 
illustres et titrées de la Pologne, 1862. — 20. Livre d'or du Canton 
de Fribourg 1898. — 21. C. Buſſingius, Conspectus Heraldicae. 
Hamburg o. J. — 22. Walford, The Shilling Baronetage for 
1879, 1880. — 23. Royal Descents. — Scottisch Records. London 
1908. — 24. Bernau, Some special studies in Genealogy, London 
1908. — 25. Lodge, The Peerage and Baronetage of de British 
empire, 1863. — 26. Debrett, Illustrated House of Commons 
and the Judicial Bench, 1879. — 27. Debrett, Illustrated Peerage 
and Titles of Courtesy of the United Kingdom of Great Britain 
and Ireland, London 1876. — 28. Illustrated Baronetage with the 
Knightage of the United Kingdom of Great Britain and Ireland, 
London 1876. — 29. Whitaker, Peerage, Baronetage, Knigh- 
tage and Companionage, 1911. — 30. Bernau, The interna- 
tional Genealogical Directory 2. Ed. 1909. — Von Gubbdireftor 
W. von Düring: Johanniter⸗Ordensblatt, 59. Jahrg. 1918. 
Nr. 1-5. — Von B. Lautenſchläger: Geraer Adreßbuch 1897. 
— Von Rechtsanwalt Weck: Anclennetäts⸗Liſte der Offiziere 
des Beurlaubtenſtandes des deutſchen Reichsheeres von 1804. — 
Von Dr. Elsbeth Schwenke als Verf.: Friedrich d. G. und der 
Adel. (Diſſertation), 1911. 

Tauſch bezw. Kauf: Beiträge zur Geſchichte Dortmunds 
und der Grafſchaft Mark, Heft 7—25, 1896— 1918. — Zeitſchrift 
des Harzvereins für Geſchichte und Altertumskunde 1883—92, 
1894—99, 1901—1914. Regiſter zu Bd. 1-30. — J. Sieb⸗ 
machers Wappenbuch, Bürgerliche Wappen Abt. 10, Abt. 11, 

eft 1 u. 2. — Spirgatis, Perſonalverzeichnis der Pariſer 

niverſität von 1464, Seipsig 1888. — Allgemeine en 
Biographie 56. Bd. (Generalregiſter) 1912. — Knod, Die alten 
Watrikeln d. Univerfität Straßburg 1621—1793. 3 Bde. Straßburg 
1897 u. 1902. — Mitteilungen des Vereins für Chemnitzer Ges 
oe Heft 13—20, 1905—1918. — Hermelink, Die Matrifeln 
er Univerfität Tübingen Bd. I 1477—1600, Stuttgart 1906. — 
Kolberg, Die Kirchenbücher des Bistums Ermland. — Hilde⸗ 
brandt, Wappen⸗Fibel, 10. Aufl. 1918. — Caeſar, Catalogus 
Studiosorum Scholae Marpurgensis. Teil I— Ill. — Stenger, 
Mengeder Urkundenbuch, Dortmund 1910. — Nübel, Oort, 
munder Finanz⸗ und Steuerweſen. I. Bd., 1892. — Kübel, 
Dortmunder Urkundenbuch, 3 Bde., 1881—1910. — Capelli, 
Lexicon Abbreviaturarum, Leipzig 1901. — Richard, Der 
Kurfürſtl. dach Kanzler Nicolaus Krell, Dresden 1859. — 
Almanach de Gotha 1917. — v. Wedel, Deutſchlands Ritter⸗ 
ſchaft, 1904. — Beneke, . der Familie Lorenz Meyer 
in Hamburg, 1861 u. 1902. — Wagner, Regifter zur Watrikel 
der Univerſität Erlangen 1743— 1843, 1918. 

Für das Archiv: Von Leutnant Ferdinand von Schwedler: 
1. Ahnentafel desſelben, 1899. — 2. Perſonalbogen. — Von 
Referendar Riehm: Etwas von den Vorfahren Jellinghaus. 
— 2. Ahnentafeln von Chriſtiane Charlotte Rind (* 1803), — 


* 
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Warie Luiſe Wilh. Jellinghaus (* 1858), — Eliſe Auguſte 
Löſchke (* 1833), — Eva Eliſabeth Huffer (* 1702), — Anna 
Maria Grafer (* 1727), — Maria Barbara Gräſer ( 1766). 
— Von stud. jur. E. von Steinprinz: 1. Ahnentafel desſelben, 
* 1899. — 2. Perſonalbogen. — Von Major Rothlauf: 1. Ahnen⸗ 
tafel desſelben, 1877. — 2. Perfonalbogen. — 3. Verſchiedene 
Wappen. — Von Oberarzt Dr. Teuſcher: 1. Ahnentafel des⸗ 
ſelben, 1886. — 2. Perfonalbogen. — Von Senatspräſident 
Dr. R. Marſſon: 1. Stammtafel der Familie Marſſon (Marſon, 
Marcon) 1908. — 2. Ahnentafel von Theodor Marſſon, 1902. 
— 3. Perſonalbogen. — Von cand. jur. Georg⸗Willy Staelin: 
1. Ahnentafel desſelben, 1897. — 2. Perſonalbogen. — Von 
Geh. Nechnungsreviſor Fr. Werwach: 12 große Perſonalbogen. 
— Von Apotheker Sutor⸗Wernich: 2 Wappenſiegel Wernich 
und Sutor⸗Wernich. — Von Gutsbeſitzer H. Schlüter: Perſonal⸗ 
bogen. — Von Hans Schulze: Ahnentafel desſelben, 1892. — 
Von stud. jur. Bergdolt: 1. Ahnentafel desſelben, 1898. — 
2. Perſonalbogen. — 3. Exlibris. — Von Dipl.-Ing. Hermann 
Mierzinsty: Perſonalbogen. — Von Konrad Anverricht: 
1. Ahnentafel desſelben, 1899. — 2. Perſonalbogen. — Von 
cand. med. Walter Kretzſchmar: 1. Ahnentafel desſelben, 1895. 
— 2. Perſonalbogen. — Von Archivrat B. Trognitz: Zeitungs 
ausſchnitte (Familien nachrichten). — Von Hans Rabiger: 
Nachfahrentafel der Familie Lange aus Kronſtadt. — Von 
Paſtor W. Grundmann: 1. Ahnentafel von Friedrich Wilhelm 
Grundmann, 1908. — 2. Perſonalbogen. — Von R. 9. 
age ed Stammtafel der Familie Haentjend. — Von Ing. 

orl Klier: 1. Ahnentafel desſelben, 1888. — 2. Perſonalbogen. 
= — Freiherrn von Blittersdorff: Ahnentafel desſelben, 

1869. 


Neue Mitglieder 
bezw. Bezieher der Familiengeſchichtlichen Blätter. 
(Vom 15. März bis 1. Mai 1919.) 


Major a. D. Fritz Beck. — Konteradmiral Friedrich von 
Bülow. — Landwirt Hans Crüwell. — Kaufmann Kurt 
Darapsky. — Leutnant d. R. Wilhelm Elterlein. — Dr. med. 
Arnold Gatter. — Rechtsanwalt Karl Gaul. — Kaufmann 
Walter Gelshorn. — Kaufmann Chriſtian Germar. — 
Kaufmänn. Beamter Friedrich von Gropp. — Major Paul 

run. — Paſtor Waldemar Grundmann. — Hauptmann 
Joachim Hertz — Regierungsaffeffor a. D. Feodor von Heyde 
brand und der Laſa. — cand. rer. nat. Hans Hoffmann. — 
Ingenieur Karl Klier. — Amtsrichter Kölling. — cand. med. 
Walther Kretzſchmar. — Dr. med. Konſtantin Külz. — 
Prokuriſt Friß von Lindenau. — Dr. phil. Paul Lunderſtedt. 
— Senatspräſident Dr. Richard. Marſſon. — Leutnant Alfred 
Mummy. — Ingenieur Willy Oppermann. — Bibliotheks- 
kuſtos Dr. jur. Friedrich Wilhelm Pfeiffer. — Major Julius 
Rothlauf. — Rittergutsbeſitzer Paul Ignaz Schroeder. — 
Dipl.-Ing. Walter Speiſer. — V Walter 
Teichmann. — Major Paul von Tſchudi. — Fabrifbeftker 
Ulrich Wegener. — Geh. Rechnungsrat Friedrich Werwach. 
— Landwirt Lt. d. R. Kurt Winckelſeſſer. — Tauſchvereine: 
Verein für die Geſchichte Dresdens. — Hiſtoriſcher Verein für 
Schwaben und Neuburg in Augsburg. 


Bekanntmachungen. 


1. Von den Erben unſeres verſtorbenen ſtellvertretenden 
Vorſitzenden Arthur Dimpfel iſt uns zur dauernden Erinne⸗ 
rung an den Heimgegangenen eine Arthur Dimpfel⸗Stiftung 
zur Verfügung geſtellt worden. Nach Abzug eines Teils der 
Koſten der Kunſtbeilage dieſes Heftes (Bild Arthur Tank wur⸗ 
den eintauſend Mark dieſer da cals D eführt. Die jährlichen 
Zinſen ſollen zur Vermehrung der Bücherei, möglichſt durch 
größere Werke, Verwendung finden. Den hochherzigen Gebern, 
der verw. Frau Marie Dimpfel, geb. Türk, und ihrem Sohne 
Rudolf Dimpfel, fet auch an dieſer Stelle der Dank der Zen⸗ 
tralſtelle ausgeſprochen, die die Dienſte des Verſtorbenen nie 
vergeſſen wird. 

2. Die täglich ſteigenden Anforderungen an unſere Ge⸗ 
ſchäftsſtelle veranlaſſen uns erneut zu der Bitte, allen Zuſchriften, 
in denen eine unmittelbare Beantwortung erbeten wird, Side 
porto für die Antwort beizulegen. 

3. Die Bekanntmachungen, die wir in den bisherigen 
Heften des laufenden Jahrganges an die Mitglieder und Leſer 
gerichtet haben, bitten wir höflichſt, erneut nachzuleſen und un⸗ 
ſeren darin geäußerten Wünſchen zu entſprechen, ſo 3. B. hinſicht⸗ 
lich der Werbetätigkeit, die ſchon ſehr erfreuliche Erfolge ge⸗ 
zeitigt hat. Aber auch Hinweiſe auf unſere Beſtrebungen in 
örtlichen Tageszeitungen, wie ſie kürzlich in ſehr ausführlicher 
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und dankenswerter Weiſe ein Mitglied in Einbeck n ſind 
von Wert; machen ſie doch Kreiſe auf uns aufmerkſam, die z. T. 
Bye, feine Kenntnis vom Beſtehen unſerer Anſtalt haben. 

4. Es fehlen unſerer Geſchäftsſtelle nod eine Reihe von 
Anſchriften olcher Mitglieder und Bezieher, die im Felde ge⸗ 
weſen find und unfere Sendungen unter Anſchrift ihrer Truppen⸗ 
teile erhalten haben. Wir bitten zwecks Richtigſtellung der 
5 um Angabe der nunmehrigen Heimatan- 

riften. 

5. Infolge einer erneuten, Ende Mai begonnenen Lohnbe⸗ 
wegung im Buchdruckereigewerbe find alle Dispoſitionen über 
den Beginn des Druckes des Ahnentafelwerkes über den 
Haufen geworfen. Ein endgültiger Termin kann vor Klärung 
der Lage nicht feſtgeſetzt werden. Einſendungen ſind demnach 
bis auf Weiteres (bis Auguſt etwa) noch möglich und ſehr er⸗ 
wünſcht, damit demnächſt der Druck, einmal begonnen, ununtere 
ce fortgeſetzt werden kann. 

6. Zwecks Durchführung der auf Sp. 87 Abſa 
gegebenen Beſtimmungen über den Abdruck der 

itten wir, alle bisher nicht veröffentlichten, vor dem 20. Juni 
eingeſandten Rundfragen, deren Abdruck gewünſcht wird, zu wie⸗ 
derholen und zwar unter Berückſichtigung der von uns mehrfach 
geäußerten Wünſche über das Außere und die Abfaſſung: Einzelne 
einſeitig beſchriebene Blätter! Nicht im Text des Briefes! Keine 
Bud ftabenablursungen, dagegen Verwendung der üblichen genea⸗ 
logiſchen Zeichen (“, oo, T, I)! Papier mit Rand oben und 
unten und an beiden Seiten Jedes Blatt mit Namen des Ein⸗ 
ſenders bezeichnen! — Einſendungen, die dieſen Forderungen 
nicht genügen, müſſen bei gelegener Zeit umgeſchrieben werden; 
ihr Abdruck erleidet demnach eine Verzögerung. 

7. Infolge der Erhöhung an Papier- und Drudpreifen 
müſſen wir künftig für die großen Perſonalzettel M. 0.20, für 
Ahnentafelvordrucke M. 0.20 und für kleine Perſonalzeitel 
M. 0.10 berechnen. 


Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ u. Familien⸗Geſchichte. 


7 bekannt- 
undfragen 


Die Witglieder der Zentralſtelle für Deutſche 
Perſonen⸗ und Familiengeſchichte werden hierdurch 
eingeladen zur 


14. ordentlichen Hauptverſammlung, 


die am Freitag, den 11. Juli 1919 5 Uhr nach⸗ 
mittags im Hotel Deutſches Gaus in Leipzig, 
Königsplatz (Ecke Wächterſtraße) ſtattfinden ſoll. 


Tagesordnung: 

1. Verabſchiedung der Jahresrechnung 1918. 

2. Satzungsänderungen, die durch die Eintragung 
der Zentralſtelle in das Vereinsregiſter not- 
wendig werden. 

3. Verſchiedenes. 

An den geſchäftlichen Teil wird ſich ein wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Vortrag anſchließen, deſſen Thema noch 
vorbehalten bleibt. 


Der Vorſtand der Zentralſtelle für 
Deutſche Perſonen⸗ und Familien⸗Geſchichte. 


Dr. Breymann, Vorſitzender. 


Aus unſeren Doppelſtücken geben wir nachſtehende 
Schriften ab und bitten um gefl. Beſtellung. Porto 
wird beſonders berechnet. Die auf Sp. 88 angezeigten 
Bücher ſind ſämtlich verkauft. | 

Bücherei der Zentralſtelle. 
Bähniſch 5 1910. 140 S. geb. M. 1.20. 
Gilow, Schüler⸗Matrikel des . Gymnaſiums (in 
Berlin) 16501767 1914. 30 S. M. 


Goldmann, Die rae ipa Erfurter EE 1650— 
1820. 1914. 110 S. M 


SE für die Schriftleitung: Archivar Dr. 
amiliengef 


Verlegt für die EST Eë für Deutſche 9 und 


Vehſe, Geſchichte der We Höfe: einzelne Bä 


Gritzner, Standeserhebungen u. Gnadenakte Deutſcher Landes 
fürſten in den letzten 3 Jahrh. 1891. 952 S. Gebunden M. 42.—. 

Gundlach, Bibliotheca familiarum nobilium. Repertorium ge- 
druckter Fam.⸗Geſch. und Fam. ⸗Nachrichten. We 260 ©. 
Gebunden und mit weißem Papier durchſchoſſen. —. 

Genealog. Handbuch bürgerl. Familien. 25. Bd. 1913. 
Originalband. M. 10.— 

Hofkalender. (Gothaer Gen. . 1850, 1873, 1878, 
1900 - 1907 Originalbände je M 

Nl und „„ für oa Kgr. Hannover. 1853. 


ine CS Matrikel éi r Univerſttät Roftod. IV. 1. (1694— 
1747). 1891. 240 S. M. 1 
Jabrbud be as Deutſchen Abels. 1. Bd. 1896. 987 S. Original- 


al 088i [des Vereins] Roland. 19021912. 1. Bd. 

Korreſpondenzblatt des Geſamtvereins der deutſchen Geſchichts⸗ 
und Altertumsvereine. 52.— 54. Jahrg. 1904 —06. 5044-4847 552 
Spalten. Halbleinenband M. 9.— 

v. re aoe ones Familiengefhichte, Stammbaum und 

Ahnenprobe. 1890. 129 S. geb. M. 1 

Marburger Studentenmatrikel 157080, 1590—97, 1598 — 

e 1700—20 (Univerſitätsprogramme von 1879, 80, 81, 1907). 


j 
der Univerſität Königsberg. 3. Bd. (Regiſter). 1917. 
Nie derſachſen. 15. Jahrg. 1909/10. Halbleinenband M. 6.—. 


Schleſinger nn von Brür bis 1526. 1876. 236 S. Halb» 
leinenbund. M 
5 e Groß-Brittannifcher u. Churfürſtl. Braune 


ſchweig⸗Lüneburgſcher. 1801. (Selten!) M. 8.— 
Geneal. Taſchenbuch der adel. Haufer Oeſterreichs. 1. Bd. 1905. 


Gebunden. M. 6.— 
e der freiherrlichen Häuſer. 1896. Originalband. 


4 f. ae SCHEER Häufer. 1868, 1871, 73, 74, 76, 80, 


Wir 055 fur Cie Bücherei 
Gräfliches Taſchenbuch 1902, 9, ‚14, 18 

Freiherrliches Taſchenbuch 1906, e 9, 11, 12, 15, 18 

ae ec? SS und Geſellſchaftsbiologle: einzelne Bande 


d Heft 
Volitikhrantpropolagiice (Revue) Monatsſchrift: einzelne Bände 


De Geſchlechterbuch: einzelne efte des ves Bandes. 
ande 
Bücherei der Zentralſtelle. 


— . —.——..— .. —..ͤ—.ꝶ .,. P—... . 2 ne nu. —— ̃——— .. ˙——ꝛß . an nes I ñ́ꝗ— .— 
jo au el e le e ele e ele e else el | To e ele e olo m ele m Ce ce ell 


In Kürze erſcheint: d 


Tafhenbud fie Familiongesmimtsforfiiee : 


Herausgegeben von der Zentralſtelle für Deutſche b 
Perſonen- und Familiengeſchichte in Leipzig. 3 
eder Familienforſcher beſtelle ſogleich unter Ein⸗ : 
zahlung von 4.50 Mk. auf das Poſtſcheckkonto der 
Zentralſtelle in Leipzig 51228. 

Nach Erſcheinen tritt eine Preiserhöhung ein. 
Fertigſtellung bisher durch Schwierigkeiten im 
Druckgewerbe erſchwert. 

Le e ele m oje m st le m ele m else 8s jo m sie e ele m elle e ele m sl ee 


Alle Bufdriften für die EE der Familiengeſchicht⸗ 

lichen Blätter, für Ee d Bücherei der Zentralſtelle find 

u richten nur an die entralſtelle für ra Perfonens und 
amiliengeſchichte in Leipzig, Floßplatz 1 


Kunſtbeilage: Bild Arthur Dimpfels; es tft die Wie⸗ 
dergabe eines auf Pergament gemalten kleinen Oelbildniſſes von 
der Hand der Leipziger Malerin Minna Schroeder, die durch 
2 auf Elfenbein gemalten Mintaturen befannt geworden ift. 

ie Künſtlerin will gerade dieſe im 17. und 18. Jahrhundert 


viel gepflegte Kunſt des Kleinporträts wieder zu Ehren bringen. 


rie drich Wecken in Leipzig⸗Oetzſch 
ichte“ bei e A. Ludwig egener, Verlagsbuchhandlung, Leipzig. 


ck von G. Reichardt, Sroltzſch. Bezirk Leipzig. 


Familiengeſchichtliche Blatter 


n ſllonatsſchriſt zur Förderung der Familiengeſchichtsforſchung e 


Gegründet von D. o. Daſſel 
Herausgegeben von der Daffel=Stiftung bei der 3entralftelle für 
Deutſche Perfonen= und Familiengeſchichte in Ceipzig. 


Jährlicher Bezugspreis 14 M., für Witglieder der Zentralſtelle 10 M. — Beſtellungen ſind an die Zentralſtelle (Leipzig, 
Floßplatz 11) zu richten und geften als fortlaufend, wenn nicht bis 31. Oktober eine Kündigung für Jahresſchluß erfolgt. 


—— — — — ——ä 2 
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oad N über Sammlungen von Leichenpredigten in Deutſchland. Von Archivar Dr. Friedrich Wecken. — Wappen» 


abriken. Von 


von den Velden (Schluß). — Auszüge aus dem älteſten Kirchenbuche von Wittmund. Von Staatsanwalt 


Dr. Hans Fieker (Fortſetzung). — Kleine Mitteilungen. — Bücherſchau. — Zeitſchriftenſchau. — Rundfragen und Wünfche. — Antworten 
auf die Rundfragen. — Nachrichten der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte.— Beilagen: 1. Namensverzeichnis 
zum Jahrgang 1918 der Familiengeſchichtlichen Blätter. 2. Mitteilungen der Zentralſtelle, Heft 16/23 (Vogtherr). 


Uberficht über Sammlungen vonLeichenpredigten in Deutichland. 


Von Archivar Dr. Friedrich Wecken. 


Die Bedeutung der für einen unſerer Vorfahren 
des 16. bis 18. Jahrhunderts gehaltenen Leichenpredigt, 
genauer geſagt der der Leichenpredigt angefügten 
„Perſonalia“ für die Geſchichte unſerer Familien, 
wird in den weiteſten Kreiſen gewürdigt“). Zu 
ihrer Bedeutung für familiengeſchichtliche Forſchungen 
tritt noch der Wert der Leichenpredigt für die Kirchen⸗ 
SC OO, für die Geſchichte der Predigt, der deutschen 

iteraturgeſchichte und Kulturgeſchichte überhaupt. Darüber 
alſo mehr Worte zu verlieren, hieße Allbekanntes wieder= 
holen. Nicht genügend bekannt dagegen ſind die Orte, 
an denen Leichenpredigten, 3. T. in größeren Mengen, 
vereinigt ſind und der Benutzung harren. Tille (ſiehe 
unten) und Heydenreich (Handbuch der Praktiſchen 
Genealogie, 1913, 1. Band S. 53 ff.) geben nur wenige 
Nachweiſe in dieſer Hinſicht, ſodaß es erwünſcht er, 
ſchien, möglichſt alle Anſtalten, Archive und Biblio» 
theken, aufzuzeichnen, in denen Leichenpredigten und 


ähnliche perſonenkundliche Schätze verwahrt werden. 


Ein dahin lautender Fragebogen wurde von mir ſeit 
Mitte 1918 an etwa 260 Anſchriften verſandt; rund 
190 Empfänger haben geantwortet, von denen wiederum 
die im Nachſtehenden aufgeführten ſachdienliche Mit- 
teilungen machten. Das Ergebnis der Umfrage iſt ſo 
wertvoll für die Geſamtheit, daß ſeine Veröffentlichung 
erwünſcht erſcheint. 

Von den wenigſten Sammlungen ſind Verzeichniſſe 
gedruckt, die der Offentlichkeit einen Aberblick uber den 
reichen Inhalt geben; auch handſchriftliche Verzeichniſſe 
über beſondere Bibliotheks- Abteilungen „Leichen- 
predigten“ oder dergl., gibt es nur ſelten. Im Allge⸗ 
meinen und beſonders auf den großen Bibliotheken ſind 
die Leichenpredigten noch immer ein Stiefkind; gibt es 
doch heute noch bedeutende Büchereien, die über das 
Vorhandenſein einer beſtimmten Leichenpredigt nur dann 
Auskunft geben können, wenn der Verfaſſer bekannt 
iſt! Aus dieſem Grunde dürften alle Unternehmungen, 
die auf die Drucklegung von Leichenpredigt-Verzeichniſſen 


1) ſ. Armin Tille in den „Mitteilungen der Zentralitelle 
für deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte“ Heft 2 (Leipzig 
1906) S. 65 ff. 


einzelner Bibliotheken abzielen), der Förderung aller 
Fachgenoſſen ſicher fein; freilich darf eine Veröffent— 
lichung nicht auf eine beſondere Art, wie etwa auf 
Leichenpredigten für adelige Perſonen (ſiehe im Zodi, 
ſtehenden unter Braunſchweig, Stadtbibliothef) ſich 
beſchränken. Eine Bibliographie aller jemals gedruckten 
Leichenpredigten dürfte zunächſt und auf lange Zeit 
hinaus noch ein ſchöner Traum ſein, der aber doch 
vielleicht einmal ſeine Verwirklichung erleben kann; auch 
dies wäre ein dankbares Arbeitsfeld für die in Vor⸗ 
bereitung befindliche Arbeitsgemeinſchaft unſerer familien- 
kundlichen Vereine. 

Nicht ausgeſchloſſen iſt es, daß, beſonders im Beſitz 
von Privaten und von Vereinen, vielleicht auch von. 
Muſeen und andern Anſtalten ſich noch weitere, mir unbe⸗ 


kannt gebliebene Sammlungen von Leichenpredigten befin⸗ 


den; unſer Dank iſt dem ſicher, der ſeine Kenntniſſe ſolcher 
Sammlungen der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ 
und Familiengeſchichte in Leipzig mitteilt, damit dieſe fie 
ſammeln und auch künftig an paſſender Stelle bekannt 


geben kann. 


LP. = Leichenpredigt, 

GSch. = fonftige oder überhaupt perſonenkundliche Gelegen⸗ 
heitsſchriften; 

? = unbeftimmte bezw. unbeſtimmbare Anzahl. 

Durch „“ find wörtliche Auszüge aus den Antworten ges 
kennzeichnet. 


Aachen, Stadtbibliothek. — 13 LP., 111 GSch.; mehrere | 
Tauſend Totenzettel. 

Altenburg, Landesbibliothek. — 90 LP. 

At KETTEN ve: 2 3900 lemlich zahl 
mberg, Provinzia othek. — „wohl Aen ahlreiche“ 

Amotbach pl Lein! ſches A fe * a 
morbach, Fürſtl. Leiningenſche rchiv un iblio⸗ 
thek. — 50 LP., 30 GSch. | 

Anholt i. W., Fürſtl. Salmſche Hofbibllothek. — 30 LP., 
einige GSch. 


1) fo wird in Heft 24/25 der Mitteilungen unſerer Zentral» 
ſtelle, in der Jahresgabe für 1919, Peter von Gebhardt die 
Leichenpredigten der Leipziger Univerſitätsbibliothek verzeichnen. 
Dieſe Veröffentlichungen ſind wertvoller als die von anderer Seite 
neuerdings in Angriff genommene Verzettelung der ſchon ge⸗ 
druckten Verzeichniſſe, da unſere Zentralſtelle ſchon Nachweiſe 
dieſer Art beſttzt. 


* 
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Ansbach, Regierungsbibliothek. — 200 LP., 100 GSch. 

—, Gymnaſium. —? 

Arolſen, Fürſtliche Hofbibliothek. —“ 

Augsburg, Staats, Kreis- und Stadtbibliothek. — 
3—4000 LP. 

—, Stadtarchiv. — 80 LP. — Wecken, Augsburger LP. [ Viertel⸗ 
jahrsſchrift Herold 1919]; bringt nach einer Handſchrift des 
Augsburger Stadtarchivs Angaben über rund 200 LP. aus 
Augsburg bzw. über Augsburger. — Zapf, Augsburgiſche 
Bibliothek 1. Bd. (Augsburg 1795) S. 202 ff., wo von rund 
240 LP. der Inhalt in ähnlicher ausführlicher Weiſe onge: 
geben wird, wie dies Tille von den im Beſitz des Vereins 

| für Geſchichte Leipzigs (fiebe dort) befindlichen getan hat. 

Bamberg, Offentliche on MG —? 

„Kreisarchiv. — 100 L G Sch. 

Bayreuth, Hiſtoriſcher Herein für ei und Ulter- 
tumskunde von Oberfranken. — (Bibliothek⸗ 
Katalog I, 1911, S. 132 — 165). 

Bedburg, Ritterakademie — „eine Reihe“ LP., Nachrufe. 

Berlin, Staatsbibliothek. — 4000 LP. und GSch. 

‚Rgle. Hausbibliothek. — 12 LP. 

—, zahl Sch Staatsarchiv. — „zahlreiche“ LP., „eine An- 
zahl 

—, Märkiſches Muſeum. — 53 LP. 


—, Gymnaſium zum Grauen Kloſter. — 2700 LP. (Bers ` 


zeichnis von Nohl in Vierteljahrsſchrift Herold 1903, 191 —291; 
Nachträge von demſelben ebenda 1908, 226—241 und von 
Slider im Deutſchen ee 1907, 7 und 49). 

„Verein Herold. — 550 LP. 

Bonn, Univerſitätsbibliothek. —? 

Brandenburg, Ritterakademie. — 3 LP., 12 GSch. 

Braunſchweig, Stadtbibliothek. — 8600 LP., „große Anzahl“ 
GSch. — Verzeichnis der LP. auf adelige Perſonen in 
Vierteljahrsſchrift Herold 1879, 21—27, 99—104 und 1887, 
97 —108 

Bremen, Stadtbibliothek. — 4400 LP., 7600 GSch. (einſchl. 
der Doppelſtücke). 

—, Staatsarchiv. — „vielfach zerſtreute“ LP. 
—, Focke⸗Muſeum für bremiſche Altertümer. 5080 LP. 

Breslau, Univerſitätsbibliothek. — „ziemlich reich“ an 
LP. und GS 

—, Gtadtbisliother. — „viele Hunderte“ LP., mehrere Zoe 
ſende G Sch. 

—, Staatsarchiv. — ? — Als Depoſitum 22 Sammelbände 
mit vorwiegend ſchleſiſchen und lauſitziſchen LP. aus der 
Kirchenbibliothek in Hünern. 

—, Bibliothek zu St. Bernhardin. — 5 LB. 

Bückeburg, Hofbibliothek. — 6—7000 LP., 12 GSch. 


Büdingen, Fürſtl. Iſenburgiſches Geſamtarchiv und 


Fideikommißbibliothek. — „vorläufig unbeſtimmbar“. 

Caſſel, Landesbibliothek. —? 

—, Murhardſche Bibliothekder Stadt. — 70 LP., 500 GSch. 

Chemnitz, Stadtbücherei. — 130 LP., 2360 GSch. 

Coburg, Staatsbibliothek. — 25 P. 

—, Staatsarchiv. — „einige“ fürſtliche LP. 

Dan ig, Stadtbibliothek. — aes oe und GSch. 
Staatsarchiv. — 81 LB, 46 GSch. 
Darmſtadt, Landesbibliothek. — „viele“ = und GGd. 

—, Haus⸗ und Staatsarchiv. — 50 LP., A Sch. 

Detmold, Landesbibliothek. —? 

—, Landesarchiv. — „eine Anzahl handſchriftlicher“ LP. 

Dortmund, VU — 10 LP., 5 GSch. 

—, Stadtarchiv. — 3 LP., Sch. 

—, Schulmuſeum. — 6 ch D Familiengeſchichtliche Blätter 
1919, Spalte 134). 

Dresden, Landesbibliothet, — „Tebr 3a ablreide* LP. und GSch. 

„Hauptſtaatsarchiv. — „Keine Verzeichniſſe vorhanden“. 

—, „Kreuzſchule. — 330 LP. 

Düffeldorf, Landes- und Stadtbibliothek. — „ganz wenige“ 
LP. und „wenige“ GGd). (faſt nur Düſſeldorf und Niederrhein). 

— „Staatsarchiv. — 6 LP. 220 GSch 

Eichſtätt, Staatsbibliothek. — 180 Lp. 70 GSch. 

— , Bifd ofl. Archiv und Bibliothek. — 200 LP. und „Leichen“ 
briefe“. 

Elberfeld, Bergiſcher Geſchichts verein (in der Stadtbücherei). 
— „eine unbeſtimmbare Anzahl“ LP. und GSch. (alphabetiſch 
in Mappen). 

Elbing, Stadtbücherei. — 100 LP., 60 Gë, (Katalog der 
Stadtbücherei Bd. 1, 1893, 200 ff.). 
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Er bach, Für ſtl. und Se Bibliothek und Archiv. — 
„recht wenige“ LP. und GSch. 

Erfurt, Stadtbücherei. — 

—, Stadtarchiv. — DO LP 
Erfurt 1863, 376 ff.). 

Erlangen, el — „mehrere Hunderte“ 
LP. und GS 


Eutin, Landesbibliothek. — 2 LP. (ſ. Familiengeſchichtliche 
Blätter 1919, Sp. 100) und ? GESch. 


Frankfurt a. M., Stadtbibliothek. —? (Ausführliche Aus. 
züge in den Frankfurter Blättern für Familiengeſchichte 
1908, 1909) 

—, ana Si: — „nur vereinzelte“ LP. 


Frankfurt a. O., Marienkirche. — 1000 LP., 250 GSch. 
Ze ie von Bötticher in Vierteljahrsſchrift Herold 1905, 


Freiberg i. Sa., Oymnasium Albertinum. — 650 LP. und 
8 “Bande! GSch. (ſ. Heydenreich, Bibliographiſches Res 
pertorium über die Geſchichte der Stadt Freiberg, 1885, 68 ff). 


Freiburg i. B., Univerſitätsbibliothek. —? 


Fürſtenſtein el Gräflich von Hochberaſche Was 
joratsbibliothek. — 2000 LP., 1200 GSch. (Verzeichnis 
von Endemann im Deutſchen Herold 1907, 149 —151, 
169 — 170, 194 — 197). 

Fulda, Landesbibliothek. — „zerftreut und nicht zu überfehen“. 

Gera, Gymnaftal- und Landesbibliothek. — „einige“ 
K EE der fürſtl. Gomnafials und Landesbiblio⸗ 

ek, 

Gießen, 5 — ,eine große Anzahl“ 
LP. und GSch. 

Sorte. Oberlauſitzer Gefellfdhaft der Wiſſenſchaften. 

300 TP. (Verzeichnis gedruckt 1819). 

—, „Mllichſche Bibliothek. — 42 LP., 10 GSch. 

Göttingen, Univerſitätsbibliothek. — 12000 LP. 

Goslar, Stadtbibliothek. — „einige“ LP., „viele“ GSch. 

Gotha, Landesbibliothek. — 7581 LP., „zahlreiche“ GSch. 

Greifswald, Univerſitätsbibliothek. — „ſehr viele“ (Were 
zeichnis von Lange, Die 5 Sammlung Vitae Pomera- 
norum. [ Baltiſche Studien, 1. Folge Ergänzungsband, 1898]; 
Nachträge ebenda [Neue Folge I und IX. Bd., 1900 und 1905 ). 

Halberftadt, Stadtgeldidilihe Bücherei im Gleimbaufe. 

—50 LP., 10-20 GSch. 
eng, Univerſitätsbibliothek. — „zahlreiche“ LP. und 
GSch. (ſ. Böhmer, Geſchichte der Ponickauiſchen Bibliothek 
lin: Zur Feier der 50jähr. Vereinigung der Univ. Halle und 
Wittenberg, 1867 }). 
„Marienkirche. — 40 LP., 60 ESch. 
Hamburg, Stadtbibliothek. — 21000 LP. und GSch. 
„Staatsarchiv. — über 4000 LP. (auch Nachrufe) und GSch. 

gannober, Staatsbibliothek. — „ ſehr viele“, etwa 16000 
Perſonen betreffende LP. und GSch. (Verzeichnis bei Linke, 
Niederſächſiſche Familienkunde, . 2. 

—, Stadtbibliothek. — 1700 LP. (3. verzeichnet bei 
Linfe a. a. O.). 

„König Ernſt Auguſt⸗Fideikommiß- Bibliothek. — ? 
(verzeichnet bei Linke a. a. O.). 

—, Staatsarchiv. — 2158 LP., 4536 GSch. 

Sarbte (Prov. Sachſen), von Veltheimſches Familien- 
archiv. — 330 LP. (verzeichnet in: Inventare der nichtſtaat⸗ 
lichen N der Prov. Sachſen. Bd. I, 1. Abtg., Heft 1; 
Moellenberg, Kreis Neuhaldensleben, Halle 1917, 45—51). 

Heidelberg, Univerſitätsbibliothek. — ? LP., meiſt aus 
dem 17. Jahrh. (Fortſetzung folgt.) 


DSB ʃʃʃʃʃʃʃI BBB 


Wer Verſtändnis für die Geſchichte ſeiner Familie 

hat, kann nicht verſtändnislos für die Vergangenheit. 

ſeines Volkes ſein. Es gilt dem geſchichtsfremden 

Geſchlecht der Gegenwart die Tage der vergangenen 

Größe Deutſchlands dauernd ins Gedächtnis zu 

ſchreiben. Auch die EEN dient 
da zu. Deshalb 


Werbt Freunde unſerer Gade! 


— — 


plebr viele“ LP., „ſehr viele“ GSch. 
LP. (Herrmann, Bibliotheca Erfurtina. 


125 


Familiengeſchichtliche Blätter. 17. Jahrgang. 1919. Heft 7. 


126 


Wappenfabriken. 
Von Dr. A. von den Velden. 
(Schluß.) 


Wer die vielverbreiteten Namen Kämmerer oder 
Brendel (Koſeform für Hildebrand) führt, dem pflegen 
Wappen und Abkunft von den Häufern der Kämmerer 
v. Worms (Dalberg) und Brendel v. Homburg einge 
redet zu werden. Beſtellern des Namens Wolf, 
gleichviel ob chriſtlicher oder jüdiſcher Herkunft, wird 
unbedenklich irgend eines der Wappen der zahlreichen 
briefadeligen Geſchlechter dieſes Namens als das ihrige 
überſandt. Ein Träger des ſehr verbreiteten Namens 
Deichardt bedient ſich des ſchönen Wappens der 
Nürnberger Patrizier dieſes Namens, obwohl ſeine 
Abkunft nicht von dieſem, ſondern von einem Barbier 
in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts hergeleitet 
werden kann, der in einem ſüddeutſchen Dorfe lebte. 


Ein Hammer, Nachkomme einfacher Leute aus Sach— 
fen, erhält von einem „heraldiſchen Bureau“ und führt uns 
bedenklich das Wappen, das im Jahre 1518 vom Kaiſer 
Maximilian einem Niederländer Namens Hammer für ſich 
und ſeine ehelichen Nachkommen (die übrigens noch 
blühen) verliehen iſt, obwohl der erſtgenannte Hammer 
nicht im entfernteſten Zuſammenhang mit dem nieder» 
ländiſchen Hammer ſteht, ſich alſo deſſen Wappen ohne 
jede Berechtigung anmaßt. 

Wenn ferner die ſchwäbiſche Bäckerfamilie Kodweis, 
bekannt dadurch, daß Schillers Mutter ihr entſtammte, 
das Wappen der v. Kottwitz, angeblich von Alters her, 
führt, wie ein Schillerforſcher kürzlich ausfindig gemacht 
hat, ſo iſt mit Sicherheit, und ſolange nicht der Gegen⸗ 
beweis geführt wird, anzunehmen, daß auch dieſes 
Wappen nur in der beſchriebenen Weiſe durch einen 
Wappenfabrikanten der beſchriebenen Sorte auf Grund 
der Ahnlichkeit der Namen in die Hände der Kodweis 
gekommen iſt. Schlüſſe auf deren Abkunft dürfen Deg, 
halb nicht daraus hergeleitet werden. 


Viele ſolcher Wappenerwerber aus derartig uns 
lauterer Quelle führen „ihr Wappen“ an allen möglichen 
und unmöglichen Orten. Bei anderen dagegen regen 
ſich doch berechtigte Zweifel und ein ebenſo berechtigtes 
Spanngefühl, und fie ſchließen das Machwerk der 
Wappenfabrik ſchamhaft in ein verſchwiegenes Schreib- 
tiſchfach. Damit wird die Sache häufig aber noch 
ſchlimmer. Denn wird ein ſolches MWachwerk erſt unter 
den Papieren des verſtorbenen Vaters oder Großvaters 
aufgefunden, dann pflegt die Familie an ihr „uralt 
angeerbtes, durch die Familientradition überkommenes, 
feit unvordenklichen Zeiten geführtes Wappen“ feljen- 


feſt zu glauben, deſſen ſich zu bedienen ſie alles Recht 


zu haben behauptet. Ebenſo iſt es mit der vermeint⸗ 
lichen Abkunft aus vornehmen oder ausländiſchen 
Familien. Dieſe Fälle ſind durchaus nicht ſelten, aber 
ſachliche Belehrung pflegt meiſt auf völlig unfruchtbaren 
Boden zu fallen. Selbſt da, wo nachträglich eine ganz 
andere als die behauptete Abkunft urkundlich einwand- 
frei nachgewieſen werden konnte, wie z. B. bei der 
Familie Spitta. Dieſe hängt z. T. noch hartnäckig 
am ganz plump gefälſchten Märchen der Abkunft vom 
Grafen de Il’ Höpital im 18. Jahrhundert, obwohl fie 
mit urkundlicher Sicherheit auf eine walloniſche Gud, 
weberfamilie zurückzuführen ijt, die im 16. Jahrhundert 
der neuen Lehre wegen nach Deutſchland flüchten mußte. 


Ebenſo wie die adelige, wird auch die aus- 
ländiſche Herkunft den Frageſtellern gern aufgebunden, 
wenn deren Namen nur irgendwie ſolche Täuſchung 
geſtattet. Denn das Ausländertum erfreut ſich ja leider 
in vielen Kreiſen Deutſchlands noch immer ganz beſonderen 
Anſehens. Von dieſem Unfug ſoll jedoch in einem 
beſonderen Aufſatz die Rede ſein. 

Ein neues unlanteres Geſchäftsverfahren der 
Wappenfabriken, ihre Opfer irrezuführen, beſteht ferner 
darin, ihnen fälſchlich verwandtſchaftliche Beziehungen 
zu unſeren deutſchen Geiſtesgrößen anzudichten. Seitdem 
man begonnen hat, deren Ahnentafeln größere Beachtung 
zu ſchenken, fie möglichſt weit zu verfolgen und zu ver- 
öffentlichen, iſt den Wappenfabriken eine große Anzahl 
von Familien bekannt geworden, die in verwandtſchaft— 
lichem Zuſammenhang mit Größen wie Goethe, Schiller, 
Bismarck uſw. ſtehen. Wit dieſer Kenntnis gehen ſie 
dann in ihrem Sinne krebſen, wie 3. B. im folgenden, 
ſehr bezeichnenden Fall. 

Unter Goethes Ahnen iſt eine befcheidene Hand⸗ 
werkerfamilie Walther. Familien des gleichen Namens 
gibt es zahlloſe in jeder deutſchen Landſchaft, faſt in jeder 
Stadt, und die meiſten von ihnen ſtehen nicht im geringſten 
miteinander im verwandtſchaftlichen Zuſammenhang. Von 
den Goethe verwandten W. iſt ein Wappen nicht be⸗ 
kannt, und man weiß nur, daß ſie im Mannesſtamm 
längſt erloſchen ſind. 

Einer der zahlloſen Träger des Namens W. ließ 
ſich aber von Wappenſchwindlern nicht nur weismachen, 
er gehöre zur Verwandtſchaft des Dichters, ſondern 
Goethe habe auch den ſilbernen Stern in ſeinem 
Wappen dem Wappen der W. entnommen. 

Eine, aber eine ganz andere Familie W. führt 
nun zwar als nebenſächliches Beizeichen einen goldenen 
Stern im Wappen, aber es iſt vor allem kein Grund 
einzuſehen, weshalb Goethe gerade von dieſer, im 
großen Kreis ſeiner Vorfahren ſehr bedeutungsloſen 
Familie W. fein Wappen entlehnt haben ſollte. — Es 
gelang nicht, dem vermeintlichen Vetter Goethes klar— 
zumachen, daß er Schwindlern in die Hände gefallen 
ſei, und er iſt beglückt in dem Glauben, daß Goethe 
„mit dem Stern aus unſerem Wappen“, wie er ſich 
ausdrückt, geſiegelt hat. Es iſt kaum zu glauben, aber 
die Briefe des Herrn W. liegen vor mir. 

Solche Beiſpiele zeigen genügend, wie das Urteil 


derer, die nicht alle werden, durch dreiſtes Lügen ver— 


wirrt werden kann, und welche Verheerungen gewiffens 
loſe Menſchen unter dem koſtbaren Gut des Familien- 
ſinnes in unſerem Volk anrichten. Nach ſeinen 
Vorfahren forſchen und ehrenhafte Voreltern hochhalten 
kann man auch, wenn ſie weder berühmt noch vornehm 
waren oder märchenhafte Schickſale erlebt haben, und 
ob ſie Wappen geführt haben oder nicht. 

Es iſt zu hoffen, daß mit der Neuaufrichtung und 
Geſundung des deutſchen Volksgeiſtes auch der Familien- 
ſinn weiter Kreiſe ſoweit gefundet, daß er die dreiſten 
Fälſchungen der Wappenfabrikanten und ähnlicher 
Fälſcher erkennt und von ſich weiſt, daß er nicht in 
eiteler Selbſttäuſchung an albernen Märchen ſich zu 
berauſchen trachtet, ſondern nur nach Erkenntnis lauterer 
Wahrheit in geſchichtlich einwandfreien Tatſachen ſtrebt. 
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Auszüge aus dem älteſten Kirchenbuche von Wittmund. 


Von Staatsanwalt Dr. Hans Fieker. 


Een, Hindrich (Fortfegung). 
Kdr.: 2. Meindert, * 12.1. 1651, Armenvorſteher, oo Goble .. 
Kdr.: a) Hilke, 6. 9. 1685. — b) Lücke, 13. 11. 1687, 
oo 26. 4. 1708 Siefke Bruns, * 19. 10. 1653, Sohn d. 
Johan Hindrichs B. — c) Anna Margarete, 3.7. 1692 
3. (d) Rinfte, T 2. 4. 1663, co 16. 6. 1654 Johan Wilken, 
F Updorf 19. 11. 1672. 
4, (?) Derk. — Sp: ne Friedrid, Paftor 1708 zu 
Buttforde, GE zu Eggelingen, co 27. 11. 1708 Anke 
Jäger uP 
5. Maria, 1654. — f. E Wolfen. 
hene i, ‘ere, * 20. 3. 1634, f 23. 8. 1700. 
I. Hermannus, Apotheker, oo 4. 5. 1664 Jaco- 
mina Chriſtiani. 
Kdr.: 1. Bernhard, 9. 8. 1668. — 2. Gerlacus, 
9. 1. 1670. 


Elffer, ſ. Jäger. 

Engelberti (Engelberts), I. Willem. — Kdr.: 1. Engelbert, 
* 20. 2. 1652, co 26. 5. 1673 Hempe Specht, T. b. Ge erhart 
Sp. — 2. Hoehe * 31. 12. 1654. — 3. Weſſel, * 27.5. 1656. — 

4. Barbara, > 10. 1658. 
d Johan. + 14. 5. 1681, Meifter. — Kdr.: 1. Gerd, 11. 6. 
1651. — 2. 17 19. 4. 1654, — 3. Everhardina, 13. 
7. 1660. — A. Margareta, * 20. 7. 1662, f 28. 9. 1687. — 
5. Joachim, 27. 3. 1664. — 6. Engelbert, 29. 8. 1668. — 
7. Elſabe Gertrud, * 29. 11. 1669. — 8. Frauke, 1. 6. 1673. — 
9. Lambert Johanſen, * 10. 10. 1679, oo 14. 7. 1703 Anna 
Maria Ed zards. 
Kdr.: a) Eliſabet, * 17.10. 1705. 
b) Johan, „13. 6. 1710. 
ſ. Holtzapfel, Loth. 
Eſſenius (von Eſſen), Henricus 9, Sohn eines Burggrafen in 
e 1 1622 oh, Burhafe, 1640 zu Wittmund, 
* 1602 


OO 7 
Kdr.: 1. . GA zu Dunum. — Kdr.: 
b) Bernhard, 1665 ſtud. theol. 
ann Apotheker, oo 9. 9. 1653 Fulkum 
a) Margarete, 22. 1. 1654. — e ) Inte, R 
4. 1660. — c) Henricus, * 4. 1. 
Eufen Den, Eufe Remmers, co Frauke, 7 105 ER 1666. 
Kdr.: 1. Remmer, co l. Haufe Ulferts, F 14. 5. 1652; oo Il. 
21. 1. 1653 Hille Davids, f 31. e 1666; oo III. 
5. 6. 1668 Anke Sundemacher (ſ. d.). 
Kdr.: a) an * 4.9.1653, f 14. 4. 1670. — S eae 


a) Anna. — 


* 10 1656. — ei Evert, 1. 5. 
d) Remmer, 20. 10. 1661. — e) gindrich 
* 27. 11. 1664. — f) Johan, 16. 2. 1670. — 
g) Hero, * 14. 1. 1672. — h) Hilfe, * 4. 10. 1674. — 
1) rere 24. 5. 1680. 

2. Hero, 7 A. 3. 1676. 


3. Ommo, 7 24 11. re in Klußfohrde, co I. Anna 
20. 1. 1658, oo II. 27. 11. 1658 


Evers, Geerd, Solbichmieb, oo Thalcke, a — Kdr.: 1 


Evert, 31. 3. 1 — 2. Anna Katharina, 1. 7. 1687. 
Faber, Wenzeslaus, Bürgermeiſter zu Jannowitz in Böhmen. 
Kd.: Henrich, na (pilfe) von zu Aurich, SEN 8. 10. 1713 


* 3. 5. 1724. 
Falkenburg, C 1 Burggraf, O. . ., + 27. 1. 1676. 
Fels, Rudolph, 12. 1665, Procurator u. Notar. 
Ferar !), Ludwig, bochgräſl. oftfrief. Kammerdiener zu Norden. — 
Kd.: Anna Dorothea, co 21. 11. 1715 Friedrich Wilhelm 
Friedrichs (f. d.). 
von Finckenfeld, ſ. Frerichs. 
Fleiſcher, Conrad Johann Heinrich, Schulmeiſter zu Uttel, 
1725 in der Norder Marſch; oo Metke Margarete. — 


11) Nachkommen des Bernhard E., * 1558, f 1611, Paſtor u. ng 
Hiſtoriker zu Norden (vgl. Tjaden, Gelehrtes Ostfriesland, Bd. I, S. 190) oder 
rb 5 G. „ 228). Mecklenburg, f 1444 als Paſtor zu Middels (eal Reerse 

emius 

al Ausführlich über ihn |. Reershemius, Prediger⸗Denkmal S. 101, 408. 

1) Aber 2 Paſtore aus dieſem Geſchlecht E Reershemius, Prediger-Dent- 
mal, u. Voß-Hafner, Prediger⸗ Denkmal d. Kreiſes Witimund. 


(Fortſetzung) 


Kdr.: 1. Peter Chriſtopher, 4. 5. 1711. — 2. Geeske Mars 
garete, 17. 2. 1715. — 3. Sermannus, 22. 12. 1725. 
Fleßner, Claes, Hausmann u. Brauer zu Eſchen bei Aurich. 
Kd.: Diedrich, Burggraf u. Vogt, aufgeb. 4. 5. 1721 mit 
Margarete Bengen, T. d. Melcher B., Brauer u. 
Ee zu Aurich. — Kd.: Georg Chriſtian Karl, 
a 3. 1 , 
Frerichs, Tjart, 1642, f 1. 11. 1715, Kirch u. Urmenvor- 
ſteher; co 1. 31. 10. 1662 Anke Lanius; oc II. 24. 7. 1710 
Anna Katharina Frefe, Wwe. d. Vogts Andreas von 
Finckenfeld su n — f. Tormin. 
Freſe, ſ. Frerichs. 
von Freſenborg, d Jag 
Friedrichs, Friedrich Eden, Glaſermeiſter. — Kd.: Friedrich 
Wilhelm, Procurator; oo 1. 23. 5. 1709 Wölberich Margarete 
ri oe (f. d.); co II. 21. 11. 1715 Anna SES Ferar 
(ſ. d.). — Kd.: ns Chriſtian, 6. 6. 1710 
Frleſe, f Potini us. 
Frona, Hans Wilhelm, Kapitänleutnant. 
Kd.: Chriſtian Paul Ferdinand, * 19. 10. 1662, 7 6. 9. 1719, 
Burggraf; ©o l. Haufe Gnafeus, fF 30. 3. 1705; co ll. 
at Katharina.. , f 10. 11. 1719, etwa 30 Jahre alt. 
: a) u. b) Chriſtian Eberhard und Dong Wilhelm, 
2. 1695. — c) Georg Auguſt, 21. 1. 1715. — 
5 Sophia Katharina „Amalia, * 13. 10. 1718. — 


Fuhrmann, Se Rolef. — Tochter, 1717, f 16. 12. 1720. 
1. Philipp Friedrich, f 8. 11. 1720, med. et chirurg. 
stud. aus Wertheim in ranken. 

Fulf, 1. Sale Lübbertus, T 5. 11. 1667, Magister. 


I. Himfe, f 22. 8. 1678 Bürgermeiftert 

um Carften, F 29. 12. 1668, o Infe . ... 

IV. Wilhelm, cc Gretke Tammen. — Kdr.: 1. Fulf Hilig, 
* 20. 10. 1686. — 2. Jakob, 25. 1. 1689. — 3. Menelt, 
* 5. 8. 1694. 

Gabriels, 5 T 17. 8. ars ven — Kdr.: 1. 
Geſche, + 8. 6. 1652, oc 14. 2. 1 Johan Hoppe (f. d.). — 
2. Mettden, + 23. 1. 1678, as a 1654 Johan Kramer (ſ. d.). 

Baltes (Gedetſch), Adam C riſtian, 1665 in E 7 : 
9. 1719 fürſtl. Jäger u. 2 85 oo Elske . . . — Kdr. 
Andreas, 19. 5. 1713. — 2. Julius Ludwig, 28. 4. 1716 

Garmers, We Glockengießer. — Sohn, 1702, f 19. 6. 
1703. — ſ. Wolken. 

„ Ulrich, Schmiedemſtr., co 27. 3. 1665 Gara Hermans. 
Kdr.: 1. Hilde ricus, * 15. 6. 1666, oo 7. 11. 1685 Goble Janßen. 

Kd.: Garbranb, * 11. 8. 1688. 

2. armen Hendrich, „5. 2. 1671. 

3. Chriſtian, * 14. 11. 1673. 
von Glan, Anton Günter ), * 1665, f 29. 4. 1721, Apotheker; 
oo 9. 6. 1692 Anne Marie Blod. 
Kdr.: 1. Maria, 2. 5. 1699. Pate: Michael v. G. (* 1660, 
+ 1748), Paſtor zu Gengwarden, — 2. Franz Bernhard, 
16. 8. 1701. — 3. Anton Ginter, 25. 10. 1703. — 1. Menfe 
Chriſtian, 3. 3. 1706. — 5. Metke Katharina, 12. 7. 1708. 

Gnafeus, |. Frona. 

Goeken, Weitel, f 1. 3. 1679, Vogt und Ausmiener. 

v. Goltſtein, ſ. v v. Honſtede. 

Greiff, Johan Henrich, kgl. ee SE SEH a Delmenhorſt. 
Kd.: Katharina Eliſabeth, oo 1719 Detlef Woulf, 

Paſtor zu Wiefelſtede in Olbenburg 

von Griesheim, Soft Aurich, 00 25. 2. 1662 Armgart Mare 
garete von Weyhe (f. d 

Griton, Sobann, * 1646, + 21. 12. 1719, ageet Zeck 
und meee smann; co Margarete von Aſſen Ob) 
Kdr.: 1. Maria E Ee 23. 8. 1674, oo 11. 7. a Peter 
Baron — 2. Anna a 310 10. 1679, e Zoe 
10. 1712 Paul Erich Colditz. 3. Hinrich, 

T 14. 7. 1716. — 4. Franz, di h 1688. — 5. Trienke, Ee 1. 
1686, co 23. 11. 1719 Hinrich Harms, Zimmer- u. Drechsler 
gefelle, S. d. Harm Hinrichs, Simmer, u. Drechslermeiſter. 

Gravera, ſ. Schnörwange. 

i Johann, oo Maria Erichs, 1568, f 6. 6. eae 

* Vogt zu Berdum und Eggelingen; oo a). 

oo b) 2. 6. 1659 Katharina rest 9 3. 1661; 00 

S 9 55 1663 Aiſche Haien, 7 26. 9. 1687, T. d. 
ero 


*) Sohn d. Anton Günter v. G., * Oldenburg 22. 7. 162%, f 27. 3. 1088, 

1 aA e Seine Vorfahren ſ. Gental. Handb. bürgerl. Familien, 

N is) Ca Dunum 9. 6. 1716 e Andreae, Paftor zu Gggelingen. 
Vgl. Upftaldboom- Bf. Bd 5, S. a : ree 
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Kdr.: a) Jürgen, f 3. 8. 1692, Vogt, oo 18. 1. 1666 
Katharina Willen, * 1645, 7 6. 7. 1706. 
Kdr.: 1. Wilke Dirks, 24.5. 1668, f 27. 6. 
1681. — 2. Metta Maria, 21.1. 1670, 
co 15. 5. 1689 Eggel Reiners. — 
3. Bertram, 16. 3. 1679, 00 9. 8. 1703 
Unna Margarete Warners, * 1680, 
T 2.10. 1713. — &d.. Anna Juliana, 
* 5. 10. 1704. 
b) Anna Sophia, f 18. 7. 1656. — c) Agnefe, 
+ 8. 12. 1692, oo 10. 2. 1658 ee Peiſcha 
.d. — d) Bante co 15. 6. 1686 Hayko 
Jürgens Dam ( Es 
2. Henrich, = t, 20 20. 12. 1 Janeken oer Saver: 


Kdr.: së riftina Eberhardina, 16. 2. 1 
Wipke Margarete, * 23. 6. 1672 
3. Hermann. — Kd.; Corb, 11. 12. 1663, ` 19. 5. 1667. 


Gruben, f. Bruns. 

Gummels, L Spieri. 

Haberla e, Edzard, + 24. 3. 1656, len SR 
* 1613, . 1687. 

Haien, 1. Dobufen. 

Hamer, Johan, co Gite . — Kd.: Engel, * 20. "a 1708. 

von Harbo, Hero Peters, * 20. 1. 1630, + 30. 4 . 1700, „vor 
etlichen Wochen von Alkmaar, wo er 30 Jahre Kirchendiakon 
geweſen, ſich hier häuslich niedergelaſſen“. 

von Hallen, Hans, 00 19. 5. 1698 Elſabe Willms. 

von Harling, David Matthias, Droſt und Kommandant zu 
Wittmund, Oberſchenk zu Aurich; oo Anna Maria Sybilla 
von Pflug, 1676, f 30. 4. 1718. 
Kdr.: 1. Günter Chriſtian, „11. 9. 1713. Pate: Chriſtina Doro- 

. Pflug geb. v. Stangen. — 2. Edzard Auguſtus, 


a Hape, V 1665, f 24. 9. 1723, Kirchvogt; oo a) Anna 
Barbara * 1679, e 14. 3. 1721; co b) 10. 10. 1721 Sophia 
Elifabeth Ulrici (1. d.). 

Kd.: Nicolaus, 16. 3. lie (Pate: Omme Hedden), f 10. 5. 
1712, begr. in d. Kirch 

en ‚ Wenfo Dietrich, 121 4. 1723, Rentmeifter, oo Chriſtina 

oph 

Kdr.: 1. Margarete 5 5. 6. 1711. Pate: Frau Bürger- 

meiſter Hegeler zu Eſens. — 2. Johann Bernhard, 

* 27. 12. 1715. Pate: Bürgermeiſter Johan Berent 
Hegeler zu Eſens. 

Heinaeus, Albertus, e Paſtor zu Eggelingen, co 3. 2. 
1657 Alſabe von der Hellen. 

Heinemann, Friedrich, holland. Leutnant unter Generalleut- 
nant Baron von Fagel, co Engel Eliſabeth ee geb. 
zu Rlein-Piiftel bei Bremen (ihr Bruder Diedrich B zu 
Schlütter bei Verden). 

Kd.: Henricus, 10. 11. 1714. 
von der Hellen, ſ. Heinaeus. 


Henrici, En elbertus, 7 24. 2. 1653, e u. Ludimagiſter. 
? 


Heuten, Dir Urmenvoriteher, oo Maria 
Bue Zeta, Eliſabeth, 8. 12. 1725. 
land, L Conring. 
debrand, I. Enno, * 99. 2. 1637, + 13. 4. 1699, Brocurator. 
Cp 1. Houfe, ° 2. 5. 1668. — 2. Hans C riſtopher, * 8. 1. 
ae Wagemeiſter (= Bürgermeifter), © Anna Glo: 


Kdr.: N Enno, * 14. 2. 1694. — b) Chriſtoffer, 26. 4. 
695. — c) Dirk, 2. 10. 1696. — d) Matthias, 
: 17. 10. 1698. — A Margarete, * 16. 12. 1700. 
f) Gerhard, 1703. — g) Eliſabeth, 
e 14. 8. 1705. — 'h) gielt KC 27. 9. 1707. 
3. Ernſt, 14. 3. 1675, 5 oo 9. 7. 1705 Anna 
Gertrud SC D Be 
Kd.: Eliſabeth ee * 6. 6. 1706. 
II. 1 22.4 1720 ` 1640, + 12. 6. 1715; co Gertrud ..., * 1645, 
1720 


| 1827 1. Anna Katharine, 8. 7. 1677. — 2. (7) e 
co Anna Gertrud Kd.: Reiner 55 
7. 1708. — 3. Hans GE * 30. 3. 1682 4, Sine 
rich, * 30. 3. 1682 5. Tadeke, * 2.2. 1685. 
Hinten, |. Johannsen, Sede 
(von peten, |. Lanius, von 
SE . Senricus’’), J. V. D. ae zu en 
Johanna, aufgeb. 11. 11. 1725 Dat ier Hoppe (ſ. d.). 
11 Weſſel, + 29. 6. 1676. — Kdr.: 1. Chriſtian, 6. 12. 1665. 


Batter 1 © Johann Hattermann, * Aurich 8. 5. 1701, 7 Burhafe .. 5. 1768, 
Wiedeburg: Familienregiſter der Holenſchen, Wfenfden und 


gsagt Deler in orden, 1774, 1780 (die Tochter Johanna tft bei Wiede⸗ 
burg nicht aufgeführt). 
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— 2. Lucia Katharina, 1. 7. 1671. — 3. Eibo, 30. 10. 
1672. — 4. Eege * 16. 8. 1674. — 5. Weffel, * 23. 6. 1676. 


— Vg ZS Boken, Hop ppe. 
eller, Geerd, + 30. 12. 1672. 
Dirk. — Kdr.: a) Aſſel, 24. 8. 1662. — b) Hend- 
rid, 5. 12. 1668. 
S olkapfel"), I. Johann poy 7 Be 1636, f 7. 5. 1700, 


Bürgerleutnant, Brauer; oo a) 2 1602 Cornelia Ser 

bert, AE 11. 1666; oo b) 7. 11. 1667 Tomke Ommen. 
Kdr.: 1. Benedictus, * 25. 1. 1663. Pate: Paul Holtzapfel. 
eon * 9. 2. 1665. — 3. Johann Biſchof ), 

22. 8. 1673. 
II. Armgard, F 3.2. 1674, oo 18. 5. 1663 Johann Derbergen. 
III. Thomas, F 14. 1. 1670, co 11. 5. 1662 Frauke Tjarks. 
Kdr.: 1. Lücke, 5. 4. 1663, oo 19. 9. 1688 Geerd Berends. 
— 2. Tjark, ° 4. 8. 1665. 

IV. Paul, a 7. 7. 1669, co 14. 6. 1663 Geeſche von Betfum. 


Kdr.: 19 11. Maria, 10. 7. 1664. — 2. Anna Lucia, 
V. Lücke, 1646, + 7. 9. 1720, co 22. 4. 1674 Ferdinand 
Söller. 


VI. Benedict, 7 9. 7. 1660. 

Kd.: Benedictus 30. 5. 1651, KE oo a) 16. 5. 1682 
Eliſabeth Stockmann, + 21. 1684; oo b) 1686 
Margarete Eliſabeth Shaw (. oy 0 c) 1. 8. 1702 
Anna Eliſabeth Weſſel 
Kdr.: a) Armgard, * 15. 12 1696. 

b) Bene ictus, * 4, 3. 1699, oo Hilfe .. 
Kd.: Chriſtoffer, 14. 4. 1723. ve Chrifto- 
phorus von Brand (f. d.). 
von Honitede, Joachim) Droft, co ve 6. 1671) Wargarete 
Gertrud von Goltſtein, 1 22. 1. 1672 
Kdr.: 33 Zo, a 1657, 12 Bs 1657. — 2. Geor⸗ 
gius, 2. 1707 i — 
3. Ferdinand, * 29. 4. 1659, T 24. 6. 1660. — 4. Sophia 
Eberhardina, 24. 4. 1660. — 5. Anna Margarete, 
13. 7. 1661, f 1. 6. 1662. — 6. Karl 55 18. 9. 
Leg — 7. Chriſtian eva“ 6. 11. 1665. 
Hoppe), I. 855 7 5. 6. 1 
Il. 8 tto, 1625, 7 26 ec 1700, o Hille Wilken, 

91028 7 7. 12. 1699. 

III. Johann, F 1. 6. 1663; © a) .. .; oo b) 14. 2. 1651 
see Gabriels (. d.); o o 5. 2. 1654 Etta 
Harberts. 

Kd.: Arend, f 18. 3. 1686, co a) 11. 8. 1670 Moder 
Haien, + 23. 8. 1672; 00 b) 20. 10. 1674 Mar- 
garete Eliſabeth Holen, 1652, F 30. 1. 1722, 
verehrt 29. 9. 1687 das ſchwarze Laken auf 
dem Altar. 

a) Moder, „23. 7. 1676. 

b) Johann, 1. 1. 1678, fürſtl. oftfrief. Noe 
tor, Kauf⸗ u Handelsmann; oo a) 19. 2 
1705 Ennichen Boken (ſ. d.); co b) 28. 1. 
1718 Anna Katharina Wagner (f. d.); 
oo c) aufgeb. 11. 11. 1725 mit Juliana 


SEH it d.). 
Kdr.: 1. Arend, 27 3. 1706. — 2. Boko, 
` 11. 12. 1708. — 3. Hole Hillern, 
* 11. 5. 1710 (F 1771, Paſtor 1740 zu 
zu 1741 zu Bogum, 1747 zu 
Eſens, 1766 Kirchen inſpektor). — 4. 
Anton Conrad, 29. 7. 1719 (T 1764, 
Paſtor 1750 zu ze 1761 zu 
Dunum). — 5. Ennichen Sophia, 
13. 8. 1724. 
c) Hole Hillern, 18. 8. 1679, f 27. 7. 1724, 
Kirchenvorſteher; co 16. d 1708 Anna 
Gertrud Claasſen aus N 


Kdr.: 


Kdr.: 1. . "A 8.1710. — 2. Anna 
Katharina, 25. 11. 1721. 
d) Eibe, 3. 2.1 
e) Claus, 14. 5. WË — Vgl. Thaw, 
Spieri. 


) Nach Reershemius „ Nachkommen des Peter v. Holtz⸗ 
apfel, taifert. General im Srelbiald . Kriege. 
aſtor zu Wildervang, 1703 zu Ardorp, 1708 zu Bangſtede. — Gein 
Sohn Dec: Gerhard, + 21. 1776 Paſtor zu Leerhafe. 
1721, + 6. 11. 1681, Droſt u. Adminiſtrator; OC a) GEberbar- 
Dina von SE O b) Margarete Gertrud von Goltſtein, * 22. 2. 1638, 
FT. d. Oberſten Joachim v. G. u. 3 Gem. Hyma von Bone der altel e H in 
Wittmund ne en des Joachim v. H. war Ludwi d BC Sid 5. 1653, 
Ryfum 10. 8. 1681 als Student; er war verlobt mit Wilhelmine Sibylle von 
oſthei m, die ſich 21. 2. 1682 mit 1 N Georgius vermählte. Vgl. 
Sarfenropt, Doftfrief. Oorfprongfelytheden, S. 747. 
a Seef in Zweig des Geſchlechts gehört zu den Katsgeſchlechtern der Stadt 
orden 
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Hoyer, Michael, e däniſcher Fähnrich. — Kd.: Maria 
Sophia, oo 29. 1. 1720 Johann Munderloh (f. d.) — Vgl. 
von Löningen. 

Jacobi (Jacobs), I. Georg, Paſtor zu Woquard un au 
Wittmund, 1719 zu Eſens, 1726 zu Wefteraccum, f ebb. 4 
1746), co 2. 5. . A715 Katharina Tiling (f. d.) 

Kd.: Georg, 15. 12. 1718 (f 1753, Paſtor zu . 

II. 8 eodor, f 27. 6. 1664, S. s. theol. studiosus, oc 22. 1 
Chriſtina Lan ius (f. d.). 

Jäger, Dirk. 

Kd.: Arian, * 1634, F 30. 12. 1710, Bürgerleutnant, Armen- 
vorſteher u. Bäckermſtr.; ; 00 a) 17. 6. 1667 Zulfe Kriß; 
co b) 30. 11. 1680 Agnes Magdalene „ 

Kdr.: a) £65. 1707 * 24. 6. 1668; co Fenke * 1670, 


Kdr. 1. Wilke Henrichs, 9. 12. 1696. — 2. Fulke, 
* 6. 7. 1699. — 3. Chriſtoffer, 28. 2. 1702. 
— 4. Enno Chriſtoffer, 1. 10. 1704. 
b) Fulke, 20 2. 1670. 
c) Ulrich Aries, 17. 11. 1672, 00 28. 8. 1697 Gretfe 


Eden. 

Kdr.: 1. Su Magdalene, 6. 4.1704. — 2. 
inrich Timon, * 24. 2. 1708. — 3. Arian, 
6. 10. 1710. — 4. Cornelius Friedrich, 
* 5. 8. 1713. 

d) Edo, * 8. 2. 1675, T 12. 8. 1716, Bäckergeſelle. 

e) Wilhelm, 7. 2. 1678, aufgeb. 14. 4. 1720 mit 
Adelheid von Frefenborg, T. d. Lucas Harm 
v. F., Bäckermſtr. zu Eſens. 

f) Anke, 16. 1. 1687, oo 27. 11. 1708 Henrich Fried. 
rich Eiben (f. d.). 

g) Suſanne Margarete, 22. 2. 1690, oo 13. 6. 1719 
Johannes Elffer, Bädergelelle, & d. Joachim E., 
5 u Salzwed el. 

inrich Timon, 8. 9. 1692. 

` ilhelmina, * 1. 12. 1694. 

k) Edzard Friedrich, 1. 12. 1604 (T 31. 10. 1725), 
Paſtor zu Funnix; aufgeb. 31. 5. 1722 mit Aeltien 
Rencken, T. d. Bäckermſtrs. Johann R. 

SE (Jaspers), Hindrich, T 10. 3. 1659 oder 1. 6. 1659, 


Ad. 20 Ludovicus, Paſtor, 1667 Bi Berum, 1679 zu Wittmund, 


1682 zu Eſens, F ebd. 1 
Iben, , Friedel u site Jäger, co Barbara 
Kd.: Clara, 20. 5. 1 


3 bering, Sebaſtan⸗ 9 Amtmann zu Friedeburg. 
Kd.: Joachim Chriſtian“), Paſtor zu 5 co 9. 11. 1723 
Katharina Margarete Bruns (f. d.). 
H Schnörwange. 
ohanſen, I. Lambert, f 21. 7. 1676, Bürgermeiſter, Armen⸗ 
vorſteher; oo Himke Kaſtens. 
IL Ebert, Burggraf. 
Kd. : Chriſtina Charlotte, 1. 11. 1678. 
III. Behrend, Küſter u. Schulmeiſter zu Weſterbur. 


27) verfaßte die „Beſchrelbung des Amtes Friedeburg“; Anna Mage 
Göttin Pauli. Urenkel: Rudolf v. FSering, der berühmte Rechtsgelehrte zu 
öttingen. 
1601, 1 Bingum 12. 5. 1720, Paſtor 1718 zu Reepsholt, 1721 zu Bingum. 
Seine cbritten f. ReerBhemius, Prediger Denkmal, S. 303. In deſſen Vorrede 
0 wird er für den 1. Band von Tjadens Gelehrtes Oſtfriesland vorges 
agen. 
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Kd.: Alſte Berends, o0 26. 9. 1715 Dirk Hintzen, 
S. d. Gaſtwirts Geerd H. 
IV. Hindrich, von der N der Ehrbare, 
00 9. 5. 1658 Anke Hai 
Kd. : ag Hinrichs, 3. 1. 1683 Otto Johan- 
fen Meyer. 
tzchen, ſ. Molinus. 


ven, Paul, + 5. 4. 1694, Vogt, co Anna Katharina ..., 1621, 

+ 23. SE 1714. 

Kdr.: 1. Jacob, 9. 10. 1653, Chirurg, oc 18. 4. 1683 Anna 
Giebers. — Kd.: Paul, 18. 5. 1684. 


2. Anna Sophia, * 5. 10. 1655, 00 31. 5. 1681 Jürgen 
Budde (f. d.). — 3. Matthias, 28. 2. 1658, f 21. 3. 1678. 
— 4. Johann Diedrich, 15. 5. 1661. 

Kannegie er, Dirk Geerdes, Licentmeiſter, oo Affel . 

Kd.: Dirk, 25. 6. 1723. Pate: Margarete uror Jacob Geerdes 

Kannegleßers. 

von Kanckebeer, ſ. Wilken. 

Kempe, Daniel“), Paſtor (1711 zu Dunum, 1713 zu Witt- 
mund, 1716 zu Buttforde, 7 gë 21. 8. 1771); co 9. 2. 1714 

rauwa Chriſtine von Wicht (f. d.). 
dr.: 1. Anna Eliſabeth, 29. 11. 1714. — 2. Friederica Catha⸗ 
e EE 2. 6. 1716. — Pate: Matthias von Wicht. 
leid. Tomas, f 8. 2. 1659. 
J. Enne, * 1620, f 22. 12. 1701. 
w Willem. — CH roe * 24. 8. 1660, f 1. 10 1661. 
IV. Gottlieb, 1682, f 14. 9. 1720, Paſtor ſeit 1719, 
vorher Conrector zu Aurich, co Anna Ariana 
Tilman. — Kd.: Maria Dorothea, * 7. 4. 1720. 
— Vgl. Bertram, Buſſenius. 

Key, ſ. Brockſchmidt. 

Klauſen, ſ. von Dun um, Potinius. 

von Klein au, ſ. von Ungern- Gternberg. 

Kleyhouwer, Johann, AE 12. 1677, Hausmann zu Hatterfum; 
co a) Etta ..., f 16. 1. 1657; oo b) 14. 6. 1658 Imke Reents, 
oe 7 21. 11. 1696. 

1. Eilert een Hausmann zu Hatterſum; oo 4. 6. 
1676 Anke Henrichs. 

Kdr.: a) Gite, "OR 1. 1686, 00 7. 5. 1714 Cornelius 
Wilken zu Angelsburg, S. d.-Wilte Cor⸗ 
nelius zu Hatterfum u. ſ. Ehefr. Geeſche. 

b) Johann Eilers, * 15. 4. 1687, Hausmann zu 
Hatterfum; oo 9. 11. 1715 Wupke Geerds, 
T. d. Geerd Johanſen zu Upſtede bei Bur- 


afe. 
Kdr.: 1. Eilert, * 23. 10. 1718. — 2. Geerd, 
* 8.8. 1721. — 3. Hinrich, 1. 3. 1724. 

c) Anfe, ° 7. 10. 1688. 
d) Hinrich, * 4. 9. 1690. 
e) Eilert Eilers, 5. 3. 1693, Warfsmann zu 

Hatterſum; co en. e 

Kdr.: 1. 13 ids 5. 1722. -- 2. 


Anke, 
H 1 85 — 3. Fulke, * 4. 5. 1725. 


2. Elmrich, 27. 2. 1683 

3. Johann,. 7. 10. 1655. 

4. Reent, 12. 8. 1659. 

5. Wilke, 1. 10. 1662, f 12. 6. 1723. 


6. Foeke, 27. 1. 1664 (Fortſetzung folgt.) 


*) Stammvater der bekannten Familie Kempe. 


Keine Mitteilungen. 


Stammbuch des Ernſt Philipp Schering. 

Der Beſitzer ſtammte aus Herford; die Eintragungen rühren 
größtenteils aus Halle her, wo er Theologie ſtudierte. Er ſtarb 
1834 im 76. Lebenjahre als. Prediger in Bülitz im hannoverſchen 
Wendlande (Reg elen. Lüneburg) Das Stammbuch (kl. quer 8°, 
338 Seiten) iſt im Beſitze des ee eines Enkels des 
erſten Eigentümers. Die Namen fol ae hier in der Buchftaben« 
folge; Zeit und Ort der Eintragung iſt Winter⸗Semeſter 1779 — 1780 
in Halle, wenn nichts anderes angegeben iſt. Der häufig pore 
kommende Zuſatz: D. G. G. B. = ber end elahrtheit Befliſſener 
iſt fortgelaſſen. Es bedeutet: D. R. B er Rechtsgelahrtheit 
Befliſſener; W. Weſtfalen; a. aus: 

Alberti, J. A. op? a. Berlin. D. N. B. 

Alsleben, J. A. F., a. Halberſtadt 

Barchewiz, C., a. Schleſien 

Becker, Heinr. Chriſt., a. Geismar,; Burgdorf 1785 

e Joh. Sam. Ludw., a. Berlin. D. A. K. B. Burg- 
or 


Benne F. W., a. Bielefeld in W. 

Bieſel, Chr. Aug., a. d. Neumark. 

Boecler, F. C. H. (ohne Zeit und Ort. Boecler war Gubcone 
rector am Gymnaſium in Herford; Amtsnachfolger des 1776 
geſtorbenen Vaters von E. Ph. Schering) 

1 Joh. Heinr., a. Braunſchweig. D. A. K. B. Burgdorf 
im Zelliſchen 1785 

Caspary, a. Schleſien. D. R. B. 

Cumme, F. po. Koenigl. u. Kurfürſtl. Oberförſter Bentheim 1781 

Decker, Th., a. Berlin, D. N. B. 

Dred meier, J. A. 

Droegemeyer, H., a. Herford. D. R. (?) B. 

Eggers, Johann Hennig, Senator. urgdorf 1785 

Eversmann, Alex., a. d. LO DEN D. E. (?) W. (7) C. 

Elling, Theod. Franz Frid., a. W. 

Fallenſtein, Johan. Conr., Soe 1780. (Konrektor am Gymn. 
Herford und Lehrer des E Ph. Schering) 

Feurborn, B. F., Herford 1780 


| Hoffmann, J. 
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Fiſcher, 1 Benjamin, a. Breslau, D. R. B. 
Friesner, Frid. Ld. G., a. Berlin. D. R. B. 
Gieſe, L. €; a. Croſſen in der Mark. D. R. B. 
Gieſeler, (5. F., a. d. Mindenſchen in W. 
Giffenig (Giſſenig ?), a. Minden in W. D. R. B. 
Gräffe, Friedrich Ehriſtoph, a. Goettingen, Bentheim 1780. 
Grebenſtein, J. G., a. Heſſen 
Halem, von, 9., a. Oftiriesland D. R. B. 
Sanbende, oi H., a. W. 

arhauſen, J. G. G., „der Ph. bedürftiger“. Herford 1780 

W., a Oſtfriesland 
ü a. W. D. R. B. 2 
Hennecke, g. T. ba a. Goeft 
— L. A. 

Heumann, M. 
S., Synd. in Bentheim 1782 
Zundertmark, C. F., a. d. Mittelmark 

urczyn, B. G., a. d. Mittelmark 

ſenbart, F. L. A., Bentheim 1781 
Jaeger, Th. H., a. Schwelm in W. Doctorand. 
Janſen, J. 9. a. Jeverland 
Jobanning, Friedr. Wilh., a. Berner) i. W. 
Kayſer, G. W., a. W. D. R. B 
Knapp, Ge. 9 5 Chr. 
PR ‚a. Pommern 
Knüppel, A 57 a. Pommern. 5. V. C (d) 
sine 955 6, a. Berlin. D. N. B 
Kreft, C 
Trupp, W. V. (?) T., a. W. 
Kügler, S. G., a. Sehlefien 
Lachmann, a. Schl. ( 


W. D 
Leiter, A. G., a. Halle. 
Lehmann, C. W., a. W. D. 
Leßmann, a. Schleſ. D. R. 
Liebermeiſter, J. T. C. C. 
Lindeman, F. A. 
Mangelsdorf, M. 
Marcelling, F. W. 
S. 
leo 


entheim 1782 


C. 
= a. Berlin. D. R. B 

b. Kandidat in Bentheim 1782 
e. 


gre 
Boa 

2 

Gel 


Meyeringh, F. 

Nebe, J. 

offelsmeyer, Fr. W., a. W. 

Pipiale, J. C., a. Breslau. D. N. B 

Ploenis, Joh. Lud., bes int Bentheim 1782 

Quitmann, F. H., a. Kleve in W. 

ane tar Joh. Dar E., a. Abtsbeſſingen in Schwarzburg 
uch, 9. CN a. d. Pſalz, Der A. G. Befliſſener 

Reiche, Conrad Friedrich, Bentheim 1781 

Reymann, Joh. Ferd., a. Schleſien. D. A. G. B. 

Richter, Karl Rudolf, a. . in d. Mittelmark 

Rienfd, 5 een N W. „D. R. B. 

Soden 

Rofe, € M. L., a. N D. R. B. 

Rofe, 9.51 a. Herford. D. R. B. 

Runge, A. F. F., a. Berlin. D. R. B. u. Canonicus des Stifts 

St. Sebaſtiani in Magdeburg 
Sack, Gë 9. > a. Kleve D. R. B. 


. E., a. en 
Schelten, J. D., a. Oſtfriesland. D. R. B. 
Schliepfte in, Fr., a. Detmold 
A., a. W. 
Schmidt, a. 


W., W. 

Schmits, J. F., a. Dortmund un W. D. RN. B. 
Schwollmann, Chr. Gottfr., 
Seelmann, W. H., a CAE Ch D. R. B. 
Siber, $. ch 5 d. GC tz. 
Sindern, J. E. F., 
Sohn, Friedr., a. Schwelm 
Spanuth, Adolf Ludwig, Richter und Advokat in Bentheim 1782 
Spazüier, J. C. G., a. Berlin. 
Sp ener, C. 85 a. Bern, D. R. B. 

Friedrich, a. W. D. R. B. 
Stein en, von, 3.8; F., a. Uma in W. 
Stolterfoth, F. : RN. B. 
Stute, J. A. W., a. Soeſt. D. N. B. 


Medag, Fr. Wilh., Lë W. 
Weddigen, P. F., a. W. Th. ft. 
Wegener, Ferd. „ a. W. 


17. Jahrgang. 1919. Heft 7. 133 


Wehner, F., Rector Burgdorf 1786 
Wewin g, Alb., a. W. 
ling Kaſp. ‘Died, a. W. 
Kee? chers, M., a. Ostfriesland. D. A. G. B. 
Zebe, G. Chriſtian, a. Schleſien. 
8 Prof. Dr. K. Schering. 


ZJudentaufen. — Für die Blut. und Raſſenmiſchung dürfte 
es von Wert ſein, feſtzuſtellen, welche Familien, die jetzt ganz 
deutſche Familiennamen tragen, jüdiſchen Urſprungs find. Ich 
möchte hier die Anregung geben, daß Notizen über Judentaufen 
geſammelt werden!), namentlich ſolche, bei denen der Getaufte 
einen neuen Familiennamen erhält; auch Notizen über Trau⸗ 
ungen find von großem Wert, um in den Familienge- 
ſchichtlichen Blättern veröffentlicht zu werden. Die Juden 
werden häufig auf den Vornamen Chriſtian getauft und 
haben bei der Taufe nicht ſelten eine ganze Reihe vornehmer 
Paten. Ich gebe hier einige Kirchenbuchfunde von meiner letzten 
Forſchungsreiſe: 

Ansbach (St. Johannis) 1734 Febr. 7: Hajun Nathan von Wurm- 
bach bei Grunzenhauſen unter dem Namen Carl Friedrich 
Krieger; er war Musketier der Leibkompagnie. 

— (Gt. Johannis) 1734 Juli 4: Seyach Iſaac von Fürſtenforſt 
bei Uffenheim unter dem Namen Friedrich Auguſt Groß- 
mann; er war Musketier der Leibkompagnie. 

Bayreuth 1626 Sept. 17: Abraham von Crackau, ein geborener 
Jud Chriſtianus genannt. Paten faft der ganze Hof. 

„Der Jud iſt bald hernach zum Schelm worden.“ 

— 1663 San. 18: ein Jud Salomon aus dem Geſchlecht Levi 
unter dem Namen Chriſtian Erdmann. Paten faſt die 

. ganze Hofgeſellſchaft, 43 Perſonen. 

— 1612 Nov. 6: ein geborener Jud von Pretzfeld Ludwig Wil⸗ 
helm Christian Leonhard. 

Lübben 1704 Mai 26: Chriſtian Beſtändig. 

In Bayreuth am Hofe kommen auch Sich Mohrentaufen, 
auch Ehen von Mohren vor. Es iſt mir aber nicht aufgefallen, 
daß ſich alteingeſeſſene deutſche Familien mit dem Nachkommen 
der Mohren vermiſcht haben. von Arnswaldt. 


„ vim, in Dortmund. — In der Stadt- 
bibliothek Dortmund befinden ſich u. a.: Trauerrede (von Klee) 
beim Sarge J. Ch. von Puttkammers (1776); Gedächtnisrede 
(von . ch) auf Carl Theodor Kurfürſt von Pfalz - 
bayern (1799 Im dortigen Schulmuſeum werden auf. 
5 SCH NN (von Wilſtach) auf Johann Wilhelm 

Elber, jur. cand. (1674); Leich- und Grabſchrift auf denſelben; 
Leichenpredigt (von Dreſingk) auf Johann Dietrich Himmel⸗ 
reich (Dortmund 1673); Leichenpredigten (von Kauffman bezw. 
Märcker) auf Heinrich Rotberg zu Eſſen (1672) und feine 
Frau Agnes [geb.] Klocke (1668); Leichenpredigt (von Roöve- 
ſtrunck) und Epicedium auf Hermann Wüſthof (1674). Dr. W. 


Auf die Bedeutung von Kirchengemeinderegiſter für die 
künftige Volkskirche weiſt in einem Heftchen Pfarrer Karl E. 
Hanzig (Dewitz bei Taucha, Bez. Leipzig) hin. Er empfiehlt 
dazu die Benutzung von ihm entworfener Vordrucke einer Art 
„Familienſtammbuchblätter“. Es wäre allerdings ſehr zu wünſchen, 
wenn die Einrichtung folder Familienregifter jetzt dort in die Wege 
geleitet wurde, wo ſie noch nicht, wie in Württemberg ſeit über 
hundert Jahren, beſtehen. Die Vordrucke können auch zur Vere 
zettelung von Kirchenbüchern dienen, wenn wir freilich für ſolche 
Zwecke die von der Zentralſtelle al ihrer Gründung verwandten 
e bad für geeigneter halten. Bekanntlich beſitzt das 

Archiv der Zentralſtelle in ſeinen Zettelkatalogen den ſyſtematiſch 
verzettelten Inhalt einer Reihe von Kirchenbücher. Dr. W. 


Bücherzeichen. Der Deutſche Verein für Exlibris 
kunſt und Gebrauchsgraphik in Berlin veranſtaltet einen 
Wettbewerb zur Erlangung einer einfarbigen Exlibris⸗Radierung 
und ſetzt dafür vier Preiſe von im Ganzen 10000 Mk. aus. 
Die Einſendungen müſſen bis ſpäteſtens 15. Sept. 1919 an den Ge⸗ 
heimen Regierungsrat Walther von zur Weſten in BerfinSW 11, 
Halleſches Ufer 19, erfolgen, von dem auch ein Abdruck der Be⸗ 
dingungen bezogen werden kann. 


Zwei EN zur Kirchenbuchfrage. — 1. Bei den 
Verhandlungen der X. ordentlichen Landesſynode in Sachſen 
wurde in der Sitzung vom 23. Mai 1919 auch die Verbringung 
der bis 1799 eege Kirchenbücher in das Dresdener Haupt- 
ftaat8ardhiv*) erneut beſprochen. Gegen dieſe Zentraliſation ſprach 
ſich ein Geiſtlicher u. a. deswegen aus, weil ihm durch ſie das 
Mittel genommen ſei, E GC feinen Konfirmanden den 
Eintrag dr Taufe des Dichters G. zu zeigen. 


.) Das Archiv für jüdiſche Jamilienforſchung (Wien * 1912) 
enthält viele Hinweiſe auf jüdiſche Convertiten. Dr. 
*) Bebe auch Spalte 137 dieſes Heftes. Ka 
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2. Briefwechfel dus Mai 1916. 
a) An das Pfarramt 

„Sehr gece Herr Pfarrer! Durch ... habe ich erfahren, 
daß in den Kirchenbüchern von ... der Name Y in den Jahren 
1579, 1583, 1589 und 1603 verzeichnet iſt. Ich geſtatte mir nun 
Ihre Freundlichkeit in Anſpruch zu nehmen, indem ich Sie bitte, 
mir einen Auszug über dieſe Stellen anzufertigen und unter 
Angabe der Koſten zugehen zu laſſen 

b) Antwort: e Ausſage der ftellpertretenden 
Küftersfrau, die die betref enden Jahrgänge der Kirchenbücher 
durchgeſehen hat, wofür ihr 5 Mk. Mindelthonorar zuſtehen, 
findet ſich keine Angabe uber die fragliche Familie in unſeren 
Kirchenbüchern. Oberpfarrer Dr. phil. X.“ 

Beide Stellen, ſowohl der Geiſtliche, der ſein Kirchenbuch 
für Anſchauungszwecke im Konfirmandenunterricht benutzt, wie 
der Oberpfarrer Dr. phil. X., der einer Küſtersfrau Kenntniſſe 
utraut, deren Fehlen manchem feiner Amtsbrüder Gelegenheit 

ietet, Auskünfte aus den Kirchenbüchern überhaupt abzulehnen, 
ſind ſich ihrer Verantwortung gegenüber dieſen einzigartigen 
Schätzen für die Geſchichte der chriſtlichen Familien nicht bewußt. 
Bisher hat man die Forderung, daß die angehenden Geiſtlichen 
durch Studien auf dem Gebiete der Handſchriftenkunde zu ſach⸗ 
emäßer Benutzung der ihnen fpäter anvertrauten Kirchenbücher 
ich vorbereiteten, abgelehnt; bei einer Küſtersfrau wird die 


Familiengeſchichtliche Blätter. 17. Jahrgang. 1919. Heft 7. 
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Kenntnis der Hanbfchrift des ausgehenden 16. Jahrhunderts 
ohne weiteres vorausgeſetzt. Zu bedauern iſt nur, bab wir nidt 
erfahren, welcher Stundenpreis dem angeforderten „5 Mk. Mindeſt⸗ 
honorar“ zu Grunde gelegt iſt. — Im übrigen wird die „Kirchen⸗ 
buchnot“ nicht durch Zentraliſation oder Dezentraliſation aus 
der Welt geſchafft; will man fie von Grund aus beſeitigen, fo iſt zu⸗ 
nächſt die Frage des Eigentums an den Kirchenbüchern einheit⸗ 
lich, möglichſt durch Reichsgeſetz, fo zu löſen, daß fie die Eigenſchaft 
ſtaatlicher Archivalien erhalten; dazu vergl. die einſchlägigen 
Auslaſſungen in Taſchenbuch für Familienforſcher, die aber 
leider erkennen laſſen, daß uns heutzutage noch ein Wittel 
fehlt, gegen ungeeignete Verwahrer dieſer Schätze Ee 


Genealogie an der Univerfitat Leipzig. Der feit Herbſt 
1918 in Leipzig lehrende außerordentliche Profeſſor für hiſtoriſche 
Hilfswiſſenſchaften Dr. Fritz Rörig (vorher Archivar am Staats- 
archiv in Lübeck) beabſichtigt im kommenden Winterfemefter ein 
einſtündiges Kolleg (Donnerstag von 5—6) über Genealogie 
zu leſen. Möge dieſer Verſuch, unſere Wiſſenſchaft wieder zu 
einen Lehrſtuhl zu verhelfen, von Erſolg gekrönt ſein und damit 
ein Wunſch, den die Leipziger Zentralſtelle ſeit ihrer Gründung 
vertreten hat, endlich dauernd in die Wirklichkeit umgeſetzt 
werden. Dr. W. 


— —Bücherſchau T 


Eingegangene Bücher). 


* Bilder aus der Geſchichte des württembergiſchen 
VF Nr. 122. Stuttgart 

* Hirzel, Der Name. Ein Beitrag zu feiner Geſchichte im Alter» 
tum und beſ. bei den Griechen. Leipzig 1918. 

= SO Das Wappen und feine Beſtandteile. Graz 1919. 
örger, Pſychiatriſche Familiengeſchichten. Berlin 1919. 

* Schemann, Paul de Lagarde. J (1919). 

* Unſere Toten im Weltkrieg. 1. Teil: Zimmer, Die ge⸗ 
fallenen Ürzte, Zahnärzte, Veterinäre, Apotheker und Feld⸗ 
geiſtlichen. München (1919). 

* Zimmermann, Görz. Geſchichte und Geſchichten aus der 
Stadt, der Grafſchaft und ihrem Vorland. Klagenfurt 1918. 

* Zorn, Familie und Familienpolitik. Berlin 1918. 


) Die mit “ bezeichneten Bücher ſtehen unſeren Mitarbeitern zwecks 
Beſprechung zur Verfügung; über die andern iſt ſchon verfügt. 


A. Human, Die Adelsgeſchlechter des Herzogtums 
Sachſen-Meiningen (ee Landeskunde des Herzogtums 
Sachſen⸗Meiningen Heft 13 = Schriften des Vereins für 
Sachſen⸗Meiningiſche Geſchichte und Landeskunde Heft 73). 
Hildburghauſen 22 W. Gadow & Sohn. 271 ©. Gr. 8 M. 3. 

Wie die ganze „Neue Landeskunde“ leidet auch das vor⸗ 
liegende Heft über „Die Adelsgeſchlechter des Herzogtums Sachſen⸗ 

Meiningen“ an dem Mangel einer wiſſenſchaftlich brauchbaren 

Begrenzung des Gegenſtandes. Der Verfaſſer berückſichtigt gar⸗ 

nicht die ganz verſchiedene hiſtoriſche Entwickelung der einzelnen 

Teile des von ihm behandelten Gebietes. Schon dadurch wird 

der Wert ſerner Zuſammenſtellungen (1. Adelige Prärogative, 

II. e III. Betätigung des Adels im Hof-, Staats-, 

Kirchen⸗ und Schul- und Stiftungsweſen, Wiſſenſchaft und Kunſt) 

erheblich beeinträchtigt. Leider zeigt ſich aber auch bei näherer 

nnd der fleißig zuſammengetragenen Einzelheiten, dak 
man das Buch zu wiſſenſchaftlichen Zwecken nur mit Vorſicht 
benutzen kann. Von planmäßiger Verwertung auch nur einzelner 

Quellengruppen iſt kaum etwas zu bemerken. Neuere hiſtoriſche 

Literatur iſt nur wenig benutzt. Nicht einmal das längſt De, 

kannte, 1913 von Ernſt Koch herausgegebene Lehnbuch der Abtei 

Salfeld iſt benutzt worden (von den zahlreichen Stiftsvaſallen 

werden S. 651 nur 2 angeführt!). Zu dem Abſchnitt über das 

Patronat S. 645 f. hätte der Verfaſſer reichlich val im Gale 

tives Ephoralarchiv finden können. Die Auswahl der im 

I, Kapitel „genealogiſch“ behandelten Familien tft ſchwer ver⸗ 
ſtändlich: viele davon können nicht als meiningiſche Geſchlechter 
betrachtet werden; die von Neſſen ſind überhaupt nicht adelig, 
auch kann von einem Zuſammenhange zwiſchen den Ritterbür⸗ 
tigen von Ried aus Tirol und dem 1892 geadelten Profeſſor 

Franz Ried nicht wohl die Rede fein. Die zahlreichen neueren 
aten im Ill. Kapitel würden das Heft zu einem für beſtimmte 
wede brauchbaren Nachſchlagewerke machen, wenn ein Regiſter 

eigageben ware. Dr. Ernſt Devrient. 


Alfred Schmidt und Wilhelm Winkler, Die Stadtkirche 
zu . Marien in Wittenberg. meee der Geſchichte 
und Beſchreibung ihrer Bau- und Kunſtdenkmäler. Witten⸗ 
berg 1917. Max Senf. 32 S. m. zahlr. Abb. — 
Die Reformationsfeier zu Wittenberg 1917. Witten- 
berg 1918. Max Senf. 160 S. im Lexikonformat, broſch. 
M. 7.50 (nicht im Buchhandel.) 

An dem Zuſtandekommen dieſer beiden würdigen Gaben 
zur Reformationsjubelfeier haben Verſaſſer und Verleger gleichen 
Anteil. Von erſteren ſchrieb Alfred Schmidt, Rektor zu Mühl⸗ 
berg, die geſchichtliche, von bisherigen Darſtellungen in manchem 
abweichende Einleitung, während der Kreisbaumeiſter Wilhelm 
Winkler uns die Stadtkirche als Bauwerk und Kunſtſtätte ſchildert. 
Wie reich dieſe Kirche an Bildwerken des 14. bis 18. Jahr⸗ 
hunderts iſt, zeigen die ungemein geſchickt aufgenommenen und 
klar wiedergegebenen Abbildungen. it der Kennerſchaft des 
letztgenannten Verfaſſers vereinigt ſich in glücklicher Weiſe die 
des Verlegers. — Das zweite Werk enthält im Weſentlichen die 
Berichte über die örtliche Feier des Reformationsjubildums vom 
Anfang November vergangenen Jahres. — In beiden Werken 
find Cranach'ſche Titeleinfaſſungen in geſchickter Weiſe verwendet; 
den Bildſchmuck zeichnete im Abrigen A. Spitzer, die Beilagen 
ſtellte die Kunſtanſtalt von Johannes Beyer Nachf. in Zittau her, 
während der ſaubere Druck von Herroſé & Ziemſen G. m. b. 9. 
in Wittenberg ſtammt. Die kleine Geſchichte der Stadtkirche 
kann getroſt als Muſter für Veröffentlichungen mit ähnlichem 
Gegenſtande hingeſtellt werden, während das andere Werk für 
Lutherfreunde wie für Bibliophilen gleich beſitzenswert iſt. 

v. Gebhardt. 


Beiträge zur Sächſiſchen Kirchengeſchichte. Herausgegeben 
von A Dibelius und Albert Hauck. 29., 30. u. 31. Heft. 
Leipzig. Johann Ambroſius Barth. 1916—1918. Je M. 1.—. 

Die Familiengeſchichte muß großen Wert auf das geſchicht⸗ 
liche Intereſſe im allgemeinen legen. Nur auf allgemeiner Grunde 
lage erſteht eine wirklich fruchtbare und wiſſenſchaftliche Familien 

e Da beanſprucht eine Notiz im Heft 29 der 
A. S. K. G. unſere beſondere Beachtung. S. 235 heißt es, 

daß die Zahl der Mitglieder der Geſellſchaft für ſächſiſche Kirchen⸗ 

geſchichte, das heißt aber nichts anderes als die der Bezieher 
dieſer Beiträge, ſich auf 256 beläuft. Dieſe Zahl iſt höchſt be⸗ 
merkenswert. In einem Land, das vor dem Krieg ſo vermögend 
war, wie kaum ein anderes, wo auch Beamte und Geiſtliche 
höhere Gehälter bezogen, wo es mehr als 1500 Geiſtliche, zahl. 
loſe Theologen im Schuldienſt gibt — gibt es nur 256 Mitglieder, 
die jährlich 1 Mk. für Sächſiſche Kirchengeſchichte aufbringen. 

Die Zahl iſt beſchämend — geradezu eine öffentliche Anklage. 

Muß man da nicht ſagen: Unſere Gebildeten zu allererſt ſind 

Schuld daran, daß Deutſchland ein fo radifales Land geworden 

iſt, daß hier jede Ehrfurcht vor dem geſchichtlich Gewordenen 

fehlt, daß man hier vergebens nach geſchichtlichem Sinn in der 

Öffentlichfeit und in der Maſſe ſucht. Man lebte und lebt nur 

für den Tag und man bekommt jetzt die Quittung für die Pflicht⸗ 

verſäumnis prafentiert. Eine halt⸗ und wurzelloſe Maſſe iſt wie 
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der Flugſand. Brutal verſchüttet fie alle Kultur und Kultur» 
denkmäler — die Wüſte iſt ihr troſtloſes Ende. Man darf ſich 
nicht damit beruhigen, daß 3. B. der Leipziger Geſchichtsverein 
auch noch nicht 500 . hat. Das iſt nur ein Beweis 
mehr für die gewaltigen Verſäumniſſe unfrer Gebildeten, deren 
Idealismus und geſchichtlicher Sinn ſooft auf gleicher Höhe ſtehen. 
Aber die Zahl 256 ſchrumpft noch mehr zuſammen, wenn man 
hört, daß viele dieſer Mitglieder gar nicht Einzelperſonen, ſondern 
Körperſchaften, Kirchenvorſtände find. Umſo mehr muß aber die 
Zahl befremden, weil es, wie man hörte — ſächſiſche Geiſt⸗ 
liche waren, die ſich weigerten, die koſtbaren Tauf⸗, BS roue und 
Sterberegiſter bis 1800 dem Sächſ. Hauptſtaatsarchiv aus- 
zuliefern, das rer allein Sachkunde und entſprechende Cine 
richtungen beſitzt, die koſtbaren Archivalien vor Verderben und 
Zerſtörung zu bewahren und ſie zugleich dem wiſſenſchaftlichen 
Gebrauch ohne kleinliche Erſchwerungen zugänglich zu machen. 
Was kann man aber von den Pfarrern erwarten, wenn der 
Sinn und die Liebe für die Geſchichte der eigenen Heimat 
kirche ſo wenig ausgebildet iſt, daß man nicht einmal die Zeit⸗ 
ſchrift für Heimatkirchengeſchichte hält, lieſt und unterſtützt 7! 
o bleibt der geäußerte geſchichtliche Sinn, der es über allen 
Zweifel erhaben machen ſollte, daß die wertvollen Kirchenbücher 
in den Dorfpfarrhäuſern uſw. wirklich als unerſetzliche Dokumente 
auch archivtechniſch Ge Vë und dem wiſſenſchaftlichen Benutzer 
zugänglich gemacht werden? Welche Gefahren werden aber dann 
erſt den Kirchenbüchern drohen, wenn auch noch Staat und Kirche 
getrennt werden ſollten, fo daß die Kirchen irgendwelche Privat- 
vereine würden, wo man ſich nach Wunſch und Willen abſondern 
kann? — Genug — jedenfalls die Beiträge zur Sächſiſchen 
Kirchengeſchichte verdienen nicht die Mißachtung, insbeſondere 
auch nicht die vorliegenden drei Hefte. 
Namhafte Hiſtoriker wie Prof. D. Hauck und Superint. 
D. Buchwald haben Beiträge geliefert. Biographiſche Arbeiten 
bringen Bönhoff (Johann ga n und 9. Hirſcheyder) und 
E. Teufel, (Johann eas Rothe, Zinzendorfs Patronatspfarrer.) 
Im engeren Sinn für die Familien-, aber auch die Kulturge⸗ 


Familiengeſchichtliche Blätter. 


17. Jahrgang. 1919. Seft 7. 188 


ſchichte wertvoll iſt der von Sup. D. Kaiſer veröffentlichte um⸗ 
fangreiche Briefwechſel mit dem Glauchauer Sup. D. Andreas 
Gottlob Rudelbach. 

Familiengeſchichtlich nicht ohne Intereſſe iſt ferner Bönhoffs 
Aufſatz: „Die Schutzheiligen der vorreformatoriſchen Kirchen in 
den Städten des heutigen Königreichs Sachſen.“ (Heft 31.) Er läßt 
erkennen, welche Heiligen in Sachſen im Mittelalter beſonders 
beliebt waren. Und da die Heiligen in der Regel die Vornamen 
für die Männer und Frauen in der vorreformatoriſchen Zeit 
lieferten, laſſen ſich u. U. aus Bönhoffs Ergebniſſen weitere 
Schlüſſe auf Provinz oder gar Heimatftadt gewiſſer Perſonen 
ziehen. Und wenn die Kirchenglocken zum Teil mit Familien- 
wappen oder auch Namen von Stiſtern geſchmückt ſind, ſo iſt 
der Auſſatz von D. Dibelius „Unſere Kirchenglocken“ (Heft 31) 


auch für den Familiengeſchichtsforſcher beachtlich. 


C. Niedner. 


u Carl Lotter: Stammbaum der Familie Schall. — 
Ich halte mich verpflichtet, nach Erſcheinen von Korſelts 
ziemlich lobender Anzeige (Familiengeſchichtliche Blätter 1919, 
Sp. 104 ff.) über obiges Werk zur Warnung an alle Genealogen, 
beſonders die Württemberger, meine Stimme erſchallen zu laſſen. 
Lotters Machwerk iſt als die größe neuzeitliche Lotterfalle zu 


bezeichnen; als ein Unglück in der familiengeſchichtlichen Literatur. 


Es gibt darin kaum eine Seite, die nicht Fehler, Auslaſſungen, 
Verkehrungen aufweilt, ja von Fehlern wimmelt, bis 10 und 
noch mehr. Längſt bekannte Dinge ſind unberückſichtigt gelaſſen; 
das Märchen von Luthers Abſtammung (S. 67) wird wieder 
aufgetiſcht; Daten, die das Kirchenbuch liefern konnte, fehlen; 
der Name Kerbs z. B. (S. 201) wird der Bequemlichkeit halber 
in Krebs verwandelt; die Stammliſte einfach weggelaſſen u. ſ. f., 
über jede Seite faft könnte man Ausſtände bringen. Kurz, es 
kann vor dieſem Buch nicht dringend genug gewarnt werden! 
Kein Familienforſcher verlaſſe ſich darauf ohne Nachprüfung 
an der zuſtändigen Quelle. 
Dr. Pfeilſticker. 


1.—.—..—.—.—..[Zeitſchriſtenſchau .. 


Genealogiſche und heraldiſche Zeitſchriften. 


Berlin. — Der deutſche 5 50. Jahrg. 1919, Heft 5. — 
Möller, Die Ahnenwappen der Landſchaden in der Kirche 
zu Neckarſteinach. 

Köln. — Mitteilungen der Weſtdeutſchen Geſellſchaft 
für Familienkunde. 2. Bd. 1919, Heft 3. — Frhr. v. Eynatten, 
Hermann von Eynatten, Abt der freien Reichsabtei Korneli⸗ 
miinfter 1620 — 1645 und feine Geſchwiſter. — Bermbach, das 
Stammbuch Joſef Nückels (* 1798). — v. Oidtman, Stamm- 
reihe der von Siegenhoven gen. Anſtel. — Imhoff, Die 
Augsburg-Nürnberger Imhoff in Köln und das Haus Wolken⸗ 
burg. — v. Edler Monſchaw, ölbilder von Mitgliedern der 
Familie von Monſchaw zu Köln aus dem 18. Jahrh. 

de Jann — Zeitſchrift der Zentralſtelle für Wieders 
ſächſiſche Familiengeſchichte. 1. Jahrg. 1919, Nr. 1—3. — 
Reinstorf, Wann und wie verbreiteten ſich im Lüneburgiſchen 
die Familiennamen? — Weidler, Die Hamburgiſche Wappen» 
rolle des Eduard L. Lorenz. Meyer. — Knoop, Die Quellen der 
Familienforſchung für E 

Papiermühle. — Roland. Archiv für Gtamme und 
Wappenkunde. 19. Jahrg. 1918/19, Nr. 11 und 12. — Lierſch, 
Dedikationen und Gelegenheitsdichtungen von Martin Opitz. 
— Harms zum Spreckel, Die Gottſchald aus Cotta. — 

Schweiz. — 1 éi Archiv für Heraldik. 32. Jahrg. 
1918, Nr. 4. — Major, Wandmalerei mit dem Ehewappen der 
Holbeinifchen „Lais“. 

Wien. — Monatsblatt der Zeraldiſchen Geſellſchaft 
Adler. VIII. Band 1919 Nr. 25; — Ghyczy, Die Anfänge 
des ungariſchen Königswappens. — Die Abſchaffung des Adels, 
der Titel und Orden. — Schneller, Die Hebenſtreit in Virgen 
und Schöneck. — Eine Frage des Adelsrechtes. 


Orts⸗ und landesgeſchichtliche Zeitſchriften. 


Mitteilungen des Vereins für heſſiſche Geſchichte und 
Landeskunde. Jahrg. 1916/17. — Berichte über die Tätigkeit 
des Geſamtvereins und der Zweigvereine. 


8 pur Klärung von Mißverſtändniſſen fet ausdrücklich bemerkt, daß die 
eitſchriftenſchau nicht den geſamten, ſondern nur den aus familienge⸗ 
chichtlicher Hinſicht wichtigen Inhalt der cingelaufenen Zeitichriften wiedergeben 
oll. Fortfegungen werden nicht erwähnt. 


ie e für heſſiſche Geſchichte und Altertumskunde. 
XII. Band. 1. Heft. 1917. — Diehl, Zur Geſchichte der Refor⸗ 
mation und Gegenreformation in den Patronatspfarreien des 
Kloſters Ilbenſtadt. 

Hannoverſche Geſchichtsblätter. 22. Jahrg. 1919, Heft 1. 
— Jürgens, Die Lande Braunſchweig und Lüneburg. 

»Heſſiſche Chronik. 8. Jahrg. 1919, Heft 1—6. — Diehl, 
Lebensbeſchreibungen von Pfälzer Schulhaltern a. d. J. 1671. 
— Dietz, Die Friedberger Patrizierfamilie Weiſel. — Knodt, 
Salzburger Emigranten auf dem Durchzug durch Heſſen 1732 
und 1742. — Diehl, Helfrich Peter Stürz, ein Darmſtädter 
Maler (* 1736) — Schäfer, Aus meinen Ahnentaſeln. 

Heſſenland. 33. Jahrg. 1919, Nr. 1-8. — Schläger, Das 
älteſte Kaſſeler Adreßbuch von 1819.— Niebour, Die kurheſſiſchen 
Abgeordneten zur deutſchen Nationalverſammlung 1848. 


Niederlauſitzer Mitteilungen. XIV. Band 1918, Heſt T1. 


— Paulfe, Muſikpflege in Luckau. 

Niederſachſen. 24. Jahrg. 1919, Nr. 13—17. — Kuhfahl,, 
Neues zur Steinkreuzforſchung. — Aus Klaus Groths Lebens. 
erinnerungen. — Niederſächſiſche Familiengeſchichte. 

Mitteilungen aus dem Germaniſchen Nationalmuſeum 
in Nürnberg. 1916. — v. Bezold, Beiträge zur Geſchichte des 
Bildniſſes. — Was ſich auf meiner Reife zugetragen, da ich, 
Stephan Praun von Nürnbergk, den 20. Jenner bis 31. May 
Ao. 1569 mit Kaiſers Maximilian Pottſchafft, dem Herrn Kaſpar 
von Minckwitz von Wien zu Landt nach Canſtantinopel mit 
dem Tribut gezogen. — Pelka, Die Meiſter der Bernſteinkunſt. 

Zeitſchrift des Hiſtoriſchen Vereins für Schwaben und 
Neuburg. 43. Band. 1917.— Wiedenmann, Die Dominifaner- 
kirche in Augsburg. — Hausmann, Ein Augsburger Pfalz- 
graf (Freiherr Johann Joſef Franz Ludwig von Vöhlin, * 1786). 

ahresbericht des hiſtoriſchen Vereins für Straubing 
und Umgebung. 21. Jahrg. 1918. — Keim, Die alten Grab⸗ 
denkmäler im St. Petersfriedhofe zu Straubing. 

Württembergiſche „ für une 
ſchichte. 27. Jahrg. 1918. — Schmid, Eine Fußwanderung des 
Martin Cruſius von Tübingen auf den Hohenſtaufen Pfingſten 
1588. — Rauch, Eine Romreiſe zweier Heilbronner im Jahre 
1574. — Merk, Die Gegenreformation und das Ende der 
Beſſerer in Schnürpflingen. — Stein, Das Schulweſen 
Heidenheims vom 17.—19. Jahrhundert. — Feucht, Johann 
Valentin Andreä in der Fruchtbringenden Geſellſchaft. 
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Alle für die folgenden Abteilungen beſtimmten Einſendungen werden in großer, deutlicher Handſchrift oder Maſchinenſchrift auf 


oõοiοννjjννοαοννονννmινðνẽHj&Geuaαοοννονοοννοονονοjẽeja% einzelnen, einſeilig beſchriebenen Blättern erbeten. caocgas.00000000000c00000000000000000 


Die Einſender haben den ſachlichen Inhalt ihrer Mitteilungen zu vertreten. 


Rundfragen und Wünſche. 


Nr. 1712. Arens (Arms, Armſy) — v. Rintorff. 

1 Ehrenfried v. Kotze, * Gr. Germersleben 18. 6. 
1672; 1. co Eliſabeih Arens, (Arms, Armſy oder ähnlich); 
fie T 27. 7. 1705; alle bisherigen Nachſorſchungen nach dem 
richtigen Namen waren vergebens. Kann ein Mitglied der 
Familie Arens Auskunft geben? — Ch. E. v. Kotze II. o 
2. 12. 1707 Sophia Juliane v. Nintorff; wer waren die Eltern 
und beide Großeltern? Major Hans v. Kotze. 


f Nr. 1713. v. Avalos della Rovere. 

Geſucht je 16 Ahnen des Alfons Marquis v. Avalos, 
Feldherrn Soller Karls V., + 1541, und feiner Gemahlin Lavinia 
della Rovere, Herzogin v. Urbino. 

Helmut Frhr. v. Tautphoeus. 


Nr. 1744. Bärmann. 

Eltern und Großeltern geſucht von Regierungsrat Georg 
Heinrich Bärmann, f Stettin 10. IX. 1759 (Tochter oo 1771 
Kriegsminiſter Carl Franz Frhr. v. d. Goltz). Staatsarchive 
in Stettin und Berlin vergeblich befragt. 

F. v. Bülow. 


Nr. 1715. Beiersdorff. 

Jede Mitteilung über Vorkommen des Familiennamens 
Beiersdorf, Beyersdorff uſw. vor 1800 iſt mir ſehr erwünſcht 
(Cod. dipl. Brand. und Cod. dipl. Sax. regiae, ſowie die Literatur 
über die ſächſ. Familie von B. bekannt). 

Beiersdorf, cand. chem. 


Nr. 1746. Bittermann. — Burkart. 
Ahnen geſucht von Nicol. Bittermann und Barthel 
Burkart, beide 1655 Ratsverwandte in Jena. 
Oberlandesgerichsſekvetär Roux. 


Nr. 1747. Bötticher. — Büttner. 
Joachim Heinr. Bötticher, Konſiſtorial⸗Sekretär zu Stade 
T 1736; co Marie Eliſabeth Büttner, F 1730, Tochter des 
Konſiſtorialrats zu Stade Joh. Ernſt Büttner, f 1725. Genaue 
Geburtsdaten, Heirats- und Sterbedaten geſucht, desgleichen 
Vorfahren von Bötticher. . 
Korvettenkapitän G. Wehner. 


Nr. 1718. Braun. — Knötgen. 

Ergänzung erbeten: 1. Maria Anna Braun, * Bonn 
12. 6. 1732, f (Caſſel ?) 7. 4.1805, oo Höhr bei Coblenz 11. 11. 
1766 Peter Knötgen. — 2. Johann Braun, Schneider, 
Bonn. — 4. (7) Clemens Braun, Glaſer, 7 Bonn 24.1. 1748 
(65 J. alt), laut Totenzettel d. dort. Minoritenordens d. Orden 
afiliert. — Peter Knötgen * Höhr Dez. 1733 / Jan. 1744, 
7 (Caſſel 9) 13. 4.1820. Sein Vater * 1710, Höhr 23. 4. 1772, 
Mutter 1710, f Höhr 27. 4. 1775. Knötgen iſt Begründer der 
Tonröhreninduſtrie. Erwähnt in keram. Werken. 0% Mehr 
bekannt? Dr. Arnold o Gatter. 


Nr. 1719. Bürger. 

Nähere Angaben, Vorfahren und Geſchwiſter geſucht von 
Georg Carl Bürger, * Freudenbach, Oberamt Mergentheim 
1. IX. 1781, f 28. X. 1868. Kreiswundarzt zu Arnswalde. 

> Bürger. 


Nr. 1750. Corpion (Kuprion 7). — Schaetz. 
Chriftoph Jakob v. Tautphaeus * Mergentheim 27. 6. 
1720, 7 (wo?) 13. 6. 1761, kurpfälz. Kriegsrat in Mannheim, co 
eine geb. Corpion (Kuprion?) aus Niederlanden, die in ll. 
Ehe co Kriegsrat Schaetz in Mannheim. Geſucht werden 


*) Wir bitten alle Einſendungen möglichſt knapp zu faſſen und, damit Druck- 
fehler vermieden werden, die Namen und Zahlen in deutl teas Schrift wiederzu⸗ 
age Kürzungen behält ſich die Schriftleitung vor. Vor Einſendung von Anfragen 
find die zunächſt in Betracht kommenden Quellen (unbedingt die Kirchen ⸗ 
bücher) und auch die allgemein zugängliche Literatur (Rangliſten, Adreßbücher, 
Gothaer Taſchenbücher, Geneal. Handbuch bürgerlicher Familien uſw.) zu Rate 
zu ziehen. Ferner werden die Nachforſchungen ſehr erleichtert, und es wird 
vergebliche Arbeit erſpart, wenn kurz angegeben wird, wo und mit welchem Gr, 
folg der Ginlender bereits geforſcht hat. Jedem ſtändigen Bezieher des Blattes 
ſtehen im Vierteljahr 10 Zeilen für Anfragen (einſchl. Rbere und Unterſchrift) un⸗ 
herechnet a Verfügung: jede weitere Zeile und Anfragen von Nichtbeziehern 
werden mit 50 Pfg. berechnet. 


nähere Daten über die Genannte, ihre Vorfahren und Lebens- 
daten des zweiten Gatten. Iſt Niederlanden gleich Holland 


oder ein Ortsname? 
Helmut Frhr. v. Tautphoeus. 


Nr. 1751. v. Droftdorff. 

Geſucht 16 Ahnen der Anna v. Droſtdorff, Tochter des 
Sigbert v. Dr. u. der Anna geb. v. Winckelhauſen; o Heinr. 
Wolff⸗Metternich zur Gracht (um 1600). a 

Helmut Frhr. v. Tautphoeus. 


Nr. 1752. (v.) Dudden. 

Ein Joh. Herm. v. Sobbe ſoll 1660 in Lemgo mit Char- 
lotte v. der Dudden vermählt geweſen ſein. Nach Kneſchke, 
Ad. Lexicon, erhielt 1652 ein Philipp Dudden, oftfriesland. 
Droſt d. Amts Eſſen u. Stallmeiſter d. Kaiſer Ferdinand III. 
den Reichsadelſtand. Die Fam. war in der Grafſchaft Diepholz 
angeſeſſen; 10. 9. 1733 erhielt Ferd. Eylhard v. Dudden eine 
neue Adelsbeſtätigung. Wo finden ſich Nachrichten über die 
Familie u. blüht fle nod? 

Hptm. v. Sobbe. 


Nr. 1753. Ellenberger. 
Ahnentafelergänzung erbeten: 2. Georg Ellenberger, 
Weinſchenk, ~~ Neumorſchen 1. 8. 1706, f ebd. 26. 2. 1785; oo ebd. 
24. 10. 1735. 3. Anna Gertrud Derbert,*...., f Neumorſchen 
3. 6. 1797. — 4. Ellenberger, Johann Heinrich, Weinſchenk 
(Dreihaupt, Strieder und Hennings befannt). 
Direktor Hans Graf. 


Nr. 1751. Gelshorn. 

Erbitte Angaben über Abſtammung, Verwandtſchaft und 
Frau von 1. Johann Friedrich Gelshorn, um 1750 Bürger- 
meiſter in Oldendorf (Heſſ.). f 12. 4.1772, 81 Jahre alt. 2. Friedrich 
Wilhelm G., Inſpektor am Waiſenhaus in Stadthagen, ſeit 
1766 Prediger der luth. Gemeinde in Elberfeld, T 16. 4. 1776. 
3. Johann David G., Schneidermeiſter, co Anna Katharina geb. 
Ste inweg; kaufte ſich 1786 in Lingen an. 4. Konrad G. aus 
Herford, ſpäter Stadtſekretär in Detmold, LI ebd. 11. 8. 1655; 
co Anna Katharina geb. Cottmann. 

W. Gels horn, Hauptmann a. D. 


Nr. 1755. Graf (Graaf o. ä.). 
Geſucht wird jedes Vorkommen des Namens Graf (Graaf 
o. d.) in Haaren bei Aachen, Aachen und Umgegend. Iſt ein 
Wappen der Familie bekannt? Siebmacher bringt das Wappen 
eines Förſters Graf im Haag; beſteht eine Verbindung mit 
den Haarener Grafs und welche? 
Direktor Hans Graf. 


Nr. 1756. v. Gropp. 

Alle Nachrichten über Vorkommen des Namens Gropp, 
beſonders in Berlin und Oberfranken in der Zeit von 1700 — 
1800 erbeten. (Auch ältere preuß. Offz.-Rangliſten kommen in 
Frage). Fritz v. Gropp. 


Nr. 1757. Habler. 
Nachweis über Vorkommen des Namens Häbler (Habler) 
vor 1700, insbeſ. in Umgegend Augsburgs erbeten. 
Stephan Tauchnitz. 


Nr. 1758. Haken. 

Geſucht werden alle Nachrichten über Geburtsort und 
ſämtliche Vorfahren des Notars u. Juſtitiars Ignatz Haken, 
fürſtbiſchöflichen Droſten des letzten Fürſtbiſchofs von Paderborn 
auf Burg Wevelsburg a. d. Alme bei Büren i. Weſtfalen. Er 
ſoll mit einem Biſchof, Freiherrn v. Fürſtenberg, aus der 
Fremde (woher?) nach Wevelsburg gekommen ſein. Nach Anfall 
des Bistums an Preußen nach 1816 zog er nach Büren i. W., 
wo er ſtarb. Es beſteht Vermutung, daß er der Familie der 
Neliſſen-Haken in Pommern entſtammt, doch war bislang 
nichts nachzuweiſen. Seine Nachkommen ſind die einzigen 
Träger des Namens Haken in Weſtfalen. Und da im übrigen 
Deutfchland für den Namen Haken nur eben jene Neliffen- 
Hafen in Betracht kommen, wird Ignatz H. unzweifelhaft 
jener Familie entſtammen. Jede Nachricht über ihn oder ſeine 
Herkunft It erwünſcht. Bruno Haken. 


H 
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Nr. 1759. Hanicke — Helmbold. 

Gind uber die Familie Hanide (Mark Brandenburg) und 
Helmbolb (Mühlhauſen i. Thür.) ſchon Nachrichten geſammelt ? 
Auch für Hinweiſe über Vorkommen in anderen Stammbezirken 
bin ich dankbar. Landrichter Hanicke. 


Nr. 1760. Hennings. 
Ahnen geſucht von Simon Hennings, Paſtor a. d. St. 
Jakobikirche in e (1719). 
Oberlandesgerichtsſekretär Nour. 


Nr. 1761. Hermann. 
War Anna Margaretha Hermann, welche co Memmingen 
12. 10. 1674 Tobias Suppius, Geheimer des Rats, vielleicht 
eine Tochter von M. Tobias Hermann, Pfarrer? Kirchen- 
bücher Memmingen verſagen. Böhme. 


Nr. 1762. Heyland. 
Ahnen gelucht von Nikolaus Heyland, 1698 Rent-Rammere 
Schreiber, RNudolſtadt. 
Oberlandesgerichtsſekretär Roux. 


Nr. 1763. Hielſcher — Schatz. 
Zur Ahnentafel erbitte Nachrichten über räger der Familie 
Hielſcherl(Schleſien), insbeſondere über Emilie Hielfcher,* Hirſch⸗ 
berg, 1843/45 (ei Eltern: Steuerbeamter Gotttried 5. und 
. . .. geb. Schatz. Wappen? 
Gtammer, Siabsveterinär. 


Nr. 1764. v. a. — v. d. Scheiden — v. Homberg -- 
ende — v. 1 

Ergänzung fo gender Ahnentafel erbeten: 1. v. Hinüber, 

18855 Erbherr auf SE und bergiſcher Landfaß ſeit 21. III. 


1569, *.... 1536, 09; ©.... Margarethe v. d. 
Scheiden (+ nes 1604), — 2. v. Hinüber, Anton, Herr auf 
Hinüber. ER E: .. . . 1569; cc .... 3. v. Homberg, 
Agnes,“ . . . — J. v. Hinüber, Johans, Herr auf H., 
S 1475, Lë 4 S 3. BR Herberg, . Ee 
1 — 8. v. - Hinüber, Peter, Herr auf 57 . 1440, 
5 v. Tomshoff, Grete, *.... 

v. Biante 
Nr. 1765. Jahn. 


Ahnen geſucht von Andreas Jahn, 1691 Schuhmacher in 
Bürgel. Oberlandesgerichtsſekretär Roux. 


Nr. 1766. Katſch. 
Ahnen geſucht von Kat} che 1720 kgl. Pr. Mühlenmeiſter d. 
Amtsmühle Böllberg Bez. Hall 
Oberlandesgerichtsſekretär Roux. 


Nr. 1767. Kerſten. 
Nachrichten erbeten über Ahnen von Johann Engelhard 
Kerſten aus Mühlhauſen i. Thür., der oo 18. VIII. 1778 Jaco- 
bine Magdalene Müller. Landrichter Hanicke. 


Nr. 1768. Kothe — Berg. 
Ahnentafelergänzung erbeten: 2. Rothe, ‚Adam „Wegeknecht, 
*Niedervorſchütz 10. 3. 1732, 7 ebd. 14. 1802; O 
3. Berg, Anna Eliſabeth, * Niedervorſchütz on 1. 1733, 7 ebd. 
28. 2. 1811. Direktor Hans Graf. 


Nr. 1769. Kränken. 

Lebensdaten und Vorfahren geſucht der Maria Dorothea 
Kränken, co Johann Hellriegel (Potsd. Grenadier, f 1812). 
Jeder Nachweis des Namens Kr. erwünſcht. 

Erich Wentſcher. 


Nr. 1770. Kreglinger. 

1. Thomas Kreglinger, „ein ſtummer Menſch von Elrichs. 
haufen“, TI Feuchtwangen 13. X. 1717. Kirchenbücher von El⸗ 
richshauſen weiſen den Namen Kreglinger nicht auf. Geſucht 
Angaben über Geſchwiſter und Eltern. — 2. Johann Kon rad 
Andreas Kreglinger, Feuchtwangen 24. XII. 1752, fol als 
Soldat der nach Nordamerika verkauften 2. Abtlg. des mort, 
gräfl. Ansbach-Baireuthſchen Truppenteils den nordamerikan. 
Befreiungskrieg mitgemacht haben und oem Off3. befördert ſein. 
= ift hierüber Auskunft zu erhalten? 

Albert Auguſt Kreglinger. 


Nr. 1771. Lademann — Meyl. 
Ahnentafelergänzung erbeten: 2. Lademann, Hans Jacob, 
Schäfer, ..; 00 Niedervorſchütz 6. 6. 1756. 3. Meyl, 


Anna Catharina, — Niedervorſchütz 16. 3. 1727, f ebd. 7. 4. 1788. 


Direktor Hans Graf. 


Nr. 1772. (v.) Lezius — Pfeil. 
Ums Jahr 1890 lebte in Riga eine verwitwete Frau Pfeil 
geb. Lezius. Geſucht die Adreſſen ihrer Kinder u. Verwandten 
u. Nachrichten über ihre Eltern. — Augenzeugen behaupten, in 
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Wiesbaden das Mauſoleum einer Familie von Lez ius geſehen 
zu haben. Von Abkömmlingen oder Anverwandten dieſer 
Familie erbittet Anſchriften 

Prof. Dr. Fr. Lezius. 


Nr. 1773. Lieck. 
Nachrichten über F. Lieck, „ehem. Landrath“, 1863 in 
Könſgsberg / Pr., Haberberger neue Gaffe 34 l sn 
. Lied. 


Nr. 1774. Lübcke. 
Sind fam.-geih. Forſchungen über Lübcke bekannt? 
Dr. E. Lübcke. 


Nr. 1775. Lütze. 

Johann Daniel Lütze, Schnitt- u. Wundarzt zu Plochingen, 
wird 12. XI. 1699 zu Nürtingen, als une Daniel Lützen, 
gew. Hzgl. Württbg. Kammerdieners zu Stuttgart hinterl. Sohn“ 
getraut. Das Kirchen⸗Regiſteramt Stuttgart kann keine Aus- 
kunft geben. öhme. 


Nr. 1776. v. Peikum — v. Schachten 
Geſucht Eltern, Großeltern 1. des med ub urgtſchen Mini⸗ 
ſters, Reichshofrates Ezhard Adolf v. Petkum aus Oſtfriesland, 
7 Roftod 2. V. 1721 (Hauptarchiv Schwerin, Ratsardhiv Roftod 
vergeblich befragt). — 2. feiner Gattin Magdalena Sybilla v. 
Schachten, vielleicht aus Oldenburg. 
F. v. Bülow. 


Nr. 1777. v. Pfierdt. 
Geſucht 16 Ahnen der Margarethe Gräfin v. Pfierdt 
(Mutter: eine Gräfin v. Sultz); co um 1600 Franz Frhr ev. 
Mersberg. Helmut Frhr. v. Tautphoeus. 


Nr. 1778. Pran(d)ter (Pranl(d)tner). 
Nachrichten jeder Art über Träger dieſes Namens (in 
älterer Zeit auch mit B) erbittet Ing. Freyn. 


Nr. 1779. Reinhard — Beer — Liebing — „ — 

v. Löwenfels — Frobenius — v. d. Tan 

1. Joh. Gg. Reinhard, Berlin 1606, f (wo?) 7. 6. 1072 furs 
brdbg. wirfl. Geh. Kammerger.⸗ u. Konſ.⸗Rat zu Berlin. — 2. Gas 
muel Reinhard, *.... 1555, f.... 1637, kurbr. Rat, 1596 
v. Kaiſer Rudolf ll. geadelt. — 3. Eva Beer. — 4. Martin Rein 
hardt, “ 1519, f 1580, unter e Oberſt über ein Ree 
giment zu Fuß. — 5. Urfula Liebing. — 6. u. 7.7 — 8. Ambroſius 
Reinhard, 1470, + 1540, Probſt der Kathedralkirche zu Liegnitz. 
— 9. Eliſabeth Heydenreich. — 10. Chriſtof Liebing, 1540 
v. Kaiſer an gravel — 11.— 15.7 — 16. Johann 
Reinhard,“ 1445, . . . 1510, Rat Kaiſer Friedrichs III. 
— 17. Anna v. Lowenfels. — 18. Martin e 
fürſtl. liegnitzſcher Rat u. Kammerpräſident. — 19.— 31.7 — 
32. Lucas Reinhard, * 1411, Rat Herz. SE d zu 
Liegnitz. — 33. Katharina Frobenius. — 34.— 63. 7 — 64. Elias 
Reinhard, SE T 1440, Gefretar Raifer Albrechts IL — 
65. Eliſabeth v. d. Tanne. — 66. Johann Frobenius. — 
67.— 129. 7 — 130. Johann v. d. Tanne. — Ich bitte, dieſe 
Ahnentafel zu prüfen und zu ergänzen, tunlichſt nach den fam. 
geſch. Sammlungen der Breslauer und Berliner Archive u. 
Büchereien. — Quellen? 


Nr. 1780. v. Rotberg, Rothberg. 

Ich ſuche Angaben aber Genea ogie, Herkunft u. Wappen 
der in Schleſien vorkommenden v. Rotberg (möglichſt auch eine 
Adreſſe), desgleichen über die angeblich in Witteldeutſchland 
vorkommenden 5 Rotberg. 


Edgar Frhr. v. Rotberg, Major a. D. 


Nr. 1781. Schade — Hartung. 
Ahnentafelergänzung erbeten: 2. Schade, Nicolaus ~~ 
Neumorſchen 19. 3. 1720, f ebd. 3. 5. 1771; co ebd. 16. 2. 1755 
3. Hartung, Ratharina Glifabeth, ~~ Neumorſchen 18. 5. 1732, 
7 ebd. 25.2. 1794, — 4. Schade, Hans Heinrich. — 6. Hartung, 
Joh. Lorenz. Direktor Hans Graf. 


Nr. 1782. än We ). 
Geſucht Ahnen von Georg Schultze, Gallin b. Parchim 
1653, f 15. 11. 1710 als Propſt von papial (Eſtland). 
Deffen Vater: Samuel Sch., Kaufmann zu Parchim 
v. Gebhardt. 


Nr. 1783. Sille. 
Alles Vorkommen des Namens geſucht. 
Karl Sille. 


Nr. 1781. v. Sobbe — v. Flotow 
Suche die Eltern von: Wilh. Auguſt Ehriftopb v. Sobbe, 
Pr. Hofpoſtmeiſter in Spandau (ſeine Tochter Charl. 


Landgerichtsrat Dr. Förſter.— 
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Wilhelmine Friederike v. S. Spandau 1. 10. 1794; co Berlin 15.8. 
1813 Peter Ludwig v. Budberg, Ruff. Oberſt), und ſeiner Gattin 
. . . . v. Löwen, geb. v. Flotow. (9. v. Redern, Kirchenbuch⸗ 
auszüge d. reform. Gem. Spandau). Die Geſch. d. Fam. v. 
Flotow gibt keinen Aufſchluß. 

Hptm. v. Sobbe. 


Nr. 1785. Sperling — Hindenberg — Kahle — Brandt. 

Ergänzung folgender Ahnentafel erbeten: 1. Sperling, 
Samuel Gottlob, Paſtor zu Schönwalde, Obernhagen, Büche 
(Pom.), Stargard i. Pom. 8. 5. 1758, f Büche 24. 4. 1832. — 
2. Sperling, Samuel Gottfried, Archidiakon in Stargard (Pom.) 
* Deutſch⸗Nettkow 5. 12. 1723, 7 Stargard (Pom.) 24. 12. 1786, 
oo .... 1749. — 3. Hindenberg, Luiſe Marie, ea 22. 
1. 1731, 7 Stargard 14. 10. 1768. — 4. Sperling, Daniel, Umt- 
mann, . .. um 1689, 7 Schönefeld (Neumark) 11. 4. 1747, 
© . . . — 5. Anna Rofina Kahle aus Schlawa (Schleſien), 
San .. . . 6. Hindenberg, Joachim Chriſtoph, Paſtor in 
Haſelberg (Prov. Brandenburg), Langen b. Neuruppin. 
1699, f Haſelberg 23. 8. 1765; co .... — 7. Brandt, Sibylle 
Chriſtine, aus der Priegnitz .. , .... — 8. Sperling, 
N. N., Freiſchulze bei Brieg (Schleſien )., 7. , 0 
— 9. N. Nx. ..... — 12. Hindenberg, Chriſtoph, 
Pfarrer zu Langen b. Neuruppin, .. um 1666, f Langen 
12. 5. 1746 co .... — 13. Regina Ratichin (? Name nicht 
deutlich lesbar), *...., TI Langen 23. 6. 1724. 

Kurt Winkelſeſſer. 


Nr. 1786. Spruck. 

Ich ſuche Nachrichten über Familien namens Spruck aus 
dem 17. und 18. Jahrhundert und Anſchriften von Namensträgern, 
die in der Gegend von Hersfeld oder am Knüll⸗Gebirge wohnen. 

K. G. von Recklinghauſen. 


Nr. 1787. Stam (mer. 
Zur Stammtafel erbitte uber Stamer — Stammer feit 
1750 in Croppenſtedt Kr. Oſchersleben, ſowie Halberftadt und Um, 
gebung, nähere Angaben (Wappen?) 
Stammer, Stabsveterinär. 


Nr. 1788. Sultz. 

Geſucht nähere Angaben und Wappen der Famile Sultz 
in Aſchaffenburg und Vorfahren der Anna Margarete, Schweſter 
des dortigen Notarius publicus Joh. Chriſtoph S., oo Joh. Wilh. 
v. Tautphoeus, Amtskeller in Steinheim (1622 1670). 

Helmut Frhr. v. Tautphoeus. 


; Nr. 1789. Thaimer. 

Geſucht 16 Ahnen der Benigna Thaimer v. Mülham 
(Bucelinus IV 211: Thurmerin de Myllheim), Tochter des 
Chriftoph Th. und einer geb. Jör ger; co Frh. Heinrich v. 


Prehſing (T 1614). 
| Helmut Frhr. v. Tautphoeus. 


Gesuch jede Nachricht über Heinrich v. Fr obe (belt 

eſu e achr über einr v. rohe e ‘ 

Geſchl.). Wo hat diefer um 1611 gelebt? = 
Fritz v. Gropp. 


Nr. 1791. Wichmann. 
, Flebbe (?) aus Wichmannsburg (F im Kriege) foll Ge, 
ſchichte der Familie Wichmann bearbeitet haben. 


Genaueres d 
5 Dr. E. Lübcke. 


Nr. 1792. Wickmann — Eimer. 
Ahnentaſelergänzung erbeten: 2. Widmann, Baltafar, 
Oelmüller, . ..., T Neumorſchen 27. 1. 1795; 00.... 3. Eimer, 
Katharina Eliſabeth, . ..., 7 Neumorſchen 29. 10. 1793. 
Direktor Hans Graf. 


Nr. 1793. v. Wiltz — Beyer v. Boppard. 

Geſucht je 16 Ahnen des Johann Frh. v. Wiltz, Sohnes 
des Herbert Frh. v. W. und der Johanna geb. Fr. v. Branden 
burg, ſowie ſeiner Gem. Claudia Beyer v. Boppard, Tochter 
des Georg B. v. B. u. der Anna geb. v. Dompmartin, Fr. 
v. Fontenay (2. Hälfte 16. Jahrhdts.) 

Helmut Frhr. v. Tautphoeus. 


Nr. 1791. Wincchkelſeſſer. 

Erbitte jede Nachricht über jetziges und früheres Bor- 
kommen des Namens Winckelſeſſer (Winkelſeſſer). Bes 
kannt ſind: Stargard (Pom.), Stettin, Berlin, Prenzlau, Detmold, 
Greifenberg (Pom.), Treptow a. Rega. 

| Kurt Windelfeffer. 


Nr. 1795. Zeuner. 
Die Witwe Suſanne (T 12. XII. 1693, 48 J. 9 Mon. alt) 
des Diakonus und Rektors des Gymnaſiums in Wertheim M. 


Wer weiß 
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David Zeuner (F 13 l. 1677), oo II. Wertheim 14. VIII. 1681 

Johann Michel Noos, Büttner, des Stadtrats und des Feld⸗ 

erichts in Wertheim. Wo und wann war die erſte Trauung? 
er waren ihre Eltern? Amtmann Strack. 


Nr. 1796. Unbekanntes Wappen. 
In von Blau über Gold geteiltem Schilde oben eine 
5 blättrige Krone, unten 3 (2, 1) Katzen- (oder Löwen⸗) köpfe; 
auf dem Helm wachſender, rechtsgewandter Pegaſus. Farben 
der Decken im Siegel nicht erkennbar. 
Külz⸗ Neuenahr. 


— Antworten auf die Rundfragen. — 


Auriß (Nr. 1481). 
Auriſch, Revierförſter a. D. in Glashütte, Kreis Weißen⸗ 
burg, um 1908. — Aures, Nicolaus, Kalfierer des german. 
Muſeums Nürnberg. Dr. Holbein. 


Bardenwerper — Bartenwerffer (Nr. 1583). 
Vielleicht kann Nittmeiſter Kleffel. Magdeburg, Penſion 
Bode, Breiterweg 232 a J, Auskunft geben. 
von Ehrenkrook. 


Eine Familie Bardenwerper wohnt in Deſſau, ein Sohn 
dieſer Familie war als Leutnant d. R. bei den Karabiniers im 
Felde und iſt 1916 oder 1917 als Flieger gefallen. 

Joachim Lemke. 


Ein Gutsbeſitzer E. Bardenwerper iſt in Liffen bei Oſter⸗ 
feld (Bez. Halle) anſäſſig. Alfred Luft. 


Benndorf (Wr. 1691). 

Eine Weiterforſchung wird auf Grund folgender Angaben 
möglich ſein, die ſich ſämtlich auf Schullehrer u. Geiſtliche aus 
dem Gebiet des heutigen Kreiſes Weißenfels beziehen: Ben⸗ 
dorf, Andr., aus Zangenberg, 1656-63 Schullehrer in Ober: 
greislau, 1683 —88 Schullehrer in Selau. — Bendorf, Chrn., 
1692—95 Schulmeiſter in Markwerben, 1695 — 1726 (emer.) Schul; 
meiſter in Selau, T 1743. — Bendorf, Joh., bis 1721 Pfarrer 
in Oberneſſa, dann des Amtes entſetzt. — Bendorf, Chrn., aus 
Selau, 1733—48 Pf. Subſt., 1749—55 Pf. in Wengelsdorf, + 1755. 
— Bendorf, Joh. Gfried., 1739—42 Baccalaureus an der Schule 
in Weißenfels, dann Rektor in Heldrungen. 

Konſiſt.⸗Sekr. Machholz. 


v. Bicker. — v. Oven (Nr. 1696). 

In Nr. 1696 muß es heißen: J. v. O. kaufte 1614 von N. 
v. Asbeck das Gut Brechts Kotten in Gelſenkirchen. (Hit 
es ein Druckfehler oder eine ungenaue Angabe des Einſenders 7) 
Die Eltern des Joh. v. Oven u. d. Marg. v. Bickern ſuche ich 
ſelbſt, ba fie die Vorfahren find von Benjamine v. Oven co 
Ludwig Wilh. v. Sobbe u. inſolgedeſſen ihrer Tochter Bern- 
hardine v. Sobbe co 1806 Carl Graf zur Lippe-Biefter- 
feld, ſowie dadurch Grf. Waldeck, Rhoden, Grebenftein. 
Ein Joh. v. Bickern wird 1451 genannt, Rotger v. B. war 
1480 vermählt mit einer Sobbe v. Grimberg. Bickern liegt 
bei Bochum im Kſp. Eckel. Wappen: 3 Schilfſtauden. (Fahne, 
Weſtſäk. Geſchl.). Hptm. v. Sobbe. 


Biegon von Czudnochowski (Nr. 960). 

Ernſt B. v. Cz. auf Schreitlacken, |. Altpreuß. Monatsſchr. 
Bd. 20, S. 626. — Friedr. Leop. B. v. Cz., Oſtern 1822 Abiturient 
des Kgl. SN Königsberg i. Pr., 20. J. alt,“ Inſter⸗ 
burg, f als Rechtsanwalt; fein Vater war Rittmeifter. — Theo- 
dor Zudnochowius (aus dem Geſchl. v. Cudnochowski), 
Proviant-Kommiſſar. Er war Bruder d. Pfarrers David Gott⸗ 
fried Zudnochowius zu Karwaiten, beſaß d. väterl. Gut Ja- 
ziſchken (1755 Jakiſchken), 7 5. 1. 1801. (Sembritzki, Geſch. d. 
Kr. Memel, S. 80.) — David Gottfried Zudnochowius, Jad⸗ 
ziſchken bei Kinten, kam März 1764 als Candidat zur Pfarre 
Carwaiten (kuriſche Nehrung), bal, Pfarrer, f 26. 3. 1781 (44 J.). 
(Sembritzki, a. a. O., S. 115). — Mich. Coeleſt. Zudnochovius 
Michaelis 1747, Dav. Gottfr. 3. Michaelis 1753, Chr. Friedr. 
Biegun Oſtern 1748, Aug. Dan. Biegon Oſtern 1784 vom 
Königl. Friedrichs⸗Kolleg. Königsberg (Pr.) z. Akademie ent⸗ 
laſſen. Ernſt Gideon u. Heinr. Leopold Biegon Oftern 1795 
Abiturienten d. Kgl. Friedr.⸗Koll. Königsberg (Pr.). (Lehrer 
u. Abitur.-Verz. 1698 - 1898.) Kurt Tiesler. 


Bielfeldt (Nr. 1484). 
Eine Familie B. lebte um 1700 zu Königsberg i. Pr. 
Regierungsreferendar Quafjow sfi. 


Bierling. — Möftel (Nr. 1389). 
Dr. Jonas Möſtel, S. des Appellationsrates Bürger. 
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meifter Dr. Theodor M., oc Leipzig 11. 8. 1618 eine geb. un 
ner; f. Dr. Karl v. Weber, aus A Jahrhunderten, N. F. Bd. 1 
„Eine Leipziger Hochzeit“ (Leipzig 1861). Dr. Förſter. 
Niclas Byrling, 1502 Bürger von Görlitz, feine Ehe⸗ 
frau: Katharina (Wentſcher, Die Familie W. in der Ober⸗ 
lauſitz, Görlitz 1916). Erich Wentſcher. 


Bleda (Nr. 1390). 
Hofrat B. an der Botſchaft in Madrid le 1908. 
Dr. Holbein. 


von Brandt (Nr. 1014). 

Nach dem Totenbuch v. St. Bartholomai in Pr. Holland iſt be: 
graben: Junker Chriſtoph von ere ſamt f. Tochter 
Sohn, aus dem Geſchlecht von Brandt 162 

ait Tiesler. 


Brodfien (Nr. 1445). 
Es dürfte Vrarein heißen müſſen, — eine alte, jetzt wohl 
ausgeſtorbene oſtpreußiſche Adelsfamilie. 
Helene Motherby. 


Brix (Nr. 1592). 
Über bie in Schleswig, Holſtein ſehr SES SEHR 
Brix kann Aufſchluß geben Karl Brix. 


Burchard (Nr. 1189). 
Herm. Leop. Friedr. B., Michaelis 1838 Abiturient d. Kgl. 
Friedr.⸗Kolleg. Königsberg (Pr.) 19 / J. alt, * ebd., Vater war 


Hofpoſtkommiſſar. Kurt E iesler. 
Coffrane (Nr. 1650). 


Wappen C. aus Neuchatel, geſp. Schild, r. ein zwei 
Sta HA (Heft 5/6, Sp. 113, befindet fih der Druckſehler: grau⸗ 
köpfig) ſchw. Adler in Gold, l. ein ſilb. Pfahl, belegt eh drei 
Goldmünzen, in Rot, darunter ein leopardierter Lowe in une 
bef. Farbe (Rietftap, Armorial). Hptm. v. Sobbe. 


Eine etwas abweichende R im Gothaer 
Briefadl. Taſchenb. 1917. v. Gebhardt. 


Crüger (Nr. 1699). 

Barth. Criger, * Dannifow b. Magdeburg 30. 4. 1579. 
Eltern „geringen Standes, doch fromm“. Schulen zu Lauen- 
burg u. Magdeburg, 1597 Univ. Wittenberg, 1603 Dr. ie de 
Baſel, dann prakt. Arzt in Wittenberg, f dal. 23. 5. 1613; 

1603 ‘Margarethe, hinterl. T. des Rats. u. oeh 
W. Magnus Perfon, ft 19.5. 1612 (6 K., überl. 1 S. u. 1 
Il. co 19. 2. 1613 Sophie, T. des Prof. D. theol. Polykarp 829 
Ahnen beider Frauen können beſchafft See (Quelle: Leiche 
predigt. Natsſchulbücherei Zwickau.) Dr. Förſter. 


Dinkler (Ar. 1489). 
Max D., Prof. in Aachen, Königsſee 555 — Oskar D., 
Landesoberapotheker in Kairo. Dr. Holbein. 


von Eſſen (Nr. 1706). 

Fam. v. Eſſen in Kurland, Material in d. Jahrbüchern f. 
Genealogie, Heraldik u. Sphragiſtik, Mitau 1804 ff. Eine aus- 
führliche Stammtafel in Siebmacher, Adel d. ruff. Oſtſeeprovin⸗ 
zen, Bd. 1. — Herren Frhn. u. Grf. v. Eſſen in KE 
ausf. Stammreihen in Gabriel Anrep, Svenska Adelns Attartaflor, 
Stockholm 1858, ©. 750—762, u. F. U. Wrangel u. Otto Berg- 
strom, Svenska Adelns Attartaflor i. Erën Ar 1857, 5 1897, 
S. 327 —335. — S. ferner Wilh. Grevel, Archiv d ur 
v. Düngelen, urfpr. v. Effen, in: Beiträge 3. Geld. d . Stadt 
u. d. Stifts Eſſen, Heft 34, 1912. — Ein Franz v. Eſſen, + 1729, 
nob. als Edler v. E., genannt in: Joh. Alb. Dinnies (+ 1807), 
Genealog. biogr. Werke über Ratsmitglieder v. Stralſund in der 
dortigen 9% atsbibliothel. Hptm. v. Sobbe. 


Gamper. — Gamp (Nr. 1399). 

Gamp, Rittergutsbefiker in v henſelde bei Randow in 
Pommern. — Gampert, Forſtrat in Paſſau, Scha reg 73; 
beide 1908. Dr. Solbetn. 

Ein Wappen Gamper und dazugehörige Stammreihe iſt 
mitgeteilt in W. Merz, Wappenbuch der Stadt Aarau, 
Aarau 1917. Rie Hm. 

Grafer (Wr. 1493). 


Dr. Alex. Reifferfcheid, Quellen zur Geſchichte des geiftigen 
N in Deutſchland während des 17. Jahrh., Heilbronn 1889, 


I, S. 773 Anm.: Joh. Jak. ee ſerus, lateiniſcher Dichter, 
hi Sai 21. 2. 1579, daf. 21. 3. 1627 als Prediger an der 
Theodorikirche. Thumm 


Gregorius (Nr. 1494). 
M. Gregorius verwaltete das evangel. Pfarramt St. Bar- 
tholomai Pr. Holland vom 13. 12. 1548 bis nach Lucie (13. 12.) 
1549. — Feſtſchrift Pr. Holland 1897. Kurt Tiesler. 
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bon Dem Grimberg (Nr. 1146). 
Boemund, gen. von Grimberch, Herr zu Dagſtuhl 1200, 
1315. (Vgl. Glasſchröder, Urkunden zur pals Kirchengeſchichte 
im Mitte alter, München 1903) Referendar Riehm. 


Groot (Nr. 1553). 

oo. Herm. Groot zu Königsberg, co Kath. Wilhelmine 
geb. ſchendorf, die oo ll. Höcker Sahm, f vor 1790. Sie 7 
Abg. 28. 11. 1790, 64 J. alt, am Schlagfluſſe, — 3. 12. Neuroß⸗ 

gärter Friedhof. Kinder Groot: 1. Joh. Frdr. G., Bürgermſtr. 
u. Juwelier zu Kbg., T 5. 6. 1790 an der Waſſerſu t 43 J. alt, 
— 10. 6. Weurofgarter | eher (Altftädt. Pfarramt). 2. Gold⸗ 
u. Silberarbeiter Joh. Karl G., der als einziger Erbe 1. 8. 1797 
als Eigentümer des Grundſtücks Altſtadt 117 eingetragen wird. 
3. Joh. Gottfr. G., f Petersburg 1777 od. 78, alt 22 Jahre, ledig 
wie der älteſte Bruder. . Rob. 208/25. Altſtädt. 


Hausbuch, Bd. 6, Bl. 61/62 
Reg.-Referendar Quaſſowski. 


Grote. — Sebbufen (Wr. 1302). 

Der in Mollerus, Cimbria Literata, 1744, Se Il, Seite 328, 
aufgeführte holſteinſche Hofprediger Ed ardus ges huſius, 11635, 
aus Beck in Weſtfalen, hatte eine Tochter Anna Maria, Ge- 
mahlin des Prinzen Alexander Heinrich von Hol ieh 

iehm. 


Hornung (Nr. 1711). 

1. Mag. Joh. . Diak. end o. T., 50 a. 
burg?) 9. 2. 1628 Urſula Staude. — 2. stud. II. et ling. a 
i (Heimat?); eo 20. 6. 1653 Anna ép dans ns des 

aſtors zu i vorm. e Feldpredigers 
Johann Heinrich Fu — 3. stud. theol. Johann Geor 
Hornung a. Speyer, fae 1632 (Perf. pas Natsſchul⸗ 
bücherei Zwickau). örſter. 


Roloffel (Nr. 1153). 
Joſtias Glaſer aus Straßburg Ges 0 1 he ſchwediſchen 


Dienſten geſtanden hatte) co Daf. 2 9 Margarethe 
Kohleffel (die „an der Preuſch“ zu Sen DÉI — riecht: 
gedicht in der Natöbücherei Zwickau. Forfter. 


Lobed (Wr. 1313). 

Briefe des Königsberger Profeffors Chrift. Aug. Lobed an 
Voß befinden ſich in der Bibliothek des Gymnaſiums zu Eutin 
(zufolge letztwilliger Beſtimmung von Abraham Voß; ſ. Alt⸗ 
preuß. Monatsſchrift Bd. 19, S. 555). Kurt Tiesler. 


Luft (Nr. 1719). 
Ein Luft diente 1911-1913 in der 4. Komp. des Garde⸗ 
Füſilier⸗Regiments. Erich Wentſcher. 
Luft, Kohlenhandlung in Deſſau, Karlſtraße. 
Hptm. v. Sobbe. 


Menz (Nr. 1720). 
Ein Balthaſar Menz um 1630 Rektor a. d. Stadtſchule 
Wittenberg. Dr. Förſter. " 


Moldenhauer (Wr. 1366). 

1. Familie Moldenhauer in Borsdorf b. Leipzig. — 

2. ee a M. ſ. Märkiſche Forſchungen, heraus- 
N Gd v. d. „ Geſchichte d. Mark Brandenburg, Berl. SC 


Schee 
di oh. Heinr. Dan. Moldenhawer, 1731—1733 Inspektor 
am Königl. Friedrichs⸗ Kollegium ane, (Pr.). 
Kurt Viesler. 


v. Montowt (Nr. 1029). 

Auf dem evangl. Friedh. Pr. Arnau liegt von der Grab⸗ 
ftätte entfernt dicht am Friedhofszaune eine 2,2 X 10m Gand. 
ſteinplatte mit der Auſſchrift: ,Erbbegrabnits der Familien Mill 
und von Montowt, 1 am 15. Juni 1826.“ 

Andreas Ferd. von Montowt, Wichaelis 1819 
Abiturient d. König L ehr Kolleg. Königsberg (Pr), 18 J., 
Vater war Major. 

Kurt Tiesler. 


Paſchaſius (Nr. 1723). 
Nach Yoder, Gel.⸗Lex., geb. in Lübeck, eo. um 1631 3u 
Kopenhagen als prakt. Arzt. Dr. Förſter. 


Peuker (Nr. 1455). 
1839 Erzprieſter Peuker in Kolzig, Kreis Grünberg i. Schl. 
(K. Wutke, Codex pen Silesiae: Die SE der nichtſtaatl. 
Archive Schleſiens, I. Die Kreiſe Grünberg u. Frenftadt). 
Referendar Boehr. 
Joh. Fabricius P., 1742—48 Pfarrer in Blankenburg (Olden- 
burg), verheiratete ſich in B. mit der aad aa des Pfarrers 
Bojenfen zu Ganderkeſee, Joh. Margar. Peuker. 
Machholz. 
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v. Przywicki. — v. Wranke⸗Deminski (Nr. 1619). 

Die Eltern der Anna Katharina v. Wranke-Deminski 
waren Criſpin v. Wran ke, .., f zwiſchen 1693 und 1707; 
oo Hedwig Sophie v. Colrepp, *..., f nach 1707, Tochter des 


Bartold v. Colrepp auf Kundenhoff, Uſſin uſw. in Pommern. 


und der Gottliebe v. Puttkamer a. d. o Jeſeritz. Vielleicht 
enthalten die Kirchenbücher von Rettenberg oder Schildberg, 
Kr. Schlochau näheres. Beide Familien ſcheinen damals evans 
ge genden zu fein. Frau v. Goſtkowski geb. v. Przy⸗ 
wicki, Elſenau 18. 1. 1771 (Kb. Elſenau, Kr. Schlochau). 
Köhne v. Wranke. 


Niem, Nijm, Rym (Nr. 1513). 

In „Actes de l'Universite de Louvain, Bruxelles 1903“ mer, 
den genannt als Studenten zu Lowen: Robertus Riem aus 
Saint Omer um 1442; Hugo Johannis de Rimen aus Harlem 
1433 und Magiſter Johannes Rym (Rijm) aus Tournai 
1433; ſpäter Lizentiat der Rechte und 1441 Rector der Uni⸗ 
verfitat Lowen. G. Bürger. 


NRifhmüller. — Strubberg (Nr. 1589). 
Um 1680 um der Name Rifhmüller in Bückeburg in den 
Kirchenbüchern zu finden; Strubberg dürfte auf Detmold 
weiſen. Hptm. von Sobbe. 


Sartorius (Nr. 1161). 

Zu meinen ä gehört Katharina Eliſabelh S 
Mittenwalde 19. 9. 1709; 1 co 14. 7. 1728 Chriſtian Gottlieb 
Georgi, Il. co 1735 Johann Chriſtoph Richter. Aber ihre 
Verwandten kann ich weitere Auskunft geben. Eine Wappene 
verleihungsurkunde von 1612 nebſt unrichtigem Stammbaum 
befindet ſich in den Sammlungen des Kier für die Geſchichte 
Soraus, Sorau N. -L. pl.⸗Ing. Kade. 


Schlüter (Nr. 1176, 1232, Ban 1412). 

Gotfried Sluter (Schlutter), Prof. ‘lic. theol., Aſſeſſor 

d. phil. Fakultät u. Kollegiat des großen Fürſtenkollegs in 
Leipzig, co Halle a. S. 13. 5. 1651 Dorothea Eliſabeth Schäffer 
a. Halle, von Géi Ahnen angegeben werden können (Leichpr. 
auf letztere i. d. Ratsſchulbücherei Zwickau). — Margarethe 
Jahn, Witwe des Amtmanns Heinrich Schlüter zu Friedberg, 
00 (Halle d) 23. 8. 1636 Pfänner Johann David Wogau d. J. 


49, 5, e 
(Perſonalſchrift. 58 d. Zwickauer Ratsſchulbücherei). 
Dr. Förſter. 


Schramm (Nr. 1326). 
Joh. Ludw. Schramm, Oftern 1785 vom Kgl. Friedrichs⸗ 
Kolleg. Königsberg (Pr.) 3. Akad. entlaſſen. — on u. Abitur. 
Verz. 1698—1898. Kurt Tiesler. 


Ein Wappen Schramm iſt mitgeteilt in „Herborner 

Familienwappen“, herausgeg. v. K. Kiefer, Frankfurt a. M. 1910. 
Riehm. 
Scipio (Nr. 1171). 

Sa Heinrich Scipio wird 28. 5. 1721 Mitglied des 
Dreizehner Rats zu Worms (vgl Joh. Friedrich Woritz, Hiſt. 
Diplom. Abhandlung vom Urſprung der Reichs ⸗Stätte, inſonder⸗ 
heit v. d. Freyen Reichs⸗Statt Worms, Frankfurt u. Peale, , 1756). 

Rie hm. 


Soeſt (Nr. 1632). ~ 
v. Soeſt in Thorn ſ. Grabdenkmäler der . in 
Thorn v. A. Gemran, Thorn 1892, fowie Zarnecke, Thorner 


@ 
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Chronik, Berlin bei Haude 1727, J. C. Hartknoch, Altes u. Neues 
Preußen, Frankfurt 1688. Hptm. v. Sobbe. 


Steinbrecher (Nr. 1526). 

Nikolaus Lapicida, Prokurator am Metropolitangericht 
3. Mainz 1489 (vgl. Glasſchröder, Urkunden zur Pfälziſchen 
Kirchengeſchichte im Wittelalter, München 1903). Riehm. 

Jh Steinbrecher, Lieutenant, co Margret von der 
Reck, Tochter des Franz von der Reck, Herr zu Steinfurt 
1576, aus erſter Ehe mit Margareta, Tochter des Rötger up 
bem Berge und der Anna von Schüren ny Steinen, Weft» 
fäl. Geſch.). B. Thümmel. 


Guin de Boutemard (Nr. 1377). 
Auskunft erteilt vermutlich Amand. Guin de Boutes 
mard, Paſtor d. Epiphanien⸗Gemeinde Charlottenburg, Linden 
allee 41. Hptm. v. Sobbe. 


v. Thadden (Nr. 1690). 

Der Generalleutnant George Reinhold von Thadden 
(1712-1784) war nacheinander Chef zweier Regimenter, die 
feinen Namen trugen: 1. des Infanterie-Regiments Nr. 4 in 
Elbing von 1764 — 1774; 2. des Infanterie-Regiments Nr. 33 in 
Glatz von 1774 — 1784. — Das . Nr. 4 wurde 
1806 aufgeloft, das 3te Musfetier-Bat. dem neuformierten 
5ten Inf.⸗Regt. im Jahre 1807 einverleibt. Die Tradition hat 
vielleicht das ſpätere Grenad.-Rgt. 5 übernommen. Das Inf. 
Regt. Nr. 33 wurde gleichfalls 1806 aufgelöſt, das 3te Mus- 
ketier Bat. im Jahre 1809 dem 11ten Inf.⸗Regt. einverleibt. Die 
llten Grenadiere in Breslau mögen die Tradition fpater ere 
halten haben. Eine Regimentsgeſchichte gibt es von beiden 
v. Thaddenſchen Regimentern wohl kaum. 

Referendar von Thadden. 


Thiel (Nr. 928 u. 1000). 
Jacob Thiel, Müllergeſelle in Rofitten, oo 10. 7. 1764 Ifr 
Lowiſa Ke rſchneckin aus Roſitten. — Kirchenb. Kl.⸗Dexen. 
Kurt Tiesler. 


v. Thumbshirn (Nr. 1504). 

Im Gothaer Archiv findet ſich unter Z. 9 Leichenpredigt 
mit Ahnentafel für Abraham Dietrich v. Thumbshirn, 
+ 27. 10. 1653, v. Archidiakonus M. Johannes Seelmann, 
Coburg 1654. v. Burkersroda. 

Die Eltern der Eleonore Dorothea von Thumbshirn 
waren Wilh. Abraham v. Th. auf e und Cavungen 
und Dorothea Maria Vitzthum v. Eckſtädt, T. v. Friedr. Wilh. 
V. v. E., Kurſächſ. Generalltn., und Suſanne von Vippach. 
(Ahnentafel für Joh. Ad. Grf. v. Metſch, Coll. Koenigiana). 
Weitere Ahnen Metſch-Thumbshirn auf Wunſch. 

Hptm. v. Sobbe. 


Volkert (Wr. 17359. 
Volkert, Volker, Volkart in Franken., 
Zwickauer RNatsſchulbücherei mehrſach. Dr. F 


Webel (Nr. 1187). 
Conrad Waibel, B. zu Nürnberg, 1640 tot (aus Perſo⸗ 
nalfchriften der Zwickauer Ratsſchulbücherei). Dr. Förſter. 


Weile (Nr. 1737). 

Aug. Frdr. Weyl, * Königsberg (Neumark) 21. 7. 1777. 
Näheres in meinen „Materialien zur Geſchichte der Refor- 
mierten in Altpreußen“, 1912, ©. 172, 173. 

Konſiſt. „Sekr. Machholz. 


17. Jahrh. 
örſter. 


Nachrichten der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Eingänge 
(vom 15. April 15 31. Mai 1919). 

Für die Bücherei: Geſchenke: Bon Dr. Achelis: Katalog 
der Bibltothek des Kgl. 5 Johanneum in Hadersleben. 
Mit Nachtrag, 1898 — 1907. — Von Werner Chriſt als Verf.: 
Die Familiennamen in on katholiſchen Kirchenbüchern von 
Zeilsheim bei Frankfurt a. M. 1613-1812. — Von Seiner Hoheit 
dem Herzog von Cumberland, Herzog zu Braunſchweig und 
Lüneburg: Grote, Stammtaſeln (= Band IX der Münzſtudien), 


1877. — Von Geh. Rechnungsrat Werwach: Thiele, Die 


jüdiſchen Gauner in Deutſchland. 2 Bde., 1842/43. — Von 
Hilfsbibliothekar Dr. Transfeldt: 1. Jahresbericht der Kgl. 
Bibliothek zu Berlin 1905 — 1916. — 2. Thüringer Kalender 1918. 
— 3. v. Gottberg u. v. Eſchwege, Geſchichte des Hannover— 
ſchen Jäger⸗ Bataillons Nr. 10, 1903. — 4. Münnich, Geſchichte 
des erſten Niederſchleſiſchen Infanterie-Regiments Nr. 46. — 
5. Nieden, Heldentum im Weltkriege, 1916. — 6. Vollſtändige 

Dienftalterslifte der Offiziere der Kgl. e Armee des X lll. 


Armeekorps, 55. Jahrg. 1912. — 7. Nangliſte der Kaiſ. Deutſchen 
Marine 1906 und 1909. — 8. Zeitſchriſt des Hiſtoriſchen Vereins 
für Niederſachſen Jahrg. 1896. 9. Bege, Geſchichte einiger 
der berühmteſten Burgen und Familien des Herzogtums Braun- 
ſchweig, 1844. — 10. Kalender für den Kreis Oſthavelland 1911 
bis 1915. — 11. Kummrow, Vergilbte Blätter! Aus der Kirchen- 
und Pfarrchronik einer mit dem Meere ringenden Gemeinde 
(Hoff i. Po.), 1905. — 12. Lüpfke, Die SENDUNG des Domes zu 
Cammin, 1875. — 13. Tille, Gout, Grous und Sterberegiſter 
am Niederrhein. — 14. Meyermann, Der Mäuſeturm b. Holze- 
rode, 1910. — 15. v. Hugo, Nachrichten betr. das im Fürſtentum 
Göttingen belegene von Hugoſche Rittergut Friedland und deſſen 
Beſitzer. — Von Archivar Dr. Wecken: 1. Der erſte a zweite 
Familientag der Familie Rocholl, 1902 u. 1904. — “Mit 
teilungen für die Melker Familie Knauer, Heft 2, 1011 — 
3. Satzungen des ea der Familie Schenk in Wiesbaden. 
— Von Dr. med. Horn: 1. Mitteilungen des Vereins für vogt— 
län diſche Geſchichte und Altertumskunde zu Plauen 28. u. 20 
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Bd, 1918 u. 19 — 2. Zeitſchrift des Vereins für Kirchengeſchichte 
der Prov. Sachſen, Jahrg. 14 Heft 1 u. 2., Jahrg. 15, Heft 1. — 
3. Evang. Gemeindeblatt für den Kreis Delitzſch, Jahrg. 1918. 
— 4. Kirchenblatt für die 1. und 2. Halliſche Land-Disdcefe Nr. 
1-15, 1917/18. — Von cand. hist. Friedrich von Klocke: Schmitz ⸗ 
Kall enberg, Weſtfäliſche Bibliographie für 1916 und 1917. — 
Von Friedrich Beiersdorf: Kraak, Geſchichte der Luifen- 
emeinde in Charlottenburg, 1916. — Von Landgerichtsdirektor 
r. Seyrich: Unſere Ahnen Bd. 1, 1918. — Vom Matthias 
Claudius⸗Gymnaſium Wandsbek: 17. Jahresbericht 1890 
(Dräſeke, Johann Rift als kaiſ. Hof- u. Pfalzgraf). — Von 
der Geſellſchaft für Schlesteig⸗ Holfteintide Geſchichte: 
Zeitſchrift der Geſellſchaft, 21. . 1891. — Bon Apotheker 
Sutor⸗Wernich: 1. Perſonalbeſtand der Kgl. Bayer. Julius 
Maximilians-Univerſität Würzburg, 1908 — 1918/19. — 2. Elbinger 
Wohnungsanzeiger für 1881. — 3. Dorr, Der Elbinger Münzen⸗ 
fund vom 4. 6. 1910. — 4. Verzeichnis der alten Herren des 
Coburger L. C., 1901. — 5. Überficht des menonalliandee der 
Friedrich Alerander-Univerfität Erlangen, 1908-1919. — Von 
Georg C. Leber: Katalog der Zwingli⸗Ausſtellung 1 Zürich, 
1919. — Von Archivar Dr. Krudewig: Aberfict über den gnbalt 
der kleineren Archive der Rheinprovinz, 3. u. 4 


5 
ie Herkunft der Breslauer Biſchöfe Thomas 1. und 
Sbomas Il. — Von Bürgermeiſter Heinrich: Stammbaum der 
im 18. Jahrhundert aus Johanngeorgenſtadt ins Siegerland ein- 
ewanderten Familie Heinrich nebſt Erläuterungen. — Von 
Amtsrichter Dr. Hüttenhain: Satzungen des Familienverbandes 
Hüttenhen. — Vom Gymnaſium Bamberg: Die erſten 
25 Jahre des Neuen Gymnaſtums Bamberg 1890-1915. — 
Von der Fürſtlich Löwenſtein⸗Freudenbergſchen Domänen⸗ 
Kanzlei: 1. Zöpfl, Aber die eheliche Abſtammung des hochfürſtl. 
Hauſes Löwenſtein-Wertheim und deſſen Nachfolgerecht in 
den Stammländern des Hauſes Wittelsbach, 1838 — 2. Klüber, 
Die ehel. Abſtammung des Fürſtl. Hauſes Löwenſtein Wert- 
heim von dem Kurſürſten Friedrich dem Siegreichen von der 
Pfalz und deſſen Nachfolgerecht in den Stammländern des 
a Wittelsbach, 1837. — 3. Votum eines norddeutſchen 
ubliciſten zu J. L. Klübers nachgel. Schrift: Die eheliche 
Abſtammung des Fürſtl. Hauſes Löwenſtein⸗Wertheim ... 1838. 
— 4. Badaria, Aber das Recht des Fürſtl. Hauſes Löwenſtein⸗ 
Wertheim zur Nachfolge in die Wittelsbacher Stammländer 
kraft ie ebelichen Abſtammung von Friedrich d. Siegreichen, 
1838. — 5. Widerlegung einiger in neuerer Zeit verbreiteten 
falſchen Nachrichten in Bezug auf den Urſprung des Hauſes 
Löwenſtein⸗Wertheim und deſſen Succeſſionsrecht in Bayern, 
1831. — Von Hans Bernhard Eſchenburg: Nachrichten über 
die an „ in Lübeck 1500 — 1910. 

Kauf⸗ bezw. Tauſch: Korreſpondenzblatt des Geſamt⸗ 
vereins der deutſchen Geſchichts⸗ und Altertumsvereine 1892, 
Nr. 8 (Kirchenbücher im Landgerichtsbezirk Elberfeld). — 
Beéringuier, Die Stammbäume der Mitglieder der franzöſiſchen 
Kolonie in Berlin, 1885. — Ranglifte der Sächſiſchen Armee 1847, 
1851, 1853, 1855.— Merx, Urkundenbuch des Claͤriſſenkloſters 


Clarenberg, 1908.— Beiträge zur de Dortmunds, Heft 16.— 


Preuß. Rangliſte 1860. — Zöllner, Die Zunftverfaffung in 
Leipzig bis zum Jahre 1600, 1915. — Feſtſchrift (des Germaniſchen 

Muſeums in Nürnberg) für Guftav von Bezold zu feinem 
70 Geburtstage 17. 7. 1918. — Klewitz u. Ebel, Die Watrikel 
der Univerfitat Gießen 1608 - 1707, 1898. — Faber, Die Württem⸗ 
bergiſchen Familienſtiftungen, Heſt 1-21, 1843 — 58. 

Für das Archiv: Von Friedrich von Gropp: 1. Ahnen⸗ 
tafel desselben, * 1881. — 2. Perſonalbogen. — 3. Stammtafel 
der Familie bon Gropp. — Von Kurt Windelfeffer: 1. Ahnen⸗ 
tafel desſelben, 1898. — 2. Perſonalbogen. — 3. Stammtafel 
der Familie Keilpflug. — Von i 
Ulbrich: Ahnentafel por Harald Ulbrid, * 1910. — Bon 
Major Paul Grun: 1. Lichtbild desſelben. — 2. Perſonalbogen. 
— 3. Ee fur Frida Grun, * 1914. — 4. Exlibris. — 
Von Geh. Rechnungsrat Werwach: 1. Ahnentafel desſelben, 
* 1861. — 2. 11427 große Perſonalzettel. — 3. 13-30 kleine 
VPerſonal zettel. — Von J. P. Schröder: 1. Ahnentaſel desſelben, 

a. — 2. Perſonalbogen. — Von Konteradmiral von Bülow: 

1. Ahnentafel desſelben, 1870. — 2. Perſonalbogen. — Von 
Paul Bamberg: Geburtsbrief des Johann Georg Bambergk, 
1701. — Von Dr. Transfeldt: 1. Wappen der Familie Lindau. 
— 2. Ahnentaſel der Familie O18 zews ki. — Von Hauptmann d. N. 
von Lindenau: 1. Ahnentafel desſelben, 1883. — 2. Perfonal- 
bogen. — Von Major a. D. Fr. Beck: 1. Ahnentafel desſelben, 
* 1865. — 2. Perfonalbogen. — Von. Walter Gelshorn: 
Perfonalbogen. — Vom Stadtgeſchichtlichen Muſeum Leipzig: 
Verzeichnis der im Beſitz des Stadtgeſchichtlichen Muſeums be- 
findlichen Schrift⸗ und Druckſachen der Leipziger Innungen, 1918. 
— Von Walter Erpf: Ahnentafel desſelben, 1877. — Von Eugen 
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Hager: 1. Ahnentafel desſelben, 1869. — 2. PBerfonal- 
bogen. — Von Oberlandesgerichtsſekretär O. Nour: Zeitungs- 
ausſchnitte F — Von Apotheker SGutors 
Wernich: 1. Ahnentafel desſelben, 1891. — 2. Ahnentafel für 
Annelieſe Ackermann, 1919. — 3. Zeitungsausſchnitte 
(Familienanzeigen). — 4. Bild des Siegfried Dietmar Koch, 
* Angermünde 1656, f 1730. — Von Dr. Wolfram N Prof. 
Dr. Chriſtoph Raab in Duisburg, 1919. — Von Ober=Poft- 
affiftent W. Wolanke: Ahnentafel desſelben, 1888. — Von 
K. Darapski: 1. Ahnentafel desſelben, 1893. — 2. Perfonal- 
bogen. — Von Major P. von Tſchudi. Perſonalbogen. — 
Von Hans Graf: Ahnentafel desſelben, 1876. — Von Ne- 
gierungsamtmann Teichmann: L Ahnentafel desſelben, 1882. 
— 2. Perſonalbogen. — Von Hauptmann Martin Nathuſius: 
1. Ahnentafel desſelben, 1883. — 2. Perſonalbogen. — Von 
Paul Bamberg: 1. Aufzeichnungen über den Profeſſor Dr. 
Konr. Joh. Alexander Baumbach, * 1789, F 1827. — 2. Auf⸗ 
zeichnungen über den Bürgermeiſter Joh. Heinr. Jakob Paulſſen, 
1779. — Von Gerhard Bürger: 1. Ahnentafel desfelben, “ 1898. 
— 2. Perfonalbogen. — Von Leutnant von Schwedler: Auf⸗ 
zeichnungen von Heiraten geſchloſſen mit Gliedern der Familie 
von Schwedler. — Von Dipl.-Ing. W. Speiſer: Ahnentafel 
für Hans Herbert Speiſer, 1912. — 2. Perfonalbogen. — . 
Von Regierungsaſſeſſor a. D. von Heydebrand und der Lafa: 
1. 1 Stammtafeln der Familie von der Heyde. — 2. Der Ur, 
ſprung des Geſchlechtes von der Heyde in Schleſien. — 
Von Bürgermeiſter Heinrich: Urſprung der Schürmanns 
Familie in Lennep. — 2. Wehersberg, Der Solinger Bürger- 
meiſter Peter Mum und ſeine Familie. — Von Kaufmann 
Chr. Germar: Perſonalbogen. — Von Dr. Guſtav Sommer⸗ 
feldt: Das Wappen der vogtländiſch⸗ ſäͤchſiſchen Familie Weis. 
— Von Bruno Haken: 1. Ahnentafel desſelben, * 1901. — 
2. Perſonalbogen. — Von Phil. Mag. Thomas Geißelreiter: 
1. Ahnentafel desfelben, * 1870. — 2. Stammtafel der Familie 
Geißelreiter. — Von Gerhard Schwann: 1. 3 Perſonalzettel. 
— 2. Brief von Heinrich Blaskuda, d. d. Berlin 15. 12. 1825. 
— Von Rechtsanwalt und Notar Albrecht: 1. Ahnentafel des- 
‚elben, * 1880. — 2. Perſonalzettel. 


Neue Mitglieder 


bezw. Bezieher der Gel en Blätter 
(vom 1. Mai bis 14. Juni 1 

Rechtsanwalt Sobann Albrecht. — tege Ernit 
Beckmann. — Amtsrat Dr. med. Paul Behm. — Bankbeamter 
Ernſt Bohlmann. — E Felix von Bomhard. — 
Gerhard Bürger. — Dip.-Ing. Adam Gebhardt. — Bank 
direktor Ludwig Grießbauer. — Paſtor Dr. Große-Dreſſel⸗ 
haus. — Landesbaumeiſter Paul Grote. — Prokuriſt Ernſt 
Grürmann. — Bruno Haken. — Landrichter Richard Hanicke. 
— Bezirksſteuerſekretär Edwin Heinrich. — Kaufmann Otto 
Hintze. — Verlagsbuchhändler Hermann Junge. — Major a. d. 
Hans von Kotze. — Fabrikant Georg Lerch. — Lehrer W. 
Lied. — RNechtspraktikant Hermann Mayer. — Lehrer Heinrich 
Müllers — Hauptmann Martin Nathuſius. — Gerichts- 
aſſeſſor Wolf von Niebelſchütz. — Direktor Karl Hans Nobis. 
— Fabrikdirektor pugo Arthur Peckolt. — Major a. D. Robert 
von Riepenhauſen. — Hauptmann Karl Roeßler. — In- 
e Willi Schulze. — Major Konrad Sickel. — Hand. 
ungsgehülfe Karl Sikle. — Direktor Simon. — Superintendent 
Gottfried Smend. — Hauptmann Friedrich Starke. — Lehrer 
Franz Stockfiſch. — Architekt Paul Thumm. — Majoratö- 
beſitzer Leopold von Woikowsky-⸗Biedau. — Paſtor Kurt 
Zeuſchner. — Verwaltung der ſtädtiſchen Sammlungen in 
Dresden. — Tauſchverein: Hiſtoriſcher Vereln für Niederſachſen 
in Hannover. 

Berichtigung: Der auf Spalte 118 des Mai / Juniheftes 
genannte Regierungsamtmann ä führt den Vornamen 
Erich (nicht Walter). 


Bekanntmachungen. 


1. Dem vorliegenden Hefte der Famillengeſchichtlichen 
Blätter liegen die erſten beiden Bogen der Mitteilungen der 
Zentralſtelle Heft 16/23 bei. Dieſe zuſammengeſaßten Hefte, 
die Jahresgaben fur die Kriegszeit, werden denjenigen Mit— 
gliedern unentgeltlich geliefert, die für die Jahre 1915— 18 
Belträge gezahlt haben. Sind Mitglieder erſt 1916, 1917 oder 
1918 beigetreten und wünſchen fie dieſe Heſte ebenfalls zu ers 
halten, ſo haben ſie 5, 10 bzw. 15 M. nachzuzahlen. Die ſeit 
1. Januar 1919 eingetretenen Mitglieder erhalten die Hefte 16/23 
für M. 20.—; der Ladenpreis wird M. 24.— fein. Die Hefte enthalten: 
Kirchenbücher, Pfarrers und Lehrerliſten der proteſtantiſchen 
Kirche im Konſiſtorialbezirk Bayreuth von Konſiſtorialrat 
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Dr. Friedrich Vogtherr. Da infolge der Papierbeſchränkun 
jeweils nur einzelne Druckbogen ausgegeben werden können, ſin 
dieſe ſorgſam zu ſammeln und aufzubewahren; eine Nach- 
e verloren gegangener ké We kann nicht erfolgen. 
2. Am 24. Juni iſt cand. hist. Ernſt Müller aus Leipzig 
als wiſſenſchaftlicher Hilfsarbeiter in die Dienſte der Zentral- 
ſtelle getreten. 
3 Die Zeichnungen der in der Hauptverſammlung vom 
21. Februar erbetenen Sonderbeiträge ſind in recht erfreulicher 
Höhe erfolgt; wer ſolche noch leiſten will, wird erſucht, ſie auf 
das Poſtſcheckkonto der Zentralſtelle (Leipzig 51228) einzuzahlen, 
wohin auch die Zahlung des Jahresbeitrages und des Bezugs- 
geldes oat Familtenge(hidtliden Blätter für 1919 zu ges 
eben bat. 
S " Konnten wir auf Spalte 117 dieſer Blätter für die Aber⸗ 
weiſung einer Reihe 3. T. ſehr wertvoller Bücher aus dem 
Nachlaſſe unferes verſtorbenen ſtellvertretenden Vorſitzenden, des 
Herrn Arthur Dimpfel, danken, fo können wir heute Befonnt: 
eben, daß auch Herr Kapitänleutnant Hoefer aus dem Nachlaß 
eines Schwiegervaters, des Profeſſors Dr. Friedrich Bertheau 
in Göttingen, unſerer Bücherei eine Auzahl Druckſchriſten ge⸗ 
ſchenkt hat, durch die wir erfreulicher Weiſe Lücken ausfüllen 
konnten. Wir ſprechen dem Geſchenkgeber auch an dieſer Stelle 
unſeren Dank aus und hoffen, daß weitere Kreiſe unſerer 
Mitglieder fortfahren mögen, Doppelſtücke und ſonſtige entbehr⸗ 
liche Werke aus ihrem Beſitz uns zu überweiſen. Jede Be⸗ 
reicherung der Bibliothek kommt der Allgemeinheit zu Gute! 
5. Unſere Geſchäftsſtelle iſt jederzeit zur Abernahme von 
größeren und kleineren familiengeſchichtlichen Forſchungen 
in allen Gegenden des Deutſchen Reiches bereit. Wer nicht in 
der Lage iſt, für feine familiengeſchichtliche Arbeiten ſelbſt 
Reifen zu unternehmen und deshalb auf die Hilfe Dritter ange» 
wieſen iſt, ſollte ſich zu dieſem Zweck mit unſerer Geſchäftsſtelle 
ins Einvernehmen ſetzen, bevor er mit wilden Genealogen und 
ähnlichen Dilettanten verhandell. Die Druckfertigmachung 
familiengeſchichtlichen Stofſes übernehmen wir ebenſo, wie 
Forſchungen in Archiven, Bibliotheken, bei Pfarrämtern und dergl. 
6. Gaben nen für das Ahnentafelwerk können auch 
weiterhin berückſichtigt werden; kein Witglied der Zentralſtelle 
ſollte in dieſem Buche fehlen. 
Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Aus unſeren Doppelſtücken geben wir nachſtehende 


Schriften ab und bitten um gefl. Beſtellung. Porto 
wird beſonders berechnet. 
Bücherei der Zentralſtelle. 


Archiv für Geſchichte des Deutſchen Buchhandels, Neue Folge 
Si XV. 1892. 930 S. M. 1.50 


— dasſelbe, Regiſter zu Bd. I- XX, 1898. 346 S. M. 3.— 

Bernau, The international Genealogical Directory. 1907. 106 S. 
(Adreſſen von Familienforſchern). Broſchiert. M. 1.50. 

— dasſelbe, 2. Aufl. 1909. 150 S. Broſchiert. M. 2.50. 

Vertheau, Wirtſchaftsgeſchichte des Kloſters Preetz im 14. und 
15. Jahrh. 1917. 176 S. M. 2.—. 

Bode, Der Uradel in Oſtfalen. 1911. 251 S. M. 3.—. 

Breymann, Aber die Notwendigkeit eines Zuſammengehens von 
. be Medizinern in der Familienforſchung. 1912. 
1 . ; 

Clemenz, Generalfeldmarſchall von Woyrſch und feine Schlefier. 
1919. 266 S. Orig.⸗Pappbd. M. 1.50. 

[van Epen], Adelsarchief. Jaarboek van den Nederlandſchen 
Adel. 1. Jaargang. 1900. Wit Titelbild und zahlreichen 
Wappenbildern. 360 S. Orig.⸗Ganzleinenbd. . 6.—. 

Genealogiſches Handbuch zur Schweizer Geſchichte. I. Bd.: 

Hoher Adel. 1900—1908. 415 S. nebſt 36 Stammtafeln und 
31 Siegeltafeln. (Auf Falz geheftet). M. 10.—. , 

Der Deutſche Herold. Jahrg. 1883, 1885—96, 1898, 1899. Geb. 
M. 120.—. — (Außerdem 0 Jahrgänge M. 8.—) 

Hettner, Die römiſchen Steindenkmäler des Provinzial⸗Muſeums 
zu Trier. 1893. 294 S. M. 3.—. 

Jahrbuch de Wappenfibel. 6. Aufl. 1905. 65 S. M. —.80. 
ahrbuch der K. K. Heraldiſchen Geſellſchaft „Adler“ in Wien. 
1904, 06, 07 Salbleinenbande, 1908 ungebunden je M. 8.—. 

Inventare der nichtſtaatlichen Archive der Provinz Hannover. 
1. Kreis Alfeld (73 S.), 2. Kreis Gronau (80 S.) 1909. a M. 1.50. 

Katalog der Bibliothek der K. K. Heraldiſchen Geſellſchaft 
„Adler“ in Wien, nebſt einer Überficht der Sammlungen. 1890. 
126 S. M. 1.50. | 
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Verlegt für die „Zentralſtelle für Deutſche Berfoney- und 
Druck 


amiliengeſ 
von G. Reidhardt, Sroitzſch. Bezirk Leipzig. 
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Knott, Heſſiſche 
etc.) 1915. 20 S. . —.80. 
Ten Die Kirchenbücher in Mecklenburg⸗Strelitz. 1902. 16 S. 
1 — : 


Lehmann, Inhaltsverzeichnis der Wolffſchen Genealogiſchen 
ammlung in der Univerſitätsbibliothek zu Göttingen. 1910. 
73 S. M. 2.50. 

von Lehſten, Der Adel Mecklenburgs ſeit dem landesgrund⸗ 
geſetzlichen Erbvergleiche (1755). 1864. 308 S. Pappbd. M. 8.— 

Macco, Aachener Kiwi? 111 Tafeln m. 999 Wappen. 
ca. 1900. Halbleinenbd. m. T. M. 4.—. 

Meltzer, Verzeichnis der Stipendien und Beneficien . au 
der Univerſität Leipzig. 2. Aufl. 1885. 136 S. Halbleinen⸗ 
band M. 1.50. . 

v. Obernitz, Verzeichnis hervorragender Namen von Gelehrten, 
Schriftſtellern, hohem und niederem Adel aus Stammbüchern 
der Bibliothek zu Weimar. 1901. 105 S. Halbleinen. M. 2.—. 

Patriciske Slacgter. 2. Bd. Kopenhagen 1911. 367 S. (Das 
ah Stammreihen, mit ſehr vielen deutſchen Beziehungen). 


amilienkunde (Verz. gedruckter Stammbäume 
M. —.80 


Reglement für die Hufaren-Regimenter u. für das Regiment 
Bosniacken der Kgl. Preuß. Armee. Mit Anhang. 1796. 
414 u. 45 S. M. 6.—. 

Nogge⸗Ludwig, Inhaltsverzeichnis für die erſten 20 Jahrg. u. 
20 Gupplementbande der Zeitſchrift und der Periodiſchen 
Blätter und Mitteilungen des Vereins für Heſſiſche Geſchichte 
u. Altertumskunde. Raffel 1890. 54 S. Geb. M. —. 

Roland, Archiv für Stamm- u. Wappenkunde. Jahrgang 1—9. 
Originalbände. M. 45.—. 

Rothert, Allgemeine Hannoverſche Biographie, 1. Bd. Hannoverſche 
Männer und Frauen ſeit 1866. 1912. 375 S. Broſch. M. 2.50. 

Schmidt, Urkundenbuch der Stadt Göttingen bis zum Jahre 
1400. 1863. 476 S. und 3 Siegeltafeln. M. 6.—. 

Sommer, Bericht über den II. Kurs mit Kongreß für Familien- 
forſchung, Vererbungst u. Negenerationslehre in Gießen vom 
9.—13. April 1912. 190 S. M. 2.50. 

ae Saufe, Frau» und Sterberegiſter am Niederrhein. 20 ©. 

Preußiſche Verluſtliſten aus dem Kriege 1870/71. Nr. 5—240 
mit Lücken. Halbleinenband. M. 6.—. 

Verzeichnis der Bücher⸗ und Schriſtenſammlung des Vereins 
Herold in Berlin. 1897. 238 S. Hlbd. M. 2.—. 

e e für Heraldik, Sphragiftif u. Genealogie. 
1884 — 90. Halbl. m. Titel. M. 50.—. 

Helmſtedter Promoviertenliſten (1576— 1755). 1917. 

. M. 2.—. (Teilerſatz der bisher noch nicht veröffent⸗ 
lichten Matrikel der Univerſität Helmſtedt.) 

v. Zedlitz⸗Neukirch, Neues Preußiſches Adelslexikon. 1836 ff. 
Bd. 1 (A—D), 464 S. (es fehlen S. 227 — 102 und ©. 415— 464) 

Bd. 2 (E—H); 498 S. (es fehlen Titel, S. I-XIV, S. 1—, 

7-10, 13—32, 35 - 62, 65 u. 66). Bd. 3 (J-); 511 S. mit 


Titel. M. 10.—. 


Wecken, 
29 S 


nn 


CafMonbuM sie Familiengesmimtsforsm 


Herausgegeben von der Zentralftelle für Denti de 
Perfonen- und Familiengeſchichte in Leipzig. 
Preis M. 6.— 

Gelangt im Wuguft zur Ausgabe 


Beſtellungen unter Einzahlung des Betrages auf das 
Poſtſcheckkonto der Zentralſtelle (Leipzig 51 228) erbeten 


Alle Zuſchriften für die Schriftleitung der Familiengeſchicht⸗ 
lichen Blätter, für Archiv und Bücherei der Zentralſtelle ſind 
Zentralſtelle für eutſche Be d Familiengeſchichte 

entralſtelle für Deutſche onen⸗ und Familienge 
N in Leipzig, WC A 1 p 


Beilagen: 1. WamenverzetHnis zum Jahrgang 1918 
der Familiengeſchichtlichen Blätter. 

2. Mitteilungen der Zentralſtelle Heft 16/23 (Bogt⸗ 
herr, Kirchenbücher, Pfarrer- und Lehrerliſten im Ronfiftortale 
bezirk Bayreuth) Bogen 1 und 2. 


sich. 
ichte“ bei o A. Ludwig Degener, Verlagsbuhhandiung, Leipzig. 


für die Schriftleitung: Archivar Dr. d'Ge drich Wecken in Leipzig⸗Oe 


Familiengefhichtlihe Blätter 


= Monafsfchrift zur Förderung der Familiengeſchichtsforſchung = 


Gegründet von D o. Daſſel 


Herausgegeben von der Daffel-Stiftung bei der Jentralſtelle für 
Deutſche Perfonen= und Familiengeſchichte in Leipzig. 


Sr ährlicher Bezugspreis 14 M., für Mitglieder der Zentralſtelle 10 M. — Beſtellungen find an die Zentralſtelle (Leipzig, 


oßplatz 11) zu richten und gelten als fortlaufend, wenn nicht bis 31. Oktober eine Kündigung für Jahresſchluß erfolgt. 


17. Jahrgang. | Auguft/September 1919 | | 


Heft 8/9. 


— ——— a ae BE d e CE a EE 
Sue Aberſicht über Sammlungen von i ge Deutſchland. Von Archivar Dr. Friedrich Wecken (Schluß). — 


ie Familie Grüwel in Kremmen. Von G 


eh. Rechnungsrat Friedrich Werwach. 
Wittmund. Von Staatsanwalt Dr. Hans Fieker (Fortſetzung). — Kleine Mitteilungen. — Bücherſch 
Rundfragen und Wünſche. — Antworten auf die Rundfragen. — Nachrichten der Zentralſtelle für Deutſche 


— Auszüge aus dem alteften Kirchenbuche von 
au. — Zeitſchriftenſchau. — 
rſonen⸗ und 


Familiengeſchichte. 


Überſicht über Sammlungen von Leichenpredigten in Deutſchland. 


Von Archivar Dr. Friedrich Wecken. 


Heilbronn, Stadtbibliothek. — 15 GSch. a. d. 17. Jahrh. 

Helmftedt, ehemal. Univerſitäts-⸗ Bibliothek. —? 

Herborn, theol. Seminar. — 70 LP. und GSch. (Verzeichnis 
3. T. im Katalog von 1837 gedruckt). 

Herrnhut, Unitäts- Archiv. — 196 ne 

Hildesheim, Stadtarchiv. — 800 LP. und 300 GSch. (Ver- 
zeichnis ſoll in der Zeitſchrift „Alt- Hildesheim“ erſcheinen). 

E b. Rathenow, von der Hagenſche Bibliothek. 

4200 LP., einige GGd). 

Homburg v. d. H., Stadtbibliothel. — 2 LP. 

V — „viele Hunderte“ LP., 


tzehoe, Adeliger Convent (v. Ahlefeldtſche Bibliothek). — ? 

Rar sruhe, Landesbibliothek. -- 1150 LP. und GSch. — 
Generallandesarchiv. — ? LY. auf Mitglieder des 

fürſtlichen Hauſes, „ſehr wenige“ 5 auf Privatperſonen. 

Kiel, Landesbibliothek. — 150 LP. 200 GSch. (ſ. Katalog 
der Landesbibliothek 1898, 1. Nachtrag 1907.) 

— „Univerfitätsbibliothek. — 1000 CP. 4000 GSch. 

Koblenz, Staatsarchiv. — „ganz wenige“ GSch. 

Köln, tadtbibliotyet — 

Königsberg, Landes ne Univerſitätsbibliothek. — 
LP. und GSch „in großer Anzahl“. 

—, Stabtbibltothet. — „viele“ LP. und GSch. 

—, Staatsarchiv. — 2230 LP., 1570 GSd. 
8 (Pfalz), Städtiſches Mufeum. — 3 CTP. 
Leipzig, Univerſitätsbibliothek. — rund 1500 LP. (Gier, 
eichnis durch von Gebhardt gedruckt in Mitteilungen der 
Zentralſtelle, Heft 24/25, 1919). 
—, Stadtbißfiothet, — „einige Hunderte“ LP. und 9 
Verein für die Geſchichte Leipzigs. — 138 LP. (Were 
Fat und Bearbeitung durch Tille in Mitteilungen der 
entralſtelle Heft 2, 1906, 65 ff.) 
—, Zentralſtelle für Deutide Perfonerf- und Familien- 
geſchichte. 200 LP. und GSch. 

eich, Stiftsbibliothel. — E LP. und GGd). 

Liegnitz, Kirchenbibliothek St. Peter und Paul (der Stadt- 
bibliothek angegliedert). — 3400 LP. 

—, Bibliothek des Staatl. Gymnasium Johanneum 
(vormals Ritterakademie). — 120 LP., 50 GGd. (Katalog 
der Bibliotheca Rudolfina, Schulprogramme 1905, 07, 14). 

reed: Stadtbibliothek. — „eine große Anzahl“ LP. und 


—, Staatsarchiv. — 1600 LP., 2000 GSch. 

eu 0 Stadtbibliothek. — „eine größere Anzahl“ LB. 
un 

Aa deburg, Stadtbibliothek. — 30 LP., 35 ESch. 

taats archiv. — 1800 LP., 250 GS ch. 

Mathingen, fur ftltd ditingen«WDalleritein{de Fidei⸗ 
kommißbibliothek. — 810 cn 0 GSch. 

Mainz, Stadtbibliothek. — ? 


(Schluß) 


1 e — „eine ziemliche An- 
zahl“ P. und GGd. 

—, Cinder: — 700 LP., 900 GSch. 
Wieiningen, öffentliche Bibliothek. — „wenige“ 


ch 
Merſeburg, Bibliothek des Domkapitels. — „ 
Teil verzeichnet von Winckler (Faucliſengeſchichtliche latter 


LP. und 


1912, 7-8). 
Metz Stadtbibliotbet — 7 ! 
Minden i. W., Bibliothek bes Gymnaftums. — 7 Ly. 


(110 Bände). 146 L find verzeichnet in den Familien- 
geſchichtlichen Blättern Ill. Bd. 1908/09, 59 und 21—2. 
Mühl hauſen i. Th., Gtadtbibliotbet. — 71 LP., 192 (Én 
Münden, Staatsbibliothek. — eine „fo große Menge“ LP. 
und G Sch., „DaB eine nur annähernde Schätzung vollſtändig 
ausgeſchloſſen iſt“. 

Münſter, Staatsarchiv. — 4 LP. 

Naumburg, Stadtbibliothek. — 95 LP. 

EES Stadtbibliothek. — „viele“ LP., „zahlreiche“ 


G Sch. 
—, Stadtarchiv. — „viele“ LP., „ſehr viele“ GSch. 
Ke ge Hiſtoriſche Bücherei der Stadt. — 150 LP., 


ee Bibliothek des . Nationale 
mufeums. — neinige Tauſende“ LP. und GS 
—, ENEE — „eine große Anzahl“ (14007) LP., 

„einige Tauſende 
Oels, Bibliothek SC Schloß kirche. — „29 Bände“ LP. a. d. 

16. und 17. Jahrh., „9 Bände“ GSch. 

Oldenburg, öffentliche Bibliothek. — ? 

—, Großherzogl. Haus- und Centralar = — 32 GGd. 
Pforta, Bibkiothek der Landesſchule. — viele Sch. 
Preetz i. Holftein, Predigerbibliothek des agloſters. = 

„einige wenige“ LB. und GS 
Quedlinburg, Stadtbibliothek, — Ze 
—, Stiftsbibliothek. — 800 LP., 9 GSch. 

Regensburg, Kreisbibliothek. — „W lr LP., ? Gëo 
Reutlingen, Stadtbibliothek. — 9 Bände LP. 

Roßla, fürstliche Bibliothek. — 900 LP. 

Roßleben, Kloſterſchule. — 7 

Roftod, Univerſitätsbibliothek. — 5000 LP. und ESch. 

(davon etwa 4800 mecklenburgiſche). 

—, Landesarchiv und Landesbibliothek. 

Anzahl“ LP. und (pd, 

—, Rat sarchiv. — 117 LP. „und ähnliches“, 161 GSch. 
e ours o. T., Städtiſche Bibliothek. — 1 Band LP. 
—, Konſiſtorialbibliothek. — 1 Sammelband mit etwa 100 

GSch. (darüber Schnizlein im 13. Jahresbericht des Vereins 

Alt- Rothenburg 1910/11, 24 —71). 

—, Stadtarchiv. — 1 Band LP. 
—, Verein Alt- Rothenburg. — 80 Së 


— „eine große 
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ine Landesbibliothek. — „viele Hunderte“ LP. 


Säz, fiir (tl. Hausarchiv. — 250 LP. und GSch. 
leufingen, See des Ghymnaftums. — 500 LP. 
von etwa 1580-1630 
Schulnachrichten 1914). 
en fürſtl. Dohnaſches Archiv und Bibliothek. 
pe (Oberheſſen), Kirchenbibliothe k. — 180 LP. und 
Schwerin, Regierungsbibliothek. — „mehrere Tauſende“ 

. und GSch. 

—, Geheimes und Hauptarchiv. — „einige“ LB. 

Stettin, en! othek. — „einige 100 Sammelbände“ 
LP. und GSch. 

—, Staatsarchiv. — 200 LP. und 1200 GSch. 
—, Geſellſchaft für pommerſche oe und Alter- 
tums kunde. — LP., 1500 GS 

Stolberg, fürſtliche Bibliothek. 20000 LP. Verzeichnis 
3. T. ge ruckt: Catalogus geſammleter LP. und Funeralien 1733. — 
Die LP. von Adeligen ſind verzeichnet in Vlerteljahrsſchrift 
Herold 1884, 159—214. — Vergl. auch Zeitſchrift des Harz⸗ 
vereins X, 1887, 343—352. 

Stralſund, Ratsbibliothel. — „eine ganze Anzahl“ LP. 
und GSch. 


(ſ. Hennebergica Il, Beilage zu den 


*) So die amtliche Auskunft; Tille gibt (Mitteilungen der Zentralſielle d 
66 5 ng) 80000 an, ebenfo (wörtlich nach Ville!) Heyden reich im Hand» 
buch der praktiſchen Genealogie l, Ki 
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ele} rt, Landesbibliothek. — 20289 LB. und ? GSch. 

Stänbdiſche Bibliothek. — „wenige“ LY. und GSch. 
—. Staatsarchiv. — 900 Ge. 10 470 SSch. 

Thorn, Ratsardiv. — 6 LP., 16 & Sch. 

Trier "Stadt bibliotbet und Sitter pes Archiv. — lee 
E e — ne pe wa. 

u, Universita o ek. — „eine große u 
würtlembergl P. und GSch. 

ulm Stadt! ibliother und Stabtarchib. „viele Hunderte“ 
LP. und GSch. 

Weimar, Bibliothek. — 


500 LP. 
Wernigerode, fürſtliche Bibliothek. — 6813 LP. 


Wiesbaden, Staatsarchiv. — „wenige“ LP. und GSch. 
Wismar, Natsbibliothek und Ratsarchiv.— 32 P., 102 S Sch. 
Wittenberg, Bibliothek > Brebigerfeminars (ehem.) 


20. Sch Wer — (Einzel⸗ und Sammelbän 
1 H en Sp "e Deutſchen Herold 1875 
und 1876. — be bogie sgedichte von 1559—1687 
ſ. Senf Tt e der aoa Sch 
Wolfenbütt 


8 tarch iv on 
Worms, Sate Bibliothek nn — 
„eine An zahl“ LP. 
Würzburg. Univerſitäts bibliothek. — 7 
—, Kreisarchiv. — „vereinzelte“ LP., 20 GS 
Berbjt, Staatsarchiv. — 30 (fürſtliche) LP. 
bliothek des Symnaſiums. — 1200 LB. 
Zittau, Stadthibliothet. — „einige Hunderte“ BN und GSch. 
Zwickan, Ratsſchulbücherei. — 10000 LP. und Sch. 


Die Familie Grüwel in Kremmen. 
Von Geh. Rechnungsrat Friedrich Werwach. 


Die Tatſache, daß die Geſchicke einer Stadt von 
den Angehörigen ein und derſelben Familie durch fünf 
aufeinanderfolgende Glieder etwa 150 Jahre lang ge: 
leitet wurden, mutet bei unſeren gegenwärtigen Zeit⸗ 
verhältniſſen wie ein 3 an. ch dem durch die 
Schlacht am Kremmener Damm bekannten märkiſchen 
Städtchen Kremmen waren die Leiter des ſtädtiſchen 
Regiments von etwa 1575 bis 1726 Mitglieder der 
Familie Grüwel. Durch die vielen Feuersbrünſte da⸗ 
ſelbſt ſind die hiſtoriſchen Quellen dieſer Stadt faſt 
gänzlich vernichtet worden. Zwei Gedächtnistafeln in 
der Kirche zu Kremmen geben von dieſer Familie 
Nachricht. Aber auch ſie wären im Jahre 1917 beinahe 
der Vernichtung verfallen, als die Kirche infolge Blitz⸗ 
ſchlags einen größeren Feuerſchaden erlitt. Deshalb 
iſt es wohl an der Zeit, noch alles, was über die Fa⸗ 
milie Grüwel bekannt iſt, sujammensufatfen, SE es 
der Nachwelt erhalten bleibt“) 

Die Grüwel's waren eine in dem 16., 17. Sc zu 
Anfang des 18. Jahrhunderts in Kremmen angeſehene 
und wohlhabende Familie, die ſeit Alters in dieſer Stadt 
ſaßen. Johann Grüwel ſagt in ſeiner „Kremmiſchen 
Schaubühne“ über das Alter ſeiner Familie in Kremmen 
folgendes: „Nun haben meine Ureltern vil hundert Jahr 


*) Quellen: 1. Karl Lücke, Johann Grüwel (in: Sonntags- 

WEEN E Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung Nr. 36 von 1894). 

2. E Die Kremmener Studenten auf den deutſchen 
Univerſitäten (in: Brandenburgia, 9. Jahrgang, Nr. 5). 

e Wille, Die Nikolaikirche zu Kremmen, Kremmen 1915. 

nice 8 dels aft über age een st SE eg ore. 

en Geſellſchaft der enſchaften zu Leipzig ologiſch⸗ 

e Klaſſe. 39. Band, 


Johann Grüwel's ie Texte angegebene Werke. 


e Beckmanns handſchriftliche C pias von Kremmen im 


Geheimen Staatsarchiv zu ln Rep. 92, Beckmann V, To- 
pograpbica, © C. Wittelmark, Ar. 

7. Ernſt Georg ber eh, Geſchichte von Nauen und Ofte 
havelland. Rathenow, 1892. 

8. Fr. Bu dczies, Zur Genealogie der Familie Weiler, 
(in: Der deutſche Herold. XIX. Sabre gang, 1888, Geite 158 

9. Siebmacher, 5. Band, Teil VI Bürgerliche Wappen 1901. 


unverrüdt in Cremmen gewonet, nehmlich von der Zeit 
an, da Churfürſt Albrecht der Bär die Wenden von 
hir gar vertrieben hat.“ 

Das älteſte Mitglied der Grüwel’fhen Familie, 
das das Amt eines Bürgermeiſters der Stadt Kremmen 
als Consul Cremmensis verwaltete, war Thomas Grüwel. 
Er ſcheint der Sohn Hans Grüwels und ſeiner Ehe⸗ 
frau Ilſe geb. Lönnies, die einer alten Kremmener 
Familie entſtammt, geweſen zu ſein. 

Ihm folgte im Amte ſein Sohn, Georg Grüwel, 
von dem bekannt je daß er mit Urſula Ba dinglen] 
verheiratet war. Wir werden nicht fehl gehen, wenn 
wir Letztere der alten Kremmener Familie Bading zu⸗ 
rechnen, aus der 1553 ein Martinus Bading die Uni- 
verſität Frankfurt a. O. beſuchte, ein Jahrhundert ſpäter 
drei Bürger dieſes Namens in Kremmen bekannt ‘find, 
von denen heute noch Nachkommen in dieſer Stadt 
leben. Bürgermeiſter Georg Grüwel iſt durch die beiden 
1606 und 1607 in Kremmen ſtattgefundenen großen 
Brände ſchwer betroffen worden. Sie haben ihn um 
den größten Teil ſeines Vermögens gebracht. Eine 
Tochter Thomas Grüwel’8 und eine Schweſter Georg 
Grüwel's war Emerentia, die Gattin des 1573 vocierten 
evangeliſchen Predigers Jakob Schröder in Kremmen, 
der daſelbſt 1603 verſtarb. 

Georg Grüwel’3 Nachfolger im Kremmener Bürger⸗ 
meiſteramte war fein Sohn Andreas Grüwel, geboren 
im Jahre 1597. Seine Frau hieß Judith Mahnkopf, 
geſtorben 1664. Ohne Zweifel entſtammte fie auch einer 
Kremmener Familie, da 1653 ein Bürger Peter Mahnkopf 
daſelbſt wohnhaft war und 1659 ein Andreas Mankopff 
die Univerſität Wittenberg beſuchte. Um die Stadt 
Kremmen 1641 vor Brandſchatzung durch die Schweden 
zu bewahren, gab Andreas Grüwel ſein Weniges, was 
er an Barſchaſt beſaß und auch dasjenige, was er von 
Anderen zuſammenborgte, den Plünderern hin. Er 
wurde 1649 von der Gutsherrſchaft, die Markus von 
der Lütke an ſich gebracht hatte, wegen verweigerten 
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Huldigungseides des Rates und der Bürgerſchaft feines 
Amtes entſetzt. Auf Anordnung des Kurfürſtlichen Ge⸗ 
heimen Rates erfolgte aber ſeine Wiedereinſetzung in 
das Bürgermeiſteramt noch in demſelben Jahre. Nach 
ſeinem früher auf dem Kremmener Kirchhofe unfern der 
Kirchfür befindlich geweſenen Leichenſtein erreichte er 
ein Alter von 61 Jahren und verſtarb im Jahre 1658, 
= 26. 3. 1658. Die von feinem Sohne Johann ver» 
faßte Inſchrift lautete: 


D. . O. 8. 
Hir ligt: 
Herr Andreas Grüwel, der Bürgermeiſter war, 
Judith Mankopff, die als ein ehlich Par 
X Kin 


r eten, 
Und ſatt drauf ſchlifen ein, 
Nur laſſend einen Sohn, 
Der legte diſen Stein, 
Geziret mit der Cron, die ihm der Kaiſer gab, 
Der Dichterey zu Lohn. 
Sie nannten in Johann. 
Der Du hir gebft vorbey, verachte nicht 
Auß Neid, dy Kindlich' Ehr und Treu 


Requiescant in pace 1665. 


Nach dieſer Inſchrift müſſen die Kinder des An⸗ 
dreads Grüwel ſchen Ehepaares bis auf den Sohn Johann, 
der auch in der „Brandenburgiſchen Bewehrten Binen 
Kunſt“ als „einiges Kind bezeichnet wird, frühzeitig 
dahingerafft ſein. Von einem Sohne Jakob wiſſen wir, 
daß er 1631, vier Jahre alt, der Peſt erlegen iſt. 

Dieſer Johann, geboren am 3. Dezember 1638 zu 
Kremmen, war der Nachfolger Andreas Grüwel’3 im 
Bürgermeifteramte. Die Schulunterweiſung wurde ihm 
bis zu ſeinem 13. Lebensjahre im elterlichen Hauſe zu 
teil, worauf er 3 Jahre zu ſeiner weiteren Fortbildung 
nach Spandau kam. Von 1654 bis 1657 beſuchte er 
das Gymnaſium zu Colln an der Spree, wo er anfänglich 
Unterweiſung in Sprachen, nachher in der Weltweisheit, 
wie auch nicht weniger in der edlen Poeſie oder Dicht- 
kunſt erhielt. Von 1658 bis 1660 beſuchte er die Uni⸗ 
verfitat Wittenberg zwecks Studiums der Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft. Nicht unerwähnt wollen wir laſſen, daß Johann 
Grüwel bereits 1650, alſo mit 12 Jahren, in die Stu⸗ 
dentenmatrikel von Frankfurt a. O. aufgenommen wurde. 
In der darauf folgenden Zeit ſehen wir Johann Grüwel 
auf Reifen in Böhmen und den benachbarten Ländern. 
Seinem Vorſatze, ſich beim Kammergericht in Berlin als 
Advokat niederzulaſſen, konnte er nicht treubleiben, da 
er infolge Todes ſeiner Mutter die Verwaltung ſeines 
Beſitztums übernehmen mußte. Nachdem ihm von der 
Kurfürſtin von Brandenburg die Verwaltung der Gerichte 
des es Kremmen übertragen war, beſtellte ihn der 


zu einem Kaiſerlichen Notar, öffentlichen Schreiber und 
Richter. Derſelbe Johannes Rift krönte unferen Johann 
Gruͤwel wegen ſeiner Verdienſte um die deutſche Sprache 
am 20. Februar 1665 zum Kaiſerlichen Poeten, worauf 
er in den⸗ damaligen Elbiſchen Schwanenorden unter 
dem angenommenen Namen Laureandus aufgenoͤmmen 
wurde. Nebenher führte Johann Griiwel das Juſtitiariat 
bei den geſamten Inhabern der von Bredow'ſchen Güter, 
war Landeinnehmer in Kremmen für den Glien⸗Löwen⸗ 
berg'ſchen Kreis und Gerichtshalter bei Ludwig von der 
Gröben zu Löwenberg. Seine Wahl zum regierenden 
Bürgermeiſter der Stadt Kremmen erfolgte am 2. Februar 
1671, welches Amt er bis Auguſt 1707 verwaltete. 


Johann Grüwel war zweimal verheiratet, feine erſte 
Frau war Anna Margareta Erasmus, Tochter des 
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Bürgermeiſters Georg Erasmus zu Spandau, die 1692 
im Alter von 50 Jahren das Zeitliche ſegnete. Aus 
dieſer Ehe entſproſſen 7 Söhne und 6 Töchter. Seine 
zweite Gattin hieß Luiſe Gertraut Weilerſ in!], mit der er 
16 Jahre im Eheſtande lebte. Sie war eine Tochter 
Georg Weilers, des Erbherrn auf Kremmen, Staffelde, 
Vehlefanz uſw., und ſeiner Ehefrau Katharina geb. Arndt. 

Johann Grüwel hat verſchiedene Werke verfaßt. 
Von dieſen ſind bekannt: | 

a) Die handſchriftliche Kremmiſche Schaubühne“, 
2 Bände inder Handſchriften⸗Abteilung der preußiſchen 
Staatsbibliothek in Berlin, und zwar als Ms. boruss. 
Quart. 54 und Ms. germ. Quart. 93; 

b) ,Geiden-Runft*, Cölln an der Spree, 1668. 
In Reimen geſchrieben. Ein Stück in der Breslauer 
Univerſitäts bibliothek! Ä 

c) „Brandenburgifhe Bewehrte Binen⸗Kunſt“. 
Cölln an der Spree, 1696, drei Auflagen. Ein Stück 
in der preußiſchen Staatsbibliothek in Berlin; 

d) „Entdecktes Altertum der Löwenberger von Schön⸗ 
holz“ in Küſter's Collect. opuscul.; 

e) „RNichtſchnur der Hoch⸗Deutſchen Orthographie.“ 
Neu⸗ Ruppin, 1707; 

f) „Hochteutſche Kurze, deutliche und gründliche 
Verse, Reim⸗ und Dicht⸗Kunſt“. Neu⸗Ruppin, 1709. 
Ein Stück in der preußiſchen Staatsbibliothek in Berlin. 

Nicht unerwähnt bleibe, daß Johann Grüwel im 

re 1693 das ſ. g. Apoſtelchor in der Kirche zu Kremmen 
tiftete. Er ſtarb in ſeiner Geburtsſtadt am 6. Oktober 
1710. Sein Leichenſtein ſtand nach Beckmanns Chronik 
in der Kirche auf dem Platze vor dem Altar. Zu ſeinem 
Gedächtnis foll auch nach dieſer Chronik in der Krem⸗ 
mener Kirche zur linken Hand hinter der Kanzel auf 
dem Chore eine Tafel errichtet ſein. Anſcheinend iſt 
dieſe Tafel heute noch vorhanden, doch iſt die Schrift 
zur Zeit unlesbar. 

Durch die Riſt'ſchen Wotariats- und Poeten-Ur- 
kunden für Johann Grüwel iſt uns auch deſſen Nota⸗ 
riatsſiegel und damit das Wappen ſeiner Familie be⸗ 
kannt geworden. Das Erſtere ſtellt einen wilden ſtehenden 
Mann dar, der in der rechten Hand eine Keule auf⸗ 
rechthält und mit geſenkter linken Hand ein Schild mit 
dem Grüwelſchen Wappen erfaßt. Die Umſchrift lautet: 
Candore et Sinceritate. Johannes Grüwel. Not: Publ: 
Caes:. Das Gruͤwel ſche Wappen bringt auch Sieb⸗ 
machers 5. Band, Teil VI, Bürgerliche Wappen, 1901, 
darſtellend ein brennendes Herz, ca wachſender 
Mann mit niedrigem Hut bedeckt, in der Rechten ein 
Dreiblatt haltend. 

Anſcheinend iſt der größere Teil der Kinder Johann 
Grüwels frühzeitig verſtorben, da uns Nachrichten nur 
über 3 Söhne und 1 Tochter N Einer der 
Söhne, Nathanael Gottfried Grüwel, der 1679 an der 
Univerſität Frankfurt a. O. immatrikuliert wurde, trat 
vom Juni 1700 ab in die Mitverwaltung der Stadt 
Kremmen ein. Das Bürgermeiſteramt wurde von ihm 
bis zum Jahre 1726 verwaltet. Er muß aber auch die 
Geſchäfte eines Kaiſerlichen Notars wahrgenommen 
haben, denn im Siebmacher wird er a. a. O. 1704 als 
folder zu Wansdorf aufgeführt. Jedenfalls hat er in 
dieſem Jahre dort derartige Geſchäfte wahrgenommen. 
Er war Verfaſſer der Vita et Genealogia Grüweliana, die 
aber bisher nicht aufzufinden geweſen iſt. Er heiratete 
Luiſa Sibylla Burchart. Die Ehe ſcheint nur kurz ge⸗ 
wefen zu fein, da Johann Grüwel in feiner „Vers, 
Reim- und Dicht⸗Kunſt“ von dem frühzeitigen Tod 
feiner Stief- und Schwiegertochter ſpricht. 
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Ein weiterer Sohn Johanns war Johannes Georg 
Grüwel, der ebenfalls wie ſein vorerwähnter Bruder 
1679 in der Frankfurter Studentenmatrikel erſcheint, 
aber die Univerſität ſelbſt erſt 1686 beſuchte. Gleich 
feinem Vater lag er dem Studium der Rechtswiſſenſchaft 
ob und war als Advokat tätig. Von ihm ſind einige 
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Gedichte und hiſtoriſche Werke veröffentlicht. Drei der 
Erſteren verherrlichen die Krönung des erſten preußiſchen 
Königs und außerdem hat er eine lateiniſche Tabula 
gratulatoria auf den ſpäteren Einzug des Königspaares 


in Berlin verfaßt. 
(Fortſetzung folgt.) 


Auszüge aus dem älteſten Kirchenbuche von Wittmund. 


Von Staatsanwalt Dr. Hans Fieker. 


Kloppenburg, I. Berend, 7. 6. 1679. 
Kdr.: 1. Gretke Schwanke. 22. 2. 1652, f 18. 
11. 1718, 00 13. 4. 1684 Johann Janſen 
von Anken alias Anewehr (f. d.). 
2. Schwanke, 23. 3. 1655. 
3. Geeſche, 23. 8. 1657. 
4. Matthias, 22. 1. 1660. 
in drich van Buten alias „ 
97.4. 1673, co Alheit ..., f 28. 2. 1675. 
a Jür en Janſen, Warfsmann zu Lepens. 
: Johann Jürgens, um zu Uttel, co 7. 8. 1725 
Hempe Hinrichs, T d. Hinrich Herms zu Arborf. 
Kramer, I. Henricus, + 20. 10. 1658, 5 Stamler. 
II. Johann, S 1. 7. 1679, co a) Anke .. „ T 10. 7. 1652; 
oo b) > 1654 Mettcken Staeßen Gabriels, (ſ. d.). 
Kdr.: e 550 anſen, f 7. 5. 1695; co b) Eliſabeth. 
23. 11. 1714. Kd.: Gute, 9 27 5 1667. 
2. Dirt G 28. 9. 1651. — 3. Heilfe, * 7. 3. 1655. — 
I. Staes, * 21. 6. 1657. — 5. Geeſche, * 25. 11. 
1659. — 6. Gabriel, * 30. 1. 1663. — Vgl. Budde. 
Kriß. ſ. Jäger. 
Kröger, ſ. Duden. 
Kröpelin, Hinrich, Tiſchlermſtr. zu Eſens. 
Kdr.: 1. Hero, Bäckermſtr. zu Eſens, co 29. 4. 1714 Agnes 
Petſcha, (ſ. d.). — 2. Jakob, Tiſchlermſtr., Witwer zu 
Eſens, co 29. 4. 1714 Geeßke Bolen, (ſ. d.). 
Kübbe, Jürgen, fürftl. oftfrief Hause und Moorvogt zu Aurich. 
Kdr.: 1. a Charlotta, aufgeb. 13. 5. 1794 mit Henricus 
Toelen (f. d.). 
2. Daniel Friedrich, Schreinergeſelle, co 18. 7. 1722 Anna 
Margarete anfen, T. d. Schufter Hans Conrads. 
Kunſtreich, Johann Tjarks, * 1645, f 2. 11. 1715, Tiſchlermſtr. 
Kdr.: Johann, co 11. 11. 1716 Umarentia pon Brefen, (f. d.). 
Kdr.: a) Hauke Margarete, * 31. 8. 1721 
b) Johann Sbriftops, * 20. 1. 1721 
Lamberti, l. Ludwig. — Rd.: Eberhardina Margareta, * 2. 7. 1669. 
II. Liborius, + 31. 3. 1667, Paſtor 1651 zu Leerhafe 1663 zu 
Wittmund. 
Kdr.: 1. nn nos, * 11. 7. 1663. 
1666 


Se Sec D 2. 10. 1679, Schuſtermſtr. 
Herman Henrichs, 7 J. 2. 1691, co Anna Margarete . 
Kd.: Maria, * 1. 9. 1687. 
IV. Jurgen Otto, * 1642, f 31. 7. 1683, co Meele... 
Kdr.: Liborius, „ 5. 7. 1668, ‘ 27. l. 1708, Renteiverwalter 
u. Protokolliſt beim Amtsgericht, oo 5. 12. 1690 Hilke 
8 Menßen (f. d.). 
rgen Otto, 25. 8. 1691, Procurator, Platzbeſitzer 
iſſenhauſen bei Tettens, * 9. 11. 1713 Fulke 
Katharina Eliſabeth Euken, T. d. Euke Ufken, 
Erbgeſeſſener u. Armenvorſteher zu Tettens. 
Euke Bedten, * 7. 10. 1717. Pate: Siebold Bedten 
10 zu Garmsſiel. — 2. Selena Eliſabeth, * 7. 
1723. 
b) Menſe, 21. 12. 1693, f 11. 12. 1720, Kau- u. Handeld- 
mann; o 11. 5. 1717 Margarete Eilers Siefken, (ſ. d.). 
Kd.: Helena, 11. 5. 1718. 
c) Ludwig Edzard, * 13. 5. 1696. 
d) Sarmen 2 * 2. 2. 1699. 
e) Frauke e: * 26. 2.1708. 
2. Anna, * 8. 1. 1682. 
3. Jürgen Otto, * 23. 9. 1683. — Pate: Anna Margarete 
Lamberti. 
Lanius, I. Chriſtina, oo a) 22. 11. 1660 Theodor Jacobi, (ſ. d.). 
oO b) 29. 8. 1669 Johannes Müller aus Stade. 
II. Frauke, * 1643, f 8. 9. 1719, co 21. 10. 1666 Jacob Höfen 
aus Weißenfels. 
Kd.: Höken: Wilhelmina Katharina; T 28. 10. 1715, Wwe. d. 
eter Linterts. 
II. Chriſtoffer, 7 15. 3. 1659, Procurator. — Seine Mutter 
+ 93. 11. 1658. 


Kdr.: SC 


Kdr.: 1. 


— 2. Jürgen Otto, 


(Fortſetzung) 


Kdr.: 1. Anna Elſabe, 17. 9. 1654. 
2. Eliſabeth, 11. 7. 1658, co . . 3. 1679 Harpen inrichs 
Dreyer, * 14. 6. 1657, Meiiter, S. d. Hindrich 
Harmens D., T 30. 10. 1693. — Bol. Frerichs. 


Latzen, ſ. Petſcha. 

Licentmeiſter, Tamme. — Kd.: Folkert, 4. 11. 1655. 

von der Liedt, mem Arent, co 9. 12. 1669 Margarete 
von Weyhe, (. d = 
Kd.: Chriſtian Gerdt, * 24. 8. 1671, T 24. 12. 1697, ſtiftete der 

Kirche eine ſilberne Abendmahlskanne (vgl. Houtrouw, 
Oſtfriesland, Bd. Il, S. 381). 

Linterts, ſ. Lan ius. 

von Löningen“), Hindrich, * 1614, 7 13. 1702, oo 29. 12. 
1651 Katharina Agnes Metta Hoyer, 1624, 7 11. 10. 1708, 
T. d. Albert H. 

Kdr.: 1. Albert, 5. 11. 1654, T 19. 2. 1706 n 
00 mens Mammen, * 1642, 11. 8. 170 
2. Johann, * 26. 7. 1657. — 3. Timke, * 16. 9. 1659. — 
4. Freerk, 8.8. 1662. — 5. Agnes Katharina, 23. 10. 1665. 

N ſ. Wagner. 

Lohman, Ommo, T 28. 4. 1687, Procurator u. Notar, 00 23. 5. 
1672 Alheit Johanſen, * 1641, T 21. 9. 1714. 
Kdr.: 1. Antonius, 16. Se 1673, oo 28. 2. 1715 Margarete 
Borries, Wwe. d. Kupferſchlägers Wilke Borries. 
2. Benne, su 4. 1676 (Pate Wolberich Lohmann), 
oo 24. 5. 1701 Eybe Jochims. 
3. Wolberich Margarete, * 2. 3. 1682, T 22. 3. 1714, 
oo 23. 5. 1709 Friedrich Wilhelm Friedrichs, (ſ. d.). 

Loorberger, ſ. Steenken. 

Loth, Loth Onnen, ob 15. 5. 1659 Margarete Engelberts. 
Kdr.: 1. Vindelt, 5. 1. 1661. 

2. Onne, * 11. 10. 1663, Chirurg. 
Kd.: Janken, oo 19. 11. 1715 Jan Meenen, S. d. 
Brauers Taddig M. u. |. Ehefr. Elſabe Gertrud. 
3. Frauke, 1. 5. 1667. 
4. Engelbert, 16. 6. 1672, Ausmiener u. Renteivertoalter, 
oe 22. 11. 1699 Bene Carels. 
Kdr.: a) Loth, 27. 12. 1700. — b) Carel“), 2. 9. 1708. 

Lüps, ſ. von Brand. 

WC Peter Gottfried, fal. preuß. Fähnrich. 

dr.: 1. Paul Johan Peter, . aufgeb. 21.11. 1717 
mit Sophia Margarete Bahrt, T. d. Tomas B., fürſtl. 
Anhalt⸗Zerbſtſcher Stadtwachtmeiſter zu Jever. 

2. Maria Eliſabet, co 3. 8. 1725 Paul Budde (ſ. d.). 

Maduit, Gilys, Hu Kaufmann, oo, Trinke Ridels. 
Kdr.: 1. Johan, 29. 9. — 2. Jacob, 20. 10. 1689. — 

3. Göbke, 29. 11. ya — 4. Charlotte, * 6. 12. 1694. 

Mammen, L Eiben, Garmers, von Löningen. 

von Mandelsloh, Tönnies, Junker, co Maria ..., f 22. 2. 1714. 

von der Marck, Friedrich Wilhelm”), Paſtor 1707 zu Wel, 
1730 zu Werdum; oo 23. 11. 1723 Efifabet Dorothea Bokeloh 
aus Jever. 

von Marp, Johan, Burgarat, co Mary Beſchien. 

Kd.: Timon Johan, 1683. 

Meenen, f. Loth. 

Mebring, ſ. Nagel. 

Mene !), Dietrich, Hofprediger u. Aſſeſſor d. Konfitoriums zu 
Aurich, co 3. 10. 1708 Mette Dorothea Nager, T. d. Fried» 
rich R., W v. Krummendie u. Kampe zu Vajenfleth 
bei Gliditadt 

Meier, ſ. Grothoff. 

Menken, Peter, Vogt zu Buttforde, co a) Ehriftina Catharina ..., 
b) 1720 Fenke SÉ 
Kd.: Daniel Günter, * 19. 10. 1722. 


S Um 1600 ein feige Ratsgeſchlecht in Emden. 

7 RNeepsholt 31. 3. 1755, 1728 Rektor zu 1 1736 Paſtor au 

Reepsbolt, vgl. „ Prediger⸗Denkmal, S. 3 

5 Ce 8 2. 1683, 7 Werdum 1763, vgl. „Keersbemlus, Predigers 
en 


8 lürtige Nachrichten über De ek Reershemius S. 65. Bl. auch 
pices Geſchichte Oſtfrieslands. Bd. II S' 480 fg. 
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Menßen, Menſe Heeren, Müller. 
Kdr.: 5 Orne * 23. 8. 1663. 
meee KR Si N 1666, co 5. 12. 1690 Liborius Lams 
er 
SE Sy So 1 1669, f 22. 7. 1704 Paſtor, 00 5. 8. 1697 
E Charlotte von Bobart (f. d.). 
R Elard Arnold, 18. 6. 1698 ( 1776, Paſtor 
1726 zu Fulkum, 1746 zu Weſteraccum 70). 
4. Dirk, co 7. 2. 1699 Margarete von Bobart bi 
Kdr.: a) Elard Arnold, * 9. 4. 1706. — b) Anna 
Helena, *12.3. 1708. — e Heere Diedrich,“ 23. 4. 1711. 
Meppen, ſ. von Angelbeke. 
Meher, f. Johanſen. 
Möhlmann, ſ. Bolen 
Mölting, Andreas, + 17. 9. 1667, Procurator u. Uusmiener, 
co 23. gr 1654 Anna Gertrub Xi tſchu, + 20. 8. 1710. 
Kdr.: Margarete, 3. 8. 1656. — 2. Armgart Sophia, 
oy, 8. 1667, + 23. 1. 1722. 
1 Johannes, T 20. 9. 1661, Paſtor, co Unna ..., 


1. Paulus, T 29. 10. 1662, Paſtor 1652 zu Detern, 1661 zu 
Wittmund, oo Catharina Margarete . , f 4. 1. 1692. 
Kdr.: a) Johannes, * 1657, f 21. 10. 1706, Kleider- 

macher, co 26. 11. 1678 Hilke Harmens. 
Kdr.: 1. Anna Catharina, 21. 9. 1679. 
2. baad * 31. 3. 1682. 

Paul 18. 10 9. 11. 1684. 

4. Paul, * Ge 10. 1688, Wmt8receptor, 
aufg eb. 23. 5. 1723 mit Sybilla 
Regina Bruns (. d.). Kdr.: Helena 
Ehriftina, * 23. 2. 1724. 

5. Harm, 13. 8. 1693, Schmiedemſtr., 
co Geefdfe . 

Kdr.: egilke * g. 4. 1723. 

b) Paulus, oO a) . . .; co b) 25. 11. 1690 Catha- 
rina Margarete Itzchen. 

Kd.: Johannes Paul, * 13. 7. 1662, 
55 

co 30. 5. 1709 

Geerdes, Kannen⸗ 


n 
Jaco 
gießer (f. d. Geerd Jacobs); 
2. Jacob, Bädermitr., co a) Hilke ..., f 19. 8. 1674. 
oob) 15. 4.1675 En ei Waren dorp, 1635, Na. 5. 1712, 
Kdr.: 91 ee Chriſtine, 27. 3. 1657. — b) Hilfe. 
0. 4. 1659. — o) Maria, 15. 8. 1662. — 
ai Anna Catharina, 29. 9. 1665. — e) Magda⸗ 
lene, 16. 3. 1676. h Simon Johan, 21.10.1677. 
Müller, ſ. Lanius. 
du Moor, Nicolaus, däniſcher Kammerdiener. 
Kd.: Glodi, Gärtner, co 10. 5. 1717 Minſte Stephkens, 
T. d. Webers Siefke Stephkens. 
Munderloh, Johan, aus dem Seefelder een Gartner, 
co 29. 1. 1720 Maria Gopbia Hoyer (f. d.). 
Kd.: Frauke Margarete, 31. 8. 1725. 
a „Georg Chriſtoph, f 29. 7. 1704, een O0 Margarete. 
Sabina Juliana. 
. Marta Gertrud, aufgeb. 1. 11. 1716 mit Siebelt 
. d. Handelsmanns Mehring Siebelts 
ehern im ä 
3. Maria Eliſabet, 22. 6. 1699. 
Notnagel, Henrich. — Kd.: Jobſt Georg, 11. 8. 1678. 
Olden, f. Do uſen, Petſcha. 
Oltmanns, eerd, Seulmetiter zu Vareler Buſch. 
Kd.: Gebke, oo 7. 2. 1714 Hinrich Harms Tapper (ſ. d.). 
| Vgl. Brocſchmibt. 
ä Paul, Handelsmann zu Funnixſiel. 
: Janke, co 29. 10. 1725 Frerik Ahlrits, fürſtl. Müller 
auf d. alten Ke S. d. Müllers Uhlrich 5 
Outen, Sjart, + 7. 6. 1650, Bürgermeiſter, > Barbara . 
dr.: 1. Matthias, f 14. 10. Sr 1 8 
oo Anke 6. 24. 
Kdr.: a) Nicolaus, 7 Ke D 1686, en 
oo 12. 2. 1677 Anna Elſe Sted 
Kdr.: 1. Anna Barbara, 25. 1 4678 — 
2. Johan Henrich, 14. 11. 1679. 
b) Sievert Anton, Bürgerhauptmann, Kauf⸗ 
u. Handelsmann, oo I) 28. A. 1701 Dorothea 
Booken, coll) 9. 2. 1712 Anke Eiben (ſ. d.). 
Kdr.: 1. Start Franz, 9. 3. 1702, Kauf 
u. Handelsmann, aufgeb. 19. 2. 1724 


u) Sein Sohn Georg Chriſtian, f Eſens 1784, Paſtor 1781 auf Spickeroog, 
1788 zu Roggenftede. 
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mit Hiemke Eden, Wwe. d. Ede 
Eyelts, Erbgeſeſſener zu Itzhue, 
Kirchenvorſteher 3 GE — 


2. Altjen, 4. 11. 1706. — Ette 
EC 18. 3. 1709. — 4. Fried- 
rich. Chriſtian, 13. 2. 1713. 


c) Christian 9. 3. 1655, 1682 Kirchenvorſteher. 

— d) Franciskus, * 7. 5. 1657, f 21. 1. 1691, 

oo 13. 9. 1688 Anna Maria Block. — e) Inſe, 

26. 6. 1659, f 31. 7. 1677, oo Jacob Folkerts. 

— f) Barbara, * 26. 1. 1662, co 20. 12. 1688 

Irp Remmers. — g Eliſabet Maria, 22. 7. 
1664. — h) Hajo Lübben, 22. 2. 1667. 

2. Tjart Francisci, + 13. 11. 1677, co 13. 5. 1669 Tomke 

ohanſen. 

dr.: a) Gite Sophie, oo 13. 5. 1692 Johan Fried⸗ 

D sun (f. d.). — b) Anna Catharina, 

7. 1. 1672, f 25. 5. 1717, co 11. 5. 1693 

Johan Blutgut (. d.). — c) Elſabe, 23. 3. 1673. 


Onnen, 9 Monſieur, T 26. 10. 1708, Advokat. 


L Johan, Bürgerleutnant, Kauf- u. Handelsmann, 
co Frauke * 1667, + 29. 8. 1720. 
Kdr.: 1. Maria Magdalena, 5 co 24. 8. 1717 Chriſtian 
Eberhard Rofe (f. d.) 
2. Onne, co 19. 1. 1719 Aeltje Benjamins, 
T. d. Bäckermſtr. SE Harms. 
3. Wlargarete, co 16. 1720 Georg Ulrich 
Decker (jf. d.) — Bat Loth. 
SE Hindrich, f 8. 19. 1603, Jurat u. Kirchgeſchworener. 
Kdr.: 1. u Margarete, * 1637, T 31. 10. 1702, oo 26. 4. 1674 
hilipp Alrich Botining (jf. d.). 


2. (7) Aegidius, f 3 1661, s. s. theol. studiosus. 
ohan, f 31. 5. 1072 — Kd.: Anke, 24. 10. 1666, 
28. 12. 1683. 


Pagencop, Johan Otto, Paſtor 1704 zu Wittmund, 1710 zu 
Burhafe, co 13. 5. 1704 Sophie . Bongibon. 
Kdr.: 1. Ludwig Chriſtian, 20. 3. 1705. — 2. ee 
; Sophia, 12. 8. 1706. — 3. Anna Francina, 9. 1. 1710. 
von Petkum, ſ. Holtzapfel. 
Petſcha (u), 1. Ulricus 105 Ab 1653 ee zu ne 006. 12. 
1 Maria Ernſts, F 1 
Il. Ernſt, co = 93. 7. 1678 ae Wolken (f. d.), 
co b) 15. 2. 1689 del Tjaden. 
Kdr.: 1. Ulrich, * 17. 3. 1680. — 2. Maria, 15. 3. 
1686. — 3. Johan, 22. 10. 1687. 
IL Daniel, 3. 3. 1691, Bürgerhauptmann u. Chirurg, 
oO a) en oo b) 10. 2. 1658 Agneſa oe (ſ. d.). 
Kdr.: .n Daniel, Chirurg, co 15. 8. 1715 die 
Witwe d. Matthias Pet] ha, Chirurg 
zu Neuſtadt⸗Gödens, vgl. I 
2. Matthias, 10. 4. 1659, oo Urfula 
Sophia ..., f 28. 12. 1719. 
Kd. : Anna Sophia, 1684, f 15. 2. 1724. 
3. Soufe, * 10. 10. 1660 (Pate: Paſtor 
Ulricus Petſcha), co 23. 9. 1697 Mein⸗ 
hard Ernſts von an (ſ. d.). 
4. Elſabe Maria, 17. 5. 1668, oo 10. 2. 
25 Peter Gottfried Latzen. 
5. Agneſa, 24. 5. 1674, co a) 11. 11. 1700 
Chriſtian Olden, co b) 29. 4. 1714 Hero 
Kröpelin (f. d.). 
6. RA a 12 11. 1677, f 25. 2. 1710. 
IV. Diedrich, f 1 


von Pflug, ſ. von ling 


Pier, Friedrich, fürſtl. oſtfrief Jäger, co Barbara 
Kd.: Chriſtine Eberhardine, 5. 6. 1723. 
Plag ge, Ede, Paſtor zu Burhafe (ſeit 1650, T 1683). 
Kd.: Chriſtina, co 22. 5. 1712 Johan von Dunum (f. d.). 


Plaiſen é, Johan, Hutmacher, co a) Helena ..., oc b) Wagda- 


Tene... 
Kd.: Johan Jacob, 20. 1. 1709. 

Poſt, Ricleff Eilers, fürſtl. oſtfrieſ. Poſthalter, oo a) Anna 
Glifabet Gutenberg, +5. 10. 1711, > b) 11. 7. 1712 Gus 
fanna Bucher (ſ. d.). 


Potinius, Conradus !), F 21. 5. 1640, Jett 1620 Paſtor zu 
Wit tmund. 
Kd.: Johan Manuel, Rittmeifter, oo Sabina Frieſe, f 3.4. 1650. 


0) geb. zu Wittmund, FT Buttforde 10. 5. 1665; ſ. ReerBhemius, S. 110. 


1) Aus einem Kölner Aan a tape Vgl. über ihn Reershemius 
©. 208, 300; Houtrouw, Oſtfriesl and Bd 381, 383; Arends, Erdbeſchreibung 
S. 502. Weitere Söhne waren: Hermann Theodor, 17 Dornum 6. A. 1677, 
Paſtor ebd., vorher Reftor Se b blend 2. Benjamin, an 20. 9. 
1688, Paſtor ebd. — Deffer Sohn Conrad, * 1662, f 1708, Paſtor zu Bakemoor. 


163 | Familiengeſchichtliche Blätter. 


Kbr.: a) Philipp Ulrich, i oo 26. 4. 1674 
8 Otthold (f. d.) 
Kdr.: 1. Sabina e * 10. 4. 1676, f 28. 5. 
1698. 2. Juliana Maria, 1. A. 1678. 
— 3. Johannes Manuel, 18. 8. gents 
7 vor 1724, Perüdenmader u Jeve 
Kd.: Philipp ere 1713, T 21. 7. 172ů 
b) Almut Maria, oo 9. 5. 1682 Johan onen 
Potthof, Catharina Eliſabet, S 1653, + 22. 11. 1718. — Vgl 
Brückner. 
du Pré, Maria, F 24. 7. 1711. 


Pulvermacher, ſ. Bronner. 

Reents, ſ. Bouwmeiſter. 

Rtelen, I. Hermann, co a) Gebfe..., + 5. 8. 1652, oo b) 29. 11. 
653 Elſche Wich op, 
d.: ohan, 


Enno 
II. Ulrich. — e r.: 1. Anna Elſabe . 7. 9. 1662, f 1. 12. 


1711, co Andreas Bartels Duif. — 2. Rite, 56. 5. 
1603. — 3 argarete, 7. 11. 1666. — A. Wilms 
ken, 20. 12. 1668. — 5. Geerd, 15. 3. 1671. — 
6. Ae e Boken, 27. 4. 1673 


„ L Schnörwange. 
Rinitz, Winniet, Kauf- u. Handelsmann zu Ar Neu- Garmsſiel. 
Kd.: Fulfe fe Wargareie,oo 13 7. 1713 Herman Brockſchmidt, (f. d.). 


Ritſ chu, L ng 
ass Diedrich. — Kd.: efor, Gb} * 25. 9. 1659, f 1. 9. 1691, 
660, Gaſtvater. 


6. 8. 1689 Johan Viktor, (ſ. d 
Roombete, Barmen, f 20. 1. 
ee I. Johan, fürſtl. oſtfrieſ. ‘Sager zu Ihlow, co Anna 
: Chriſtian Eberhard, Hofjager zu Aurich, oo 24. 8. 1717 
Marta Magdalena Onnen, dh 
Kd.: Johan Friedrich, 21. A 1718 
Il. Burchard, Notar zu Aurich. 
Rd.: ebaſtian, Kee, oo 7. 5. 1715 Selena Eliſabet von 
Baſſe 919 S 1155 
Rotchers, |. erin 
Parc ost Si 7 14. 1. 1680, ore ha Regierungs- 
at, oo » T 11. 1. 1720, etliche 70 Jahre al 
Adr. 1. (2) Ehriſtian Eberhard, 1720 gige u. Ree 
giczunes rat. — 2. Henrich ee 4. 1673. -- 
Borchart Friedrich, 23. 12. 167 
= mid, Johan, f 17. 7. 1680, Brocutator.. 
nell, Laurentius ), 1. V. D., Rektor d. G mnaſiums zu Norden. 
se Anna Margarete, co 10. 10. 1724 Gerhard Friedrich 


Cohlmeyer, (f. d.). 
i Wollte, d oe Gite .. ., T 9. 5. 1688. 


*) Sohn d. Amtsverwalters wt al Sch., Enkel d. Conrectors Laurentius 
Sch., |. Udberes Reershemius, S. 115. 

Er 5 er (Y) d. Famille: Friedrich Schnörwange, 1808 Paſtor 
zu ebe 
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Kdr.: 1. 3 Wilken, 1635, 7 11. 1. 1708, oe 3. 12. 1658 


SCH Bs anfen. 
Abr. oban, * 25. 10. 1661. — b) oe 
— c) Benne, 23. 2. 167 
2. Wolke dëch, ge 6. 2. 1675, oo 21. 7. 1036 Anke 
eine) + 2. 11. 1728, etwa 80 Jahre alt, T. d. 
obia 
br. a) Wilke, 26. 4. 1657. — b) Tobias, 3. 12. 1658. 
| 9 ürrien, 21. 9. 1660. — ) Johan, * 30. 5. 1662. 
rienke, * 15. 1. 1665. — f) Anke, 27. 1. 1667. — 
ei Etta, 7. 2. 5 1719 Mamme Po Die 
Binmergeete, ©. eee ok Popko spare 
uttforde. — A, 1671. — 1) Wol i 
A. 7. 1675. 
3. Wilke Wilken, co 4. 7. 1667 Unna Gravera. 
RKb.: Catharina Helena, 23. J. 1669. 

a. Kord Wilken, oo . * 1630, f 17. 1. 1720. 
Kdr.: 1. Wilke, 4. 1666, 18. dl. 1685. 
nne, e Uu. 4. 1673, 

T 6. . Bife Maria, * 3. 10. 1675. 
a Engel, + 21. 6. 1 654, Bürgermeiſter 
Schottler, Johan, 18 gie . 7 2 21. 10. 51719, etwa 50 Jahre alt, 
Buchbinder (damals gleidsettis Buchhändler). 
Kd.: Hinrich, 8. 9 
Schumacher, ſ. Bru 
a a ae Hinrich, Bleinomieb am ok u Kopenhagen. 
avid, Chirurg, oo 14. 1. 1710 e Gieften, (. d.) 
Steben L Wage 
orn en, Eilert, rauer, Kauf⸗ u n 


1. Tryntke, oo 14. 1. 1710 Bech Schweitzer, (l. d.). — 


2. Margarete, oo 11. 5. 1717 Menſe Lamberti, (f. d.). 
— Vgl. Brocſchmidt. 
von Sparenburg“), Johan, Junker, co 15. 6. 1664 Catharina 
Clara von Barden. 
Kd.: Etta Catharina Everhardina, 15 7. 1665. 
Spedt I. Haiko, Hausmann zu Leerha 
S gee Schmiedemſtr. 


ophia, co 15. 11. 1724 Sé 
11 Gonrad", Paſtor zu Leerbafe (ſeit 1686, f 19. 11. 1721). 
Kdr 1. Enno, Brauer, co vr 90 1722 Barbara Bruns, 
d. Brauers Hinrich B. — 2. Rebecca 

Chriftina, oo. 28. 11. 1721 Hinrich Har ms, 


Handelsmann. — Vgl. Engelberti. 


wh TI 3 Die alte adelige Linie d 
Aen, in der Bierteljahrsſchrift für Seraldit, Spbregifti 
Se 


Sein Brud 1000 I S des 20. 11. 1608 + 
SE Sp., . . Enkel d. 15.1. (et 1688 t * Sp., Vaſtor zu 
Reepsholt; më Keershemius, PredigersDenfmal. 


tere Kdr.: Conrad, Paftor 1715 um 1 1722 zu Leerhafe, u 
o 


jet amilie Sparen- 
. Beneslogiz 1880 


DÉI W 
Gottfried, Dafoe 1728 zu Wleſens, 1731 zu ® 


l Keine Mitteilungen. 


Zur Kirchenbuchfrage hat die . für Deutſche 
Perſonen⸗ au amilien geichichte in Leipzig am 18. Juli 1919 
an den § eneraldft rektor der Preußiſchen Staatsarchive 
hg e Eingabe gerichtet, die abſchriftlich auch den deutſchen 
bebe und anderen intereffterten Stellen mitgeteilt 
worden 


Herrn Generaldirektor erlauben wir uns ergebenſt in 
der Ae e“) den Auszug eines Griefwedfels zwiſchen einem 
unferer Mitglieder und dem Pfarramt St. Servatii in X zu 
überreichen, aus dem zu erſehen iſt, daß dort Auskünfte aus 
Kirchenbüchern auch auf Grund von Nachforſchungen ſeitens 
der wei Mak gegeben werden. Da, wie wir hören, vom 
Generaldirektorium neuerdings die Frage der Zentraliſation der 
Kirchenbücher in den Staatsarchiven erneut erwogen wird, dürfte 
auch unſere 1 vielleicht E fein, dieſe Bemühungen 
zu unterftüßen. da erachten wir die Frage nach der Zen- 
traliſation oder esentralifation der girchenbücher nicht für ſo 
wichtig wie die grundſätzliche Forderung, SH die Rirdhenbider 
geſetzlich den 1 gleichgeſtellt werden, ſo daß 
Gë: für die Kirchenbuchführer, wie bisherſchon für die Standes- 
ae? eine Auskunftspflicht gegen geſetzliche Gebühren 
eſtgelegt wird 

Das Recht der Einſichtnahme in die Kirchenbücher liegt 
zurzeit ga nz im Dunkeln. Das Reichsgeſetz über die Beurkundung 
des bes Verlonenflanbes, das in § 16 für die bürgerlichen Gtandes- 


0 betraf B den auf Spalte 184/135 der Familiengeſchi n Blätter abe 
BE en Brieſwechſel. N e 


regiſter ausdrücklich ein Recht zur Einſichtnahme und od 
Forderung von Abſchriften aus denſelben gegen Zahlun 
DCH de Gebühren feititellt, fagt in feinem § 73 nur, ba ben 
mit ber Tub Ber der Kirchenbücher bisher betraut geweſenen 
Beamten Berechtigung und Verpflichtung verbleibt, über 
die bis zur Wirkſamkeit dieſes Geſetzes e Geburten, 
Heiraten und Sterbefälle Zeugniſſe zu erteilen. Es ſoll alſo 
die Verpflichtung zur Ausſtellung von Zeugniſſen „verbleiben“, 
d. h. alſo, ſie iſt nur dort gegeben, wo ſie bis dahin ſchon durch 
Landes- oder Provinzialrecht vorhanden war. Von den obe 
Kirchenbehörden hat u. W. nur die badiſche zu dieſer Ver⸗ 
pflichtung, Beie zwar ablehnend. Stellung genommen (Allg. 
Kirchenbl. d. evang. Deutſchland 1877, S. 799). Für die Be⸗ 
cntwortung ber Frage kommt z. Zt., u. E. nach, ele in Gee 
tracht, ob die Kirchenbücher als 
gemeinde⸗ oder Patrimonialeigentum anzu ehen 
erſtere dürfte in den Fällen öfters der Fall ſein, wo die Ri 
bücher einft auf Befehl der Landesregierung als mili ſche 


Aushebungsregifter und dergleichen geführt werden mußten. 


Dieſe Kirchenbücher dürften zweifellos den allgemeinen Be⸗ 
ri über die Einſichtnahme in die Beſtände öffentlicher 
rdive unterworfen fein; für alle anderen aber dürften in 
bunteſter Miſchung Konſiſtorial⸗, Kirchenvorſtands⸗ und Patro⸗ 
natsbeſtimmungen, Obſervanzen und Willkür des betreffenden 
verwahrenden Pfarrers mahgebenD fein. Wenn auf gier 
Gebiet eine einheitliche Regelung zu erreichen wäre, würde ido 
viel gewonnen fein. Es handell ſich alſo zunächſt um die 15 
ſtellung des augenblicklich geltenden Rechtes. Dieſe Feſtſtellu 
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iſt vor allem auch nötig zur Schaffung von Nechtsſätzen über 
die Kirchenbuchfrage bei der geplanten Auseinanderſetzung 
wiſchen Staat und Kirche. Sonſt droht die Gefahr, daß das 
Kecht zur Einſichtnahme in die Kirchenbücher ſpäterhin von der 
Willkür ſolcher Körperſchaften abhängig ſein wird, die bei ihrer 
T. mißlichen finanziellen Lage dieſe hiſtoriſche Quelle erſten 
Nan es und Auszüge aus ihnen geldlich zu verwerten ſich ver ⸗ 
anlaßt ſehen könnten. 

Dem Generaldirektorium wären wir zu Danke verpflichtet, 
wenn dasſelbe uns, ſoweit aus dienſtlichen Gründen angangig, 
alt den a Verlauf der Verhandlungen auf dem Laufenden 

en wollte.“ 

— Im Anſchluß an unſere n Spalte 134/135 
unferer Blätter können wir mitteilen, daß ein Beamter der Zentrale 
ſtelle nunmehr auf einer en e im Juli d. J. den ge 
ſuchten Namen Y in den Kirchenbüchern der angegebenen Jahre 
feſtſtellte, trotzdem der Oberpfarrer 1 X 1916 auf Grund 
éi sit Sek ftellvertretenden Küſtersfrau jegliches Vor⸗ 
ommen in 


Findeltinder und Namengebung. — Am 17. Sep⸗ 
tember 1899 wurde in ber Großbeerenitraße SE Berlin ein etwa 
ſechs Monate alter Knabe aufgefunden und, da die Nachfor⸗ 
ſchungen nam ber Mutter ergebnislos blieben, dem Waiſenhauſe 
übergeben. Bei der Anmeldung auf dem Supen big Standes- 
amte erhielt der Knabe den Namen Großbeeren und die Vor⸗ 
namen Friedrich Wilhelm; als Geburtstag wurde der 28. März 
1899 angenommen. Nach einiger Zeit wurde er von einem 
kinderloſen Ehepaare namens Eckert in Pflege genommen. 
Unter dieſem Namen, Eckert, iſt er een und hat es nie 
anders gewußt, als daß er als Kind dieſer Eltern am 28. März 
1899 in Berlin geboren ſei. Nachdem die Pflegeeltern die ge⸗ 
ſetzlichen Vorausſetzungen erfüllt hatten, iſt er von dieſen an 
Kindesſtatt angenommen worden und hat auch den Familien⸗ 
namen Eckert rechtmäßig erhalten. — Es liegt alſo hier der Fall 
vor, od emand drei verſchiedene Zunamen gehabt hat; erſtens 
den unbekannt gebliebenen Namen er Vaters, oder, wenn 
er ein uneheliches Kind war, den ſeiner Mutter, zweitens den 
Namen Großbeeren, drittens den Namen Eckert. 

Pfarrer Fiſcher. 

Im Staatsarchiv zu Wiesbaden finden ſich unter dem 
Nachlaß des Naſſauiſchen Pfarrers und Lokalhiſtorikers Chriſt. 
Daniel Vogel die handſchriftlichen Stammtafeln nachſtehender 
naſſauiſchen Familien Chelius, Diltey, Faber, Grimm, 

atzfeld, sung, Lomler, Manger, Reichmann, Schacht, 
eel, Stifft, Stöver, Viktor. Stifft. 
Bererbung des Familientypud. — Im Anſchluß an den 
Auſſatz von Dr. Pfeilſticker in Nr. 2/3 1919 dieſes Blattes 
erlaube ich mir, auf einen Fall von Erhaltung des Familien⸗ 
wypus ſowohl in der männlichen wie in der weiblichen Linie 
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rede geſtellt hat. Ein Urteil erübrigt ſich. Dr. W. 
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5 In meiner Familie iſt die Aehnlichkeit in der 

weiblichen Linie größer, als in der männlichen; ſie iſt ſo groß, 

daß eine Perſon der einen Linie auf die Aehnlichkeit mit einer 

Perſon der anderen Linie hin angeſprochen worden iſt, trotzdem 

fig beide Linien bereits im 17. Jahrhundert trennen. Ich will 

mit der Erwähnung dieſer einzelnen Tatſache natürlich nichts 
egen die Behauptung Dr. Pfeilſtickers beweiſen. Ich möchte 
diglich einen Teil zu dieſer wichtigen Sammlung von familien 
eſchichtlichem Material beitragen und im folgenden eine kleine 
nregung für familiengeſchichtliche Arbeiten geben. 


Angeſichts der Wichtigkeit, wenn auch nicht der Familien 
ähnlichkeit, fo doch der Erhaltung des Naſſetypus für unſere 
Weltgeltung habe ich in der Geſchichte meiner Familie, an der 
ich ſeit einigen Jahren arbeite, auch die äußeren Raſſemerkmale 
der Familienglieder feſtzuhalten verſucht, auch rückgreifend auf 
ältere Geſchlechterreihen, ſoweit das nach Bildern und Beſchrei⸗ 
Bungen möglich: Farbe der Haut, des Haares, der Augen, Form 
der Naſe, ganze äußere Erſcheinung. 

Nach dem Ergebnis der neueſten anthropologiſchen For- 
ſchungen ſcheint die Bedeutung des lichten Menſchen für a 
Kulturen erwieſen. Somit auch ſeine Erhaltung für die Zukunft 
eines Volkes. Nur mit dem Ueberwiegen und Verſickern des 
lichten Blutes iſt das Werden und Vergehen der Kulturen zu 
erklären. Wir haben daher allen Grund für die Erhaltung des 
reinen Germanen, des heutigen Vertreters der lichten Raſſe, in 
Deutſchland zu wirken, wenn wir nicht aus der Reihe der Kultur⸗ 
ſtaaten verſchwinden wollen. Staatsgeſetze ſind dafür machtlos. 
An ihre Stelle muß das Wirken im Kleinen, in der Familie 
treten: die Pflege des Familienſtolzes und des Glaubens an 
die Bedeutung der Germanen für die Zukunft unſeres geliebten 
Deutſchlands. C. Berkhan. 


Namensanerkennung. — Nachdem der Beweis geliefert 
worden iſt, daß die Familie Eſſen (gebürtig aus Danzig, dann 
in Neuhaldensleben, ſeit etlichen Jahrzehnten hindurch in Braun⸗ 
ſchweig) durch die Jahrhunderte hindurch unbeanſtandet ſich „von 
Eſſen“ genannt hat, iſt laut Erkenntniſſes vom 30. Mai 1919 
von der derzeitigen Regierung in Braunſchweig dem Leutnant 
Fritz Werner Eſſen und Teiner Schweſter Franziska Eſſen die Be⸗ 
rechtigung anerkannt worden, zur alten Schreibweiſe zurückzukehren 
und ſich von Eſſen ſchreiben und nennen laſſen zu dürfen. 

Dr. G. Schmidt. 


Zn der Kirche Loburg, Bez. Magdeburg, befinden ſich 
ie bürgerliche Wappen auf ovalen, ſeitlich eingeferbten 
Safeln; Andreas Bernute, Andreas Eicholtz, Georg 9200 
Peter Hermen, Georg Honigmund, Jakob Koch, Kilian Rod, 
Joſt Lange, Urbanus Saxus, Jakob Schroter. Faſt alle Wappen 
ſind aus der Zeit kurz vor 1600. Viel jünger iſt 1 ines 

. Rod. 


CH Bideribau. | . 


Eingegangene Bücher). 


"` Hoppe, | 
der Gründer 

» Zwand, Die Wahlkapitulationen des 17. u. 18. Jahrhunderts 
und ihr Einflu 


und Prädikatsrechts des deutf hohen Abels. Biberach 1919. 
* Derf., Bibliographie der deutſchen Regiments⸗ und Bataillons⸗ 
Geſchichten von 1905— 1914. Biberach 1919. 


* gäbe, Altenburg tft das alte Merſeburg. EEN S.⸗A. 1918. 

u 8, Die Dortmunder Magiſtratslinie von 1803 

bis 1918. Dortmund 1919. 

R kg : 10 Junker gans Heinrich zu Nodenftein. Darm⸗ 
ſtadt K ' 

Siegl, Die ſtaatsrechtliche Stellung des Egerlandes. Eger 1912. 

"bert, Das Egerer Stadtwappen. 1917. 


oͤrger iatriſche Famil iengeſchichte n. Berlin 1919, 
8. Herlag Zullus Springer 116 ©. 8. S 
Hinter dieſem Titel verbirgt fid eine hochintereſſante, außer- 


*) Die mit & bezeichneten BF * ern Mitarbeitern Be- 
hen ie Verfügung Ce bie en Sach verfügt. N 


ordentlich fleißige Studie über die Geſchichte zweier Vagabunden⸗ 
familien. Die eine iſt die ſeit der Veröffentlichung von Delbrück 
im Korr. Bl. f. Schweizer Aerzte Jahrg. 1896 und dem Jörgen⸗ 
iden Aufſatz im Archiv für Raffens und Geſellſchafts⸗Biologie 
I. Jahrg. Heft 4 berühmt gewordene Familie „Zero“, die andere 
die mit ihr vielfach verſchwaͤgerte Familie Markus (beides Deck⸗ 
namen). Seit 3½ Jahrzehnten faſt hat Joerger dieſe Familien 
beobachtet und ihren Urſprung bis in die Zeit des 30 jährigen 
Krieges verfolgt. Die beiden in unermüdlicher Arbeit zuſammen⸗ 
getragenen Stammfolgen bieten eine Fülle von Beobachtungen 
über die i der Vererbung als auch der ſozialen 
Ce éi ſowie des Alkohols und anderer Keimgifte auf die Gee 
ftaltung der Nachkommenſchaft. Im Anhang wird ein Wörter⸗ 
verzeichnis des Zéro⸗Jenniſch (Gaunergeheimſprache) und ein 
Verzeichnis der von drei Brüdern Béro ausgeführten Diebſtähle 
geg eben. Joerger führt die geſellſchafts feindliche (aſozialen) 
Eigenſchaſten der von ihm geſchilderten Familien auf die Wire 
kungen des 30 jährigen Krieges zurück. Er ſchließt mit einem 
Hinweis auf den jetzigen Krieg und die von ihm vielleicht ebenfalls 
de erwartenden Geſellſchaftsfeinde (Spartakiſten). Wenn auch 

1 Blick in dieſe traurigen Familiengeſchichten wenig Erfreuliches 
bietet, ſo findet doch jeder Familienforſcher darin eine Menge 
wiſſenswerten und anregenden Stoffes. 

Dr. med. Teuſcher. 


8. Clem Generalfeldmarſchall von Woyrſch und 
AM = leſier. Glogau o. J. (1919), C. Flemming A. G. 


Im Anſchluß an Auszüge aus dem Kriegstagebuch des 
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Feldherrn bietet der Herausgeber ſeine Lebensgeſchichte dar, die 
jeden intereffteren wird, der, wenn auch nur einmal in den 
Tageszeitungen, von dem „Vater Woyrſch“ als dem Retter 
Schleſtiens geleſen hat. Auch von der Geſchichte der Familie 
erfahren wir einiges (die ‚Stammtafel“ zwiſchen Seite 21 u. 23 
iſt allerdings nicht eine ſolche, wohl aber eine Ahnentafel), u. a., 
daß Träger des gleichen Namens urſprünglich in Böhmen an⸗ 
ſäſſig waren, daß über die Seßhaftwerdung in Schleſien jedoch 
und damit über einen Zuſammenhang mit den böhmiſchen und 
auch mit ſüdpoſenſchen Namensvettern beſtimmtes nicht zu ſagen 
iſt. — Nur ſehr wenige unſerer Heerführer haben ſich eine ſolche 
Beliebtheit in allen Schichten ihres Heimatlandes erworben, 
wie gerade Exzellenz Woyrſch; wer von ſchleſiſchen Mitkämpfern 
ſich aber auch nur einmal des Landwehrkorps und ſeines Führers 
Taten hat erzählen laſſen, erkennt die volle Berechtigung der 
Zuneigung der geſamten Provinz und ihrer Bewohner zu dieſem 
wohl bedeutendſten ihrer Söhne. — Gute Bilder ſchmücken das 
Buch; inſonderheit wollen wir davon als ſehr gelungen das 


der Gattin des Feldmarſchalls (Thekla geb. von Maſſow) er⸗ 


wähnen (S. 110), die 1917 bei ihm weilte und damals die 
Leiterin des von ſchleſiſchen Damen eingerichteten Offiziersheims 
in Albertyn war, wo ſie ſich durch ihre fürſorgliche, unermüdliche 
Tätigkeit die dankbarſte Erinnerung eines jeden „Albertyners“ 


eſichert hat, der fern der Schützengräben an der Front bei 
Baranowilſchi ſich unter ihrer Obhut einige Zeit beſchaulicher 
Rube und Erholung hingeben durfte. r. Wecken. 


Bernard Müller, Alt⸗Frankfurt. Frankfurt a. M. 1917, 
Reitz u. Köhler Verlag. 141 S. 8°. 

Bernard Müller, der Direktor des Städtiſchen Hiſtoriſchen 
Muſeums in Frankfurt am Wain, hat ein Büchlein erſcheinen 
laſſen, dem er zur Kennzeichnung als weitere Ueberſchrift hin⸗ 
zufügt: ein Heimatbuch aus dem Maingau. Und in der Tat 
werden heimatliche Klänge aller Art für diejenigen wachgerufen, 
die irgendwelche Beziehungen mit der alten Wainſtadt verknüpfen. 
Wenn Hiſtoriker wie der Verfaſſer oder ſeine Mitarbeiter — 
der Direktor des Stadtarchivs und ſämtliche Aſſiſtenten des 
Archivs und des Muſeums gehören hierzu — die verfdieden- 
artigſten Aufſätze aus Alte Frankfurt bringen, fd iſt es ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß ſie bei der Fülle ihres Wiſſens und des ihnen 
zu Gebote ſtehenden Materials zahlreiche Perſönlichkeiten des 
alten Frankfurt ſtreifen, ſodaß die Aufſätze auch vom Standpunkt 
des Familienforſchers Beachtung verdienen. Ganz abgeſehen 
davon, daß jeder, der fic) familiengeſchichtlich beſchäftigt, ſich 
auch ein Bild von Ort und Zeit entwerfen muß, in die ſeine 
Forſchungen fallen. Für ſolche Zwecke wird das anſprechende 
und reichlich illuſtrierte Werkchen (25 Bildertafeln) ganz beſonders 
geeignet ſein. Aſſeſſor Maier⸗Leonhard. 


Benedikt Schwarz, Geſchichte des Evangeliſchen, Welt, 
lichen ii Adeligen Damenſtiftes. Karls⸗ 
ruhe 1918. 101 S. 

Das Buch ruft als Gedenkſchrift zum 200 jährigen Beſtehen 
unächſt die Erinnerung an die Gründerin des Stiftes wach, die 

Frelfrau Amalie von Mentzingen geb. von Bettendorf, 

aber e? an deren Gatten, welcher in ſelbſtloſer Weiſe auf das 

bedeutende Erbe ſeiner Ehefrau verzichtete, um die Gründung 
des Stiftes (1718) zu ermöglichen. Verfaſſer gibt eine ein- 
ehende Schilderung der Verhältniſſe des Stiftes zu den ver⸗ 
chiedenen Zeiten. Sie iſt natürlich in erſter Linie ſür den 
engeren Kreis des badiſchen Adels von Intereſſe, welcher Be» 


a 


ziehungen zu dem Stift hat, immerhin bietet fie in ihrer klaren 
und überſichtlichen Darſtellung aber auch für einen weiteren 
Kreis des Leſenswerten genug, ſodaß der Leſer das Buch nicht 
unbefriedigt aus der Hand legen wird. 

Wilh. von Düring. 


Rudolf Löns, Die Löns ſche Art. Hannover 1918. Verlag 
Friedrich Gersbach. 79 S. 

Hermann Löns, der im Jahre 1915 E befannte 
niederdeutſche Dichter, hat in feinem Bruder Rudolf einen Bio⸗ 
graphen gefunden. Das Büchlein, ohne Anſpruch auf Witſſen⸗ 
ſchaftlichkeit von einem menſchlichen Herzen diktiert, ſtellt bei 
bewundernswertem Abſtand von perſönlichſten Dingen das Weſen 
des Dichters im Zuſammenhang mit dem Weſen ſeines Stammes 
und feiner engeren Familie dar. Bauern- und Bürgertum 
miſchten ſich unglücklich in dem großen Tier⸗ und Naturfreund 
mit dem krankhaft reizbarem Gefühlsleben. In feſſelnder Weiſe 
führt die kleine Schrift dieſe Züge auf Eltern und Voreltern 
zurück, indem fie die lebensfremde Art des aus Bochumer Hand» 
werkerkreiſen ſtammenden Vaters und die bäuerlichgeſunde der 
prächtigen, liebreichen Mutter echt niederdeutſcher Herkunft 
ſchildert; ſie iſt daher für den piodologifd intereffierten Familiens 
forſcher nicht ohne Retz zu durchblättern. 

Hertha von Gebhardt, geb. Triepel. 


Das Marienburger Amterbuch. Mit Unterſtützung des Vereins 
für die Herſtellung und Ausſchmückung der e 
geben von Dr. Walther Zieſemer. Danzig, A. W. Kafe⸗ 

mann. 1916. 222 S. 8.— M. : 

Die Wirtſchaftsbücher des Deutſchen Okdens zeugen von 
der adminiſtrativen Bedeutung der Ordensritter. Seit den 60 er 

Jahren des 14. Jahrhunderts ließ Winrich von Kniprode in 

allen Ordensburgen Inventuraufnahmen anfertigen. Im Früh⸗ 

jahr 1400 wurde für das ganze preußiſche Ordensland das nach 
den einzelnen Komtureien eingerichtete Große Amterbuch angelegt. 

Für das Gebiet des Haupthauſes benutzte man gleichzeitig das 

weniger umfangreiche Marienburger Umterbuch, Dellen Ein⸗ 

tragungen die Zeit von 1375— 1442 umfaſſen. Beide Handſchriften 
liegen heute im Königsberger Staatsarchiv. Als Fortſetzung 
dieſer Bücher endlich legte man 1445 das die Inventariſationen 
von 1445 — 1449 enthaltende Kleine Amterbuch, ſcheinbar ebenfalls 
unter Aufſicht des Großkomturs, an. Das nunmehr veröffent- 
lichte Marienburger Amterbuch enthält die Inventaraufnahmen 
der von Ordensbrüdern verwalteten Amter des Warienburger 

Gebiets mit Ausnahme des Hochmeiſterinventars. Die Were 

öffentlichung iſt beſonders dankbar zu begrüßen um ihres kultur- 


geſchichtlichen und ſprachlich-lecikaliſchen Nutzens willen. In 


erſter Hinſicht unterrichtet fie über landwirtſchaftliche, Handwerks, 
Bewaffnungs-, Bekleidungs- und Verpflegungsverhältniſſe der 
damaligen Ordensblütezeit. Sprachlich bringt ſie eine Fülle von 
Ausdrücken aus der Handwerksſprache, die dem in Arbeit bee 
findlichen „Preußiſchen Wörterbuch“ zugute kommen muß, und 
die in einem prächtigen Wort- und Sachregiſter überſichtlich zur 
Darſtellung gekommen iſt. Das Perſonen- und Ortsregiſter kann 
der Familienforſchung nützen und enthält Mitglieder alter weſt⸗ 
preußiſch. Familien wie Bergau (Nicklos Bergaw 1411-14, Vogt zu 
Grebin), Volprecht (Bruder V. 1383, Viehmeiſter zu Marienburg), 
Jäger (Peter Jeger in Neudorf Kr. Stuhm), Manſteyn, Paſſarge 
(Paſſerye, Paſſerige in Scharpau), Stange und Tideman. 
4 Erich Wentſcher. 


— J eiſſchriſtenſchaud 


Allgemeine Zeitſchriften. 


Der Burgwart. 20. Jahrg. 1919, Nr. 3 u. 4. — v. Lo wis 
of Menar, Fünf Burgen Alt-Livlands (Aſcheraden, Bauske, 
Fellin, Narva, Wenden). 

Exlibris, Buchkunſt und angewandte Graphik. 
29. SC 1919, Heft 1/2. — Waehmer, Seltene alte Exlibris. 
— Treier, Vom beraldifchen Exlibris (Lorenz M. Rheude). 

Korreſpondenzblatt des Geſamtvereins der deutſchen 
Geſchichts⸗ und Altertumsvereine. 67. Jahrg. 1919, Nr. 5/6. 
— Redlich, Die wiſſenſchaftliche Tätigkeit der Geſchichtsvereine 
am Niederrhein. 

Mitteilungen aus der Hiſtoriſchen Literatur. Neue 
Si 7.- Bd. 1919, Heft 1. — Kurze Inhaltsüberſicht der 
amiliengeſchichtlichen Blätter. 16. Jahrg. 1918. 


5 Sur Klärung von Mißverſtändniſſen fet ausdrücklich bemerkt, daß die 
eitſchriftenſchau nicht den geſamten, ſondern nur den aus ne 
chichtlicher Hinſicht wichtigen Inhalt der eingelaufenen Zeitichriften wiedergeben 
oll. Jortſeßungen werden nicht erwähnt. 


Genealogiſche und heraldiſche Zeitſchriften. 


Berlin. — Der Deutſche Herold. 50. Jahrg. 1919, Nr. 6 
u. 7. — (Familie von) Harbke. — Grube, Danmarks Adels- 
Aarbog 1919. — Voitus, Ueber Schild halter. — Ragoczy, 
Bürgerliche Wappen (Schnaus aus Rode.) 

Dresden. — Mitteilungen des Noland. 4. Jahrg. 1919, 
Nr. 5/6. — Weiß, Nachträge zur Piererſtiftung. ; 

Hannover. — Heraldiſche Mitteilungen. 29. Jahrg. 1918, 
Nr. 7-10. — Hinzmann, Phantaſiewappen. — Bromme, 
Hauszeichen für das deutſche Volk. f 

Haag. — Maandblad van het Genealogiſch⸗heraldiſch 
Genootſchap „De Nederlandſche Leeuw“, 36. Jahrg. 1918. 
Valck Lucaſſen, Die Abſtammung des Geſchlechts Baſtert. — 
van Blokland, Das holländiſch⸗deutſch⸗ſchwediſche Geſchlecht 
Braun (van der Duſſen). — sald, Der Groningenſche Zweig 
des oſtfrieſiſchen Geſchlechts Fald. — van Oordt van Bun- 
ſchoten, Familien van Oort. — van der Feen, Beiträge zur 
Geſchichte der Herren von Abbenbroek und der ihnen ver- 
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wandten Familien .. — Bald Lucaſſen, Das Geſchlecht 
Teixeira in „Nederland's Adelsboek“ (mit vielen Stamm⸗ 
tafeln). — Wagner, Weitere Beiträge zu Johann von Old en⸗ 
barnevelt und feine Familie. — Wijnaendt van Refandt, 
Die Herkunft des ſpäter van Panthaleon van Ed genannten 
weiges des "Chirurgen van Ed. — van der Vies, Die 
mſterdamer Chirurgen von 1730—1829 (Mitglieder der 
Chirurgengilde). eelaerd van Blokland, Die Ab» 
ſtammung des Gel lechts Bentind. — van Hogerlinden, 
Ein Arnheimſches Wappenbuch aus dem 18. Jahrh. — In jedem 
Sei an „Kurze Mitteilungen“ und „Fragen und Ant» 


5510 — Roland. Archiv für Stamm- und 

Ae nde. abrg. 1919, Nr. 11/12. — Lierſch, 

Debttallonen a „Gele enheits chriften von Martin Opitz. — 
Harms, Die Gottſcha d aus Cotta. 

Wien. en ve Su > Wë Ber EE Kritik 
„Adler“. Neue Folge XX VIII. Bd. 1917] 
Keichsritter von Pantz, Die Gewerten im Seele des 
Steiriſchen Erzberges. 

— Monatsblatt ne Heraldiſchen n Adler“. 
VIII. Bb. 1919, Nr. 28-31. — Graf Thurn ⸗Valfaſſina, 
Eine Chronik der Grafen Wolteuſte in-Nodeneg gg. — Die 
Abſchaffung des Adels, der weltlichen Ritter= und Damenorden 
und gewifler Titel und Würden. — Prohaska, Die Familien 


de 2 in ig für jädiſche Familienforſch 
Wien. — Archiv r e Familienforſchung. 
2. Jahrg. 1919, Nr. 1—6. — v. Portheim, Nachrichten über 
Convertiten im 18. Jahrhundert. 

firth. — Schweizer Archiv für Heraldik. 1919, Nr. 1 
— Bibliographie des travaux héraldiques et généalogiques, 
publiés par ee Orellet. — Benziger, Wappen und Buch⸗ 
zeichen des Benediktinerſtiftes Einſtedeln. — d’Amman, Lettres 
d’armoiries et de noblesse concédées a des familles fribour- 
geoises. — Wegeli, Heraldiſche Schilde im bernifchen hiſto⸗ 
riſchen Muſeum. 


Zeitſchriften einzelner Familien. 


Bernerſche Familienblätter. 3. Jahrg. 1919, Nr. 3 
Chriſtian Berner 162% und ſeine Söhne. — Ahnentafel der 
Hildegard von Äre * 1889), co Verner. 

bon Sanetige] Familiensetung. Nr. 28. — Jahres- 
bericht des Vereins „Familie van Daffel* 1918. 

Familie Delius. Kriegerſtammrolle. Nr. 17, 1919. 

von Düring'ſches Familienblatt. III. Bd. 1019 Nr. AS. 
— Ueber Batrimonial- und andere Gerichte im Her ie 
Bremen mit befonderer Beziehung auf bie Familie von Düring 

FamiltensZeitigrift derer“) von Frankenberg. 1. Jahrg. 
1919, Heft 1/2. Ueber Notwendigkeit und Aufgaben der 
Famillenzeitſchrift. Perſonalien. — Kriegsſtammrolle. 

Die Gerhardts. Loſe Blätter aus der Geſchichte und 

dem Leben der Familie Gerhardt aus Merſeburg. 1919, Nr. 1. 


eshalb „derer 7 Vergl. aan v. d. Belden in den Familien- 
geſchichtlichen Blattern 1015, Spalte 6 


Familiengeſchichtliche Blätter. 17. Jahrgang. 1919. Heft 8/9. 
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— Feſtblatt zur Gilber-H0 seit, pon Robert und Agnes 
Gerhardt, Geeftemünde 22. Mai 1919. 

Mitteilungen des Goldammerſchen Familien-Ver⸗ 
bandes. 1919, 3. Blatt. — Unſere Familienforſchung. 
Lucas, Der Familienname Golbammer. — Gol dammer, Bei⸗ 
träge zur Namensgeſchichte. 

itteilungen des Gefchle tes David Rade. 11. Jahrg. 
1919, Heft 2 u. A — Viele Perſonalien aus Familien Set 
der Kriegszeit. 

Mirusblatt. 1919, Nr. 41 u. 22. — Schallehn, Die 
neue Zeit und der Mirusbund. — Die Familie Wunderlich. 
— Vereinigung der Familie Schallehn. 

Mitteilungen aus dem Mitzſchkeſchen Familien- 
Berbande. 1919, Heft 19. — Witzſchkeſche Regeſten. 

Mitteilun én des Plathnerſchen FamtliensBerbandes. 


Ar. 1— 1. — Bericht über Familienverband; EES — 
Perſonalien. — Ur | — Unfer Nam 

here: Geſchichtsblätter. 1919, CH 5. — Pere 
fonalien. — 3 Reinstorffden Wappen. 


Bong und landesgeſchichtliche Vereine. 


u Men Des ee ne. 15 das Herzogtum 
Braunſchweig. 13. Jahrg. 1914. — Alb SECH L ‚ Dersog 
zu Braunſchweig und Lüneburg a chneider, 
Aus den Schickſalsjahren der Univerſität Helmſtedt. Briefe von 
ar 5 Haeberlin an Johann Ludwig Klüber 1792 
aus, Geſchichte der Braunſchweigiſchen Staats- 
po bis 1806. — — Proyſen, ie Braunſchweigiſchen Truppen im 
ordamerikaniſchen Unabhängigkeitskriege. 

Mitteilungen des Vereins für die . med 
Altertumskunde von Erfurt. 36. d 1915. — Jahr und 
Lorenz, Die Erfurter Inſchriften (bis 1 

Jahrbuch des Stiftes e 
— Ludwig, Kloſterneuburger Ultdrude (1 

Zeitſchriſt des Diftortiden Vereins für Wie 79 

83. Jahrg., 1918, Heft 1—A. — Graf von der Groeben (fF), 
ur e der Stadtverfaſſung A ilbeSheim. — Hennecke, 
ie mittelalterlichen Heiligen Niederſachſens. — Wendland, 

Eliſabeth Pfalzgräfin bei GE Webtiffin von 1 (* 1618). 

ommern.] — Baltifhe Studien. Neue gol ge Band 
XXI, 1918. — Wehrmann, Pommern zur Zeit der beginnenden 
Reformation. — Holſten, Phritzer Studenten bis Ster Jahre 
1800. — Fredrich, Die ehemalige Marienkirche zu Stettin und 


ihr ße 
Trieriſ es Archiv. 1914—1916. — 


Bd. VIII, 1. Abtlg. 
1-15 520). 


Seft XXII—XXVII, 


Schüller, Das Rats- und e e E von 
Boppard. — Marx, Die Entwicklung rrſyſtems im 
Bistum Trier. — Lager, Die Difitation Seien oe Biſchofs 
Mannay in der Diozefe Trier 180306 Schwarz, Die 


5 on Erzſtifts Trier unter Lothar von Metternich 
von —1 

Archiv des Hiſtoriſchen Vereins von Unterfranken und 
Aſchaffenburg. 60. Band 1918. — Schnetz, Die rechts- 
rheiniſchen A amannenorte des Geographen von Ravenna. — 
Amr rb ein, Das Begnadigungsrecht des Würzburger Domkapitels 


Familiengeſchichtliche Bauſteine für unſere Lejer” 


Alle für die folgenden Abteilungen beſtimmten Einſendungen werden in großer, deutlicher Hanbfdrift oder Maſchinenſchrift auf 


DOGOOpGDDOOE i νꝓqunν.νj]]˙ẽỹſ o ο]˖ꝗ]π i νj˖ απν ο˙ν einzelnen, einjeitig beſchriebenen Blättern erbeten. anonnnnnmaunnaonannnansnnunananuannenn 


Die Einſender haben den ſachlichen Inhalt ihrer Mitteilungen zu vertreten. : 


Rundfragen und Wünſche. 


Wr. 1797. Agricola. 
Stammbäume ſowie fonftige Angaben über Agricola 
fränkiſchen u. oberpfälziſchen U prungs erbeten. 
Dipl.⸗Ing. A. Gebhardt. 


eben; us h en E ſich die benen 
d die zund abe it 


Geng und mit welchem Er⸗ 
en Bezieher des Blattes 
Aber⸗ und Unterſchrift) un» 


Ar. 1758. Amsler — Schärer. 
Ahnen do für Sophia Barbara Umsler, Veltheim 
(Schweiz) 3. 4. 1815, T. d. Fürſprech in Bern Johann Jacob 
Amsler u. f. 8. Giana v. Gebhardt. 


Nr. 1799. 55 
geſucht zwiſchen: Mag. e Arcula⸗ 


chärer. 


Zuſammenhan 
rius, 1649— 1679 Paſtor in Bielefeld, So ohn und Adjunct 
Mag. Joh. Arcularius, f Bielefeld 1679 und Delen beiden 
65 Ke? einrich, ~~ 12. 4. 1660, Johann Ludolph, 3. 4. 1679 
und 2. Abvokat Heinrich Chriſtoph rculaxius, Bruch auſen 
i. Han. 28. 10. 1753, alt 50 Jahre 8 Monate (alſo Februar / März 
1703); ſtudierte in Halle als „aus Bielefeld“ ſtammend. — Biele⸗ 
felder Kirchenbücher und die der Sees verſagen; ebenfo 
Archive in Münſter, Hannover, Bremen und Schwerin 

Dr. Arcularius. 
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Ar. 1800. Wfter. 
in Auskunft über Ehefrau uſw. des Friedr. Gottlob 
A., 1766, f 1852, Majors? v. Gebhardt. 


Nr. 1801. Böhning (Behning, Benin’). 

V ning in RNatsbruch bei Zerbſt, oo Maria d 
Kinder: omas, 25. 8. 1661; Chriſtophorus, 5. 3. 1664; 
Maria Eliſabeth, 13. 2. 1671; Gebaftian, 7. 4. 1675. (Kirchen⸗ 
buch Kleinleitzktau). Im Trauregiſter und nach 1675 kommt 
ns Böhning nicht mehr vor. ohin iſt er verzogen? Wo 
iſt ſeine Tochter Anna Dorothea geboren? Todesdaten der 

Deen? Dr. Külz. 


1. 56h. Ahrend Bohlmann jun., ehel. Sohn des (vor 
1761 ) Joh. Ahrend Bohlmann, Einwohners in Morſum 
(Pfarramt Lunſen i. Br.), f 25. 4. 1775 (43 Jahre alt). 1732 
läßt Johann Ahrend B. zu Morſum einen Sohn taufen (Vor⸗ 
name und Tauftag fehlen im K.⸗B. Lunſen). Geſucht nähere 
Angaben über Joh. Ahrend B. sen.; die Angaben der Kirchen 
bücher find zu ſpärlich. — 2. Lühr B. zu nn (Amt 
Harburg), um 1710, o Anna Schabe aus Sahrendorf. — 
3. Auguſt Ludwig B., Einwohner zu Pattenſen, ſpäter zu Rad» 
bruch, (wo?) 1. 2. 1741. Geſucht die fehlenden Daten und 
Vorfahren von 2. und 3. Ernſt Bohlmann. 


Nr. 1808. Bucholtz. 
Wann und wo iſt und 7 Geer éi B., im 17. Ihrh. Prediger 
u Wittenberg? Wer war ſeine Gattin und wann und wo iſt 
eine Tochter Eliſabeth 7 v. Gebhardt. 


Nr. 1804. Büchner. 

Wer kann über 4 der 8 Urenkel des um 1560 geb. Heim⸗ 
bürgen Michael Büchner zu Remſtädt b. Gotha Auskunſt geben? 
Von ihnen ſtarben der 2. u. A. früh, der 3. iſt bekannt als Stamm⸗ 
vater des Kölledaer Aſtes; der 1., Michael, verlor 1703 als 
Schulmeiſter zu Rödichen Frau und Kinder; der 5., Quirinus, 
* 1681, ſcheint Pfarrer geworden zu fein; der 7., Juſtinus, 
* 1684, lernte in Gotha bei einem Schuhmacher. Ein Sohn 

es 8. Urenkels, Hans Nicol., Warza 1706, co ebd. 1728 Anna 
ria Croneberg, ſcheint verzogen. — Leben von dem einen 
Ururenkel des Heimbürgen, vom Kaufmann u. Wirt Wilhelm 
Ludwig B. in Kölleda (1771— 1811), noch Nachkommen? — — 
Sind mit dem Remſtädter Geſchlechte folgende verwandt d: 
1. Der Cahlaer Scharfrichter J. Andr. David B. (“ 1790)? 
2. Die in Brüheim i. Thür. lebenden B. aus Kahlenberg 3. Die 
in Heſſen lebenden B.? 4. Die zur Willröder Abas in Erfurt 
bezug8beredtigten B.? 5. Rektor Gottfried B., Rüdersdorf 
1701, 7 Queblinbugg 1780? 6. Die Nürnberger Moritz I.— VIII. 
Buchnerd 7. Die wei berühmten Brüder Georg u. Prof. Dr. 
Ludwig B.? 8. Die ſeit dem 16. Ihrh. zu Wittenberg a. d. Elbe 
. 9. Die 1473 in Augsburg erwähnten? 10. Der 
ars⸗Ein⸗ und Zweideckerflieger Bruno B. 7 

| E. Engelhardt. 


Nr. 1805. Como. 

Sugenottenfamilte, anſäſſig in Haufen bei Hanau, auf der 
anderen Seite des Mains. Geſucht Nachrichten über ihre Ab⸗ 
ſtammung, vermutlich aus Italien (Neapel). 

Carl Welcker. 


Nr. 1808. Conſtabel. — Kuthe. 

Müllermſtr. Joh. Heinr. Gottlieb C.,“ (wo?) 1742; 7 zwiſchen 
1786 u. 1797; co Wehrſtedt 13. 4. 1766 Auguſte Juliane Kuthe, 
* Gr.⸗Germersleben 1. 6. 1742, T nach 1796. Todes daten geſucht. — 
Bob. Andreas C. in Crottorf, 1769 Pate in Wehrſtedt; Frau 

ertrud C. aus Crottorf, 1775 Patin in Wehrſtedt. Lebens 
daten? Kommt der Name Conſtabel heute u / 
r. Külz. 
Nr. 1807. Croiffartt. 

Erbitte Mitteilung über jedes Vorkommen des Namens, 

befonbers in der Pfalz. Quaſſowski, Regterungsreferendar. 
Wr. 1808. Döge. 

Wo tft um 1684 Marie D. und wo tit fie oo vor 1715 

mit Michael Käſtner? Umgegend von Zwickau i. Sachſen. 
v. Gebhardt. 


Wr. 1809. Dolberg, Dollberg (u. ähnl.). 

Alle Angaben über Träger dieſes Namens erwünſcht, be⸗ 
fonbers Vorkommen in der Nähe des Dorfes Dolberg, Kr. Beckum 
i. Weſtf. (Vorkommen in Osnabrück um 1500 feſtgeſtellt), ebenſo 
über Vorfahren eines Johann Otto Dolberg, * Eutin 1732 
oder 1733. Walther Dolberg. 

Nr. 1810. Finckh. 

Nachrichten erbeten über Vorkommen des Namens Finckh 
(Wappen 7), beſonders in der Gegend von Reutlingen. 

- Dr. Ludwig Finckh. 


Nr. 1811. Fleiſcher. — Körber. 

Chriſtoph Fleiſcher, Thum (Sachſen). 12. 2. 1650, gründete 
um 1680 in Leipzig die Fleiſcher' ſche Buchhandlung; oo ſpäteſtens 
1689 (nicht in Leipzig) Eliſab. Kathar. Körber; geſucht deren 
Herkunft und Daten. Dr. M. v. Rauch. 


Nr. 1812. Gatterer. — Eichhorn. 

Vorfahren und Nachkommen des bekannten Hiſtorikers und 
Genealogen Johann Chriſtoph Gatter er gefucht, beſonders auch 
die feiner Tochter Johanna G., co Hofrat. Eichhorn zu 
Göttingen. (Bekannt find Geneal. Handbuch bürgerl. Familien, 
Bd. 20 u. 29, ſowie Adreßbücher München 1912 und Nürnberg 
1914.) Adreſſen anderer Gatterer (3. B. in Oeſterreich) find eben⸗ 
falls erwünſcht. Ernſt von Sommerfeld. 


Nr. 1813. Germar. 
Nachrichten erbeten über Namensträger Ger mar (u. ähnl.), 
insbeſondere in der Nähe von Hornburg um 1820. 
Chr. Germar. 


Nr. 1811. Grau. 

Wer gibt Auskunft über Chriſtian Grau (Kammerdiener 
des Grafen Chriſtian Zweibrücken), Jegerndorf b. Zweibrücken 
. . . ., T Münden .... 1853 (alt 73 Jahre, 7 Mon.). Geſucht 
befien fäziſche ien Ke SCC ie bale des Namens Grau 
rheinpfälziſchen bezw. en Urſprungs. 

Dipl.-Ing. A. Gebhardt. 


Nr. 1815. Grote. — Roebede. — Angerſtein. 
Geſucht nähere Angaben über Henricus Grote, angeblich 
um 1600 Paſtor zu Aterſen in Holſtein, dort aber nicht nach⸗ 


zuweiſen, und ſeine Ehefrau Ilſabe Roebecke. Wo kommt um 


1600 der Name Roebede vor? Beider Sohn Johann Grote, 
1630 Fürſtl. Zolleinnehmer zu Northeim (Hannover), co Marie 
Angerſtein aus Northeim. Was tft über die Familie Anger⸗ 
ſtein bekannt (Wappen)? Alle Nachrichten, beſonders Stamm⸗ 
tafeln, über bürgerliche Familien Grote erwünſcht. 
Landesbaumeiſter Grote. 


Nr. 1816. v. Hanow. 

Geſucht nähere Angaben über Eliſabeth v. Han ow, 1668 
(Witwe des Thomas v. Lettow, f vor 1665, 1655 Pfandgeſeſſen 
auf Schmelzdorf und Laſtbeck) und deren Ahnen, möglichſt mit 
Quellenangabe. Reg.⸗Rat Dr. B. Koerner. 


Nr. 1817. Hielfber. 
Erbitte Vorkommen ha in Schleſien (Hirſchberg, Strie⸗ 
gau, Groß⸗Roſen, Gotſchdorf und Umgegend). 
Stabsveterinaär Stammer. 


Nr. 1818. gofmeiſter. — Strube. 

Geſucht die Daten der Anna Dor. Charl. Hof meiſter aus 
Hildesheim Li. Fam. Geld, Bl. 1918, Sp. 106), co 1723 (?) den 
nachherigen hannoverſchen Vizekanzler Georg David Strube, 
(e der Geburtsort ihrer Tochter Wilhelmine Sofia Strube 

23. 2. 1735), Gattin des hannoverſchen Hofrats Joh. Ludolf 
v. Hugo. Dr. M. v. Rauch. 


Nr. 1818 a. Holfde. : 
Friedrich H., Oberbergrat, 1743, T Berlin (Mauerſtraße) 
1783; er hinterließ 3 minderj. Söhne und 1 Tochter. Geſucht 
etwaige Den oder überhaupt Träger des Namens 
olſche (Holſchen). Das Geſchlecht ſtammt aus dem Hannover 
chen; Friedrich H. iſt der Bruder des Hiſtorikers Auguſt Carl 9. 
Paſtor Dr. Große⸗Dreſſelhaus. 


Nr. 1819. v. Kittlitz. 

Geſucht jegliche Bilder, Petſchaften, Siegel, Bilder von 
Grabdenkmälern, Gegenſtände mit dem Wappen von Mitgliedern 
der Familie der Frhr. v. Kittlitz. Ebenſo auch erbeten der 
kleinſte Hinweis auf Vorkommen des Namens in Literatur, 
beſond. Kirchenbüchern u. Urkunden. 

Frdr. Frhr. v. Kittlitz. 


Nr. 1820.- Kindler. — N 


eich. 
Karoline Franziska Kindler, kathol., * (wo?) .. 5. 1784, 


+ Schwedt a. O. 7. 7. 1870 (86 J., 2 Mon. alt); fie ſtammt ans 
geblich aus Hirſchberg i. Schl., Kirchenbücher H. verſagen; 
co (wo, wann?) vor 1813 (?) Friedrich Wilhelm Reich, Hand⸗ 
ſchuhmacher in Wriezen a. O. P. Krauſe. 


Nr. 1821. Külz. 
Wo kommt der Name SE (Gol, Kult) vor 1783 in den 
Herzogtümern Wedlenburg vor Dr. Külz. 


Nr. 1822. WEI 
Wer kann Auskunft geben über die Vorfahren des Literar- 
hiſtorikers Heinrich K., Paris 28. 4. 1805, f Aarau 24. 2. 1873. 
Der Vater (Vorname?) fol 1816 in Hof i. B. F fein. 
v. Gebhardt. 
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Nr. 1823. v. Landrin. 
Angabe des Wappens (mit Farben und ee erbeten. 
Regierungsaſſeſſor v. Ehrenkrook. 


Nr. 1821. Lehmann. 

Nachrichten erbeten über Valtin L., um 1610 (wann ?) 
zu Beelitz (Kirchenbuch nicht auffindbar); Bürger, Ratsverwandter 
u. Schuhmacher zu Teltow, über feinen Sohn Tobias L., Teltow 
1686, ſowie über Eltern und weitere Vorfahren von Valtin L. 

Gerhard Schwann. 


Nr. 1825. Lefer. — Stockmann. 
Auguſt Ludwig Lefer, * (wo?) 1782, Juſtizrat in Greußen 
b. Sondershauſen. Wer waren feine Eltern (feine Mutter ver- 
mutlich Caroline geb. Stockmann) ? : 
Berthold Lautenſchläger. 


i Nr. 1826. Leyſer. 
Wann iſt (Leipzig 7) Caſpar L., 7 i 17. 5. 1699 
als Bürgermeiſter daſelbſt? v. Gebhardt. 


Nr. 1827. Malotti v. Trzebiatowski. — v. Münchow. 
Wann und wo find Johann Friedrich Malotki v. Trze⸗ 
biatowski, Major im Reg. Kleiſt, pour le mérite, T 1794, 
co v. Münchow (Witwe lebte mit Kindern in Prenzlau), und 
feine Schweſter Johanna Louiſe, oo 1772 J. C. v. Goſtkowski, 
7 Altbraa W.⸗Pr. 18. 4. 1818 (70 J.), (vgl. Nr. 1355). 
Dr. Schultze. 


Nr. 1828. Meinders. 

Für eine vollſtändige Genealogie der Familie (v.) Mein⸗ 

ders (der u. a. der bekannte Diplomat des großen Kurfürſten 

angehörte) jede Nachricht erbeten, beſonders Anſchriften noch 
lebender Familienglieder. Ernſt von Sommerfeld. 


Nr. 1829. Mitius. 
Wie ſind verwandt: Friedrich Gottlieb Mitius, Verwalter 
des Trotha'ſchen Gutes Ganfefurth, dann Pächter zu Hecklingen, 
* (wo?) um 1713, T 5 b. Staßfurt 5. 6. 1795, co geck⸗ 
lingen 9. 10. 1754 Dorothea Sophia Wendt, und Carl Gottlob 
Mitius, gleichfalls Trotha'ſcher Pächter in Hecklingen, (wo? 
nicht Hecklingen) um 1747, T Hedlingen 2. 8. 1811; co Gröna 
b. Bernburg 17. 6. 1781 Johanna Sophia Kurtze (Daten be⸗ 
kannt). — Die Kirchenbücher in Hecklingen und Gröna verſagen 
— Nachrichten geſucht über Namensträger Mitius (Micius u. 
ähnl.) vor 1775, beſonders Prov. Sachſen und Brandenburg. 
Erich Was mansdorff. 


Nr. 1830. Morg. 
Nachweis des Wappens der Familie Morg in Franken 
bezw. Weſtfalen erbeten. Hugo Gerſtmann. 


Nr. 1831. Opperm ann. " 
Dr. med. Septimus Andreas Oppermann, — Regensburg 
15. 8. 1775 (alt 85 Jahre 23 no. 2 Tage). Er war der Sohn 
des Apothekers und Bürgers Samuel Philp Oppermann 
und feiner Ehefrau Maria in Rothenburg o. d. Tauber. Ge- 
ſucht Taufſchein von Septimus O. und alle Nachrichten und 
Daten von Samuel O. und ſeiner Frau (Vorfahren, Wappen). 
Chr. Germar. 


Nr. 1832. Pfleiderer. 
Wappen einer Familie P. geſucht. 
Karl Georg Pfleiderer. 


Ar. 1833. Pruckmann. — Saffran. — Band. 

Prüfung und Ergänzung folgender Ahnentaſel erbeten: 
1. Chriſtof Pruckmann, Bürgermeiſter zu Frankfurt a. O., fpäter 
Geheimer Rat der Kurfürſten von Brandenburg (um 1550). 
— 2. Martin Pruckmann, im Dienſt des Herzogs Bogislaw 
(Polen 7), 1512 in den des Kurf. von Brandenburg übergetreten. 
— 3. Anna Saffran, Breslau (ehrliches altes Geſchlecht daſ.“). 
— J. 7 — 5. N. N. Banck. — 6.—9. 7 — 10. N. N. Banck, 
capitaneus magnicus zu Breslau, „familia antiquitatis splendore 
nobilissima . — Auch das Geſchlecht Pruckmann ſcheint ein 
altes zu fein; die Univerſttätsmatrikel Greifswald nennt Namens⸗ 
träger ab 1456. Dr. Förſter. 


Wr. 1834. Riem. 

In den Akten Der Bienengeſellſchaft zu Kaiſerslautern 
(Kreisarchiv Speyer, Kurpfalz. Fasz. 1241, 11/d, Fol. 47/48) 
fiegelt der Gründer dieſer Geſellſchaft, Johannes Riem, 
Frankenthal 10. 12. 1739, 1 Dresden (St. Annen) 11. 12. 1807, 
damals Stadtapotheker zu Kaiſerslautern (vgl. Gen. Handbuch 
Bürg. Fam. Bd. 29, S. 358 u. 359) im Jahre 1770 mit folgendem 
Wappen: In (ſilbernem) Schilde ein roter Sparren, beſeitet 
von zwei ſechseckigen (roten) Sternen, eine (rote) Lilie ein⸗ 
ſchaltend. Auf dem mit (ſilber⸗ roten) Decken belegten Spangen⸗ 
helm ein offener (ſilberner) Flug, dazwiſchen ein ſechseckiger 
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roter) Stern. — Hit über ſonſtiges Vorkommen dieſes Wappens 
etwas bekannt? Sind die in Klammern angegebenen Farben 
richtig ? Riebm. 


Wr. 1835. Reichmeiſter. 
Jede Nachricht über Vorkommen des Namens Retd- 
meiſter erbeten (Leipzig und Halle bekannt). 
Reichmeiſter, Architekt. 


Nr. 1836. Nockenſüß. — Steuwer. 

Ergänzung folgender Ahnentafel erbeten: 2. Rockenſüß, 
Joh. Chriſtian, Faßbinder, .. . 3. 1708, f Caſſel 9. 12. 1734; 
co Caſſel 11. 6. 1733. — 3. Steuwer, Anna Maria, , 
1. . . . — A Johannes RNockenſüß, Kgl. ſchwediſcher Leib⸗ 
kutſcher. — 6. Ludwig Steuwer, Bürger und Brauer zu Caſſel. 

treftor Hans Graf. 


Nr. 1837. Nollaz du Rofay. 
Angabe des Wappens (mit Farben und 
Regierungsaſſeſſor v. 


Nr. 1838. Rzepulsky. 

Friedrich Rzepulsky, Feldwebel i. 4. Pr. Reſ.⸗Inf.⸗Regt 
1813/15), Ritter Cif. Kr. I. Kl., + Merſeburg 28. 4. 1825 als 
egier.⸗Botenmeiſter. Wann und wo geboren? tee 

Hahn. 


elmzier) erbeten. 
hrenkrook. 


Wr. 1839. Salpius . 
Geſucht Vorfahren des ektors Johannes Salpius 
(Salpe) an der Lateiniſchen Schule zu Neu⸗Ru ple el 
rchenbücher 
von Beraberg 1743 verbrannt. (Das Werk von Begemann iit 
tammbaum der Familie Salpius erwünſcht. 
Werwach, Geheimer Redhnungsrat. 


Wr. 1810. Schaumberg. — Stoll. 
Ergänzung folgender Ahnentafel erbeten: 2. ege 
Philipp Leopold, Gieuerifribent, *...., f Caffel 15. 1. 1794; 
© . . . . 3. Stoll, Anna Katharina 7 
Direktor Hans Graf. 


Wr. 1841. Schenk von Geyern. — v. Aufſeß. 
N. Schenk von Geyern oo N. N.; Sohn: Chriſtoph Sch. 
v. G., Ritter, lebt noch 1527, oo N. v. Aufſeß (Kinder: Melchior 
Sch. v. G., T um 1536; Dorothea Sch. v. G.). Weitere Nach⸗ 
richten über die genannten Perſonen erbeten. 
oe E. v. d. Oelsnitz. 


Nr. 1812. Schimpff. 

Geſucht Todesdatum und »ort des kurfürſtl. ſächſ. Hof⸗Huf⸗ 
und Hackenſchmiedes Andreas Schimpff, Groß -Gräfendorf 
(Bez. Merſeburg) 8. 9. 1693, co Schotterey 14. 11. 1719 Anna 
Eliſabeth Hildebrandt, * Gchotteren 5. 12. 1702. S. war bis 
um 1730 Schmied in Schotterey, Bez. Merſeburg. 

Willy Müller. 


Nr. 1813. Schröder. — Schultze. 
Wo iſt geboren und wer ſind die Ahnen von Ilſabe Schr., 
die I. co vor 1650 (wo?) Samuel Schultze, Parchim, II. oo 
1667 Henning Gencke, Parchim, und — daſ. 29. 1. 1678 7 
v. Gebhardt. 


bekannt.) 


Nr. 1844. Schultze. 
Wer iſt die Ehefrau des Geor Sch. fa Sch., Propft su 
Hapfal in Eſtland, f dort 1764? G. d . ftammte aus Parchim 
i. Meckl. v. Gebhardt. 


` Wr. 1845. Semler. — Knierim. 

Ergänzung folgender Ahnentafel erbeten: 2. Semler, 
Johannes, Landwirt, Neumorſchen 14. 7. 1726, 7 Altmorſchen 
16. 11. 1804; co Altmorſchen 6. 6. 1754. — 3. Knieriem, Anna 
Elifabeth, * ...., .. . . — I. Konrad Semler. — 6. der Grebe 
Nikolaus Knieriem. Direktor Hans Graf. 


Nr. 1846. Stein. | | 
Geſucht Geburtsort (“ um 1702) des Johann George Stein, 
Fleiſchhauer in Sommerfeld, Ge anffurt a. O., f daſ. 2. 3. 
1744; oo Daf. 4. 5. 1729 Maria Eliſabeth Körner. 
Willy Müller. 


Nr. 1817. Straub. — v. Levfer. 

Wo und wann iſt geboren und wer ſind die Eltern von 
Johanna Eliſabeth St., die vor .. 3.1785 (wo?) Aug. Polyc. Edlen 
v. Leyſer cof Ihr Schwiegerſohn war Frledrich Gottob 
After, * 1766, f 1852. v. Gebharbt. 


Wr. 1848. Thumm. 

Geſucht Vorfahren und Ehefrau des Johann Martin Th., 
Amtmann in Altenburg, wo, wann?, T Altenburg b. Tübingen 
in Württbg., 24. 3. 1681 (80 Jahre alt); oo wo, wann 7; Kirchen ⸗ 
regiſter in A. reichen nur bis 1639 zurück. — Da ein Sohn 
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Martins, Joh. Georg, Pfarrer wird, vermute ich . 

mit der aus Wo Ifich ugen (Württbg.) 5 Familie Th., 

welche von 1535 — 1635 12 württembergiſche Pfarrer oe 
Thumm 


Nr. 1849. Vitzthum von Eckſtädt. 
Auguſt Ludwig 1 von Eckſtädt au Ziebern, Kr. 
Glogau, (wo?) .. 2. 1752 (Datum?); co 1. 5. 1782 Johanna 
Margarethe von Niebelſch ch ütz. Ahnen Aë Wer gibt 
Auskunft über Familie Vitzthum von Eckſtädt? Glogauer 
Archiv bekannt.) W. von Kiebelſchüt 


Nr. 1850. Wackerhagen. — (v. Windheim 7). — Schlemm. — 
alter. — Spangenberg. 

Ergã Wackerh 5 Ahnentafel erbeten: 1. Sophie 
Amalie er . . . . CO Luchow 18. 7. 1788 
Johann Ernſt Felebrich Grote, Kapitän im A. hann. Sint, 
Regt., Hoya 13. 12. 1749, T Doornik 28. 5. 1794. — 2. Henrich 
Georg Ludwig Wackerhagen, „ Kc ae A 


1727, 7 Wuſtrow 14. 8. ee (v. Winds 
beim „ 4. Johann 5 V 
Oberamtmann zu Groß- Bodungen, Hofrat, 

5. Dorothea Juliana Schlemm, , F. 28 eorg Frieb⸗ 


rich Wackerhagen, Amtmann zu Peine, KEE, 1012, 
— 9. Anna Katharina Walter, 10. 
sult Schlemm, Amtmann zu Uslar, i Same n 23. 3. 1646, 
22. 11. 1707, co Münden 10. 10. 1771. — 11. Margarethe 
Juliane Spangenberg, * N. ae 
SION Grote. 


Ar. 1851. Werner. — Wagne 
Ergänzung folgender Ahnentafel SE 2. Werner, 
Philipp, Einwohner zu See e 7 Singlis 9. 1. 1771; 
oo Singlis 15. 4.1718. — 3. Wagner Anna Marg, 1697, 
7 Singlis 6. 1. 1734. .. Hans Graf. 


Geſucht Geburtsort und Trauungsort on Johann Gottlieb 
Wetzel, Kurfürſtl. ſächſ. ae Förſter, 7 Mühlbeck 26. 11. 
1813 (78 Jahr alt), co 3. 11. 1758 Johanna Bulz. Die Familie 
Wetzel ſoll ſeit 300 Jahren in ununterbrochener Reihe den 
Förſterdienſt in Sachſen verwaltet haben SE ettas 
burg). Dr. Külz. 

1853. v. Woydt. 


E 
Wie hieß der Ehemann der Henriette Aurora Conſt. 
v. Leyſer, verehel. v. Woydt, bie 1788, f 18547 


v. Gebhardt. 
Nr. 1854. v. Wüllen. 
Weſſen Tochter war Charlotte Helene v. W. d wo?).. 8.1737? 
v. Gebhardt. 


Nr. 1855. Zeuſchner. 
Erbeten Angaben über das Vorkommen dieſes Namens. 
E ftammt aus dem Often (Neumark, Poſen). Geſucht 
eſonders 8 des Chirurgen Johann Friedrich Z., 


* um 1740 Paſtor Zeuſchner. 


Nr. 1856. Familienbild Heydenreich. 
Ge „Chriſtoph Rud., Sachſ.⸗Goth. Rat, 1662—1725, 
Kupferſtich von SE Imperial, zu kaufen geſucht. 
Rechtsanwalt Dr. Heydenreich. 


Nr. 1857. Kaiſerliche Hoſpfalzgrafen. 

Für eine umfaſſende Geſchichte der Kaiſerlichen Hofpfalz⸗ 
grafen bitte ich um Unterſtützung durch Hinweiſe auf Erwäh⸗ 
eee aut Hofpfalzgrafen in Büchern und 0 
und beſonders in ungedrudten Quellen aus Archiven, Biblio- 
thefen, Muſeen, Privatſammlungen uſw. Freundliche Mit. 
teilungen werden auf einſeitig beſchriebenen Oktavzetteln an die 
Schriftleitung der Familiengeſchichtlichen ä N 

ecken. 


Nr. 1858. Kavallerie⸗Regiment in Halbau 
Welches Kavallerie ⸗Regiment ſtand Se 5 Zalbau i. Schleſ. 
und in welchem Regiment iſt es aufgegan 
Frbr. dr. Cd v. Kittlitz. 


oe 


— Antworten auf die Rundfragen. |— 


Bente (Nr. 1388). 
Peter Küken, Bentheim (Benthen) genannt, in der Graf. 
chaft Bentheim, Detmold 8. 11. 1621. Sohn: Konrad Benthen, 
iur., 1631 Hofgerichtsaſſeſſor, 1636 Konſiſtorialpräſtdent, Vize⸗ 


kanzler, co 17. 9. 1620 Katharina Tillen, Tochter des Bürger⸗ 

meiſters |Nevelin Tillen zu Lemgo. — Wappen Benthen ift 

ein Huhn. (Quellen: Dreves — Manuſkript G. SI , 
mmel. 


Brix (Nr. 1592). 

Die B. ſind wohl die ältefte (Patrizier 7) Familie in Gott, 
bus. Eine der älteſten erhaltenen Urkunden des Cottbuſer Rats-. 
archivs tft von einem B. unterſchrieben. Abſchrift der Urkunde 
und Adreſſen lebender Keen Zeg fann geben 

r. Herdtmann, Arzt. 


Cautius (Wr. 815). 

Eine Familienbibel Cautius“ mit ausführlichen Angaben 
über die Familie C. exiſtiert in Gernrode a. §. in mir unbekann⸗ 
ter Brivathand. Darin kommen vor: Ephraim urn ale 
licher Amtmann zu Vallenftedt a. H., * daſ. 21. 4. 1703, f Daf. 
12. 9. 1750, Sohn von Carl Leberecht Cautius, Pfr. daf. und 

ohanna Elifabeth Limmer. Das Familienbuch einer anderen 
amilie Cautz befindet ſich im Germaniſchen bear er Nürn⸗ 
erg. m. 


Erpf (Nr. 1603). 

Mag. phil. Reinerus Erpf, 9. 12. 1616 Sonus zu Seltz 
— M. Johan Reinbardus Erpff, 8. 1. 161: . Pfr. Amt Gime 
mern, (Zimmermann, Das „Rote Buch“, ein kurpfälz. Pfarrer» 
u. Lehrerverzeichnis aus d. Ausgan des XVI. Jahrhunderts, 
Darmſtadt 1911). — Carinus Erph, 1576 se elite zu 
Saarbrücken, erw. auch 1580, f vor 28. 6 beth 
Erph 1597, Witwe von Georg Preilitides zu Sab 
(Adolph Köllner, Geſchichte d. Städte Saarbrücken u. St. Johann, 
Saarbrücken 1865). Referendar Riehm. 


en (Nr. 1706). 
Die Familie Se mehrfach in den Warburger Kirchen⸗ 
büchern genannt. Auf Wunſch a is) nähere Angaben machen. 
Erich Wasmannsdorff. 


v. Eſſen in Stettin u. Stralſund (ſ. Auszüge aus pommer- 
ſchen N enge: Herold, 1906, ©. 39 u. 72.) 
— Peter v. E., Reiter d. 2. Romp. Rot. H3g. zu 5 
mar, Juni nee 5 der ſpätere Geer im Kr. Inſter⸗ 
burg. — Wilhelm v. E. (G. A. v. zu... brandenburg. 
Kriegsmacht unter d. Gr. Kurfürſten, S. 691). 

Hptm. v. Sobbe. 


Firnhaber (Wr. 1658). 
Johann Earl Fernhaber, 1723—1728 ee tm Regt. 
v. Riebefel zu Guben (Niebderlauf. DF med 
Dr. med, Serdtmann. 


Gamper (Nr. 1399). 
Jörg Gampper aus Margingen 1576. Urkunde über ihn 
bei Schöningh, Osnabrück. Lager⸗Katalog Nr. 187. 
‘ Dr. 2, Edel. 


affelbad (Ar. 1527). 
Der Name Hafjelbad, aud von Ban kommt in 
Raffel vor. Thümmel. 


Penbr us (Nr. 1302). 
Nach Leukfeld Hist. Heshusiana, Quedlinburg 1716, hatte 
Tilemann Heshuſius aus feiner Ehe mit Anna Beſt (co um 
1552) vier Kinder: D. Heinrich H., „ in Hildes⸗ 
heim, erſtlich Superintendent in Thonna; M. Gottfried 9. zu 
Minden; Anna 9. co D. Olearius; Elisabeth 9. O0 Steffen 
Hoyer; aus ſeiner 2. Ehe mit Barbara Muſaeus (co 1566) 
2. ander. Tilemann H. und Hedwig H. (“ 17. 12. 1570). Es 
kamen alſo außer der Mindener Familie noch die mir unbe- 
kannten Nachkommen Heinrich und 5 Heshuftus in Frage. 
Ernſt Wiedemann. 


Hielſcher (Nr. 1763). 

Balthafar Hilſcher aus Hirſchberg, Back. Theol., Veſper⸗ 
brebiger an St. Nikolai, Leipzig, co Chriſtina, T. d. Spriftoph 
Heiligmayer, Bacc. Theol. u. Rektor an St. Nikolai. Sohn: 
Chriſtian, Bacc. Theol., Paſtor u. Inſpektor der Didzefe Wald⸗ 
Wan 7 1694; co GElifabeth Hunold (F 1680), deren Ahnen auf 

unſch mitgeteilt werden. Beider Tochter on Eliſabeth, 
»Waldheim 2. 7. 1677. bhardt. 


ee (Nr. 1060). 

1721—30 war ein Johann Friedrich Höſter, aus Bellen ge⸗ 

11 ev. ref. Prediger in Hamm. Von 1730 ab in Drechen 
eſtfalen (v. Steinen, Weſtf. Gefd.). B. Thümmel. 


Hornung (Wr. 1711). 
Die Familie Hornung lebte in Schwäb. Hall, wie beten 
Beet- (Steuer-) Regiſter ergeben, Iden ſeit etwa der Mitte des 
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ſechzehnten Jahrhunderts, vgl. 3. B. das Regifter von 1553/54 
Gmelin, Hälliſche Geſchichte. Schw. Hall 1896. S. 652). 
Gerichtsaſſeſſor Firn haber. 


Kreglinger (Nr. 1711). 

In Antwerpen blüht eine aus Rothenburg a. Tauber ſtam⸗ 
mende Familie Kreglinger, die ſich bis Kriegsanfang 
gern ihrer deutſchen Abſtammung erinnerte. Albert Kreg⸗ 
linger ließ durch den Stadtſekretär Zimmermann in Rothen⸗ 
burg a. Tauber auf Grund urkundlichen Materials einen Stamm⸗ 
baum der Familie der Herren von Kreglinger zufammen- 
ſtellen und eine Familiengeſchichte ſchreiben. 

Georg Leber. 


Kriele (Wr. 1715). 
Das Wappen Kriele zeigt eine Eule auf dürrem Aſt. 
Genauere Mitteilungen kann geben Miſſ.⸗Inſp. Kriele, Barmen, 
Miſſionshaus. Pfarrer Fi cher. 


Laube (Nr. 1629). 

Auskunft gibt vielleicht Stadtrat Laube in Schweidnitz, 
oder verw. Exz. Laube, Breslau 13, Viktoriaſtr., zwei ver⸗ 
ſchiedenen evang. Familien angehörend. — 1908 lebte in Bres⸗ 
lau eine katholiſche Landwirtsfamille Laube (Anfrage beim 
Hauptmeldeamt). Mattenklott. 


Lölevink (Nr. 1610). 
Stammbaum der Familie Lölfing gibt es m. W. nicht 
Ein Johann Lölfingh (Lölvinck) wohnt W ao en 
L. Edel. 


Merdlin (Nr. 1617). 

Ueber die Familie M. hat ſicherlich einiges Material Geb. 
Sanitätsrat Dr. M. in Treptow a. Rega (Prov.-Hetlanijtalt), 
der aus den Oſtſeeprovinzen (Balte) ſtammt. 

5 Landesbaurat Viering. 


Michaelis (Wr. 106%). 
Vielleicht kann aushelfen Paſtor Michaelis an ber Neus 
ſtädter Kirche zu Bielefeld; er iſt ein Bruder des ehemaligen 
Reichskanzlers. B. Thümmel. 


von Rudloff (Wr. 1071). 
Friedrich Auguſt v. Rudloff, 1751, f 1822 (1817 geadelt). 
Sohn: Karl Guſtav v. R., + Niesky 19. 11. 1871. Kgl. Pr. Genlt. 


a. D. oo 1829 Hippolyte Freiin von Albedyll, 1 Niesky 10. 9. 1861. 


(S. Hdb. d. Pr. Adels, Bd. Il, S. 7). B. Thümmel. 


Salvius. — Hartmann (Wr. 1725). 

1. Hands Palffon, Bauer im Dorfe Kalknäs (Kirchſpiel 
Voted) in Angermanland (Schweden), f nach 1579, war wahr⸗ 
ſcheinlich Vater von Pal, Erik, Elin und Marit Hanſſon, die 
alle in Bote wohnten und Nachkommen hatten, ſowie von 
Peder Hanſſon, Stadtſchreiber in Strängnäs, co Anna 
Pedersdotter. Aus dieſer Ehe ging hervor Johan Adler⸗ 
Salvius, * 1590, + 24. 8. 1652, der nur einmal (kinderlos) 
verheiratet war G 40 051 Tidskrift 1915, S. 205. — Svenskt 
biogr. lex. 1917, Bd. 1, ©. 143). — 2. Margaretha, Tochter des 
Lorenz Hartmann, oo Benediktus Crufiys, Dr. jur. utr. in 


Gießen 1624, Profeſſor in Upfala 1625, Aſſeſſor in Spea Hof- 
rätt 1630, + Gothenburg 1633. Tochter: Katharina ARAL EE 
oo Vincent Möller (f. Geneal. Hdb. bürg. Fam., Bd. XVIII, 
S. 305). — Der Enkel Lorentz Hartmanns, Johann H., wurde 
1664 in den Adelsſtand erhoben mit dem Namen Abdlerhjelm 
(ſ. Anrep, Sv. Adelns Ättartafior, Bd. I, S. 24, und Svenska Attar- 
tal, 1894, ©. 228). , Claes E. Schram. * 


Sawall (Nr. 1462). 
Tiſchlermſtr. Sawall, Senftenberg (Lauſ.), Salzmarktſtr. 
Dr. med. Herdt mann. 


Scherenberg (Wr. 937). 

1903 lebte in Vohwinkel eine Familie Scherenberg, die 
ein Wappen führte. Das Wappen iſt viergeteilt und hat drei 
Helme; auf dem mittleren Felde ein gekrönter Löwe. 

B. Thümmel. 


Sohaux (Nr. 1730). 
Auskunft kann vielleicht geben die bekannte GSchriftftellerin 
Pigs Schanz, Berlin W 62, Kleiſtſtr. 30. Sie tit mit einem 
oyaupx verheiratet; ihr Schwiegervater lebte bis vor etwa 20 
Jahren in Friedland, W 
andesbaurat Viering. 


v. Szeke ly. — v. Tedeus (Nr. 1733). 

Sec.⸗Leut. Thydeus und Pr.⸗Leut. Szekely im Reg.: 
Bandemer Huſaren (Rangliſte 1740, Mil.⸗Wochenbl. 1891, Beiheft). 
Joh. Adam v. Szekelhy, Obert, fiel bei der Einnahme von 
Bromberg durch die unter Befehl von Dombrowski ſtehenden 
polniſchen Inſurgenten (Siehe: Guthenau: Einnahme Brome 
bergs durch die Polen 1794, Jahrb. der e Gef. f. d. Netze⸗ 
Diſtrikt) Er wurde nicht ermordet; 2 Tage nach ſeiner 
Verwundung. Begraben iſt er in Bromberg, aber unbeſtimmt 
wo. Bei Bromberg liegt der nach ihm benannte Szekely (Sekeli)⸗ 
Berg. In dem oben erwähnten Bericht wird auch ſeine Tochter 

enannt. Sollten die in der byl de genannten wirklich feine 
ohne fein (fein Geburtsjahr 1741, das feines Sohnes 1756)?! 
Zu weiterer Auskunft gern bereit. Kalliefe. 


Tabbert (Nr. 1689). 
ohann Friedrich Tappert, Chirurg in Guben, f vor 1791 
(Niederlauſ. Mitteilungen). Dr. med. Herdtmann. 


Dentihe Landeskinder in 1 , Napoleoniſchen Armee 


r. ; 

Aus dem Gebiete Der Rheinbundtruppen nenne ich: Paul 
Wagner, Kriegserlebniſſe Naſſauiſch. Truppen in den Jahren 
1806— 1814. — Hergenhahn, Anteil der herzogl. Naſſauiſch. 
Truppen an den Kämpfen in Spanien. — Kolb, Unter Naſſaus 

ahnen. — Iſenhart, Geſchichte des zweiten Naſſauiſch. Inf. 

egts. Nr. 87. — Eſſelborn, Die Heſſen in Spanien. — F. 9. 
Rigel, Der E Kampf auf der pyrenäiſch. Halbinſel. 
— G. Muhl, Denkwürdigkeiten des Generals von Schäffer. — 
Kolb, Lebensgeſchichte des Generals von Kruſe. — Beſonders 
die Naſſau betr. Werke bieten faſt alle reichhaltiges Namen- 
Material. Hermann Schlick. 


Nachrichten der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Eingänge 
| (vom 1. Juni bis 31. Juli 1919). 
ür die Bücherei: Geſchenke: Von Aſſeſſor J. Kühle 


als Verf.: Slaegten Kühle. Kopenhagen, 1919. — Von Oberlehrer 


Ludwig Engelmann: Die Familie Burghart aus Reichenau, 
1918. — Von Studienrat A. Munſcheid: 1. Irmiſch, Beiträge 
zur Schwarzburgiſchen Heimatkunde. 1. Bd. 1905 (der 2. Band 
1906 wurde angekauft). — 2. Vereinsſchriften u. Schulprogramme. 
— 3. Döring, Beiträge zu der Laut⸗ und Wortlehre der 
Sondershauſer Mundart 1912. — 4. Lutze, Aus Sondershauſens 
Vergangenheit. 2. Bd. — Von Pfarrer Banfa: Unſer Stamm- 
vater Heinrich Vang gen. Aft, Edler von Vlotho (pg 1638. — 
Von W. C. von Arnswaldt: Schricker, Kurze Geſch. der Stadt 
Wunſiedel 1285—1850. — Von Prof. D. Dr. Luther: Nobbe, 
Stammbaum der Familie des Dr. M. Luther, 1856. — Von 
Referendar Boehr: Rehberg, Geſch. der St. Nikolaikirche in 
Oranienburg, 1916. — Von Prof. Dr. Spohr: Spohr'ſches 
Zamilienbug Heft 3 u. 4. — Bon Verlagsbuchhändler Oswald 

pohr: Spohr⸗ Archiv, Reihe B—3, Regifterheft A- 3. — Von 
51 Frhr. von Andrian: Ruith, Das k. bayer. 10. 

nf.⸗Rgt. „Prinz Ludwig“, 1882. — Von Kapitänleutnant Hoefer 
aus dem Nachlaß ſeines 7 Schwiegervaters, des Prof. Dr. 


Bertheau: 1. Quellenſammlung der Gef. f. Schleswig ⸗Holſteini⸗ 
ſche Geſch. Bd. 7. — Quellen u. Forſchungen zur Geld. Schleswig⸗ 

olſteins, Neue Folge Bd. 1—6. — 2. Zeitſchrift der Gef. f. 

chleswig⸗Holſteiniſche Gefch. Bd. J0— 8, Regiſter zu Bd. 31—10. 
— 3. Schriften des Ver. f. Schleswig⸗Holſteiniſche Kirchenge⸗ 
ſchichte, mehrere Hefte. — 4. Jahrbücher u. Jahresberichte des 
Ver. f. Mecklenburgiſche Geſch. Jahrg. 77—82. — 5. Schriften 
des Ver. f. Neformationsgeſchichte Bd. 2, 6, 7, 12, 14/15, 16, 18, 
20— 23, 25, 26, 28, 29, 35, 37, 38, 40, 44, 48, 51/52, 53, 56—60, 
63, 64, 68, 69, 73. — 6. Mitteilungen a. d. Hiftor. Literatur 39. 
u. 40. Jahrg. und N. F. Bd. 1 VI. — 7. Archiv des Ver. f. die 
Geſch. des Herzogtums b V.— IX. Bd., Teile vom III., 
IV. u. X. Bd. — 8. Zeitſchrift d. Ver. f. Lübeckiſche Geſch. Bd. 18 
Heft 2, Bd. 19 Heft 1 u. 2. — 9. Mitteilungen des Ver. f. Lübecki⸗ 
fhe Geſch. u. Altertumskunde 13. Bd. Nr. 1, 9, 10. — 10. Göttinger 
Blätter 1914— 1917. — 11. Hannoverſche Geſchichtsblätter, Teile 
des 4.—7. Bds. — 12. Klohn, 3 der Corvevher a 
u. Bogteiverhaltniffe, 1913. — 13. von Blittersdorf, chi⸗ 
valien des freiherrlich von Blittersdorfſſchen Archivs, derzeit in 
Ottensheim (Oberöfterreih). — 14. Lemcke, Geſch. des Freien 
Reichsitift u. der Kloſterſchule Walkenried. — 15. Hofmeiſter, 
Altlübeck. — 16. Laurent, Adams von Bremen Hamburgifde 
Kircheng., 1850. — 17. Der Reichsfreiherr Heinrich Friedrich 
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Karl vom und zum Stein, 1801. — 18. Henke, Ständiſche 
Verfaſſung der älteren Stifter u. Klöſter i. d. Diözeſe Paderborn, 
1912. — 19. Crull, Die Wappen der bis 1360 in den heutigen 
Grenzen Mecklenburgs vorkommenden Geſchlechter der Mann- 
ſchaft, 1887. — 20. Lehmann, Inhalts -Verzeichnis der Wolff⸗ 
Iden Genealogiſchen Sammlung L d. Univerſitäts- Bibliothek 
Gottingen, 1910. — 21. Doormann, Landeskunde der Prov. 
„ u. Lübeck. — 22. Hegel, Entſtehung des 
deutſchen Städteweſens, 1898. — 23. Bode, Der Uradel in on, 
falen, 1911. — 24. Meyer, Geſch. der Grafen von Ratzeburg 
u. Dannenberg. — 25. Heineken, Der Salzhandel Lüneburgs 
mit Lübeck, 1908. — 26. Ueberhorſt, Der Sachſen⸗Lauenburgiſche 
Erbfolgeſtreit bis 1693, 1915. — 27. Hellermann, Entwicklung 
der Landeshoheit der Grafen von Hoya, 1912. — 28. Hartung, 
Die eichsfeldiſchen Klöſter i. d. letzten Zeit ihres Beſtehens, 1913. — 
29. Bertheau, Kleine Chronologie z. Geſch. des Zeitungsweſens 
i. Hamburg 1616— 1913, 1914. — 30. bert, Chronologie 3. Geſch. 
der geiſtigen Bildung u. des Unterrichtsweſens in Hamburg 
831 —1912. — 31. derſ., Bugenhagens Beziehungen zu Schleswig⸗ 
olſtein u. Dänemark. — 32. perks Herzog Johann d. A. [von 
chleswig⸗Holſtein]. — 33. derſ., Politik Lübecks zur Sicherung 
des Handelsweges auf der Trave im 13. u. 14. Jahrh. — 34. 
derſ., Politik Lübecks zur Sicherung der Handelswege durch 
Lauenburg im 14. u. 15. Jahrh. — 35. derſ., Die Beziehungen 
Lübecks zum Kloſter Preetz. — 36. derſ., Wanderungen u. Rolo- 
niſationen des Lüneburgiſchen Uradels im Elbgebiete, 1912. — 
37. derſ., Wanderungen des niederſächſ. Adels nach Mecklenburg 
u. Vorpommern, 1915/16. — 38. derſ., Die geſch. Entwicklung 
der ländlichen Verhältniſſe i. Fürſtent. Natzeburg. — 39. bert, 
Aus dem Leben des Etatd- u. Regierungsrates Johann Martin 
Chriftian Gottſchalk. — 40. bert, irtſchaftsgeſchichte des 
Kloſters Preetz im 14. u. 15. Jahrh. — 11. bert, Beiträge zur 
alt. Geh des Kloſters Preetz. — 42. bert, Die Reformation 
des adeligen Kloſters Preetz. — 43. derſ., Zur Kritik der 
ſchleswig-Bolſt Adelsgenealogien und Adelschroniken des 16. 
Jahrh., 1911. — 44. derſ., Briefe von Dahlmann, Ernſt 
ët, Arndt und Fald an den Oberappellationsgerichtsrat 
Burchardi in Riel. — 45. Lücke, Dr. Gottlieb Jakob Planck, 
1835. — 46. Hellwig, Chronif der Stadt ru 1910. — 
47. Bückmann, Das Domkapitel zu Verden im ittelalter, 
1912. — 18. Schmidt, Urkundenbuch der Stadt Göttingen bis 
3. 1400, 1863. — 49. Dührſen, Maneckes topographiſch⸗hiſt 
ſchreibung der Städte, Aemter u. adeligen Gerichte des Herzog⸗ 
tums Lauenburg, 1884. — 50. Rothert, Hannoverſche Männer 
und Frauen feit 1866, 1912. — 51. Bertheau, Geld. der 
Kirchengemeinde Kirchwahlingen, 1901. — 52. Jobſt Sackmanns 
Plattdeutſche Predigten, 1894. — 53. Lebens erinnerungen, Briefe 
und Aufſätze des Generals der Kavallerie Julius von Hartmann 
I., 1882. — 54 Lorenz, Deutſchlands Geſchichtsquellen im 
Mittelalter, 1870. — 55. Allg. Adreßbuch f. das Herzogtum Lauen⸗ 
burg 1872. — 56. Beiträge zur Geſchichte der Grafen und Herren 
von Schack l. (1162 — 1303), 1884. — 57. Stavenhagen, Leonid 
Arbuſow (kurländ. Geſchichtsforſcher, Mitau 1848, f 1912). — 
58. Mecklenburgiſche Siegel 1.— III. Heft. — 59. Stammbaum 
der Freiherren von Blittersdorff, 1909. — Von Rudolf 
Dimpfel: Hanſen, Johann Rift u. feine Zeit, 1872. — Vom 
8 80 90 Geſchichtsverein Elberfeld: Zeitſchriſt desſelben 
Bd. 30, 37 und 41. — Von Landesbaumeiſter Grote: 1. Pfarr- 
Almanach, 19. Jahrg. 1903. — 2. Jahrbuch des Architekten⸗ 
Vereins, Berlin 1914. — 3. Meyer, Die Stadtgeſchichte von 
Verden a. d. A. 1913. — Von Referendar a. D. von Sommer⸗ 
eld: 1. Lebensbild von Albert Knapp, 1867. — 2. Costel, 
emoires d'une Familie Huguenote (Fontaine), Toulouse 1877. — 
3. Jahrb. des Ver. f. die Evang. e Weſtfalens 
5. Jahrg. 1903. — Von E. Neinstorf als Verf.: 1. Wilhelms⸗ 
burger in den Kämpfen des vor. Jahrh., 1919. — 2. Wann u. 
wie verbreiteten ſich im Lüneburgiſchen die Familiennamen? — 
Von Oberpoſtaſſiſtent Heinich als Verf.: Spremberg. Verſuch 
zu einer nn 1918. — Von Archivdirektor Dr. Ville: 
1. Richter, Die adeligen Kapitulare des Stifts Fulda 1627—1802. 
— 2. Motherby, Verzeichnis der Perſonennamen in der Topo⸗ 
grapbliden Aberſicht des Verwaltungsbezirks der Kgl. Preuß. 
egierung zu Königsberg i. Pr. — Bom Berein Herold⸗Berlin: 
Erſter Nachtrag 3. 3. der Bücher u. Schriften⸗Sammlung des 
Vereins, 1909. — Von Walter Böhme: 1. Guide to the exhibited 
Manuscripts (des Gritif Muſeums in London) I u. II. 1912. — 
2. Chronik der Burg ildegg V: Bernhard von Effinger 
1. Teil. — Von Pfarrer A. Ranft: Gedenkbuch an die filberne 
Juber Hochzeltsfeier von Friedrich Wilhelm IV. und Eliſabeth 
Ludovika von Preußen (29. 11. 1848), Berlin 1849. — Von Dr. 
med. Herdtmann: 1. Roth, Die Völkernamen in ihrer Ente 
wicklung zu Gattungsnamen im Franzöſiſchen, 1910. — 
2. Dornick, Einige Nachrichten von den Herrſchaften in Hayne⸗ 
walde und Spitzkunnersdorf, (1829). — 3. Perſopal-⸗Verz. der 
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Univerſität Heidelberg, S. S. 1912. — 4. Perſonalſtand ber 
Univerfitat München, S. S. 1913. — Von Juſtizreferendar 
Zwand als Verf.: 1. Die Wahlkapitulationen des 16. und 17. Jahrh. 
und ihr Einfluß auf die Entwicklung des Ebenbürtigfeitd- und 
Praedikatsrechts des Deutſchen Hohen Adels, 1919. — 2. Biblio- 
graphie der deutſchen Regimentsgeſchichten, 1919. — Von Direktor 
Otto Queck: Füßlein, Amtshandbuch für Geiſtliche u. Lehrer 
des Herzogtums Sa.⸗Meiningen, 1883. — Von Bibliothekar 
P. von Gebhardt: Morre, Beſchreibung der vornehmſten 
Grabmale in Delft, 1897. — Von Freiherrn von Kittlitz und 
von Ottendorf: 1. Coqui'ſcher Familientag 1912 (mit Nachfahren ⸗ 
5 Statut der Coqui'ſchen Familienſtiftung zu Magde⸗ 
rg f 
Kauf bezw. Tauſch: Geſchichte morganatiſcher und legiti⸗ 
mierter Fürſten⸗ und Grafenehen in Deutſchland, Halle 1874. — 
v. Wehyhe⸗Eimke, Die rechtmäßigen Ehen des hohen Adels 
des Heil. Röm. Reiches deutſcher Nation, 1895. — v. Georgit- 
Georgenau, Biographiſch⸗Geneal. Blätter aus und uber 
Schwaben, Stuttgart 1879. — Gefterbing, Genealogien 
ee Pommerſcher bef. ritterſchaftl. Familien, 
u. II. Bd. — Ortleb, Heraldiſches Lexicon. — Hackenberg, 
Die Stammtafeln der angelſächſiſchen Königreiche, Berlin 1919. — 
v. Querfurth, Kritiſches Wörterbuch der Heraldiſchen Termi⸗ 
nologie, Nördlingen 1872. — Bettelheim, Biographiſ 
Jahrbuch und deutſcher Nekrolog I. Bd., 1897. — Die Familie 
ahn aus Greußen, Stuttgart 1881. — Bernd, Handbuch der 
appenwiſſenſchaft, Leipzig 1856. — Eſſich, Geſchichte von 
Württemberg, Biberach 1818. — Beringuier, Die Kolonieliſte 
von 1699, Berlin 1888. — Zeitſchrift des Hiſtoriſchen Vereins 
für Niederſachſen 1909—1917.— Müller, Das Lehns⸗ u. Landes- 
aufgebot unter Heinrich Julius von Braunſchweig⸗ Wolfenbüttel, 
1905. — Ohlendorf, Das niederſächſiſche Patriziat u. fein Ure 
ſprung, 1910. — Werneburg, Gau, Grafſchaft und Herrſchaft 
in Sachſen bis zum Abergang in das Landesfürftentum, 1910. — 
Neues Archiv für Sächſiſche. Geſchichte und Altertumskunde 
Bd. 8— 12, 17, 18, 21 —23, 28, 30 u. 31, Gen.-Regifter zu Bd. 1—25. 
— Büttner, Genealogie der Lüneburgiſchen Patriziergeichlechter, 
1704. — Fließ, Das Jahr im Se E 1918. — dangle, 
Dresdner auf Univerfitäten vom 14. bis 17. Jahrh., 1906. — 
Specht, Die Rektoren der Univerfitat Dillingen 1650— 1803. — 
(Bei IW Beitrag' zur Geſch. ber älteſten Univerſität Dorpat. — 
Vanderkindere, L' Université de Bruxelles, 1884. — Zeißberg, 
Das altefte Matrikel⸗Buch der Univerſität Krakau, 1872. — 
Kretſchmann, Geſch. des e ée ie zu Leipzig, 1804. — 
Bernd, Allgemeine Schriſtenkun er geſamten Wappen- 
wiſſenſchaft 1. Teil, Bonn 1830. — Neubaur, Zur Geſchichte 
des Elbſchwanenordens, Elbing 1910. — Mithoff, Witteilungen 
über die Familie Mithoff, Hannover 1881. — Zeitſchrift der 
Hiſt. Geſellſchaft f. die Provinz Poſen Ig. 18, 22, 25 u. 26. — 
Forſchungen und Mitteilungen zur Geſchichte Tirols und Voral 
dergs Bd. II- XV. — Got: und Staatshandbuch der öfterr.- 
ungar. Monarchie 1874, 76, 77, 79, 80 u. 81. — Verz. der Mit⸗ 
lieder des Ingolſtädter Meſſenbundes v. 1889 — 1890. — Die 
rchive des Fürſtl. Hauſes Schwarzenberg, ien 1873. — 
Herquet, Cypriſche Königsgeſtalten des Hauſes Luſignan, Halle 
1881. — Horſtmann, Bernhard gomeiſters Sammlung in 
der Stadtbibliothek zu Hannover I. u. II. Teil, 1912/13. — Dreher, 
Das . Friedberg. 1919. — Kleemann, Die Familten- 
namen Que 
Bad. Generallandesarchives Bd. 1 IV, 1891 — 1911. — Muret, 
Geſch. der franzöſiſchen Kolonie in Brandenburg ⸗- Preußen, 1885.— 
Hannoverſche Geſchichtsblätter 7. u. 8. Jahrg. — Zeitſchrift für 
niederſächſiſche Kirchengeſchichte 7. 9., 12.— 15. Jg. — Deutſche 
Gaue Sonderhefte 11, 61, 89, 91 (Führer durch die Pfarrbücher). 
— Fließ, Ablauf des Lebens, 1906. 
ür das Archiv: Von Dr. Pfeilſticker: Aus der Chronik 


der Familie Windler. — Von Bibliothekar P. von Gebhardt: 


Verſchiedene Aufzeichnungen über die Familie Gebhardi. — 
2. Nachrichten über die Familie Krüger. — Von Guſtav 
Karcher: Stammreihe der Familie Karcher aus Mühlburg 
(Baden). — Von Dr. C. Külz: 1. Ahnentafel für Irmgard Külz, 
* 1902. — 2. Perſonalbogen. — Von Karl Sille: 1. Ahnentafel 
desſ., * 1897. — 2. Perſonalbogen. — Von Lehrer Lied: 1. 
Stammtafeln von Familien Lied in Oſtpreußen. — 2. Perfonal- 
bogen. — 3. Lichtbild. — Von Major von Kotze: 1. Ahnen⸗ 
tafel desſelben, 1870. — 2. Perſonalbogen. — Von Oberleut- 
nant von Bombard: 1. Ahnentafel desſ., 1892. — 2. Perſonal⸗ 
zettel. — Von Geh. Oberregterungsrat Lehmann: 1. Stammtafel 
der Familie Stempel und Ahnentaſel für Chriſtiane Karoline 
Stempel. — 2. Die Familie Lehmann aus Lübbenau, 1919. — 
Von Architekt Paul Thumm: 1. Ahnentafel desſ., 1887. — 
2. Perſonalbogen. — Von Lehrer Heinrich Müllers: 1. Ahnen⸗ 
tafel für Klaus Müllers, * 1914. — Von Dr. Gatter: Ab- 
ſchrift des Totenzettels für Clemens Braun (F 24. 1. 1748). — 


linburgs u. der Umgegend, 1891. — Inventare des 


— . — — — 
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Von Hauptmann A von Lindenau: 2 neuere Siegel u. Wappen. 
zeichnungen. — Von Landrichter Hanicke: 1. Perfonalbogen. — 
2. Exlibris. — 3. Aufzeichnungen über Familie Kerſten und 
Müller in Wi uſen i. Thür. — Von Paſtor Zeuſchner: 
en. — Von Oberſtleutn. 


ee Gebhardt: 1. Ahnentafel desſ., 1888 9. 
ſonalbogen. — 3. 

3. Roth 
nungsrat Werwa 
Sutor⸗Wernich: 1. 


gen. — Von Ingenieur 
Goldammer: 240 kl. petted aus Smend, Die Kreuzkirche in Vito, — 
Von Archivdirektor Dr. Files Eine Anzahl Siegel mit Auto- 
grammen. — Von Techn. Oberbahnaſſiſtent K. Tiesler: 1. Mehrere 
endungen gedruckter Familienanzeigen. — 2. 3 große Perfonal- 
ettel. — 3. kl. Perſonalzettel. — Von Chr. Germar: 1. Ge- 
rudte Familienanzeigen. — 2. Handſchriftl. Praenumeranden⸗ 
verzeichnis zu Stübner, Denkwürdigkeiten des Fürſtentums 
Blankenburg, 1788. — Von Arno Teuſcher: Ahnentafel für 
Hans Chriſtoph Teuſcher, 1915. — Von Oberſt Vanſelow: 
1. Ahnentafel desſ., 1865. — 2. Perfonalbogen. — Von stud. 
phil. et theol. Willi Müller: Perſonalbogen. — Von Hauptmann 
a. D. Selshorn: Ahnentafel desſ., 1884. — Von Dr. Fr. Moll: 
Stammbaum der Familie Wehber aus Himmelpforten b. Stade. 
— Von Architekt Neichmeiſter: 1. Stammtafel der Familie 
RNeichmeiſter. — 2. Perſonalbogen. — Von Landwirt Ludwig 
antel: 1. Ahnentafel für Alfred Hantel, 1902. — 2. Perſonal⸗ 
ogen. — Von Regierungsrat Dr. B. Koerner: Korrektur⸗Abzüge 
aus dem Deutſchen Geſchlechterbuch Bd. 31. — Von Pfarrer 
Metzger: 39 gr. Perſonalzettel. — Von Verlagsbuchhändler 
Zunge: 1. Perſonalbogen. — 2. Ahnentafel desſ., 1879. — 
3. Exlibris. — Von Bürgermeiſter Dr. jur. Wunderlich: dier, 
ſonalbogen. — Von Stabsveterinär Stammer: 1. Ahnentafel. — 
2. Perſonalbogen. — Von Generalmajor 3. D. Büſtorff: Per- 
ſonalzettel. — Von Hauptmann Feiber: Gedruckte Familien- 
anzeigen. — Von Ingenieur Schulze: Perfonalbogen. — Von 
Konſiſtorialſekretär Machholz: Verzeichnis von Teſtamenten des 
17. und 18. Jahrh. im Amtsgerichtsarchiv zu NN Von 
Dr. med. Finckh: 1. Ahnentafel feiner Kinder, * 1 ff. — 
2. Perſonalbogen. — 3. Perſonalſchriften. — Von Ratsbeamten 
Bean: 1. Ahnentafel für Hermann Hahn, 1889. — 2. Perſonal⸗ 
ogen. — Von Referendar Neumann: Perfonalbogen. — Von 
Oberſtlint. Köhne von Wranke: 1. 3 Ahnentafeln. — 2. Pers 
ſonalbogen. — 3 Exlibris. 


Neue Mitglieder 


bezw. Bezieher der Familiengeſchichtlichen Blätter 
(vom 15. Juni bis 15. Auguſt 1919). 

Kunſtmaler Karl Jakob de Bouché. — Generalmajor Auguft 
Büſtorff. — Bezirksamtsaſſeſſor Otto Bundſcherer. — Major 
Walter von Delius. — Kammerherr Hanns von Einfiedel. — 
Elektrotechniker Alezander Erdmann. — Dr. med. Lubwig 
Finckh. — Maſchinenbauer Julius Frey. — Ratsbeamter 
Hermann Hahn. — Landwirt Alfred Hantel. — Oberpoſtaſſiſtent 
i. R. Walter Heinrich. — Dr. phil. Johannes Hohlfeld. — 
Berlagsbuchhändler Karl Junge. — Friedrich Kleyboldt. — 
Referendar Helmuth Kloft. — Oberſtleutnant F. Köhne von 
Wranke. — Apothekenbeſitzer i Konrad. — Archivar 
Dr. Joh. Krudewig. — Major Kühl. — Bernhard Limburger 
von Hoffmann. — Finanzkontrolleur Hans Löbe. — stud. 
phil. et theol. Willy Müller. — Referendar Hermann Neu» 
mann. — Lehrer Emil Par. — Oberſtleutnant a. D. Friedrich 
Platz. — Buchhändler Felix Puſch. — Architekt Hermann 
Reichmeiſter. — Oberbotmeliter a. D. Major a. D. Freiherr 
Edgar von Rothberg. — cand. chem. Adolf Savelsberg. — 
Dr. med. Guſtav chellenberg. — Opernſänger Walter 
Schneider. — Bürgermeiſter Dr. jur. Hans Wilhelm Schrader. 
— Domanenpadter Karl Seemann. — Regierungsbaumeiſter 
Rudolf Stadermann. — Stabsveterinär Emil Gtammer. — 
Otto Graf Thurn⸗Valſaſſina. — Oberſt Bruno Vanſelow. 
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— Kaufmann Theodor Walter Wedemeyer. — Oberftleutnant 
Hans von Wiarda. — Regierungsbaumeiiter Walter Winkler. 
— Bürgermeifter Dr. jur. Karl Ludwig Wunderlich. — Rift- 
meiſter ritz Baſtian von Zehmen. — Leutnant d. R. Ernſt 
Zilling. — Düringſcher Familienverband. 


Bekanntmachungen. 


1. Die Erhöhung der Poſtgebühren gibt uns erneut Ver⸗ 
anlaſſung, dringend um Beilegung von Riidporto zu bitten, 
wenn wir um unmittelbare Erteilung von Auskünften ange⸗ 
gangen werden. ö 

2. Aus Erſparnisgründen werden wir künftig den Empfang 
von Geſchenken an Büchern u. dergl. den freundlichen Gebern 
unmittelbar nur dann beſtätigen, wenn dies ausdrücklich ge⸗ 


wünſcht wird; ſonſt muß die Nachweiſung unter den „Eingängen“ 


genügen. 

3. Sprech⸗ und Beſuchszeiten der Geſchäftsſtelle (Archiv, 
Lefezimmer) ſind Montags bis Freitags von 10—12 und 2—A Uhr, 
Sonnabends von 10—1 Uhr. 

4. Zur Erleichterung der Geſchäftsführung trägt es bei, 
wenn aus jeder Poſtſendung (Karte, Brief, Druckſache, Paket) 
die genaue Unfhrift des Abſenders erſichtlich tit. 

5. Witglieder und Leſer, die ihren Wohnſitz ändern oder 
ſogar ins Ausland verlegen, werden gebeten, ihre neugn Ans 
ſchriften recht frühzeitig der Geſchäftsſtelle mitzuteilen, damit 
Verluſte bei Verſendung der Zeitſchriften vermieden werden. 
Eine unberechnete Nachlieferung verloren gegangener Hefte 
müffen wir ablehnen. 

6. Für die Aberlaſſung von entbehrlichen Büchern, Zeit⸗ 
ſchriſten uſw. find wir ſtets dankbar; können wir doch dadurch 
nicht nur die Lücken in unſerer eigenen Bücherei ausfüllen, 
ondern auch durch weiteren Verkauf von Doppelſtücken Mittel 
chaffen, um noch fehlende Bücher für unſere eigene Sammlung 
anzukaufen. 

7. Die Eege A bon Beiträgen und Bezugsgeldern wird 
auf unfer Poſtſcheckkonto Leipzig 51228 erbeten; alle übrigen 
Poſtſendungen (Pakete, Briefe u. dergl.) find dagegen an die 
Geſchäftsſtelle (Leipzig, Floßplatz 1) zu richten, nicht an die 
Vorſtandsmitglieder oder an einzelne Beamte. 

8. Die jetzige Steuergeſetzgebung empfiehlt dringend die Ab⸗ 
löſung der Jahresbeiträge durch Erwerbung der lebensläng⸗ 
lichen Mitgliedſchaft bezw. der Stiſterrechte. Auch den 
Wunſch, unſere Anſtalt bei teſtamentariſchen Vermächtniſſen 
unſerer Mitglieder und Freunde, wenn auch nur mit geringen 
Summen, zu bedenken, ſprechen wir erneut aus. 


Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ u. Familiengeſchichte. 


14. Hauptverſammlung der Zentralſtelle für 
Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Die 14. Ordentliche Hauptverſammlung fand am 11. . 
1919 im Hotel Deutſches Haus in Leipzig nachmittags Bi, 
ſtatt. An Stelle des dienſtlich abweſenden Vorſitzenden leitete 
der Schatzmeiſter Verlagsbuchhändler De gener bie Berfamm- 
lung. Die Jahresrechnung fur das letzte Kriegsjahr 1918 wurde 
im Anſchluß an den Bericht der Rechnungsprüfer genehmigt, 
n der Schatzmeiſter ausführliche Darlegungen über das 
Rechnungsweſen der Zentralſtelle während der Kriegszeit ge⸗ 
macht hatte. Erſtmalig wurde auch eine Vermögensaufſtellung 
vorgelegt, die unter Totgfamner Anſetzung der vorhandenen 
Werte zum 31. Dez. 1918 ein reines Vermögen von 22 959,84 Mk. 
5 _ Schatzmeiſter fprad Die Verſammlung Entlaftung 
und Dank aus. 


An zweiter Stelle der Tagesordnung wurde die vom 
Vorſtand vorgelegte neue Faſſung der Satzungen eingehend 
beraten und genehmigt. Sie bezweckt im Anſchluß an die be⸗ 
vorſtehende Eintragung der Zentralſtelle in das KA et De 
beim Amtsgericht in Leipzig, die ſeit Verabſchiedung der bisher 
gültigen Satzungen geſchöpften EE Erfahrungen dem 
weiteren Ausbau unſerer Anſtalt dlenſtbar zu machen. Das 
Verhältnis der vor dem 1. Januar 1919 eingetretenen Mit- 
glieder wird in grundlegender und . Weiſe nicht 
„ Am wichtigſten ſind die eſtimmungen, daß 

nft a Besug der von ber Zentralſtelle herausgegebenen 
Zeitſchrift“) alle Mitglieder verpflichtet find, und daß die Feſt⸗ 
ſetzung des Jahresbeitrages nicht mehr durch die Satzungen, 


*) &8 wird beabſichtigt, von 1920 ab eine Umgeftaltung der bisherigen 
Veröffentlichungen vorzunehmen; das Wähere wird ſpäter bekannt gegeben 
werden können. o 
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ſondern durch die Jahreshauptverſammlung erfolgt. Sobald 
die Zentralſtelle in das Vereinsregiſter eingetragen iſt, wird 
jedem Mitglied ein Abdruck der nunmehr Altigen Satzungen 
ri i werden. Im Anſchluß an dieſe Punkte ber Tages⸗ 
wurden ſeitens der Geſchäftsſtelle Mitteilungen über 
die Witgliederbewe ung, Inanſpruchnahme der Sammlungen, 
Auskunſterteilung u. gemadt, aus denen eine fehr erfreuliche, 
ſtets wachſende Anteilnahme an uyferen Beſtrebungen ere 
chtlich war. Die langdauernden Berhohdlungen ließen fur einen 
eabſichtigten wiſſenſchaftlichen Voftrag keine Zeit übrig. 
Die Entwicklung der Zentralſtelſe bietet trotz aller Schwere 
der lenkt Zeiten die beſten Unsfidten, wenn nicht nur 
die bisherigen Mitglieder unſerer Anſtalt treu bleiben, ſondern 
ihr, wie bisher. ſchon in fo erfreulichem und dankbar aner⸗ 
kanntem Maße, ſtets neue Freunde und Anhänger zuführen. 
he mündliche Werbung bringt den beiten Erfolg. Ein jedes 
itglied betätige fic) in dieſer Hinſicht! Je mehr unſere Stellung 
durch Zahl und Beiträge der Mitglieder geſtärkt wird, deſto 
mehr können wir der Allgemeinheit und sam! ja auch wieder 
jedem Einzelnen helfen. 


Aus unſeren Doppelſtücken geben wir nachſtehende 
oo ab und bitten um gefl. Beſtellung. Porto 
Verpackung wird beſonders berechnet. 


Bücherei der Zentralſtelle. 


Bertbeau, Wanderungen und Koloniſationen des 8 lüneburgiſchen 
Uradel im Elbgebiete. 1912. 44 S. M. 1 

Bötticher, Neumärkiſche 1 in ber Bibliothet der. 
Marientirdhe in Frankfurt a. (1906). 77 ©. 

ba rages nn uiid, und catered: Mit Bue end, 

Halbleinenbd. mit Vitel M. 2.—. 

aude, an 1719. 2032 Spalten 1016 S. Halb- 
ran 

1 1740. 3146 Spalten = 1573 Seiten. Ganzlederband 


Grigner, Geſamtregiſter zu  gabrgang I—XXVI (1870—1895) 
= en Herolds. 1899. 200 S. Halbleinenband mit 


Pr 9 Se älteſte Fuldaer Cartular im Oe ae zu 
urg. Mit 2 Faffimtle-Vafeln. 1899. 59 S. 

Zung, Grundri e E von Italien u. bo Greg 
Romanus. 1 178 ©. 2.50. 

Sayfer, Die hannoverſchen Pfarren und Pfarrer ſeit der Refor⸗ 
mation. Inſpektionen Groß-Berfel (Nr. 1), Springe (Nr. 10), 
Clausthal (Nr. 26), Einbeck (Nr. 27 u. 28), Oſterode a. H. 
(Nr. 30). 1905 ff. je M. — 

Kiefer, Regifter zum Blarebug der Graſſchaft Hanau-Lichten- 
berg. 1907. 48 S. 

Krieg, Alter und Be iber Kirchenbücher in den Fürſten⸗ 
1 aus Birkenfeld, Lübeck, Waldeck und Schaumburg. 

—, dasſelbe im gerzogtum Braunſchweig. 9 S. M. — 

Leuſchner Familien ⸗Genealogle Gum Cintragen familien 
180 ug zus Evang. abe. 2. Aufl. Breslau 

Orig. Ge itel geftempelt. M. 2.—. 

Plate Der SEN der Rolande. 1903. 148 S. M. 1.50. 

Sauerländiſches FJamilienarchiv. Mitteilungen zur Geſchichte 
Be on: Ke a 995 von Franz Honfelmann. 

Ar. 1 

Sor 5 Hie 2 Üpiturlenten 55 Nikolaiſchule in Leipzi 

1866-71. 20 S. M. 2 N 


Ver . der 34. e Deutſcher Philologen u. 
Schulmänner in Trier 1879. Leipzig 1880. Halbleinenband 
m. T. 206 S. M. 2.50. 

E Zäch iche Stammregiſter und Chronik der Kur- u. Königlich 
Sächſiſchen Armee von 1670 bis zum Beginn des 20. Jahrh. 


set 3ig 1910. XX u. 584 S. Groß-Quart. Gebunden M. 32. 
Anentde ue für ae Pro gna ſächſiſcher Offiziersfamilien ! 


ae er⸗Voll bert, 
nis der Gier ? Ralöperfonzu 1200— 1782. 
bfranzband 


chricht von dem Raths⸗Collegio. Vers 
1783. 64 S. 


~ ee 


Aus J. H. Büttners Stamm- und Geſchlechtsregiſter der 
Lůnebur chen Patriziergeſchlechter (Lüneburg 1704) geben wir 
folgende einzelne Stammtafeln (größtenteils mit Wappen) ab 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Archivar Dr. 
e Perſonen⸗ und Familiengeſ 


Verlegt für die „Bentralſtelle für Dents 
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und zwar zum Preiſe von M. 3.— die Tafeln von Bode 
dorff — von Daffel — von zring — von Lafferdt 
von der Möhlen — Viſchkule; 

zum Preiſe von M. 1.50 die Taſeln von Abbenburg 
Beve — von Boltzen (Bolſen) — von der Brücken — 
von Chüden — von dem Damme — Dicke — von Dithe 
merſen — von Difterbop — von Elvern — von Erpenfen 
— von en — Garlop — Glöden — von Grabow 
— von Grönhagen — SCH Haghene — Houth — Hoyeman 


oher — Honfe — Köpping — Krögher — Rrufe — 
Senge (2 Familten d Miles — Muczeltin — Proueft 
— von Dem Sande — Schellepeper — Schne⸗ 


deih: Soothmeiſter — Springintgud — Stoketo 
— Gtiver — von der Sülczen— von Winſen — Witick 
— Wülſchen. 

Außerdem geben wir aus demſelben Werke entnommene 
an Nachrichten“ ab, die gleichzeitig mehrere Familien 
umfaſſen: 

Barthold i, Baſedowe und Beve(2.— M.); von Berghen, 
ns pi di Ae Dy und von Cappenberg ger Eghele 

M.); Gröning und Hetnridhs (1.50 ); Hollo, 
Ee von bem Lohe und von Lüneburg (2.— M.); 
von der Netze, von der Odeme, Deme und Raven (2.— M.; 
Rodswale, vom Sack, Schele und Schiltſtein (2— M.); 
Thode, von Vintlo und Uplegger (2.— M.), von Urden, 
von der Weſer und Zabel (2.— Mi). 


Wir ſuchen für unſere Bücherei 
Frankfurter Blätter für Familiengeſchichte, Jahrgang 1910, 


eer Niederſachſen, 24. Jahrgang 1918/19, Heft 1. 

E EE Jahrg. 1-3 (99-199, 
5 ((1902), 12 u. 13 (1909 u. 10). 

Preußiſche Ranglifte 1914. 


Taschenbuch für Samiliengefhihtsforihien : 


Herausgegeben von der Zentralſtelle für Deutſche 
Perſonen- und Familiengeſchichte in Leipzig. 
Preis M. 6.— 


Beſtellungen unter Einzahlung des Betrages auf das 
Poſtſcheckkonto der Zentralſtelle (Leipzig 51228) erbeten 


3 
IH 
ds 
, 
He 
I: 
: 
HI 


Die Serial ellung des Saf gar sie hat ſich wider Erwarten 
ſtark verzögert. Nach Ueberwindung ſchwerer 5 
auf dem techniſchen Gebiet (Schwierigkeiten bei der B 
ſchaffung von Druckſtöcken für * aie 
trat die Erkrankung eines Mitarbeiters ein, ſodaß es n 
nicht möglich geweſen iſt, die letzte Hand an das Bu 
zu legen. Die Ausgabe wird deshalb vor Oktober wohl 9 
nicht ſtattfinden können. 


jo m else el is m ale eet m nis ee Is e elt 
Goa e EE 


Alle Zufchriften für die Schriftleitung der Familiengeſchicht⸗ 
lichen Blätter, für Archiv und Bücherei der Zentralſtelle ſind 
zu richten nur an die 
Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ 92 Familiengeſchichte 

in Leipzig, Floßplatz 1 


Wer Verſtändnis für die Geſchichte ſeiner Familie 
hat, kann nicht verſtändnislos für die Vergangenheit 
ſeines Volkes ſein. Es gilt dem geſchichtsfremden 
Geſchlecht der Gegenwart die Tage der vergangenen 
Größe Deutſchlands dauernd ins Gedächtnis zu 
ſchreiben. Auch die Familiengeſchichtsforſchung dient 

da zu. Deshalb: 


2 


Werbt Freunde unferer Gade! 


riedri 


Wecken in Leipzig⸗Oetzſ 
ich ker un sera etzſch. 


5. A. Ludwig „ Berlags buchhandlung, Leipzig. 


Druck von 6. Reichardt, Sroitz ſch. Bezirk Leipzig. 


2 585 


i 


* 
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= Monatsfchrift zur Förderung der Familiengefhidhtsforfhung = 


Gegründet von D o Daffel 


herausgegeben von der Daffel-Stiftung bei der Sentralftelle für 
Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte in Leipzig. 


ährlicher Bezugspreis 14 M., für Mitglieder der Zentralſtelle 10 M. — Beſtellungen find an die Zentralſtelle (Leipzig, 
loßplatz 11) zu richten und gelten als fortlaufend, wenn nicht bis 31. Oktober eine Kündigung für Jahresſchluß erfolgt. 


Oktober / November 1919 


| Heft 10/11. | 


ͤ— eie ö . ' — . EE EECH 
mal: Familiengeſchichtliche Studien zur Matrikel der Univerfitat Kiel. Von Dr. Thomas Otto Achelis. — Die Familie 


rüwel in Kremmen. Von 


Geh. Rechnungsrat Friedrich Werwach. (Schluß.) — Auszüge aus dem älteſten Kirchenbuche von 


Wittmund. Von Staatsanwalt Dr. Hans Fieker (Schluß). — Kleine Mitteilungen. — Bücherſchau. — Zeitſchriftenſchau. — 
Rundfragen und Wünſche. — Antworten auf die Kee ee der Zentralſtelle für Deutſche Perfonen- und 
a amilienge te. 


Familien geſchichtliche Studien zur Matrikel der Univerſität Kiel. 


Von Dr. Thomas Otto Achelis. 


Franz Gundlach gab 1915 zum 250 jährigen 
Jubiläum der Univerſität Kiel das Album der Chriſtian⸗ 
Abrechts⸗Univerſität von der Gründung 1665 bis zum 
Ende der Verbindung Schleswig⸗Holſteins mit Däne⸗ 
mark 1864 heraus!). Felix Rachfahl nennt mit Recht 
im Vorwort?) die Watrikel „eine Quelle erſten Ranges 
für die Bildungs- und Kulturgeſchichte von Schleswig⸗ 
Holftein, ſowohl der adligen Geſchlechter als auch der 
bürgerlichen Beamtens und Gelehrtenfamilien.“ Ich 
verſuche in Folgendem, zu dieſem Album Ergänzungen 
und Berichtigungen aus den Schülerverzeichniſſen zu 
gewinnen; ein Beiſpiel dieſer Art werde ich in 
meinem Beitrag „Schulgeſchichtliche Arbeiten aus der 
Kriegszeit in ihrer Bedeutung für die familiengeſchicht⸗ 
liche Forſchung“, der im nächſten Jahrgang der Familien- 
geſchichtlichen Blätter erſcheinen wird, geben. 

Als im Wiener Frieden, 30. Oktober 1864, 
Chriſtian IX. auf die Elbherzogtümer verzichtet hatte, 
in dem Prager Frieden, 23. Auguſt 1866, Hfterreich 
feinem Anſpruch auf Schleswig Holſtein entſagte und 
durch das Kgl. Patent vom 12. Januar 1867 die beiden 
Herzogtümer der preußiſchen Monarchie einverleibt 
wurden, beſtanden dort vier ſchleswigſche und ſechs 
holſteiniſche Gymnaſien. Ein vollſtänges Abiturient- 
verzeichnis hat keine von dieſen Anſtalten veröffentlicht, 
dfgegen wohl das Gymnaſium in Ratzeburg, im Herzog⸗ 
tum Lauenburg belegen, welches 1865 durch Perfonal- 
union mit Preußen verbunden wurde?). Das altefte 
Verzeichnis iſt das des Haderslebener Johanneum 
(gegründet 1567), das 1765 beginnt), es folgen Mel⸗ 
dorf (gegr. 1540), ſeit 1767, Glückſtadt (gegr. 1617) 
ſeit 1786, Schleswig (10. Jahrhundert) ſeit 1822, 
Ratzeburg (gegr. 1845) ſeit 1847, Kiel (1320) ſeit 
1848 und Rendsburg (1819) ſeit 18575). Von den 


) Kiel 1915, vgl. Achelis, Berliner philolog. Wochenſchrift 
1917, Sp. 11 
d Wieſe, Das höhere Schulweſen in Preußen 11 [1869] 
. 492. 
) Handſchriftlich in meinem Beſitz, vgl. unten Anm. 6. 


6) Genauere Titelangaben ſ. in meiner Arbeit über die 
Schülerverzeichniſſe [gl. dieſe Blätter 1919, Sp. 35]. 


Gymnaſien in Altona (1725), Flensburg (1566), Huſum 
(1527) und Plön (1704) ſind Verzeichniſſe aus der Zeit 
bis 1864 nicht erſchienen. 

Die Kieler Watrikel gibt ſeit April 1827 (S. 214 
der Ausgabe von Gundlach) außer dem Datum der 
Inſkription, dem Namen des Inſkribenten, feines 
Studiums und Geburtsortes noch Angaben über die 
Eltern (Vormünder) und die früher beſuchte Schule und 
Univerſität. So wird vornehmlich für die Zeit vor 
1827 die Benutzung der Schülerliſten zu Nachträgen 
Anlaß geben können. 

I. S 
Haderslebener Abiturienten. 

Das handſchriftliche Verzeichnis der Haderslebener 
Abiturienten, welches ich 
1765. Es berichtet für die Zeit bis 18266) (Nr. 1—48) 
auf den alten Schulſchriften von 1759 an7) und der 
Lyna, einer alten Haderslebener Wochenſchrifts), für 
1827 auf der Chronik der Univerſität Kiel und der Ge⸗ 
lehrtenſchulen in Schleswig und Holſtein im Sommer⸗ 
halbjahr 18279), für die folgende Zeit auf den Pro- 
grammen der Anſtalt 10). Die vollſtändige Lifte zu per, 
öffentlichen habe ich vielleicht ſpäter Gelegenheit, hier 


beſchränke ich mich darauf, ihre Namen mit der Kieler 


Watrikel zu identifizieren und Abweichungen und Er⸗ 

gänzungen zu notieren; dabei bezeichnet die kleinere 

et) die Haderslebener Abiturienten 11), die größere die 
ummer in der Kieler Watrikel. 


6) Für dieſe Beit habe ich die Aufzeihhnungen des im 
Kriege gefallenen Oberlehrers Bruno Laging benutzen können; 
feine Hinweiſe find mit dem Siegel Lgg. zitiert. 

7) Ein Verzeichnis derſelben ſeit 1759 beſttze ich. 

) Bol. 3. B. S. Strodtmann, Der Confiftorialrath 
A. H. rec nach feinem Leben und Wirken [1851] ©. 119. 
9 


10) Eine annähernd vollſtändige Reihe der Programme be⸗ 
findet ſich in der Landesbibliothek Kiel. 

11) Der erſte Haderslebener, welcher in Kiel immatrikuliert 
wurde, iſt 105 Johannes Schmidt, Hadersleb. Holsat. pastor 
Biertensis (1666); er fehlt im ale S. 612 unter Bert. 
Die Bezeichnung Holsatus war damals für beide SNE 
üblich, vgl. 3. B. 58 Johan⸗Fridericus Sthal, Apenrahda-Hol- 


beſitze, beginnt mit dem Jahre 


— 
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5 = 5080, 6 Johann Samuel Dyrhoff aus Willftrup!2) 
= 5081 J. S. D., Haderslebiensis 13), T. J. Matthias 
Muſſmann = 5114 M. Musmann, 9 = 5113,10 
Johann Detlef Breckling = 5121 J. Detleff B., 14 — 
5345, 15 — 5360 (wo die galley ora ay Febit!), 16 
N. Sörenſen aus Jels 14) = 6118 N. S., Haders- 
lebiensis, J. Niſſenius Wedel von der Inſel Foer = 
6109 N. W., Haderslebiensis, 21 (A.) Nielßen!5) = 
6208 Anton Nielſen, 22 = 627719, 23 H. R. Hjordt 
= 6278 Hans Rudolphus Hiort!7), 24 D. Wedel aus 
Maugſtrup 18) = 6352 Detlef W. aus Hadersleben, 
25 J. M. zn aus Gdottburg!8) = 6352 Johann 
Matthias S., Haderslebiensis, 26 J. H. Rowedder 
aus der Wilſter, Had. Ab. 86358, 27 = 6363: Sit 
Had. Ab., 2819) = 7730, 29 9. Bruhn = 8488 Hans 
Müller Br uun, 30 = 8487, 31 = 8538, 32 = 8539: 
alt Had. Ab., 33 — 8590, 34 — 8504: oh Had. Ab., 

= 8570: Sit Had. IO 36 = 8694: Sift Had. 
Ab. 37 = 3592: Sift Had. Ab., 38 = 8596: Iſt 
Had. Ab. — Außer den Ab. 35—38 ſind zu Oſtern 
1822 noch zwei ungenannte Ab. aus der Had. Ge— 
lehrtenſchule abgegangen, 39 und 10, vermutlich 
8691 Anton Friederich DEinden?> und = 8593 
Hieronimus Grauer aus Ries, Amt Apenrade, wohl 
Bruder von Had. Ab. 34. — Al — 8720: Iſt Had. Ab., 


satus ober 104 Johannes Mauritius, Tundera Holsatus, 277 ere 
aa zuerſt ausnahmsweiſe 9. Wiehe, e ducatu Slesvicensis(!) 

usumensis, aber noch 339 J Giverben, Slesviga Holsatus, 
ebenfo 344, 373, 654, 878, 880, 929. Die Form mit tt Hatters. 
lebiensis findet ſich bei den im ſelben Monat immatrikulierten 
109 Caſparus Bergfelt und 110 Paulus Ridart, weiter 136, 
473 (hier zuerſt mit einem t), 756, 766, 911 (ſogar hier noch 
Hatt. Holsatus, aber 907 und 909 Apenrada Slesvicens), 1005, 
dagegen tritt 833, 933, 960, 1034, 1048, 1080 (Haderschlebiensis) 
die Fo orm mit d auf. Die alten Formen mit —f, —ff, —v, welche 
die Urkunden des 14. und 15. Jahrhunderts haben (A. Sach, 
Der Urſprung der Stadt Hadersleben [1892] S. 6) fehlt in der 
Matrikel gänzlich. 

SE = Wilftrup, Kreis Had. 

18) Statt des kleineren Ortes ift die größere Stadt genannt, 
vgl. Achelis, Berl. philol. woo 1918, Gp. 591, ebenfo 
Had. Ar. 16, 17, 24, 25, 44, 48 

14) Rr. Hab. — Alfred Zernecke, Die Haderslebener Gee 
lehrtenſchule vor 100 Jahren, Jahresbericht Had. 1898, S. 33. 

15) Zernecke S. 33: Nielſen. 

16) L. G. Neuhöffel „cf. Lona 1826 p. 61, p. 291, p. 298. 
Untergerichtsadvokat, f 1826, adlig? cf. 1826 p. 306, 31² Lgg. 

is „ch Ke 1826 p. 63 Juſtizrat und Amtsverwalter?“ Lgg. 

8 

19) Son Alexander Saß, „geb. 1. X. 1794 Had.? geſt. 
3. XI. 1826 zu Garding als conſtituierter Bürgermeiſter, Stadt⸗ 
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42 = 8748, 43 = 8743, 44 N. Matthießen aus Clix⸗ 
büll21) = 8709 J. J. N. M., Tonderanus, 45 = 8789, 
46 = 8911, 47 = 8895, 48 A. Muußmann aus Eisböll 
= 9083 A. Mußmann aus Had., 50 = 9135, 51 = 
9132, 52 = 9120, 53 22) = 9136. — Michaelis 1827 ver- 
ließen zwei Schüler die Anftalt23), 55 und 56, vielleicht 
= 9273 und 9303. Von Oftern 1827 an nennt das 
Kieler Album die früher beſuchte Schule; es genügt 
daher, von jetzt ab die Differenzen zu notieren. 60 F. 
Ree n = 9381 Friedrich hammann, 77 Chriſtopher 
eisner = 9941 Chriſtoph L., 80 ungenannt = 9946, 
9947 oder 9975, 89 ungenannt wohl = 10243 (= 11535), 
84 ungenannt = 10106, 108 ungenannt wohl = 10838, 
Vo Ferdinand Schrader aus Leck 24) = 10852 F. 9. 
(Leck)rectius Had. (= 11255), 110 Theodor von 
Cen aus Aaſtrup 25) — 10866 Th. H. v. K. aus 
Glücksburg, 114 ungenannt = 10904 oder 10908. 
1847 war das letzte Programm der alten Haders— 
lebener Gelehrtenſchule erſchienen. Nach dem Kriege 
iſt 1852 das erſte däniſche Programm herausgegeben 
worden. In der Zeit von 1847 1851 finden wir 
16 Studenten als ehemalige Schüler der Haderslebener 
Schule angeführt, nach 1851 weitere 18, von denen aber 
ein Teil ſchon vor dem Kriege einmal in Kiel immatri— 
kuliert geweſen war, die meiſten auch vor Kiel die 
Kopenhagener Univerſität beſucht hatten. Dieſe Ent— 
wicklung war auch durch die Einrichtung des däniſchen 
Schuljahres und durch die geringere Gewandtheit in 
dem Gebrauch der deutſchen Sprache gefördert worden 3). 
In den „Statistiske Efterretninger om Haderslev lærde 
kole i Tidsrummet fra October 1850 til Mai 1862“, 
welche der Rektor Sören Bloch Thrige 1862 herausgab, 
teilte er mit, daß von den 57 Schülern, welche in den 
Jahren 1854--61 das Abiturium ablegten, mit Aus— 
nahme eines Schülers, welcher Landmann wurde, alle 
die Univerſität Kopenhagen bezogen. 


n) Progr. 1828 S. 28. 

22) Kreis Tondern. 

29) Mit der Heimatsbezeichnung Törning, wie in der Ma 
trifel, während im Album Novitiorum Hatterslebiensis ſteht. 

2˙)0 Progr. 1845 S. 28. Die Differenz erklärt ſich wohl 
daraus, daß die Schulſchriften die Wohnung des Schülers, die 
Matritel aber den Geburtsort verzeichnet. 

%) Kr. Had. Progr. 1848 S. 28; vgl. die vorige Anm.! 

— P. 9. Jeſſen, Die Haderslebener lateinif e Schule im 
letzten Kampf zwiſchen Däniſch und Deutſch, Jahresbericht 
Hadersleben 1865 S. 12. 


ſekretär Sai Polizeimeiſter, A. Lona 1826 p. 381 15 Lgg. ) S. B. Thrige, Statistiske Eftsrretninger .. [1862] 
90) Bol. J. o Strodtmann [Sp. 5 cf. 3] S. 156 Nr. 9. S. 20. 
Li e L ve @ a 
Die Familie Grüwel in Kremmen. 
Von Geh. Rechnungsrat Friedrich Werwach. (Schluß) 


Johann Grüwel's jüngſter Sohn Thomas Jakob 
Grüwel, geboren 1685, der ſich dem Wilitärſtande ge— 
widmet hatte, ſtarb 1708 im blühenden Alter von 22 Jahren 
zu Aachen im Winterquartier. 
befindet fid) in der Kremmener Kirche in dem Abſatz 
zur linken Hand hinter der Kanzel und verkündet uns 
Folgendes: 

„Gott zu Ehren und zum Gedächtniß des edlen 
„und Mannveſten Herrn Thomas Jacob Grüwels, 
„welcher anfänglich ſich der Palladi, hernach dem 
„Warti gewidmet hat. Weil er nun unter Sr. Königl. 
„Hoheit Marggraf Albrecht Regiment zu Fuß ſich 
„wol verhalten, ift balt zum Unterofficir gemacht, 


Seine Gedächtnistafel, 


„hernach als er in der Schlacht bey Ramely u. der 
„Belagerung vor Niemen und acht gute Proben ab— 
„geleget, iſt er zum Fenrich deſigniret, im quartir 
„Achen aber vom Tode durch ein Soldatenfiber in 
„der Blüte ſeiner Jugend, nehmlich im 22 ten Jare 
„hingerißen. Der betrübte Vater Hr. Johann Griiwel 
„gekrönter Poet und Burgemeiſter alhier hat durch 
„dieſes andenken ſich tröſten und ſeine Nachkommen 
„zur Tugend anreizen wollen. 
„Sic vivit post funera virtus. Anno 1708.“ 
Eine Tochter Johann Grüwel's ſcheint Margarethe 
Grüwel, die Ehefrau des Ratsverwandten Andreas 
Buſſe, geweſen zu ſein. Die Grabinſchrift auf dem 
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Leichenſtein dieſes Ehepaares rührt von dem Erſteren 
her. Um eine Probe ſeiner Dichtkunſt zu geben, mag 
dieſe Inſchrift hier folgen: 
Liber Leſer Si bu wiffen, 
Wer albir begraben ift? 
Gib! Ich bin darauf befliffen, 
Daß es kund werd one Friſt. 
Andres Buß' iſt hir begraben, 
Der inn ſeinem Leben war 
Ein „ dy hir haben 
Wenig Lohn, und mehr Gefahr. 
Margaretha Gruwels neben 
Ihm auch hir iſt eingeſändt, 
Dy mit diſem Mann ihr Leben 
Eh und rühmlich hat geend't. 
Beiden war das Brot gelungen. 
Waren beide Lebens⸗ſatt: 
Taten gutes ungezwungen, 
Labeten dy krank und matt. 
re beiden Söne legten 
iſen außgehaunen Stein. 
Vil Urſachchen e bewegten, 
Weil Sy wolten dankbar ſeyn. 
Deucht dirs guht, ſo kanſt dus open 
Deucht dirs nicht, mach's beſſer du. 
Gott verleih den Selen oben 
Freud', und hir den Leibern Ruh! 

Von den Nachkommen des Nathanael Gottfried 
Grüwel iſt uns nur ein Andreas Chriſtian Grüwel, 
Student der Theologie, bekannt geworden, der anſcheinend 
jung verſtorben iſt. Ihm iſt auch eine Gedächtnistafel 
in der Kirche zu Kremmen gewidmet, der ſein Vater 


folgende Verſe anfügte: 
re Grüwel ruhet hier in Diefer engen Kammer, 

8 hat nun aufgehört fein Elend, Kreutz und Jammer. 
„Ses Himmels hohe Schul reicht ihm die Weißheit dar, 
„Wornach ſein edler Geiſt allhie begierig war. 

„Sie Ihr inn ihm betrübt, laßt alles Trauren idwinden, 
„Ihr werdet ihn dereinſt in großen Freuden finden. 
„Und weil es Gott mit ihm ſo gut und wohlgemacht, 
„Als wünſcht er Euch und Uns, ja allen guie Nacht.“ 
Mit dieſem Andreas Chriſtian Grüwel gehen die 
Nachrichten über ſeine "age ſoweit fie ſich nach 
Kremmen zurückführen laſſen, zu Ende. 


Veranlaßt durch den vorſtehenden Aufſatz habe 
ich das älteſte, von 1639 bis 1710 reichende 
Kremmener Kirchenbuch“) auf 1 des Namens 
Grüwel durchgeſehen. Die Schreibweiſe des Namens iſt 
ſehr verſchieden: Krewel, Krüel, Gruel, Grevel, Grewel, 
Grüel, Grivel, Grüwel. Neben dem in vorſtehendem Auf» 
jake behandelten Familienzweige tauchen in dem Kirchen- 
buche noch zwei Schuſter des Namens auf, deren Verwandt⸗ 


*) Nach den Märkiſchen Forſchungen Bd. XIV S. 99 


galt dies Kirchenbuch als verloren; es ſoll 1840 verbrannt fein _ 
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ſchaft mit den Bürgermeiſtern und untereinander zwar 
ſo gut wie ſicher, aber nicht nachzuweiſen iſt; es ſind dies: 

Hans Gruel, dem am 29. 1. 1640 eine Tochter 
Maria getauft, und Michaelis 1647 ein Kind, Dienstag 
nach 10. post Trin. 1649 ein Kind, und am 15. 11. 1659 
eine Tochter begraben wird, und 

Steffen Grewel, der am 23. 2. 1680 mit Ratha- 
rina Serger getraut, dem am 7. 6. 1683 ein Sohn 
Stephanus, und am 23. 5. 1687 ein Sohn Johannes 
getauft, und der ſelbſt am 8. 1. 1695 begraben 
wird. Außerdem werden noch erwähnt: 

Anna Krüel, Hyrander Kratzen's Witwe, die am 
17. 11. 1639 mit Johann Ragatz, einem Spielmann, 

Catharina Grevel, die am 8. 1. 1671 mit Dietrich 
Gerning, und 

Anna Grevel (identifch mit der am 12. 10. 1674 
getauften Anna Katharina G., Tochter des Bürger- 
meiſters Johann ©.?), die am 19. 11. 1705 mit Meiſter 
Martin Tübbecke getraut wird. 

Aber die Bürgermeiſterlinie läßt Hoi aus dem Sir, 
chenbuche folgende Stammtafel aufſtellen: 


Andreas Grüel 
Bürgermetiter er Kremmen 


— 26 
00 on, 14 


Auszüge aus dem älteſten Kirchenbuche von Wittmund. 


u Staatsanwalt Dr. Hans Kiefer. 


n Specht, Ludwig Edzard“), 21. 2. 1655, A 21. 1. 1714. 
„Grabſchrift'. Houtrouw, Oftfriesland Sr II, ©. 382), Droft 
u. Kommandant, co Adelheid Kettler“). 

Kdr.: 1. C riſtina Eberhardina, oc 2. 11. 1713 Anton Ferdinand 
Wilhelm von Stadtländer, (f. d.). 
2. Ludwig Gerhard, 29. 10. 1792, Kammerjunker, co Ilſa 
Maria von Düring, (f. d.). 
Kdr.: a) Georg Eeer * 2. 8. 1722. — b) Ludwig 

Edzard, * 29. 8. 

3. Sophie Amalie, 31. 105 1694, 52 25. 6. 1713 
mit Juſtus von Gteinaeder, 0. d.). — 4. Eliſabet 
Catharina, 22. 11. 1695, co 28. 10. 1717 Herman 
Chriſtian von Düring, (. d). — 5. Luiſe Marie, 


1 4 5. 1702 vom Kaiſer Leopold eine Adels erneuerung; Sohn d. 
Gerbar 5 Locher d Sp., 1671—77 Droſt von Friedeburg. 
b. Zohan Volrad K., 1670-88 Amtmann zu Berum, u. Enkelin 
Ronee Sotrad „ Amtmann u. Rat zu Pewſum; vgl. Geneal. Handb. 
Basen? Familien, Bd. 26, S. 107, 481. 


totgeb. Rind Johann Grüwel 
— 13. 2. 1642 Bürgermeiſter, Gerichtsherr und 
h atron zu Kremmen 
oo 1.) Anna Margareta Eraßmus 
CI 12. 2. 1692 
00 2.) 3. 12. 1694 Loyſa Gertrud Weiler, 
| Witwe Michael Burchard's 
8 * 88 = = 2 
— së: 2 28 
Eu 38835 EST Fa 2 BESS Sa 
DE 8 e Bye? Sees 388 88 8 
ot ECKE ENEE 88 888 
57 85S SC s8e ge F Bl 84808, 
Side Be 2878. ge ws SERS SS of Be eg Sa 
nm BE 2S. S 87 = a ei 
iI 
S se Ss SS Ss de"? Ss 
5 e842 SLL) | 
| 3 8 5 — 
ſämtliche Kinder aus 2. Ehe: | 
ungetaufter Chriſtina Johannes Maria 
ohn Maria Jacobus Eliſabeth 
— 31.7. 1703 ~~ 16. 8. 1707 29. 11. 1708 — 22. A. 1710 
— Quaſimodo⸗ 
geniti 1709 
Dr. iur. Th. Korſelt. 
(Fortſetzung) 


* 11, 7. 1698. — 6. „Johanna Rebecca, 11. 6. 1700. — 

7. Anna Juliane, 29. 10. 1702, f 27. 9. 1708. 

8. Henrietta Sn * 13. 7. 1710, f 1. 5. 1716. 
ee Arp, f 27. 9. 1673, Kleinſchmied, 00 . . , 1625, 


Kdr.: 1. Engelbert, Uhrmacher u. Kleinſchmied, co Grietjle 
Kdr.: a) a 18. 3. 1683, Kleinſchmied, oo 15. 6. 1717 
Ettje Janßen, 1 d. Schiffers Jan Ulfferts 
zu Alt-⸗Funnigſiel. 
Kdr.: 1. Gepke, 3. 2. 1720. — 2. Chriſtina 
zen: 1. 1722. — 3. Engelbert, 


b) Geeſche, * 7. 10. 1686, 00 6. 2 1706 Johan 
Gummels, Schneidermſtr., S. d. Schneider⸗ 
mitr. Gummel Sievers u. Eheft. Hille 
Hoppe. — c) Seban, 14. 7. 1689. — d) Ben« 
jamin, * 21. 9. 

2. Israel, 7. 6. 1657. 


u 
er — 
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3. Jacob, 21. 12. 1661. 
A Anna Catharine, * 6. 11. 1664. 
Stadtländer, Theodor Henrici, 1643 Rektor, 1651 Paſtor zu 
Wittmund, dann su Bleerſum. 
Kdr.: 1. Hille, 19. 1. 1651. 
2. tie * 1658, F 20. 12. 1720, Zöpfermftr., oc 
20. 1 . 1685 Se: A rents. 
3. Hoban, * 22. 12. 1656, f 24. 3. Wee Töpfermſtr., 
5. 1698 Lükke Warenbort (jf. d 
Kdr.: a) Diedrich, 1699, + 26. 11. 1722. — 
b) Berend, * 18. 6. 1101. 
von Stadtländer, Elard, hochgräfl. Stallmeiſter, Erbherr auf 
Brunswaren u. Eſenshamm 
Kd.: Anton Ferdinand Wilhelm, -Erbberr auf Brunswaren 
u. Eſenshamm, 5 2. 11. 1713 Chriſtina Eberhardina 
von Specht, (f. d.). 
Stamler, Shriftopber Hendrich, T 3. 2. 1669, 00 Hille... — 
Vgl. Kramer. 
von Stangen, f. von Harling. 
von Staubach, ſ. von Ungern⸗Sternber 
von Stechow, SE us: Droft zu Aurich. — Kd.: Maria 
Charlotta, 13. 10. 
Gteding, f. Onken. 
ä Dirk Franz, f vor 1721, fürſtl. Müller bei d. alten 


Kd.: Heike Dirks, fürſtl. Müller bei d. alten Mühle, oo 11. 2. 1721 
Ida Loorberger, L. d. Ker zeumachers Harm L. zu Aurich. 
von Steingecker “), I. Juſtus, Siegelſum 1687, 7 25. 6. 1713, 
ions u 25. 6. 1713 mit Sophie Amalie v. Specht, (f. d.) 
Marie Eliſe Luiſe, 1695, F 14. 5. 1713. 
eech ſ. du Moor. 
Stockman, L Holgapfel. a 
Stolte, f. Büch cher. 
Strohman, Andreas Ze Mühlbauſen 
et. Johan Undreas®), (* 1658, f Welterholt 23. 11. 1732), 
aſtor, 1712 a orderney, 1720 zu Weſterholt, o 
11. 8 1712 Clara Decker, (f. d.). 
Struß, ſ. Weſſels. 
. Johan, + 7. 8. 1677 zu Uttel, co Hauke 


dr.: 1. Dirk Johanſen, 7 14. 10. 1666, eo. 
8 Anke, co 5. 6. 1668 Remmer Eucken dÉ d.). 
1.0 Eilert, } 29. 10. 1666. — Kd.: Trinke, * 7. 12. 1655. 
A, (2 Abel, 1648, f 5. 9. 1719 zu Uttel, oo Haufe 
obanfen, * 1664, T 14. 8. 1724. 
dr.: a) Anke, 17. 1. 1698. — b) Elske, * 2. 9. ia 
1 Hoban, TL 10. 1667 zu Algershauſen, oo Alget 
Kd.: Hillern, 7 9. 4. 1679. — Kdr.: a) Johan, 15. 12. 1671. 
Margarete, 8. 9. 1673. — c) Böke, 13. 2. 1676. 


Tabing, f. Thaw. 
Taden, SE zu Nenndorf, oo Gretfe .. ., f 27. 9. 1723, etwa 


40 Jahre alt. 
Kdr.: 1. ie EEN 12. 1673. — 2. Dirk, * 25. 11. 1677. 
ert 
Papper Seen 
| abe 1. Johan, t 


E on e 1058 oo... f 9. 10. 1665. 
dr.: a), Kan, f 9. 10. 1672. 
dr.: 1. ae * 25.3. 1666, 00 a) SE 
6. 2. 1713; oo b) d 2. 1714 Gebke 
Oltmans 0 d.). — Kd dr.: a) Eye, 
* 15. 12. 1701. b) Tjart, * 8.4. aa 
— c) Geerd Velen, 3. 5. 1715 
2. Tomke, 2..2. 167 d 
b) Abraham. — Kd.: Henrich, 25. 10. 1674. 
ürgen, * 1647, f 23. 3. 1718. 
Tayen, f. Grotho f. 
2: lenburg, f. Bubb 
mar german Willems — Kdr.: 1. on * 5. 9. 1658. — 
2. Anke, 26. 1. 1668 
T haw, san * Erfurt 1621, + 4. 5. 1698, 1 Jahr Rektor, 
co 1648 Trynke Hoppe, * 1624, d 10. 8. 1 
Kdr.: 1. Bartholomeus, 20. 5. 1655, oe 1. 1682 
Tomke Wilken, * 1665, f 24. 9. 1700; oo b) 14. 1. 1707 
Trinke Dirks, * 1651, + 15. 5. 1711, Wwe. d. Schneiders 
Dirk Tabing im 5 
Kdr.: a) Dobe an: Hinrich, 3. 12. 1682. — 2 an 
686. — c) Engel, * 14. 8. 1687. 


riedrich v. St., 
lara v. Hane 
Vor 


t 1. 6. 1717, Herrn auf 
5 18. 7. 1716, Paſtor zu 


se) | 1 Adr. d. ges 
Siegelſum u Deersheim, u. 
cus Bonaventura, 
Ochtelbur. 
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d) Fenicke, * 22. 9. 1689. — e) Thomke, 5. 4. 1608. 
— f) Wilke, 15. 9. 1700. 
2. Johan, 11. 11. 1657 (Conrektor zu Aurich, 1098 
Paſtor zu 155 1708 u e 17286) 
3. Albert, 25. 3. 1660, T 20. 9 
4. Margarete Eliſabet, * 21. e 1033 x 1686 Bene⸗ 
dictus Holtzapfel, d d.). 
5. Otto Chriſtian, 17. 6. 1666 

Tjaden, ſ. Bartring, Beide, 

Sia dlefs, Johan, Kaufmann zu Jever, f vor 1721. 
Ad.: Johan, Kaufmann zu Jever, aufgeb. 14. 9. 

Sophia Catharina Zimmermann, T. d. 
Joh. Zimmermann. 

Tiling, Eberhard, Paſtor im Jeverland. 

Kdr.: 1. Anna Gertrud, co 9. 7. 1705 Ernſt . N d. 
2. Catharina, oo 2. 5. 1715 Georg Jacobi Oh 
Vgl. Büſchel. 

Tilman, |. Kettwich. 

Tiller, Hinrich Johanſen,“ 1644, 7 Ardorſ 9. 9. 1720, Wirt 
im Poggenkrug. 

Kd.: Fooke Hinrichs, Wirt im Poggenkrug, co 18. 7. 1713 
Tryntke Harms, T. d. Harm Johanſen, Kauf u 
Handelsmann zu Süd-Dunum 
Kdr.: a) Hinrich, 30. 4. ie a 14. 4. 1750, o 20. 5 

1734 Sil e SE no Geerds zu 
Leerhafe. — b) Harm, * 14. 7. 

Toelen, Henricus, Archidiakon zu Jever. 

Kd.: Henricus, Kauf⸗ u. Handelsmann zu Jever, aufgeb. 

‘ a) 13. 5. 1714 mit Cbriftina Charlotta Kübbe (ſ. d.), 

aufgeb. b) 27. 9. 1722 mit Catharina Marta Decker (f. d.) 

Tophorn, ..., T 20. 3. 1714, etliche 60 Jahre alt, Vogt zu 
Buttforde, kathol. 

Tormin, Chriſtian Eberhard, 12. 11. 1665, f 28. 12. 1708, 
15 Jahre Amtmann, co a) Maria. .., e b) 1700 Geeſche ..., 
c) 1704 Reenfte . 

Kdr.: 1. Maria Helena, * 26. 10. 1695, ~ 18. 6. 1716 Georg 
Bernhard Decker (ſ. d.). 

2. Anke, 28. 2. 1697, 7 % 12. 1725, ange: 30. 5. 1717 
mit Chriſtian von Angelbeke (J. d 
3. f. * 19. ei 1698, Kaufmann, x0 11. 5. 1724 Anke 
rerichs, T. d Bäckers are be 
Kd.: Chriſtian Eberhard, 8. 
4. Johann Erich, 2. 1. 1701. 

Tun der, Jürgen, Feldſcher unter dem Könige von Dänemark, 
OO 11. 8. 1684 Janke Backer, Wwe. d. Malers Arnold Bader 
zu Jever. 

Ufken, ſ. Lamberti. 

Ulrici, Martin, Paſtor zu Burhafe (fett 1683, vorher Rektor zu 
Glens, ‚se: zu Braunſchweig), 00 19. J. 1679... Wolken (bi 

1. Sophia Elifabet, oc 10. 10. 1721 Save Hedden (f.b.). 
2. Judit Luiſa, aufgeb. 30. 7. 1724 mit Johan Viéto'r, 
fürftl. Anhalt⸗Zerbſtſcher Landgerichtspedell zu Jever. 
von Ungern⸗Sternberg“), Reinhold Helmerich, Freiherr, 

Droſt, co Sophia Catharina von Kleinau. 

Kdr.: 1. (7) Gertruda, Freifräulein von Purckel, oo 4. 2. 1724 
Carl Ferdinand von Staudach, Droſt u. Komman⸗ 
dant von Friedeburg. 

2. Carl Chriſtian, 27. 12. 1719, ¢ 19. 11. 1722. 

be SEN Reftor, co Anna Margarete ..., * 1669, 

1 1719. 

gn: e Dorothea, * 2. 4. 1710. 

Viktor, e * 1660, f 15. 5. 1721, Amtsreceptor, oo a) 6. 8. 

689 Catharina Rodus 0 Abe co b). . „ f 6. 6. 

100 oo CH Jabe er + 2. 7. 1695. 

Kdr.: 1. Vjart, * 5. 8. 1697. — 2. Griedr ich, 1. 12. 

1701. — 3. ener 1. 8. 1704, + 21. 10. 1721. — 

4. Johannes, * 5. 3. 1708 

ll. Engelbert, Organiſt, co Geeſchke Maria 

Kdr.: 1. Daniel, 20. 3. 1723. Paten: Tjart Viétor u. 
d. Wwe. d. Organiſten Daniel Viétor zu Berdum. 
2. Hermann Bernhard, * 24. 10. 1725. 

Bolde rs, Woltetus, f 29. 8. 1691, Ludimagiſter. oo Dorothea .. 
1630, f 3. 4. 1707. 


Borlager, L Hindrich. — Kd.: Maria Eliſabet, 18. 2. 1666. 
Il. Luderus, f 20. 8. 1670, Procurator, D Beke 
+ 26. 5. 1675. 
Kdr.: 1. Anna Sophia, * 8. 9. 1650, f 20. 7. 1679. 
— 2. Johan, 6 1. 1653. — 3. Luderus, 
* 15. 185 1655. — 4. Erich, 5. 12. 1657. 


5. rgen, 31. 7. 1663. 
Wagner, I. Chriſtian 


1721 mit 
Kaufmanns 


hilipp. — Sein Bruder: 


) Ausführlich über ihn ſ. Wiarda, Oſtfrieſ. Geſchichte Bd. 6 ki 125 
) Näheres über ihn |. Reershemius, Prediger⸗ Denkmal S. 35 
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IL Anton Conrad“), Eggelingen 13. 10. 1661, f 6. 4. 
1704, valve fett 1691, co 18. 2. 1696 Hilfe Ennen. 
Kor.: 1. Johan Conrad, * 15. 3. 1697, f 28. 4. 1724, 
candidatus ministerii, 
2. Anna Catharine, " = 10. 1698 (Pate: 
Anna Margarete W.), T 25. 8. 1724, 
oo 28. 1. 1718 Johan Hoppe (f. d.). 
3. Juſtine Sophie, 18. 1. 1702 + 13. 2. 1721 
(Pate: Juſtine Sophia W., Ehefrau des 
Paſtors Anton Henrich Löwenſte in“) 
u Detern). — Vgl. Baaken. 
Warendorf, Johan, 10. 12. 1652. 
Kdr.: 1. Gretke, f 29. 12. 1674. 
2. Berend, f 5. 4. 1679, Armenvorſteher, co a) 4. 10. 1660 
Lucke Dohuſen, A 7. 1664, oo b) 7. 10. 1670 Greetfe 
- Reelf3, f 13. 8. 1687. 
Kdr.: a) Engel, 19. 7. 1661. — b) Lücke, 3. 2. 1678, 
oo 24. 5. 1698 Johan Stadtländer (f. d.). 
von Wartenburg, Diedrich, Junker. — Kdr.: 1. Tochter, 
7 19. 11. 1681. — 2. Georg Karl, * 19. 1. 1664. — 3. Geerd 
Unico, 30. 10. ee + 8. 11. 1665. 
Wedemeher, |. Apt 
CN 0 11. 30. A 1656, Vogt zu Buttforbe, oo Unte .. 


1687. 
Kdr.: Wee 7 E 10. 1669, Auskündiger, co Regina 


Kdr.: a) Steg, TO 8. 1672. — 1 ) Soban, * 24.8. 
1656. — c) Ant e, * 28. 10. 
2. = en Vogt, 5 u. Bäckermſtr, 
Ede 637, P. 20. 8. 1720. 
Kd. Johan, ei 12. 1655. — Vgl. de 
von m J. Armgart, 9% von Höken, Wwe. d. Droſten 
55 v. „ F 10. 10. 1673. 
Enno Arnold +1. 6. 1656, Droft, Herr auf 
nee. 
Kdr. (2) 1. Bertram Johan, fF 3. 9. 1657. 
2. Armgart Margarete, oo 25. 2. 1662 
Joſt Hinrich von nn 
3. Margarete, co 9. 12. 1669 Johan 
Arent von Ge Zeck 
Wiggering, I. Hans Cord, 1655, f A. 2 
rinfe Rotdhers. 
Il. Dorothea, 20 16. 4. 1696 Jacob Johanſen. 
Wiggers, L Coldewe 
von 125 Hector ohan Adolf Friedrichs, Commiſſar 
(* 1630 666). 
Kd.: 1. Enno friedrich *), Advokat u. Procurator am Hof- 
4 richt, o Anna Catharina (Fabricius). 
: Frauwa CC 2.1714 Daniel Kempe (f. d.) 
Wilten, 1. Johannes 4. 8. 1671, ag Amtmann (eine 
Mutter Betle .. Sei 16. A 1668), co a) Aeltjen 
Witfeld, f 17. 6. 1665 (. d.), co b) 2. 12. 1669 
Gertrudis von ee (fie IL co Aurich, 
luth. K., 18. 6. 1676 Johannes Ruffel, Dr. beider 
Fieder, Hofgerichtsaſſeſſor zu Aurich“). 
Kdr.: 1. Wilhelm, T 3. 2. 1665. — 2. Rebecca, 
5 11. 7. 1656. — 3. eer 21. 4. 1658. — 
a. 1 ee * 15. 1. 1660. — 5. Georgius, 
2. — 6. an prion, * 24. 3. 1664. 
II. Wilke 3 7 a. 2 
Kdr.: 1. Bertram, 25. 2 1072 
2. Anna Margarete, 5. 7. 1674. 
S 3. Enno Brand‘), 1675, T 29. 12. 1711, 
Bürger u. Brauer, oo a) Margarete . 
7 9. 15 1678, oo b) Anna Maria Ze be. 
Kdr.: a) Johan. 10. 7. 1704 ilke, 
* 29. 9. 1706. — c) Hinrich, * 15. 2. 
1709. — d) Enna Branding, "A 5. 
1712 (Paten: Chriſtoph Brand u. 
Helena Brand [f. d.). f 28. 6. 1712. 
Il. Wilke Johanſen, eee zu Grashauſen, 
co Unna Margarete. 


A 2.107. d. Johan Conrad W., Paftor zu Roggenftede, 1658 zu Eggelingen, 
Te 
0 + 1728, Sohn des 1678 + Paftors Gerhard L. zu Detern. 

aby Srabigriften d. Familie v. W. f. Goutrouw, Oſtfriesland II, S. 382. 

% * Norden 13. 6. 1656, F Buttforde 13. 0. 1720. 

1) Sohn dieſes Ghepaars: Enno Wilhelm Ruffel, oftfrief. BizesRangler 
(dgl. Roland Archiv für Stamm- und Wappenkunde, Bd 19, Ar. 9). 

109 Stammvater der Familie Brants. Mad Holtmanns . 
Stammbaum Grants (Abſchrift in meinem Beſitz) war er ein Sohn des Wilke 
Hinrichs u. ſ. Ehefr. Engel Brants; letztere war wahrſcheinlich eine Schweſter 
des Chriſtoffer von Brand (f. d.). Nachkommen des Enno in 5. Generation: 
Marie OO Landrat von Weyhe in Emden, Ulrike, 7 5. 8. 1913, CO Amtse 
Dortmur eae? in Emden, Antonie X Oberbürgermftr. Brüning in 

ortmun 


. 1718, oo 2. 5. 1684 
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Kdr.: 1. Johan, 27. 9. 1667, Hausmann zu Gras- 
hauſen, co Zulle . 

Kdr.: a) Geeſche, 11. 9. 1700. — d) Wilke, 

* 31. 71. 1705.— c) Almut, * 4. 9. 1711. 

— d) Johan, 27. 8. 1715.— e) Anke, 

* 23. 10. 1717. — f) Geerd, J. 9. 1724. 

2. Geerd, 3. 9. 1669. — 3. Tomke, 9. 4 
1671. — 4. Ommo, 12. 12. 1672. 

5. Wilke, 2. 8. 1674 zu Hatterſum, 00 Geeſchke 
Kdr.: a) Tryntke, 28. 9. 1721. — d) Hin» 
rich, 5. 11. 1724. 

6. Hero, * 13. 11. 1676. — ip Taalke, * 26. 12. 
1678. — 8. Almut, 9. 5. 1705. — L 
von Aſſen, Brockſchmidt, Eiben, 
Kleyhouver, Böſen, Grothoff, Hoppe, 
Schnörwange, Thaw. 

Wiltets, Lübbert, T. . 12. 1680, Vogt, oo Ette ., 717. 2. 1691. 

Witfelt, ranziskus ), + 21. 8. 1674, I ke candidatus, 00 12. 9. 
1660 Catharina Ennen Eiben, 7 6. 7. 1661. 

Kd.: Magdalena, 21. 6. 1661. 

Witte, Hans Jürgen, F 20. 3. 1658, Vogt. 

Wolken, I. Johan, f 10. 12. 1678, Paſter 1644 zu Middels, 
1650 zu Wittmund, co Margarete . . , 16224, f 13. 10. 1719. 
Kdr.): 1. Hempe, * 31. 5. 1652, 7 18. 11. 1687, oo 23. 7. 1678 

ent Petſcha, (. b.). 

2. Margarete, 27. 8. 1654, f 2. 5. 1680. 

e Tochter, oo 19. &. 1679 Martin Ulrict, (f. d.). 
4, Hindrich, 7. 9. 1662, (F 1712, feit 1688 Paſtor zu 
Lück 

5. Lücke Maria, 8. 9. 1665. 

IL Wolke Joh anſen, f Uttel 11. 11. 1659. 
Ad.: GE 7 1 r a 8. 1683 zu Uttel, co Julske 


b) Wolle ‘Sobanien, 

Kdr.: 1. Johan, 26. 12. 1700. — 2. Hilfe, 
27; 3. 1715. 

ar Peke, 20. 5. 1778. — d) Wiebrich, 30. 1. 1681 

III. . 21. 4. 1691, oo a) Inveſt Eiben, 20. 12. 1665 
Lamme ° 1635, f 12. 6. 1716. 

Kdr.: 1. A 11 H 20. 8. 1670, + 26. 10. 1687. — 2. Wolke, 

1688, f 29. 5. 1721, Zimmermſtr., co Unna 


Satba Kr 
IV. vat 7 ge 7. 1686, Oelſchläger a oo a) Shalfe.. 
oo b) 10. . 1687 Anke ne 
Kdr.: 1. Siebrich, 17. 8. 1668. 
2. Geerd, 5. 10. 1681, oo Gretle 
Kdr.: a Eilert, 2. 3. 1712. — b) Geerd, 
13. 10. 1718. Paten: Wolke Eden u. 
Margarete, T. d. Wolke Wolken. 
3. Margarete, 2. 3. 1684. — A Ette, 15. 6. 1688. 
— 5. Geeſche, © 3. 4. 1711 Alrik Gralefs. 
V. Wolfe Garmers, 7 8. 3 8. 1690, Warfsmann zu Uttel, oo 
soul: Janßen 
1 Garmer, zu Uttel, oo 17. 11. 1712 Fulkum Engels 
berts Sanwmeifter, ( L d.). 
Kdr.: a) Edel, J. 715 — b) Geerd Bauw⸗ 
meifter, * 17. 112 1717. — o) Johan, 9. 12. 1720. 
— d) Engelbert, 7. 6. 1723. 
ff 23. 2. 1684. — 3. Johan, 13. 2. 1687. 
Woulf, ſ. ree 


Bimmermann, | Tjadlefs. 


1% Emden, nein K., 19. 6. 1631, S. d. Dr. Ae aly W., E 
n Emden, u. |. Gem Magdalene S weſtern d 1 f. 88 Sete, 27.1 
1689 0. et efer), Aeltjen, * 5. "1026 ilken) 100 na (ſ. Böhmer 
20) ältefter Sohn: Johan, + 1708, Baftor | 9 zu Shunum, 1008 9 Bure 
e; deſſen Sohn: Joban Gerhard, * Thunum 3. 9. 1682, f Hage, 26. 9. 1788, 
or J be u Dictorbur, 1717 u Gag ge. 
deſſen Enkel: Henri * Engerhafe 8. 12. 1726, 1 Morden 1797, 
Bator 9186 zu „ 1776 zu Norden, oe a) 1757 7 Maria di iſabet Brawe, 
d. Bürgermeiſters Br. zu Glens; oe b) 1773 Clara Maria Damm, * 2. 9. 
1713, T. d. Uco Henrich D., aſtor 1731 zu Gafemoor, 1736 zu Dewfun, u. f. 
Ghefr. Wübke Schröder. 


Wer Verſtändnis für die Geſchichte ſeiner Familie 

hat, kann nicht verſtändnislos für die Vergangenheit 

ſeines Volkes ſein. Es gilt dem geſchichtsfremden 

Geſchlecht der Gegenwart die. Tage der vergangenen 

Größe Deutſchlands dauernd ins Gedächtnis zu 

ſchreiben. Auch die Vðͥ reese dient 
dazu. Deshalb: 


Werbt Freunde unſerer Sachel 
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ET Reine Mitteilungen. 


Die Gothaiſchen Genealogiſchen Taſchenbücher werden 
auch künftig fortgeführt werden; der Hofkalender, die gräflichen 
und freiherrlichen Bände werben unverändert bleiben. Die 
Aufnahmebedingungen für das uradelige Taſchenbuch (Deut ſcher 
Uradel) ſind gegen früher etwas geändert worden: es wird 
künftig die Vorlage einer Urkunde verlangt, in der ein ſicheres 
Mitglied der Familie um die Mitte des 14. Jahrhunderts als 
zum deutſchen Adel gehörig erwähnt wird. Familien, in die 
zu irgend einer Zeit ein Adelserneuerungs- oder Adelsaner⸗ 
ken nungsdiplom gekommen iſt, werden nur dann dem Uradel 
eingereiht, wenn eine urkundliche Stammreihe lückenlos bis zu 
einem 1350 ebenden abeligen Namensträger zurückreicht. Das 
bisherige briefadelige Taſchenbuch ſoll „Alten Adel und 
Briefadel“ zuſammenfaſſen und ſomit eine Lücke ausfüllen, 
indem es auch den zwiſchen Uradel und Briefadel ſtehenden 
Familien Aufnahme gewährt, die ein Adelsdiplom vorzulegen 
nicht in der Lage ſind. 


Die Samfundet for Dansk-Norsk Genealogi og Per- 
sonalhistorie in Kopenhagen feierte am 5. bis 7. September 1919 
ihr 40 jähriges Jubiläum, das unter regſter Anteilnahme ſeitens 
der Mitglieder wie auch weiterer Kreiſe verlief. Einem Empfang 
bei der Protektorin der Geſellſchaft, der Königin⸗Witwe Luiſe 
von Dänemark, geb. Prinzeſſin von Schweden und Norwegen, 
ſchloſſen ſich Sitzungen an, in denen u. a. ein mit lebhaftem Bei⸗ 
fall aufgenommener Vortrag über „Erblichkeit und perſönliches 
Gepräge“ durch Univ.-Prof. Dr. Vilhelm Johannſen gehalten 
wurde. In einer Arbeitsſitzung im Konferenzſaal des däniſchen 
Reichsarchives (das ja bekanntlich ſchon jahrelang den familien⸗ 
geſchichtlichen Forſchungen größte Anteilnahme und Förderung 
entgegenbringt) wurden viele während des Weltkrieges nicht 
erledigte Fragen behandelt und ganz beſonders die Wieder⸗ 
aurea bine der unterbrochenen Beziehungen zum Ausland ins 
Auge gefaßt. Der Sekretär der Geſellſchaft und Schriftleiter 
ihres Organs, der „Personalhistorisk Tiddsskrift“, Obergerichts 
anwalt Paul Hennings, wurde für ſeine Arbeit für den Verein 
vom däniſchen König mit dem Ritterkreuz des Dannebrogordens 
ausgezeichnet. 


Wappenverluſt im Mittelalter. Es iſt bekannt, daß 
die „ zu entehrenden Strafen für wappenführende 
Perſonen auch den Verluſt ihres Wappens zur Folge hatte. 
In ſeinem bekannten Buche „Das Wappenrecht“ (Bonn on 
ſpricht F. Hauptmann wiederholt darüber (S. 205 ff. u. 430 ff. 
und führt als bemerkenswertes Beiſpiel an, daß Franz v. 
Sickingen bei ſeiner Achtung durch das Reich im Jahre 1515 
„heglicher ehren, adels, herkommens, wirdigkeyt, ſtamens, namens, 
ſchilt, helm und kleynot“ verluſtig erklärt wurde. Ein ſehr 
lehrreiches weiteres Beiſpiel, das größerem Kreiſe mitgeteilt 
zu werden verdient, enthalten die „Regesta imperii XI, die 
Urkunden Kaiſer Sigmunds (1410 — 137)“, verzeichnet von 
W. Altmann, Bd. l, N 1896 f. unter Nr. 3797. Danach 
berichtet ein Urkundeneintrag eines der Reichsregiſterbände 
aus der Kanzlei Sigmunds, daß Gerard Dalem aus Live 
land im Zweikampfe mit Heinrich Treyden unterlegen war 
und dadurch „etwas an ſiner ere, freiheit und wapen gekrenket 
iſt und er die auch verloren hat“, und daß nun der Kaiſer kraft 
oer Hoheit8redtes durch eine Urkunde aus Wien vom 
5. Januar 1319 Dalem wieder in Ehre und Freiheit einſetzte 
und ihm ſein Wappen wiedergab. Der Fall liegt in ungefähr 
gleicher Richtung wie der Sickingenſche. Denn der Zweikampf 
war bet dem hier in Rede ſtehenden Vorgang offenbar Beweis⸗ 
mittel im Rechtsverfahren geweſen und ſein Ausgang hatte ein 
Urteil über den Unterliegenden gefällt, das der Verurteilung 
leichſtand. So führte das Handlungsergebnis ſelbſt ſchon eine 
ränkung oder Minderung des Wappens herbei, und durch 
kaiſerliche Gnade mußte fie wieder ausgeglichen werden. — Die 
Beteiligten dieſes Zweikampfes gehörten übrigens namhaften 
Geſchlechtern des großlivländiſchen Landrittertums an (Treyden 
und Dolen oder Dalen). Ein Heinrich Treyden war Mann⸗ 
gerichtsbeiſitzer in Harrien, urkundlich 3. B. 1411 und 1417, und 
ein Gerd Dalen kaufte 1447 die ſchon länger in feinem Pfand⸗ 
beſitze befindlichen Dörfer Megel und Kaltis (nach M. Gritzner, 
der Adel der Sek erg Oſtſeeprovinzen, in Siebmachers Großem 
Wappenbuche, Bd. IN, Abt. 11, | S. 462 und Il S. 29; weiterer 
und beſſerer Stoff zur Ermittelung der Perſönlichkeiten ſteht 
gegenwärtig leider nicht zu meiner Verfügung). 
Friedrich von Klocke. 


Aber die Kirchenbücher im früheren Königreich Bayern 
ſind abſchließende Verzeichniſſe bisher noch nicht erſchienen. Die 


Kirchenbücher der proteſtantiſchen Kirche im Konſiſtorialbezirk 
Bayreuth werden bekanntlich aufgeführt in der großen Ver⸗ 
öffentlichung, die, bearbeitet von Konſiſtorialrat Dr. Vogtherr, 
als Heft 16/23 der Mitteilungen unſerer Zentralſtelle erſcheint 
und zugleich auch genaue Pfarrer- und Lehrerliſten der einzelnen 
Pfarreien bringt. Für die katholiſchen Pfarreien in der Diözefe 
Würzburg finden wir Angaben über die Kirchenbücher oder, 
wie ſie hier wieder WEE werden, „Matrikeln“, 3 dem von 
Dechantspfarrer D. Dr. Auguſt Amrhein 1914 veröffentlichten 
„Archivinventare der katholiſchen Pfarreien in der Dtozefe 
Würzburg“ (1. Band der Inventarien fränkiſcher Archive in 
den Veröffentlichungen der Geſellſchaft für fränkiſche Geſchichte.) 
Beide Bücher müſſen alſo AN bon allen Familiengeſchichts⸗ 
forſchern beachtet werden, die in Bayern und beſonders in Ober⸗ 
und Unterfranken zu tun haben. 


Die Bibliothek, der hanbdſchriftliche Nachlaß zumeiſt 
genealogiſchen Inhalts, die Siegelſammlung uſw. des am 
17. April 1918 bei Meſſines in Flandern gefallenen Genealogen 
einrich Theodor von Kohlhagen iſt dem Germaniſchen 

ationalmuſeum in Nürnberg als Stiftung auf Grund letzt⸗ 
williger Verfügung des Verſtorbenen anheimgefallen. v. K. hat 
ſich einen guten Namen gemacht als Mitherausgeber der „Heral⸗ 
diſch⸗Genealogiſchen Blätter für adelige und bürgerliche Ge⸗ 
ſchlechter“, die von 1904 —1910 in 7 Jahrgängen erſchienen 
(vergl. das Angebot auf Spalte 214 dieſes Heftes). Dr. W. 


In der Zeitſchrift „Aber Land und Meer 1919, Nr. 41 
beſpricht und empfiehlt Dr. Hanns Martin Elſter „Deutſche 
Familienforſchung.“ Auf unfere Zentralſtelle wird mehrfach 
anerkennend hingewieſen; allerdings läßt die Bemerkung, daß 
die Familienforſchung feit 1904 in der Zentralſtelle „eine überaus 
praktiſche Zuſammenfaſſung gefunden hat“, noch nicht zur Ge⸗ 
nüge das einzigartige Merkmal erkennen, das ſie vor anderen 
familiengeſchichtlichen Vereinen voraus hat, nämlich den Beſitz 
der eigenen Geſchäftsſtelle mit nur für die Zentralſtelle und ihre 
Mitglieder tätigen Berufsgenealogen. Hierauf kann bei Were 
bung neuer mus, nicht genug hingewieſen werden. — 
Einige ſachliche Berichtigungen: Lorenz's Lehrbuch iſt nicht 
1910, ja überhaupt nicht in 2. Auflage erſchienen; die „Frank⸗ 
furter Blätter für Familiengeſchichte“ find mit dem Yuli«Heft 
1914 letztmalig erſchienen (der Herausgeber Karl Kiefer iſt 
im Auguſt 1918 geſtorben); die „Deutſche Adelsgenoſſenſchaft“ 
darf doch wohl kaum als familiengeſchichtlicher Verein an⸗ 
geſprochen werden. E. M. 


Der zweite Familientag der Familie Retnstorf fand 
am 28. September 1919 im Stammorte des Geſchlechts, dem 
Dorfe Reinstorf bei Lüneburg unter Leitung des Vorſitzenden 
des im Jahre 1911 gegründeten Familien⸗Verbandes, Rektor 
Ernſt Reinsdorf“), ſtatt. Etwa 50 Familienmitglieder waren 
erſchienen. In den Verhandlungen wurde hervorgehoben, daß 
die Vorfahren der aus Bütlingen und Lüdershauſen bezw. 
Radegaft ſtammenden Reinstorf ſich bis 1568 zurück als nieder ⸗ 
ſächſiſche Bauern feſtſtellen laſſen. Auf dem Familientag fand 
u. a. die Errichtung einer Familienſtiftung ſtatt, zu der von 
dem im vorigen Jahre verſtorbenen Altenteiler Friedrich Reins- 
torf in Bütlingen dem Familienverbande als Grundſtock 2000 Mk. 
vermacht waren. 


Zur Rirdhenbudfrage. — In der „Volkskirche“ (Halb- 
monatsblatt für den Aufbau und Ausbau unſerer evangeliſchen 
Kirche, Schriftleiter: Profeſſor D. Leopold Zſcharnack⸗Berlin) 
ſpricht (1. Jahrg. 1919, Sp. 206) der Archivar der Zentralſtelle 

r. Wecken als Beitrag zur Frage der Vorbildung der 
Geiſtlichen den Wunſch aus, daß ſich die angehenden Geiſtlichen 
ſchon auf den Univerſitäten gewiſſe Kenntniſſe in den geſchicht⸗ 
lichen Hilfswiſſenſchaften, fo bel, in der Handſchriftenkunde und 
der Zeitrechnungslehre erwerben möchten, um die ihnen anver⸗ 
trauten Kirchenbücher ſachkundig auswerten zu können. Wer 
die 3. T. entſetzliche Unkenntnis und Intereſſeloſigkeit der be⸗ 
teiligten Kreiſe auf dieſem Gebiete am eigenen Leibe erfahren 
durfte, wird dieſen Mahnworten nur Beachtung ee 

8. 


„) Berfaſſer der 1912 erſchienenen „Geſchichte der Reinstorf“ (ebe 
Familiengeſchichtliche Blätter 1915, Sp. 18112). Scharf von dieſer Lüneburgiſchen 
pane tit die aus Mitteldeutſchland ſtammende Familie Reinsdorf zu untere 
cheiden. 


— 
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Eingegangene Bücher). 


" BSoenigf, Kloſter Springborn, des Ermlandes Friedens- 
tempel. Braunsberg 1917. 


* Hopfen, Unſer Nachwuchs und feine Ausleſe. Mün⸗ 
chen 1919. 


Jahrbuch für Brandenburgiſche Kirchengeſchichte. 16. und 
17. Jahrg. Berlin 1918/19. 

Priebatſch, Geſchichte des Preußiſchen Offizierskorps 
Breslau 1919. 

Schütt, Flensburger Akten- u. Urkundenſprache im 14, 
15. u. 16. Jahrh. Ginsburg 1919. 


* Spickernagel, Ludendorff. Berlin 1919. 
* Gudter, Auguſtus Drachſtedt, Achtmann zu St. Ulrich 
und Pfänner in Halle (1654—91). Halle a. S. 1919. 


Woniſch, Das Pfarrarchiv und ſeine Ordnung. Graz und 
Wien 1919. 


Deutfdhes Geſchlechterbuch (Genealogiſches Handbuch Bürger- 
licher Familien), herausg. von Regierungsrat Dr. jur. Bern- 
hard Koerner, mit Zeichnungen von f Profeſſor Ad. M. 
Hildebrandt u. a. Bd. 30. Druck und Verlag von C. A. 
Starke, Görlitz, 1918; geb. M. 25.— 

Der letzte Kriegsband des Deutſchen Geſchlechterbuchs, zu⸗ 
gleich der letzte, deſſen Wappenzeichnungen der Feder des am 
30. 3. 1918 in Berlin verſtorbenen Profeſſor Adolf Matthias 
Hildebrandt entſtammen (ſein Bild findet ſich vor dem Titel), 
enthält 30 Stammfolgen und Nachträge zu früher veröffentlichten 
Genealogien. Neu ſind die Abſchnitte: Deſcher (Daeſchner) 
aus Grötzingen in Baden; Ebertus (Ebert Il, Ebert) aus 
Grünberg in Schleſien (der Nichtigftellung bedarf wohl folgen- 
des: Andreas Ebertus, 13479 — 1557, Pfarrer au Sprottau, zu⸗ 
letzt Probſt zu Wrietzen, oo 1545 Katharina Thüme, Frank- 
furt a. O. 1485 — sic! ihre Mutter ſtarb 1485 —; ſeine Söhne: 
Jacobus, 1549, und Theophilus, 1554; — dann wäre die 
Mutter bei der Geburt des älteſten Sohnes 64, bei der des 
jüngſten Sohnes ſogar 69 Jahre alt geweſen; mithin ſtimmen 
entweder die Lebensdaten der Katharina Thüme nicht, oder ſie 
iſt nicht die Mutter der Kinder); Feuerhahn aus Südhannover; 
Fritſche he kr eine Nachfahrentafel des Johann Gottlieb F., 
1742 —1798, Schönfärber zu Bielitz in Ofterr..Gadleften); als An⸗ 
hang hierzu die Stammreihe Köntzer; Hammels aus Aachen, 
ſeit ca. 1500; Helling aus Borgholzhauſen in Weſtf. nach 1760, 
dazu im Anhang eine Abſtammungsreihe bis auf die Mero⸗ 
winger (hoffentlich bringt die angekündigte Vervollſtändigung 
einen einwandfreien Nachweis); Herrmann aus Schleſien; 
Hoffmann Il aus Rinteln an d. Weſer; Jundt aus Baden; 
Langewiſch aus Berlin; Mänz aus Heſſen⸗Naſſau; Herzberg, 
Regel l und Mittelftädt aus der Provinz Poſen; Rifd aus 
Magdeburg; (v.) Scharnhorft I aus Bordenau in Hannover 
(die Familie des preuß. Generals Gerhard v. Sch., f 1813); als 
Anhang dazu (v.) Scharnhorſt II aus Bremen (Reidsadel 
7. 7. 1716) und Tegtmeyer aus Bordenau; Scheele aus 
Pommern (bemerkenswert iſt die umfangreiche Ahnentafel im 
Anhang, auf Wunſch des Einſenders mit der Kekule'ſchen Be⸗ 
zifferung); Voigt ll aus Pommern; Wasmannsdorff (u. 
ähnl.) aus der Mark Brandenburg (tritt in mehreren, wahr- 
ſcheinlich miteinander verwandten Stämmen auf; einer davon 
überſiedelte 1761 nach Reps in Siebenbürgen, dort Wachs- 
mann genannt; erbl. ungar. Adel 1906 als Wachsmann de 
Magyarnemegye); Wentſcher aus der Oberlauſitz (vergl. 
auch Erich Wentſcher, die Familie W. in d. Oberlauſitz, N. L. 
Mag. Bd. 92 (1916), ©. 195—210) und Zimmermann Il aus 
der Neumark. In Ausſtattung und Bildſchmuck reiht ſich der 
30. Band würdig ſeinen Vorgängern an. 

Ernſt Müller. 


Leo Rider, Zur landſchaftlichen Synonymik der deut- 
ſchen Handwerkernamen. Freiburg, Diſſ. 1917. 139 S. 
Mit 3 Karten. ' 

Ein wenig bekanntes, aber ausgezeichnetes Hilfsmittel zur 
Feſtſtellung des Urſprungsgebietes einer Familie ift in den Vee 
rufsnamen, namentlich wenn ſie ſich auf ein Handwerk beziehen, 
gegeben. Die Bezeichnung für ein Handwerk wechſelt in den 


*) Die mit * bezeichneten Bücher ſtehen unſern Mitarbeitern zwecks Be. 
ſprechung zur Verfügung; über die andern iſt ſchon verfügt. 


17. Jahrgang. 1919. Heft 10/11. 


— ä — 
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einzelnen Gegenden Deutſchlands, und fo kaun man 3. B. bei 


. einer jetzt in Südweſtdeutſchland oder der Schweiz wohnenden 


Familie, die den Namen Böttcher trägt, wohl mit Giderbeit 
agen, daß ſie urſprünglich nicht aus einer dieſer Gegenden 

ann. — Vor kurzem erſchien nun in Freiburg vor⸗ 
liegende Doktorarbeit. Deren Forſchungen erſtrecken ſich außer 
auf das deutſche Reich auch noch auf Deutſch⸗Oeſterreich und die 
deutſche Schweiz. Die Ergebniſſe der Arbeit find tetlwetfe auch 
für den Familienforſcher von fo großer Bedeutung, daß ſie hier 
auszugsweiſe wiedergegeben werden ſollen. 

Rider behandelt nur drei Handwerkerberufe, nämlich den 
des Töpfers, des Böttchers und des Tiſchlers. Für jedes dieſer 
Handwerke gibt er eine große Anzahl von Bezeichnungen und 
ihr Verbreitungsgebiet an. So herrſcht 3. B. der „Küfer“ im 
weſtlichen Franken und Schwaben, im Rheinland und bis hinauf 
nach Schleswig (Küper); der „Binder“ wird gebraucht im öſt⸗ 
lichen Franken und Schwaben, ſowie in Bayern und Defterreich. 
In einzelnen engbegrenzten Gegenden findet man auch den 
„Schäſſler“ eingeſtreut. Im übrigen deutſchen Gebiet iſt die 
Berufsbezeichnung „Böttcher“ oder „Büttner“. Der „Tiſchler“ 
hat fein Verbreitungsgebiet in ganz Oeſterreich und Nord- 
deutſchland von Thüringen und Hannover an. Südlich und 
weſtlich dieſes Gebietes tritt an ſeine Stelle der „Schreiner“. 
Der „Hafner“ iſt im ganzen Süden verbreitet. Er reicht bis 
zur Nahe und Lahn, zum Thüringerwald und Fichtelgebirge. 
Nördlich dieſer Grenze verwandelt er ſich in einen „Töpfer“, im 
Norden und Nordweſten Deutſchlands endlich in einen „Pötter“. 

Die Unterſuchungen erſtrecken ſich aber nicht nur auf die 
genaunten, weitverbreiteten Bezeichnungen, ſondern dehnen ſich 
auch auf die ſelteneren und nur in kleinen Gebieten gebräuch⸗ 
lichen Bezeichnungen für dieſe Handwerke aus. Nur zwei Bei⸗ 
ſpiele: In einigen Teilen Tirols und der Schweiz, ſowie in der 
Gegend um Straßburg kommt für den Hafner auch die Bee 
zeichnung „Kachler“ vor, und zwiſchen Luxemburg und Fulda 
iſt ein ſchmaler Streifen, in dem jener Handwerker „Euler“ heißt. 
So führt Rider für jedes der drei Handwerke über ein Dutzend 
Bezeichnungen auf, die dem Familienforſcher wertvolle Finger- 
zeige geben können. 

ür die Familienforſchung wäre es ſehr erwünſcht, wenn 
bald weitere Handwerker gen auf dem neu einge» 
ſchlagenen Wege und mit derſelben Gründlichkeit unterſucht und 
die Forſchungsergebniſſe in fo lehrreicher Weiſe vor Augen gee 
führt würden, wie dies bei Ricker auf drei Kartenbeilagen 
geſchieht. Hugo Wieſt. 

Nachſchrift. Die fo dankenswerte Arbeit von Rider iſt 
auf Gegenwartsverhältniſſe aufgebaut; noch weit mehr würde 
der Familiengeſchichtsforſchung gedient, wenn auch über ver⸗ 
angene Zeiten ähnliche Unterſuchungen angeſtellt würden. 
reich wird hier die Beſchaffung des „Rohſtoffes“ Schwierig⸗ 
eiten, wenn auch keine unüberwindlichen, machen. r. W. 


Deutſches Noland buch für Geſchlechterkunde. Mit zahlreichen 
Bildniſſen und Wappen. Herausgegeben vom „Roland“, 
Verein zur Förderung der Stamm-, Wappen- und Siegel- 
kunde E. V. 1. Band. Dresden 1918. XIX u. 416 S. 8°. 

Der Roland beginnt mit vorliegendem Buch eine neue 
Reihe, die Veröſfentlichungen größeren Umfangs als die Vereins⸗ 
eitſchrift aufnehmen fol. Der Druck war mit großen Schwierig⸗ 
eiten verbunden, und die Herausgabe verzögerte ſich um mehrere 

Jahre, fo daß der Gründer des Rolandes und Bearbeiter des 

Rolandbuches fein Erſcheinen nicht mehr erlebte: Prof. Hermann 

Unbeſcheid war am 19. Febr. 1915 in Dresden geſtorben; ſein 

Lebensbild eröffnet den vorliegenden 1. Band!). Dann folgen 

die Bilder der Stifter des Roland und die Wiedergabe zweier 

bürgerlicher Wappenbriefe (Großmann— Herrmann 1913 und 

Niethammer 1912). „Berühmte Spanier unter den Ahnen 

des Bug Friedrich Auguſt“ behandelt Frh. O. v. Dungern 

in einer Whnentafelftubie, die einige nationale Wurzeln für die 
internationale Ariſtokratie der europäiſchen Fürſten aufdeckt. 

Im umfangreidhen Abſchnitt des Buches gibt A. Baring eine 

biographiſch erweiterte Stammreihe der Familie Baring, ins- 

beſondere der hannoverſchen Linie, mit zahlreichen Bildbeigaben, 

Wappentafel, Autographen uſw. Es folgt eine Aberſicht über 

die verſchiedenen Linien der ſächſiſchen Müllerfamilie Bienert 

(von Max Eckardt), deren ununterbrochene Stammreihe 1510 

beginnt; die Abbildung des Wappenbriefes für den Geh. Kom⸗ 


) Siehe FJamiliengeſchichtliche Blätter 1918, Sp. 81—82. 
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merzienrat Ernſt Theodor Bienert vom 25. Mai 1912 iſt bei⸗ 
gefügt. Die Beiträge zur Geſchichte des Familiennamens Klar- 
mann und ſeiner Träger von Oberſt a. D. Joh. Ludw. Klarmann 
ſind für die Förderung der Namenskunde ſehr zu begrüßen. 
Auch die Angaben über die Familie Leverkus enthalten 
namenskundliches Material. Die Stammreihen der Familien 
Lüdtke aus Pommern, Steinacker aus Quedlinburg und auch 


Zorn aus dem Saalkreis hätten in dieſer Form oder nur wenig | 


umgearbeitet ebenfogut im „Deutſchen Geſchlechterbuch“ auf⸗ 
enommen werden können, im Intereſſe der Sammlung burger= 
icher Genealogien an einer Stelle. Eine „Vereinschronik“ und 
ein alphabetiſches Namensverzeichnis ſchließen den Band, der 
in Ausſtattung und Inhalt eine wertvolle Bereicherung jeder 
genealogiſchen Bibliothek bildet. Ernſt Müller. 


isi eiſchriſtenſchau KH 


Allgemeine Zeitſchriften. 


Archiv für Naſſen⸗ und Geſellſchafts⸗ Biologie. 13. Bd. 
1918, Heft 1. — Claſſen, Vererbung von Krankheiten und 
Krankheitsanlagen durch mehrere Generationen. — v. Hoffmann, 
Raſſenhygiene in Ungarn. 


Korreſpondenzblatt des Geſamtvereins der deutſchen 
Geſchichts⸗ und Altertumsvereine. 67. Jahrg. 1919, Nr. 7 
u. 8. — Derſch. Die Geſchichtsvereine in Heffen und Waldeck 
in den Jahren 1916, 1917 und 1918. 

Politiſch⸗Anthropologiſche Monatsſchriſt für praktiſche 
Politik, für politiſche Bildung und Erziehung auf bios 
logiſcher Grundlage. 18. Jahrg. 1919, Nr. 1—7. — Reibmayr, 
Die biologiſchen Gefahren des Reichtums. — Schemann, 
Sozialhygieniſches (Beſprechung von Schallmeyers „Vererbung 
und Ausleſe“). — Stauff, Guido von Lift (T 17. 5. 1919). 


Genealogiſche und heraldiſche Zeitſchriften. 


Berlin. — Der deutſche Herold. 50. Jahrg. 1919, Nr. 
8—10. — Cumme, Ueber die Staffel und von Staffel. — 
v. Strantz, Die 4 Wappen der Freien und Edlen Herren von 
und zu Tüllſtedt, auch von Löwenſtein, Burggrafen zu 
Leisnig gen. Strantz. — Muthmann, Einiges über ,redende“ 


Wappen. — Sommerfeldt, Zur Geſchlechterkunde des Erz⸗ 
gebirges (II. Familien Kerl und von Iphoff). 
—. Vierteljahresſchrift für Wappen⸗, Siegel⸗ und 
amilienkunde. 47. Jahrg. 1919, Heft 2 u. 3. — Springer, 
hilips vom Creutz, Deutſchordenspfleger zu Inſterburg. 
Köln. — Mitteilungen der Weſtdeutſchen Geſellſchaft 
für Familienkunde. II. Bd. 1919, Nr. 4. — v. Oidtman, 
Ueber Familienſtiftungen und das Grabdenkmal des Deutſch⸗ 
ordens⸗Komturs Heinrich von Reuſchenberg 7 1603. — 
Fittig, Nachrichten über die frühere Ridterfamilie We ver in 
Meinerzhagen. — Straſſer, Das Wappen der Herren von 
Manderſcheid in der Eifel, an der Saar und Moſel. — 
Brüning, Familienſtiftung Pagenſtecher zu Münſter. 

Papiermühle. — Roland. Archiv zur Förderung der 
Stamm», Wappen⸗ und Siegelkunde. 20. Jahrg. 1919, Nr. 
1—4. — Familie Weller. — Hheraldiſche Exlibriskünſtler 
(Ott o, Krahl). — Hänfel, Bore und Familiennamen in Orts- 
und Flurnamen des Reußenlandes. — Marſſon, Die Ehren. 
reichs. — Curiosa Saxonia (Familie von der Ahe in Sachſen 
und a Geſchichte des Gutes Schmorkau in der Oberlauſitz). 

ien. — Monatsſchrift der Heraldiſchen Geſellſchaft 

„Adler“. VIII. Bd. 1919, Nr. 32. — Pantz, Zur Frage der 
Aufhebung der Fideikommiſſe. 

Zürich. — Schweizer Archiv für Heraldik. 1819, Nr. 2. — 
Hauptmann, Von der Schwelle des Wappenweſens. 


Familiengeſchichtliche Bauſteine für unſere Lefer”. 


Alle für die folgenden Abteilungen beſtimmten Einſendungen werden in großer, deutlicher Handſchrift oder Maſchinenſchrift auf 


GopGooopGpooGopopoopoopoopoppopnppopooon einzelnen, einſeitig beſchriebenen Blättern erbeten. onononnoonnoonnanoonnannonnannannnna 


Die Cinfender haben den fachlichen Inhalt ihrer Mitteilungen zu vertreten. 


Nundfragen und Wiinfde.” 


Nr. 1859. Adler (Aquila). 

Zacharias Adler, * Saalfeld 1544, f 1572 als Paſtor zu 
Blankenburg i. Thür. Wo war er vorher Paſtor? (Adorf i. Ga. d) 
Wer war ſeine Frau? — Sein Vater war CN Adler 
(Adeler, auch Aquila), * Augsburg 7. 8. 1488, 7 als erſter 
evangel. Superintendent zu Saalfeld i. Thür.; gehört anſcheinend 
zu der Augsburger Patrizierfamilie Adler, aus der auch Phi- 

p A., des Kaiſers Karl V. Rat, ſtammt. Vorfahren erbeten. 
(Die gedruckten Quellen ſeines Lebens ſind bekannt.) 
Gerichtsaſſeſſor G. Jeß. 
Nr. 1860. v. Arnim. — v. Berg. 

Geſucht Eltern und Lebensdaten für N. N. v. Berg, co Hans 
Adolf v. Arnim, um 1652, Sohn des Kurt v. A. auf Freder- 
walde und Götſchendorf. Major Frhr. v. Bothmer. 


Nr. 1861. v. Arnim. — v. Schierſtedt. 
Ahnentafelergänzung erbeten: 1. Katharina Sophia v. Ar- 
nim, „ T. . .; 0 1625 Kurt v. Hodenberg. — 2. Chriſtian 
v. Urnim, *..., T.., co... — 3. N. v. Schierſtedt. 
— 4.—7. unbekannt. Major Frhr. v. Bothmer. 

Nr. 1862. Bechtel. 

Es werden Vorfahren und eventuelle Nachkommen geſucht 

von: 1. Johannes Bechtel, Diener des Worts Gottes, gab den 


*) Wir bitten alle Einſendungen möglichſt knapp zu faſſen und, damit Druck⸗ 
fehler vermieden werden, die Namen und ane in deutlicher Schrift wiederzu⸗ 
eben; Kürzungen behält ſich die Schriftleltung vor. Vor b von Anfragen 
th die zunächſt in Betracht kommenden Quellen (unbedingt die Kirchen ⸗ 
bücher) und auch die allgemein zugängliche Literatur (Rangliften, Adreßbücher, 
Gothaer Taſchenbücher, Geneal. Handbuch bürgerlicher F milien uſw.) zu Rate 
zu ziehen. Ferner werden die Nachforſchungen ſehr erleichtert, und es wird 
vergebliche Arbeit erſpart, wenn kurz angegeben wird, wo und mit welchem Er⸗ 
ſolg der Einſender bereits aech hat. Jedem ſtändigen Bezieher des Blattes 
fteben im Vierteljahr 10 Zeilen für Anfragen (einfchl. Aber und Unterſchrift) un» 
berechnet zur Verfügung; jede weitere Zeile und Anfragen von Nichtbeziehern 
werden mit 50 Pfg. berechnet. 


reformierten Katechismus für Pennſylvania heraus, gedruckt 1742 
in Philadelphia, * haben bei Bechtel in Germantown. — 
2. Bartol. Bechtel, Maler in Nürnberg, lebte 1550. 

W. Albers. 


Nr. 1863, Belwe. 

Zum Ausbau der Stammtafel der aus Aſchersleben 
ſtammenden Familie Belwe bitte ich um Nachweis von Bildern, 
Leichenpredigten, Grabſteinen und dergl. 

Kaufmann Max Belwe. 


Nr. 1864. v. Berg. 
Geſucht Ahnen der Luiſe Friederike v. Berg, oo Friedr. 
Gerd Felix v. Buggenhagen, f 23. 1. 1803. 
Major Frhr. v. Bothmer. 


Nr. 1865. Bethe (Geiben), — Bleyer. — Gerſtecker. — 
Hoppenfad. — SE — Licht. 
Geſucht jede Nachricht über dieſe Familien. 
San.⸗Rat Dr. Bethe. 


Nr. 1866. Block. — Hafe. 
Woher ſtammen die Witgründer der Kolonie Philippstal 
bei Saarmund (Kr. Teltow) Johann Gottlob Block (Sept. 1730), 
O Glifabeth Haſe (* 1726)? Ahnen beider? Kirchenbuch u. 
Gemeindeakten verſagen. Landrichter Hanicke. 


Nr. 1867. v. Bor (e)nthin. 
Wer war der Vater von Chriſtoph Erdmann v. Borntin 
(Borenthin) auf Schlönwitz (Kr. Schivelbein), f um 1700? 
Erich Was manns dorff. 


Nr. 1868. Braxin (Brockſien). 
Erdmann Braxin, Eigentümer i. Kl. Grabau W. P., 
T 15. 4. 1805 (51 J. alt), co ca. 1787 Florentine verw. Sante 
geb. Schwebs; ſein Sohn: Gottfried (ſpäter Brockſien genannt). 
Wer waren die Vorfahren des Erdmann? Beſteht Verwandt. 
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Schaft mit der Familie von Braxein? Geburt und Trauung in 
ev. Kirchenbüchern Marienwerder W.⸗P. SCH en 
Dr. ulße. 


Nr. 1869. Breid. — Breisky. 

Geſucht Ahnen von Franz Joſeph Breisky aus Prag, 
zwiſchen 1780 u. 90 Leutnant des fränkiſchen Kreiſes und Stall- 
meiſter des Fürſten zu Löwenſtein-Wertheim, .co 11. Eva 
Barbara, * 4. 2. 1760, Tochter des Bürgermſtr. Breid in Milten- 
berg, deſſen Lebensdaten gleichfalls geſucht werden. 

Oberſtleutnant a. D. Platz. 


Nr. 1870. v. Cramm. 
Wer waren die Eltern uſw. der Gertrud v. Cramm, welche 
oo Oelber 20. 10. 1613 Thedel Burchard v. Wallmoden auf 
Wallmoden und Hohenroda. J. v. Stralendorff. 


Nr. 1871. Devrient. — Fleiſcher. — Junker. — Schaumburg. 
Erbeten Daten der . von: Maria Schaum- 

burg, * Wien 20.6.1803, . . . 1885, co l. Fr. gleſſcher, 
DT Buchhändler in Leipzig 7 Kinder), oo ll. 

J. Th. Devrient, * , „ (5 Kinder), davon A. . 

Devrient, Verlagsbuchhändler in St. Petersburg, o Schweſter 

des Afrikaforſchers Junker. Bruno Hampel. 


Wr. 1872. Dollmann. — Meineking 
Frdr. Wilh. Meineking, * en, 2 1670, 1691 
Univ. Helmſtedt, 1707—12 Gerichtsſchulze i euftabt-Sannover, 
L 1717 Amtmann zur Wilhelmsburg, 7 daſ. 20. 2. 1718; 
oo (wann? wo?) Catharine Eliſ. Dollmann. Wo⸗ vor 1707 u. 
nach 1712 wohnhaft? Namensträger geſucht. rn wohl 
-= Meinede, Meinde. Dr. Forfter. 


* 
Nr. 1873. Echte. 

Wo und wann ſind geboren und wer ſind die Eltern von 
1. Ludolf von Echte, 1626 — 1657 Paſtor in Päſe b. Meinerſen; 
in der Matrikel v. Helmſtedt 1614 als Meinersens., von Rojtod 
1621 als Cellensis u. v. Wittenberg 1623 als Meiners. Lüneburg. 
eingetragen. — 2. Matthias Echte, 1642 in Helmſtedt als 
Cellensis immatrikuliert? Die Kirchenregiſter u. die Pfarr- 
beſtallungsakten verſagen. Geheimrat Echte. 


Nr. 1871. Elwert. 

Nach 1600 wird Leonhard Elwert „aus Hagenau“ im 
Kirchenbuche von Wertheim a. Main — dort ſtändig 119 ge⸗ 
ſchrieben — erwähnt. Hieronymus Elbert co W. 14. 9. 1613 
Urſula Klein. Nachrichten über die Hagenauer Familie 1 

eſucht. Eine Anfrage beim Stadtarchiv in SE blieb une 
eantwortet. 9. Stiehl. 


Nr. 1875. Firnhaber 

Geſucht Vorfahren und Nachkommen von Friedrich Firn⸗ 
haber, Kaiſ. Rat u. erſtem Haus⸗, Hof⸗ u. Staatsarchivar in 
Wien, „Wien 18. 2. 1818, T Wien 19. 9. 1860, — Bernhard F., 
* Gunzenbaufen (Bayern) 16. 7. 1611, F Nettlingen (Hannover) 
. . . 1691, ſoll in Bologna (Padua?) ſtudiert haben. Ich erbitte den 
Nachweis. — Im Chor der Michaeliskirche zu Schwäb. Hall ſind 
die Wappen der Stifter von „Reichen Almoſenſchüſſeln“ zu einer 
Wappentafel aneinandergereiht. Alteſter Firnhaber unter 
ihnen iſt Martin F.; Stiftungs jahr, nach den Nachbarwappen, 
zwiſchen 1547 und 1502. Dies das erſte bekanntgewordene Vor- 
kommen des Firnhaberſchen Wappens. — Liegt eine Verleihung 
zu Grunde? Gerichtsaſſeſſor Firnhaber. 


Nr. 1876. Forſtmann — Kiſtner — Lang — v. Alvensleben — 
von Veltheim. 

Geſucht werden Eltern und Großeltern mit allen Daten von: 

1. Annette Charlotte Forſtmann 17. 8. 1782, co Gel, 
ſilen (Kurland) 5. 8. 1808 Johann Heinrih Frhr. von der 
Brincken. — 2. Johann Theobald Kiſtn er, 1733; 
oo II. Giebelſtadt 20. 1. 1761 Eva Sanden 
— 3. Anna von Alvensleben a. d. H. Hundisburg, 

lebte um 1525; oo Bernhard VIII. v. d. Aſſeburg. — 
4. Adelheid von Beltheim, *...... ; © §etnrid Il. von 
der Aſſeburg (15. Jahrh.) — 8. Margarethe von Schönfeld 
a. d. H. Loebnitz 1468 — 1506; 00 ꝓwc Albrecht von Leipzig. 

Major Hans von Kotze. 


Nr. 1877. Frey. 

Johann David Frey, 5. 6. 1761, f. . . 20. 1. 1829, 
trat 1783 in öſterreichiſche Kriegsdienſte; kämpfte in Holland, 
dann in Ungarn, wurde 7. 10 1789 verwundet; fpater Werbe⸗ 
offt ier. Sein älteſter Sohn Georg Friedrich Ferdinand Frey, 

hollitzkta, Kreis Choudim in Böhmen 24. 4. 1788. — War 
Phollitzka Garniſonſtadt? An welchen Kampfhandlungen in 
Holland 1784—88 könnte J. D. Frey UE haben? Nach- 
richten aller Art über ihn erbeten Julius Frey. 
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Nr. 1878. Gadegaft. 

Hans Georg Gadegaſt, Hüfner und e zu 
Jeßnigk 1731 — 1750, * vor 1710, T Jeßnigk 7. 3. 1759, oo vor 
1731 Anna Eliſabeth „ + Jeßnigk 24. 2. SE 12. 1771. 
Nachkommen bekannt. Vorfahren und fonftige Nachrichten ge- 
Ch desgl. über einen Dr. „ der 1870 in Dresden 


lebte. Major z. 9. J. Rothlauf. 


Nr. 1879. Gatter (Gater). 
Erbeten Angabe von ortsgeſchichtlichen und urkundlichen 
Quellen über Gattersleben und Gatterſtedt und ſonſtiger Orte 
mit dieſem Namen. Dr. med. Arnold 9. Gatter. 


Nr. 1880. Gebhardt. 

Erbitte Mitteilung über Stammbäume von Familien Geb— 
Hardt fränkiſchen Urſprungs, und Angaben über ſolche Namens. 
träger aus dem 16.— 18. Jahrh. Geſucht die Vorfahren und 
Geſchwiſter des Matthäus Gebhardt, Bürgermeiſter, Metzger 
und Waler in Warftleuthen i. Oberfranken, daf. 1647, f boat, 
29. 3. 1724, ſowie deſſen drei Frauen. Von ihm „ Chriſtoph 
G., Bürgermeiſter von Marktleuthen, daf. . 4. 1683, f daſ. 
8. 7. 1752; zweimal oo (mit wem?) Von dieſem ſtammt Georg G., 
Kunſtmaler. Weitere N über del? Familie erbeten. 

Dipl.-Ing. A. Gebhardt. 


Nr. 1881. Geßler. — v. Mitzla ff. 
Anna Dorothea Marie v. Mitzla A d 
21. 5. 1799, war die 2. Frau von Lorenz Daniel Se et 
ler), * Stolp 8. 4. 1696, F ebd. 17. 5. 1774. Wer war Ddeffen 
erſte Frau? Die Stolper oo: verſagen. 
rich Wasmannsdorff. 


Nr. 1882. Gingerich. 
Erbeten Erklärung und Vorkommen des Namens Gingerich. 
(Königsberg i. Pr. und Paſſau bekannt.) 
Ing. Willi Schulze. 


Nr. 1883. Guſtedt. — Schultze. 
Caſpar Guſtedt * . . . 28. 11. 1670, FT Harsleben 
26. 3. 1725; Paſtor daſ. a geſucht. — Gein Gdmiegere 
pater war Jacob Ebeling Schultze, — Braunſchweig 3. 3. 1698, 
7 Jerxheim 23. 6. 1766; Paſtor Ban Vater: Chriſtian S. Gr: 
beten Vorfahren. Gerichtsaſſeſſor G. Jeß. 


Nr. 1884. Hamm. — Holchks 
Geſucht Geburtsort und stag, ſowie Vorfahren von Johann 
Nicolaus Hamm, Chirurgus, T Bonn 15. 2. 1741; o Daf. 19. 2. 
1724 Anna Eliſabeth Hol(c)ks, f 2. 11. 1756: Vater und Groß» 
vater ſollen weſtfäliſche Militärs geweſen Hen 
r. Leo Rider. 


Wr. 1885. Hermann. 
Ahnen geſucht von Veit Hermann aus Wunſiedel (Ober, 
franken), der 1675 Bürger von Baſel wurde. 
Dr. Münch. 


Nr. 1886. Herzog — Schreyer. 
Wann und wo iſt 965 der Kurſachſ Forſtknecht Gott- 
lieb Herzog (T Hermsdorf bei Rochlitz 1760)? Wo iſt feine 
Frau Anna Rofina a geboren? 
Oberlandesgerichtsrat Dr. Seyrich. 


Nr. 1887. Hiemer (Hümer). 
Ahnentafelergänzung erbeten. 1. Joh. Chriſtoph Hiemer 
(Hümer) * Bürgerbezirk d. Münſterberg 15. 6. 1740, 7 Münſter⸗ 
berg 12. 10. 1817, co. 5. 11. 1796 Johanna Kloſe. — 2. 
Hans Michael Hümer, Bürgerbezirk, E, EE EE 
3. Anna Rofina ... Major z. D. Grun. 


Nr. 1888. Hochklemmer. 
1625 taucht eine Familie 9. in Bentheim auf, katholiſcher 
Konfeſſion. Senge Herkunft und e 2). 
el. 


Wr. 1889. Howald (Hohwalt). 
Wo wurde um 1670 Michael Howald geboren? Er war 
1697 Schneider in Leipzig. Früheres und ſpäteres Vorkommen 
des Namens geſucht. (Bekannt: Leipzig, Breslau, Braunſchweig, 
Kiel.) von Arnswaldt. 


Nr. 1890. Klinkhebeil (Klingbeil u. ähnl.) 
Namensträger geſucht, beſonders aus Kallies und Une 
gebung ſtammend. Aber Johann Klinkhebeil, um 1610 Bürger. 
meiſter von Kallies, und über Jacob K., welcher Gerichtsbeamter 
von Kallies war (nicht zu verwechſeln mit deſſen Sohn, dem 
Salzhauptmann von Guben), ſind nce Nachrichten erbeten. 
Ilſe v. Grünenwald. 
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Nr. 1891. Kloſe. | 
Ahnentafelergänzung erbeten: 1. Joh. Thekla Franz. Kloſe, 
* Münfterberg 1. 10. 1770, f Daf. 2. 1. 1845, co Daf. 8. 11. 1796 
Joh. Chriſt. Hiemer (vergl. Nr. 1887). — 2. Anton Kloſe, 
Münſterberg. — 3. Maria Eliſabeth `. 
Major z. D. Grun. 


Nr. 1892. v. Knieſtädt. — v. Se 
Geſucht die Eltern und Großeltern vim. der agdalene 
Freke v. Knieſtädt, o um 1670 mit dem braunſchweigſchen 
Kapitän Curt Ludolf v. Stolzenberg auf Lutmerſen. Die 
Mutter ſoll eine v. Eddingerode geweſen ſein. 
J. v. Stralendorff. 


Nr. 1893. Knothe. 

Amalie Karoline Knothe ( Ernſt Leberecht Sack, Kreis- 
ſteuereinnehmer zu Glogau), Glogau 2. 1. 1771 als Tochter 
von Prokonſul K. (reformiert). Woher ſtammt Knothe? Wer 
iſt ſeine Gattin? (Kirchenbücher zu Glogau verſagen.) 

Dr. ing. F. Moll. 


Nr. 1804. Koch. 

Geſucht Näheres über Abſtammung und Schickſale bis 
1636 (wo immatr. ?) von Chriſtian Koch „aus Sömmern“, um 
1611, f als Pfarrer in Kaufungen (Sa.) 1680 (1682 7). Kreyßig, 
Evgl. Geiſtl. Sachſens, bekannt. — Nachrichten erbeten über 
Lebensſchickſale und Nachkommen von: Johann Caspar K., 
Pfarrer in Haſelbach (S.⸗A.). * um 1635, f Haſelbach 1711. — 
Chriſtian Friedrich K., Breitenbrunn 1720, Schüler zu Pforta 
1734 — 1740. — Johann Friedrich K., Lenz 1712, immatr. Univ. 
Leipzig 1734, vorher Univ. Wittenberg. — Chriſtian Gottlob 
Gotthelf K., Scheibenberg 1755, immatr. Univ. Leipzig 1776. 

Referendar Dr. jur. Walther Koch. 
Nr. 1895. Kolb. 

Geſucht Geburtsort und- Datum des um 1785 in die pris 
vilegierte Druckerei von Ludwig Bernhard Gegel in Franken— 
thal (Rheinpfalz) eingetretenen Jakob Chriſtian Kolb. Vermutet 
wird Kürnbach bei Maulbronn oder Tübingen. Kolb war Pro- 
teſtant. Dr. H. Welk. 


Nr. 1896. Kolb — König — Zoller. 
Geſucht: 1. Eltern der Eliſabetha Zoller, * Venedig 
21. 10. 1640. — 2. Die Frau des Johann Friedrich König, 
T Venedig 8. 11. 1769, Handelsherr ebd. — 3. Eltern der Anna 
Rofina Kolb, Venedig 5. 11. 1755. Wie find Daten aus 
Venedig zu erhalten? cand. jur. E. Eggel. | 


Nr. 1897. Kretzer von Baumgarten. 
Gefudt Vorfahren der M. Joſepha Keg)retzer von 
B(p)aungarten, Prag 8. 12. 1776. Vater angeblich Inſpek. 
toraladjunkt in Tabor. Dr. med. Arnold 9. Gatter. 


Nr. 1898. Kuhlow. 
Geſucht Wappen ſowie genealogiſche Nachrichten der Land- 
wirtsfamilie Kuhlow in der Mark und Provinz Sachſen. 
Regierungsaffeffor v. Ehrenkrook. 


| Wr. 1899. Lipſius. 
Katharina Margaretha L., * Culm (bei Solzig, Kr. Sorau) 
27. 4. 1747 als Tochter des Pächters Gottlob L.; oo 26. 8. 1766 
Chriſtian David Würk. Nachrichten über ihre Vorfahren und 
Vorkommen des Namens L. vor 1750 erbeten. 
Geh. Oberregierungsrat Dr. R. Lehmann. 


Nr. 1900. v. Neydecker. (Vergl. Nr. 1680) 
Vorfahren und ſonſtige Nachrichten von Andreas Ney— 
decker 1597 in Frankfurt a. O. geſucht. — Wo befindet ſich ein 
Stamm⸗ und Geſchlechterbuch der fränk. Neydecker (Meudeden? 
Major z. D. J. Rothlauf. 


Nr. 1901. Nopis (Nobis). 

Erbitte Angaben über Familie Nobis, bis etwa 1620 in 
Linnich. Simon Nopis (1581 —1609 Schultheis zu Warden 
bei Altenhoven) 7 Linnich 16. 8. 1611; fein Sohn Wilhelm N., 
Landwirt zu Geuenich (Nobishöfe), F Linnich nach 1630. Iſt 
deſſen Sohn Mathias N. bekannt? 

Wer kennt die Herkunft des Johann Baptiſta Nobis, ge— 
adelt 10. 8. 1672, f. . . 1. 1719 kinderlos als Neichsfreiherr auf 
Koiſchkau im Liegnitz'ſchen d Hans Nobis. 


Nr. 1902. v. Pieverling. 
Geſucht die Lebensdaten der Eltern von Anna Marie 
von Pieverling, 25. 8. 1733, f 1. 9. 1769; O 6. 2. 1759. 
Friedrich Wilhelm Ludwig Heinrich von Borſtell-Gr.⸗Schwarz— 
loſen. W. Albers. 


Nr. 1903. Poch)land(t). — Bolland. 
Erbeten Nachrichten über Herkunft und ſonſtiges Wore 
kommen des Namens Poland. Ergänzung folgender Stamm— 
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lafel erwünſcht: Udalricus Bohlandt,* (wo?) . . . 1644, Ff Maria 
Scheina (Böhmen) 20. 3. 1714, Bürger und Schuhmachermeiſter 
daf.; deſſen Sohn Johann Udalricus, ~- Groupen (Böhmen) 
1. 6. 1683, 7 Daf. 10. 2. 1750, Bürger und Schuhmachermeiſter; 
deſſen Sohn Florian Philipp Jakob Bolland, — Graupen 
29. 4. 1726, ZI Dresden 6. 1. 1775 als kurfürſtlich ſächſiſcher 
Kammertrabant; deſſen Sohn der ſpätere königlich ſächſiſche 
Kammermuſikus Franziskus Seraphicus Petrus Paulus Po- 
land, Dresden 28. 6. 1773, + Dresden 19. 2. 1849, co daſelbſt 
26. 11. 1811 Franziska Flaetſchger (Tochter des kurfürſtlich 
ſächſiſchen Geheimen Kämmerers F.). 
Hauptmann stud. phil. Franz Theodor Poland. 


Nr. 1904. Polßdorff. 
Stephan P. war in der Münze in Zerbſt. Woher ſtammte 
er? F wann? (vor 1697). Dr. med. Külz. 


Ar. 1905. Quaſſowski. — Zorn. — Brodthag. — v. Beyer. 
Witwe Karoline Quaſſowski geb Zorn, 1722 von Merfe- 
burg nach Schleſien zu Verwandten verzogen; Verbleib? — 
Albertine Qu. co... 1995 1808) Theod. Brodthag, Stadtrat 
zu Königsberg i. Pr..... — Berta Au. 1816, 00 
Juſtizrat Theod. v. Beyer. , fF... 
Reg -Ref. Quaſſowski. 


Geſucht die Ahnen der Dorothea Johanne Wilhelmine 
Henriette Reinhold, * Cöslin 7. 6. 1771, (Vater: Bürgermeiſter 
in C.). 7 Noſenberg i. Wpr. 4. 1. 1834. 

Kurt Tiesler. 


_ Nr. 1907. Wappen Riehm und Niem. 

1. Wilhelm Ludwig Riehm, reformierter Prediger zu 
Blaardingen (Holland), Deil (Gelderland) 27. 3. 1824, f Vl. 
20. 1. 1890, 0. . . Kath. Maria Adriana van der Leeuw, 
* Ablafferdam 30. 5. 1822, + Vlaardingen 30. 1. 1890 (Eltern: 
Johann Karl Riehm, D. theol. u. ref. Prediger zu Amſterdam, 
*Neu⸗ Hornbach (Rheinpfalz) 22. 1. 1798, 7 Amſterdam 1. 1. 1842, 
oo... Johanna Louiſa Koch) führte folgendes Wappenſiegel: 
Unter einem ſchmalen mit einem Ankerkreuz belegten Schildes⸗ 
haupt geſpalten: rechts ein von drei ſechseckigen Sternen be⸗ 
gleiteter Sparren, links ein mit drei Sparren belegter Pfahl. 
Auf dem gewulſteten Helm ein Ankerkreuz zwiſchen einem 
offenen Flug. — Von welchen Familien ſtammen die im Schilde 
vereinigten Wappen d ` 

2. Der Kgl. Preuß. Geh. Ob.⸗Juſtizrat Hermann Riem 
(Gen. Handb. Bürg. Fam., Bd. 29, S. 369), Günterberg bei 
Greiffenberg (Uckerm.) 23. 1. 1824, 7 Berlin 4. 12. 1899, führte 
bis zu ſeiner Verheiratung im Siegelring folgendes Wappen: 
In Blau eine von einem Kreis eingeſchloſſene Lilie, der Kreis 
iſt mit einem Hut mit abfliegenden Schnüren bedeckt. Auf dem 
ungefrönten Helme das Schildbild. Aber die Herkunft dieſes 
Wappens ließ ſich in der Familie nichts feſtſtellen. Iſt es viel 
leicht das der Familie ſeiner Mutter: Ehrhart oder das ſeiner 
mütterlichen Großmutter: Gaum? Riehm. 


Nr. 1908. Röſch. 
Nachrichten über Namensträger Röſch (Roſch), beſ. in der 
Altmark, erbeten. Dr. W. Polthier. 


Nr. 1909. Röſecke. 

Gibt es noch männliche Nachkommen der aus der Uder- 
mark ſtammenden Familie Röſecke? Der älteſte bekannte Vor— 
fahr iſt Friedrich Karl R., * (wo?) 1689. (Eltern?) Deffen 
Sohn iſt Chriſtian Friedrich R. * um 1722, fpater Arren⸗ 
dator von Rittgarten (Uckerm.) Oberſt Vanſel ow. 


Nr. 1910. Sattler. 

Nähere Angaben, Vorfahren und Nachkommen geſucht von 
Hinrich Sattler, Kauf- und Handelsmann in Moorburg im 
GN Gebiet. Sein Sohn Bernhard Hinrich S., Paſtor in 

öhrden in Dithmarſchen, Moorburg 17. 12. 1673, und deſſen 
Nachkommen bekannt. Studienrat Dr. Jes Jeſſen. 


Nr. 1911. Schlüter. — Wolters. — Goſewiſch. 

Hans Schlüter, . „ .. © Goslar (Marktkirche) 
4. 10. 1646 Eliſabeth Wolters, *..., T.. . (Eltern ?). Mehrere 
Kinder ſind bis 1669 zu Goslar (Marktkirche) geboren, ſo: 
Johann Burchard S., * 23. 4. 1650, 7 Harlingerode (Harz) 
11. 2. 1718, Paſtor zu e nee Schlewecke und zur Oker, 
Superintendent zu Harzburg, Bürger zu Goslar, co Goslar 
Maria Eliſabetha Goſewiſch, * 


Weiter, 
Nachrichten erbeten. 


Dr. Wilh. Schaare. 
Nr. 1912. Schroeder (Szreyder). — Sztybowa. 


Albert Schroeder, * 56 ake Krs. Neuſtadt, Weſtpr. 


24. 4. 1836 als Sohn des Jakob Szreyder, 2. 8. 1803; deſſen 
Eltern waren Chriſtian Schreyder und Marianna Sztybowa 


— 


205 Familiengeſchichtliche Blätter. 


(Quelle: Kirchenbuch in Strepſch). Wer kann weitere Auskunft 
uber Vorfahren mit genauen Daten geben? 
Rittergutsbeſitzer Dr. J. P. Schroeder. 


Nr. 1918. Schwalke, «fi, sly. — Schwoll(ec)k. — Schwolki. 
Erbitte Zitteilungen aller Art über Träger obiger Namen 

en eee ee hnen⸗, Stamm- 

tafeln und Wappen). Schwalke. 


Nr. 1911. Schwegmann. 
Urſprung und Bedeutung des in der Osnabrücker Gegend 
vorkommenden Familiennamens EE geſucht. 
| Amtsrichter Dr. Hüttenhain. 


Nr. 1915. Stifft. 
Chriftian Ernſt Stifft, * Dillenburg (Naſſau) 1780, 
1855; ſtudiert feit 1795 zu Herborn u. Marburg ‘Berg: 


+. 
wiſſenſchaften u. Jurisprudenz; 1801 Sekretär bei der Berge u 
Hüttenkommiſſion zu Dillenburg, 1803 — 1804 an der Bergakademie 
zu Freiberg, 1807 Generalſekretär der Gen. „ das 
erge u alinenweſen des Großherz e ee Berg zu Düſſel⸗ 
dorf 1811 Direktor des Bergamts zu Eſſen, 1828 wiſſenſchaftl. 
Reife nach Weſtindien im Auftrage des Königs Wilhelm J. der 
Niederlande, 1830 Generalinſpektor des Berg- u. Hüttenweſens 
f. Belgien u. Holland. Später Geheimer / Vortragender Rat im 
Miniflerlum des Innern im Haag; „ d. deutſch⸗luxem ; 
burgiſchen Angelegenheiten, 1843 penfioniert. 

Wo gibt es ein Bild von ihm aus ſeinen ſpäteren Lebens- 
jahren d lche Orden bat er beſeſſen? Eingehende Biographie 
erwünſcht. (Allg. dtſch. Biogr. und der Nekrolog i. Jahrbuch 
d. Vereins f. Naturkunde im Dat ele Heft X, bekannt.) 

N auptmann Stifft. 
Nr. 1916. Stobbe. — Sch 

Sigan zug und weitere Ahnen ge: 
Stobbe, Libau 7. 10. ei 7 daſ. 6. 12. 1806. Barthol. 
5 Memel 31. 1703, 7 Libau 13. 5. 1788 oO daſ. 
22. 7. 1734. — 3. Anna Marla Schultz (T. des Barthol. Sch.), 
. Memel 8. 11. 1704, Tt Libau 1. 4. 1748 

Major 3. D. Grun. 


Nr. 1917. Strecker. 
Vorfahren geſucht von Chriſtian Friedrich Strecker, 
* Rütgendorf (Mecklbg.) um 1752. Die Familie hängt mit den 
aus dem Eichsfeld ſtammenden Streckers zuſammen. Das 
i der Familie Strecker“ gibt darüber keinen Auf 
ſchl uf. Oberſt Vanſelow. 


Nr. 1918. Theophile. 
Martin Leonhard Theophile, ſeit 1730 Pächter der 
fürſtl. Holſt.⸗Plönſchen Güter Stockſeehof und Pehmen i. Holſtein, 
1 um 1691. Eltern und möglichſt vollſtändige Whnentafel 
geſucht von Arnswaldt. 
Nr. 1919. Triepel. 

Woher ſtammt Carl Friedrich T., der um 1799 als Soldat 
in Grimma in Sachſen vorkommt? Wo war oder iſt eine 
Familie dieſes Namens anſäſſig? Adreßbücher bekannt! 

Zentralſtelle. 


Nr. 1920. Vergo, Vergho. 
Wo kommt der Name V. in Schleswig⸗Holſtein vor? 
Major z. D. J. Rothlauf. 


Nr. 1921. Brints zu Treuenfels. — v. Kurzrock. — v. Corfey. 
— v. Geher. — v. Booms. — v. Büren. — v. Bequeres. 
Ergänzung folgender Ahnentafel erbeten: 1. Sheobald 
Heinrich Joſeph Reichsfreiherr Vrints zu Treuenfels, 
* Bremen 24. 1. 1734, 7. — 2. Conrad i Reichsh. 
V. zu T., Bremen 29. 1. 1707, 14 00 — 3. Maria 
Thereſia Freiin von 1 auf Wellingsbüttel, Ham» 
burg 9. 10. 1711, 7. — Theobald Georg Vrints, 1. 
. zu Treuchfels, *...156. 1671, tf... 1746; 
oo . 30. 5. 1700 — 5. Clara Maria v. Corſey zu Ibur 
16. 2. 1676, . . . 2. 2. 1754. — Heinrich Max Freih. 
v. Rurgrod a Wellingsbüttel, Hamburg 6. 12. 1671, 
„ — 7. Maria Anna Clara von Geyer zu 
Warburg, „Hlldesheim 12. 8. 1679, 7 1722. — 8. Johann 
Gerhard litter v. Vrints zu Treuenfels, 8 Gees dÉ wae 
1675, oe... — 9. Umbrofia Maria v. Booms, * 
— 10. Lambert Friedrich v. Corfey zu Ibur 
O I Catharina v. Büren. — 12. eh Ritter 
3 Rurzrod auf W., 1621, . . . 1682, 00... — 13. 
Be Cé Barbara v. Brits zu T. — 14 Peter v. ne 
arburg, 0. 3. 1639, . . . 2. 12. 1683; oo II. 
— 15. Maria pitta v. Bequeres, * gildes . 1644, Ta 
1730. — Geſucht ferner jeweils die 16 Ahnen von Nr. 8—15, 
fowie die Wappen Booms, Corfey, Büren und Bequeres. 
Graf Otto Thurn. 


er bel peed ba 
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. 1922. von Wechmar. 

Geſu un Die SC (mit Lebensdaten) von n Guſtav 
Freih. v. Wechmar, Landrat, 27. 1. 1753, T 31. 5. 1821, fo- 
wie deſſen Frau und Schwiegereltern. 

W. Albers. 


Nr. 1923. Werner. 

ai Friedrich Waßmannsdorf, co Berlin (Georgen ⸗ 
K.) 23. 6. 1811 Eliſabeth Auguſtine Werner. Letztere war um 
1792 zu Herford als Tochter des (1811 verſtorbenen) Feldwebels 
in Heſſiſchen Dienſten Chriſtoph Werner geboren. Näheres 
über ihre Geburt und ihre Eltern geſucht. Die evang.! u. kathol. 
Kirchenbücher zu Herford E 

Erich Wasmannsdorff. 


Nr. 1921. Aus dem Winkel — v. Schlegel — v. Pring. 

Geſucht Eltern und beide Großeltern mit allen Daten von: 
1. Anna aus dem Winckel . 00 1466 Hans 
von SE — 2. Dorothea (Orthia) von S dlegeti Bg bei unt 
1490, Heinrich von Kotze. — 3. Judith Eliſabeth 
Charlotte Freiin von Printzz , 13. 11. 1720; co Gr. Ger⸗ 
mersleben 27. 12. 1739 Hans Heinrich von Kotze. 

Major Hans von Kotze. 


Nr. 1925. v. Wulff. 
Geſucht Geburtsdatum und «Ort ſowie Sick des Chriſtian 
von Wulff, um 1730 Leutnant im Kavallerie-Regiment 
ring Friedrich Wilhelm in Angermünde. Er ſtammte wahr- 
ſcheinlich aus dem Haufe Wulff⸗Steinhöfel oder Tempelberg. 
Gibt es gedruckte Stammbäume dieſer Familien? 
San.Rat Dr. Bethe. 


Wr. 1926. Unbekannter Regimentsftandort. 
Welches war der Standort des Kgl. Pr. Regts. Franz 
erdinand bezw. ee zugehörigen Grenadier-GVataillons von 
ydow i. J. 1801 Ing. Willi Schulze. 


Nr. Set, Unbekanntes Wappen. 
Welche adlige Familie (außer den Herzögen v. Areı- 
berg) führt 3 (2.1) Rofen im e 
Erich Wasmannsdorff. 


— Antworten auf die Rundfragen. — 


Agricola. (Nr. 1797). 

Perſonalſchriſten über Juriſten u. Arzte namens A. in 
Altdorf, Amberg, Ansbach, Nördlingen, Nürnberg, Regensburg 
im 16. u. 17. Ihrh. i. Natsſchulbücherei E Näheres auf 

Wunſch. Dr. Förſter. 


d' Avalos della Rovere. (Nr. 1713). 

Nach Bahnſon, Stamm- u. Regententafeln (Bd. Il, Tafel 43) 
war Lavinia della Rovere co Paolo Orfini, Marcheſe 
v. Lamentara, F 1581. Sie war Tr. v. Guidobald, Dag v. 
Urbino, * 1513, f 1574 u. Viktoria Farneſe. Die Genealogie 
d Avalos Peſcara ſcheint nicht geſichert. Der Moniteur des 
dates gibt an: Alfonſo II. d' Avalos, 25. 5. 1502, 7 31. 3. 
1546, co Maria v. Aragon. Nach Louiſe Grf. Rok, die Co⸗ 
lonna, war er co 1537 Iſabella v. Gonzaga, Tr. v. Federico Il 
v. G. 1500 — 1540 u. Margherita Palaeologa 1500 — 1566 
(Tafel v. Julia Cartwright) und ſcheint Sohn des Jnigo del 
Vaſto d Avalos, oo Laura Sanſeverina, geweſen zu fein. 
Die Familie blühte noch Ende vor. Jahrhunderts in Neapel als 
Duca d' Avalos d' Aquino d' Aragon. 

Hptm. v. Sobbe. 


Beiersdorf. (Nr. 1745). 
B., Ober⸗Grenz⸗Kontrolleur in Granfee ui: oo 
von Granſee; Berlin 1840, S. 183). 


Beyer v. Boppard. (Nr. 1793). 

Eltern von Georg B. v. B. (1550): Georg B. v. B., O Eliſa⸗ 
beth Gräfin v. Bee (Tr. v. Gerlach, Grf. Iſen⸗ 
burg u. . . . v. Sierck); Eltern von Anna v. Dompmartin: 
Wilh. v. D. u. Diana v. Neufchätel. (J. M. Humbracht. die 
höchſte Zierde Deutſchlands uſw., Frankf. 1707, Tab. 102.) 

Hptm. v. Sobbe. 


Brix. (Nr. 1592). 
Rentamtmann Brix Ne Münfter i. W., Oberzolldireftton, 
ftammt wohl aus on Rechtsanwalt Wed. 


Büchner. (Wr. 180%). 

Trauergedichte auf Junker Friedrich Buchner, „Den 
Letzten ſeines Stammes“, TI Nürnberg 1. 9. 1673 u. Tochter 
Helene Suſanne, 22. 6. 1648, 7 Nürnberg 7 9. 1673 in Rats- 
ſchulbücherei Zwickau. Dr. Förſter. 
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Büttner. (Nr. 1717). 

Johann e ag. und Konſiſtorialrat zu Stade, 
Friedersdorf i. Oberlauſitz 12. 3. 1648, 7 Stade 21. 3. 1725. 
Vater: Mag. Matthias B., use in Baruth i. Sa., Dobriſtoh 
(Lauſitz) 9. 11. 1620, + 15. 1778, SZ 11. 5. 1647 Chriſtiane 
Weber. Dr. Ing. F. Moll. 


Conſtabel. (Nr. 1806). 

An der Volksſchule in Sulingen, Bezirk Bremen, war 
1909— 12 ein Lehrer Conſtabel tätig. Nähere Auskunft wird 
Rektor Seeger in Sulingen geben können. 

Stadermann. 


Cosmar- Bornemann. (Nr. 1219). 

David Erasmus Cosmar, Berlin (Nikolai) 30. 6. 1722, 
war der Sohn des Kgl. Preuß. Kammergerichtsadvokaten und 
A Cöleſtin Cosmar und deſſen Ehefrau Amanda 

nia von Seidel, der letzten ihres Geſchlechtes. Sein 
Enkel, mein Arurgroßonkel, Friedrich Ferdinand Ernſt Cos- 
mar, Kgl. Preuß. Obermedizinalrat un e zu 
Berlin, ſiegelt ſein Teſtament d. d. Berlin 30. 4. 7 (Archiv 
des Kgl. Preuß. Kammergerichtes zu Berlin, C. Al. 59) mit 
folgendem Wappen: „In Blau pfahlweiſe zwei ſechsſtrahlige 
Sterne, dazwiſchen ein „gen teter Halbmond mit nach oben ge. 
kehrten Hörnern. Auf dem Spangenhelm drei Straußenfedern.“ 
Die von Seidel führten das im alten Siebmacher V 142 an- 
gegebene Wappen, das auf den alten Familienbildern im Beſitze 
der Familie Riem ſarbig ausgeführt iſt. G. Bürger. 


v. Droſtdorff — v. Winckelhauſen. (Nr. 1751). 

Ahnentafeln: a) 1. Sigbert v. Troisdorff zu Heltorf, 
Amtmann zu Angermund, erwähnt 1543 — 1568. — 2. Gerhard 
v. Tr., 7 vor 1521 00 15. 6. 1515 — 3. Margarethe v. Hammer 
pet 1547. — A Johann v. Tr. zu Heltorf. . ., a 

. . — 5. Katharine v. d. Voorſt. — 6. Reinhart v. Hammers 
ſtein zu Burg, Viſchel; Coengesgut und Derendorf, Ben und 
Bürgermeiſter in Düſſeldorf, 1467—1502, © . . . — 7. Mechthildis 
v. Calcum gen. Lohauſen. — b) 1. Anna v. Winckelhauſen, 
+ Heltorf 2. 12. 1582, 00 15. 12. 1540 Sigbert v. Droſtdorff 
(Troisdorff). — 2. Ludger v. W. zu Winkelhauſen, Calcum 
und e (1511), o — 3. Gertrud v. Flodorp. — ¥. Lud⸗ 


gat v. W. (1496), co... .— 5. Guba v. Velbrüd. — 6. Johann 
Flodorp Ee Flodorf, coe . . — 7. Adriana Scheiffart v. 
Merode zu Bornheim. 


Quellen: Fahne, Geſch. d. rhein. r E. v. Hammer: 
nel Urkunden u. Reg. d. Surgery: u. Frhrn. v. Hammerſtein; 
v. Hammerſtein⸗Stralſund, Reg. v. d. Geſchle t d. Grbrn. v. 9. 
in Ztſchrft. des Berg. Geſch. „Vereins, Bd. 15; Strange, Beiträge 
zur Genealogie d. Adl. SESCH Heft 11, ©. 68, 69. este 
Nachrichten üb. Troisdorf und Wintelbaufen bei Joh. v 
Stelter . 3. Geſchichte d. Niederrhein, Jüchen 1898, 


2. u. Hptm. v. Sobbe. 
Gropp — Srop3.. setae 1753). 
1. Wolfg. Adam Gropp, B. dlsm. zu Schweinfurt, 


O Il. Daf. 27. 11. 1660 Sophie Kordula, des Advokaten Joh. 
Hofel daſ. 2. Mag. Jakob Grob, Pfarrer zu Obernbreit i. Fr. 
um 1580, co Eliſa eth, T T. des pommerſchen Leibmedikus 1585 
rich Oder. (Perſſchr. d. Ratsſchulbücherei Zwickau.) 3. Mehrere 
Gropz aus Wunſiedel auf d. Univ. Leipzig. 

Dr. Förſter. 


v. Hanow. (Nr. 1816). 

Vielleicht kann über Eliſabeth v. Lettow geb. von Han ow 
(1668) und deren Ahnen Exz. Staatsminiſter Ernſt Matthias von 
Köller in Cammin i. Pommern Auskunft geben; er hat unter 
zahlreichen pommerſchen n wohl auch von der 
ausgeſtorbenen Familie v. Han ow auf Laßbeck, Kr. Regenwalde 
auf Grund archivaliſcher Studien im Stettiner Staatsarchiv eine 
Stammtafel bearbeitet. 

Regierungsreferendar von Thadden. 


Helmbold. (Nr. 1759). 
1. Leichpred. auf Elſa 5 geb. Helmbold, 
(T 1610), Staatsbücherei Hannover. 2. Joh. Karl Wilh. Helm- 
bold a. Mühlhauſen i. Thür., 1800 Kloſterſchule Roßleben, 1802 
Univ. Leipzig, ſoll nach Amerika ausgewandert 555 g 1 
Dr. Förſter 


He eee (Nr. 1762). 
Familien Heyland gab es in Pegau geit, Weißenfels und 
Wolfenbüttel; vielleicht ſtammt Nikolaus 9. aus Bie ö von dieſen. 
Dr. Förſter. 


1 Sd (Nr. 1817). 
Friedrich Wühelm Prof. Dr. c This 


u Kauffung 
(Katzbach), 1 Sohn, 2 Töchter. Prof. Dr 


1 
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Hofmeifter — Strube. (Nr. 1818). 

Unna Dorothea Charlotte Hofmeifter, + 19. 4. 1766 
(Vater: Dr jur. und Bürgermeiſter in beim), co 23. 3. 1723 
David Georg Strube, 1720—1739 Landſyndikus und gofgerichts⸗ 
aſſeſſor in Hildesheim (Quellen: Oeynhauſenſche Sammlung 
und Spangenbergs Einleitung zu Strube's Rechtliche Bedenken 
1827). Die genauen Daten ere in Hildesheim zu u finden fein 
Aber die Vorfahren der A. D. Ch. Hofmeifter bis zu den 16 
Ahnen kann ich auf Wunſch ausführliche i 

v. Lenthe 


Holſche. (Nr. 1818 a). 
In Brandenburg a. d. Hav. wohnt der Kaufmann Emil 
SE (Neuendorferſtr. 88). Ferner weiſt das Adreßbuch eine 
i hed bly Ernſt 9. (Riek 6) auf und einen enter 
Fritz H., Roonftr. 13. Eva Gerhardt geb. Tiede. 


ter Sorft. (Nr. 1663). 

Andreas zur Horft, * raunſchweig 1623 (Vater: Handels- 
mann), ¢ Marienberg i. Ga. 1680, Gymnafium daſ., Mag., 1649 
Diakonus in Marienberg, 1672 Pfarrer daſ. Förſt 

Dr. Forfter. 


Rue (Nr. 1819). 
Über die Familie v. K. habe ich mancherlei Material. 
Konſiſtorial⸗Sekretär Machholz. 
In J. G. Behniſch, Verſuch einer Geſch. d. Stadt u. d 
Kirchſpiels Bartenſtein, Königsberg 1836, S. 147, ae 524 
verf en v. K. um 1500 erwä at Desgl. in C. A Funk, 


Geſch. d. Stadt Domnau, 1900, S. 2 


N Quaſſowski. 


v. Kotze — v. Rintorff. (Nr. 1712). 
Auf der Staalsbücherei Hannover 5 Leichpreb. auf v. Kotze, 
2 auf v. Rintorff. Regeſten über v. Rote ſeit 1243 in Dreyhaupt, 
Chronik des Saalkreiſes. Dr. Forfter. 


Kreglinger. (Nr. 1770). 

Die beiden guten. ayreuth'ſchen Regimenter find nach 
Frh. v. Verſchuer, Die 5 u. die an deren deutſchen Hilfs- 
truppen in Amerika, Leipzig 1901, ein Teil des Heſſiſchen Jäger⸗ 
Corps en 

Aber dieſes Jäger Cor befindet ſich in der Kgl. Landes 
Bibliothek zu Caſſel das Bournal, perme bei dem Hochlöbl. 
Bec Feld⸗Jäger. Corps, während denen a hr der 

Kgl. en en Armee in Nord⸗Amerika ngefangen 
d. 23. Juli 1777 u. geendigt d. 20. April 1784 bei der erfolgten 
retour ſämtl. Heſſiſchen Truppen aus Amerika.“ Ei 
ebler. 


Wappen Külp. (Nr. 1796.) 
Das mitgeteilte EE gebort bem SE Carl Leo 
Külp (nicht Külz) in Karlsruhe (Baden). R. Schäfer. 


ie (Nr. 1825). 

Auguſt ee Lefer, Stadtſyndikus und Advokat in 

Greußen, F 28. 1. 1848 als fürſtl. Juſtizrat, aus Kloſter⸗Häſeler 

b. Eckartsberga, Sohn eines Poſtmeiſters Df. W. P. „ 
o er 


Leupold. (Nr. 1717). 
Im ſchleſiſchen Gebirge iſt der Name une ſehr häufig 
3 den Kirchenbüchern von Wüſtewaltersdorf a. Eule laſſen fic 
amilien dieſes Namens bis ins 16. Jahrhundert nachweiſen. 
Auskunft dort erteilt Oberlehrer Dr. Gottwald. Stiebler. 


Ludovici. (Nr. 1581). 

Heinrich L. 1600 Paſtor in Schwerte, von dort gebürtig. — 
Diedr. L. 1638— 92 Paſtor in Harpen, ne fein Sohn Foh 
Diedr. L. (vorher in Grimberg). Ein Joh. L. 1675—83 Vikar 
in abo nun: — Rentmeifter in Hamm waren: 1612 Joh 
Friedr. L., 1636 u. 1650 Joh., 1687 5 Wilh. u. 1720 Bernd, 
Kgl. Pr. Hofrat. — 1721 kam der Prof. 1. U. D. Seine. Theodor 
Pagenſtecher aus Ont nad) Samm, "3 1729 nad) tars 
burg, dort f 1752. A Hiftorie d. Stadt Schwerte, d 
Stadt u. d. Amts Bockum, d. Stadt Hamm.) 

E Hptm. v. Sobbe. 


Lübcke. (Nr. 1774). 

Ich verweiſe auf eine Ahnenreihe Lübcke (v. J 1663 bis 
ca. 1300 rückwärts) in meiner Ahnentafel (Otſch. Geſchlechterbuch 
Bd. 30). Die Familie ſcheint pommerſchen Urſprungs zu ſein. 
Moderow-⸗Müller, Die evangeliſchen Geiſtlichen Pommerns, 
Teil ll, gä) 10 Träger des Namens, ee wohl größtenteils 
verwandt ſin Di ipl.⸗Ing. Scheele. 


v. Meinders. (Nr. 1828). 
Franz Anton Leopold von Meinders, Beſitzer des KC 
Gutes Großwinckel bei Rietberg i. W., 7 1804; OO Y. 
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elene Eleonore Franziska d EE Weife, 10. 3. 1738 als 
ochter des Regierungsrates Dr. jur. Jodocus Burchard W. 
* 19. 5. 1700, war 1759 ) zu Arnsberg und feiner Ehefrau 
Franzista Theodora Warneſius. Das obengenannte Ehe⸗ 
paar von Meinders hatte 3 Söhne und 5 Töchter, von denen 
die lüngſte, Ludovica Gabriele v. M. Großwinckel 1. 2. 1771, 
+ Rietberg .. 4. 1837, cc 24. 1. 1798 Georg Louis „ 
Fürſtl. Kaunitzſcher Kammerrat in Rietberg, ebd. 1744, f ebd. 
13. 10. 1811. Für eine Ahnentafel Weiſe könnte ich noch einige 
Beiträge liefern. Franz Honſelmann. 
Eine Witwe v. Meinders, Inhaberin eines Gold- und 
e gg in Emden in Oſtfriesland. — Anna 
Katharina M. 7 1719, T. d. Arnold Heinrich M., Dr. jur., 
Syndikus der Grafſchaſt Navensberg, co l. Arnold Nettelmann, 
Rentmetfter des Amts Vlotho, Vogt zu Wehrendorf, f 1684; 
>o II. Johann Daniel Delius, 1670, f 1707, Vogt zu Wehren⸗ 
dorf (Quelle: St Delius, Johann Daniel Delius-Beren- 
kämpen, Hannover 1919; mit Bild der Anna Katharina M.) 
Dr. Fieker, Staatsanwalt a. D. 


Neidecker. (Nr. 1680). . 
Amtmann Neideder zu Stein in Baden 1740 (Genealogia 
Rinckiorum, Handſchrift 1750, im Beſitze von Apotheker d 
Rind zu Elberfeld, Erholungsſtraße 13.) — Neidegger, Salz- 
burger Emigranten (Salzburgiſche Emigrationsakten, Bd. 1 
u. 2, 1732 u. 33). Riehm. 
. Petkum. (Wr. 1776). 
Joh. Hieron. v. Petkum, Paftor in Itzehoe, 20. 8. 1657, 
T 25. 12. 1713, Staatsbücherei Hannover. Dr. Förſter. 


v. Pfierdt (Nr. 1777). 
Die alten Grf. v. Pfirt ſtarben 1353 aus. Marg. v. Pfiert 
gebort vermutlich der Linie der Fugger-Pfiert an, die mit 
en Frhrn. v. Mörsberg auch ſonſt verwandt ıft (ſ. Hübner, 
Genealogiſche Tabellen, Tafel 542— 17). Hptm. v. Gobbe. 


Prantner (Nr. 1778). 
D. Prantner nimmt 1. 5. 1568 an einer Viſitation d. 
evangel. Kirche teil (Feſtſchr. Pr. Holland. 1897). 


Kurt Tiesler. 
Ratidin. (Nr. 1785). 
Regina Ratihin könnte die Tochter des Hieronymus 
Ratid aus Pritzwalk fein, Prediger in Kremmen 1655 bis 
6. 3. 1696 (Beckmann's handſchriftliche Chronik von Kremmen 
im Geheimen Staatsarchiv, Rep. 92, Beckmann V, Topographica, 
C. Mittelmark Nr. 8, Cremmen). 
Geheimer Rechnungsrat Werwad. 
Aber dieſe Priegnitzer Paſtorenfamilie Ratich kann Rendant 
Ratid in Perleberg Auskunft geben. Dr. W. Polthier. 


tem. (Nr. 1158). 


N 
Die im Adreßbuch von Berlin für 1818 angegebene An⸗ 


ſchrift: „Riem, W., Prediger, RNoßſtraße 711 bezieht ſich offenbar 
auf meine Ururgroßmutter Sidonie Erneftine Sophie Cos mar, 
0 Berlin (Dreifalt. Kirche) 13. 7. 1780 mit dem Prediger Andreas 
Riem (vergl. Nr. 1457 und Deutſch. Geſchlechterbuch, Bd. 29 
S. 363). In der Roßſtraße 7 wohnte ihr Bruder Konſiſt.⸗Nat 
Immanuel Wilhelm Karl Cosmar, T Berlin (St. Petri) 
7. 10. 1884. Zu dieſem wird fie von ihrer früheren Wohnung 
am Königsgraben (ietzt Burgſtraße) kurz vor ihrem Tode 
(F Berlin 18. 10. 1817) egogen fein. „W.“ bedeutet alfo wohl 
die „Wittwe“ Riem. Sore eiden Töchter bezeichnet der Konſ.⸗ 
Rat Cosmar in ſeinem Teſtamente d. d. Berlin 15. 12. 1837 
Archiv des Kgl. Preuß. Kammergerichtes zu Berlin, Signatur 
Cosmar IIC Nr. 154) übrigens auch als . e 
Bürger. 


Nimius. (Nr. 675). | 
Im Staatsarchiv Weimar, D. 500, befindet ſich ein Schreiben 
des Kgl. Preuß. Hofrates „Henry de Rimius“ an den Herzog 
von Sachſen⸗Weimar d. d. London, at Hills Coffee Soufe Leiceſter 


3. 
fields ja 4. 1744, nach dem Rimius „vor einigen Jahren“ 


Sekretarius bei der Sachſen⸗Eiſenachiſchen Landesregierung ge- 
weſen war, dann als politiſcher Geſchäftsträger vom König 
Friedrich Wilhelm l. von Preußen und nach deſſen Tode von 
„berſchiedenen Fürſten und Ständen des R. Reiches“ in London 
lebte. Sein Siegel zeigt ein Monogramm unter einer Krone. 
In den Akten D. 612 aus den Jahren 1816 - 1818 iſt von einem 
Rim ius ſchen Erbſchaftsſtreit die Rebe, der ſich in Caſſel ab⸗ 
ſpielte und vielleicht auf dieſelbe Familie Bezug hat. 
. G. Bürger. 

Nzepulsty. (Mr. 1838). 

Regiment u. Name laffen Oftpr., bef. Maſuren als Heimat 
vermuten. Bei der A der Regierung Merſeburg am 
31. 10. 1816 wurden meiſt Beamte des bisherigen Generals 
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Gouvernements für die beſetzten Gebiete übernommen, die ſeit 
1813 vom Militär für das Generalgouvernement ausgeſchieden 
waren. Über einen Quaſſowski, der bis 1822 Landrentmeiſter 
war, konnte die Regler. EE Auskunft geben. 
eg.⸗Ref. Ouaſſowski. 


Schlick. (Nr. 1686). 
Ernſt Sob. Emil Schlick, * Carith b. Magdeburg 1773, 
+ Heinrichswalde 1847, als Ober⸗ Regierungsrat in Gumbinnen. 
1904 lebten noch Bernhard S. als Beſitzer von Krottingen, 
Arthur S. auf Grudsjeicken und Eugen S. Kgl. Pr. Major. 
— Aber die Nachkommen des Ernſt J. E. Schlick kann weiteres 


mitteilen B. Thümmel. 
Schlüter. (Nr. 1176). 

Zur Hochzeit von cand. jur. Johannes Meineke a. Lüne⸗ 
burg 18. 11. 1628 m. Hedwig Friderici, T. des Univ. Prof. Joh. F. 
in Leipzig,] wünſcht Glück Gotfridus Sluterus Gottingä, 
affinis. Dr. Förſter. 

Steinweg — Kottmann. (Nr. 1751). 

1. Mag. Joachim Steinweg aus Stettin, 7 Wittenber 
15. 1. 1557 durch Steinwurf (scripta publice propos. in acad. 
Viteb.) 2. Heinrich Cothmann, B. u. Einw. zu Celle, 1629 
tot (Perfonalfdrift Zwickau). 3. Leichpr. auf den lipp. Landrat 
Hermann Cothmann (1629—83) u. Dr. jur. Friedr. Cothmann 
(15971657) Staatsbücherei Hannover. Dr. Förſter. 


Tabbert. (Nr. 1689). 

Frau Emma Tabbert, geb. Riemann, Berlin-Treptow, 
Hoffmannſtr. 24; Tochter: Elfe Tabbert, 7 Auguſt 1919. 
(Zeitungsnotiz). B. T hum me L 
v. Trohe. (Nr. 1790). 

Ein Heinrich v. Trohe war 1613 Herr zu Buſeck; Philipp 
Heinrich v. Tr., der letzte d. Geſchlechts, war ca 1630 00 Anna Cath. 
Schenk v. Schweinsberg (Tr. u. Joh. Herm. Sch. und Anna 
Eliſab. v. Hattſtein); . Anna Eliſ. v. Trohe, oo Chr. 
Adam Münch v. Buſe MW. Humbradt, Die höchſte 
Zierde Teutſchlands u. Vortrefflichkeit d. teutſchen Adels, Frankf. 
1707, Tab. 275). ! Hptm. v. Gobbe 

Vitzthum von Eckſtädt. (Nr. 1819). 
Im Landesarchiv zu Rudolftadt Namensträger V. v. E. 
häufig erwähnt. Dr. Bangert, Geh. Archivrat. 


Waderhagen — v. Windheim — Walter — Woltmann. 
(Nr. 1850 


r. S 

Die gefudte Frau des Georg Ludwig Wackerhagen war 
vermutlich Dorothea Catharina v. Windheim, * 1724; aller- 
dings ſteht bei ihr auf dem v. Windheimſchen Stammbaum in 
den Oeynhauſenſchen Sammlungen in Hannover nur angegeben: 
„oo N. Wackerhagen“, aber der Zeit nach kommt wohl nur 
fie in Frage. Eltern: Juſtus Bernhard v. W., 1681, T 1741, 
co Magdalena Eliſabeth Bornemann „aus Wernigerode“. 
Großeltern: Staats Herbod v. W., Oberfaktor zu Rübeland, 
* 26. 10. 1652, 7 1718, oo J. 18. 1. 1676 Dorothea Eliſabeth 
Walter „aus Braunlage“, Tochter des Eiſenfaktors Chriſtian 
Walter. Urgroßeltern: Jobſt v. W., Oberfaktor zu Elbingerode, 
* 1629, 7 Wernigerode 12. 9. 1679, oo J. daf. 7. 10. 1651. Dorothea 
Woltmann „aus lan: T Wernigerode 27. 1. 1657. 
— An weiteren v. Windheim⸗Wackerhagenſchen Verbindungen 
ne der genannte Stammbaum We Wie 1. Anton Chriſtian 
v. W. (Vatersbruder der Dorothea Katharina), Amtmann zu 
Waſſerthalleben, F 1743, 00 N. N. Wackerhagen, kinderlos. — 
2. Ernſt Johann v. W., Eiſenfaktor zu Mandelholz, Amtmann 
zu Ermsleben und Gatersleben, 5. 8. 1662, f 1694, oo l. 10. 
10. 1681 N. N. Wackerhagen. — 3. Deren Tochter Dorothea 
v. W., geb. zwiſchen 1681 und 1689, co N. N. W. zu Gittelde. 

Rechtsanwalt Dr. v. Damm. 

Perſ. Schriften auf W., Schlemm, Spangenberg, Walter 

i. d. Staatsbücherei Hannover (f. Linke, mens ſ. Familien- 


kunde). r. Förſter. 
Wetzel. (Nr. 1852). 
Einſicht in das Generalrepertorium des vorm. Geh. Finanz ⸗ 
archivs (Hauptſtaatsarchiv Dresden) empfohlen. 


Dr. Förſt er. 
ee (Nr. 1639). 
Vielleicht kann Auskunft geben Paſtor Ruperti, Lüden- 
hauſen in Lippe. B. Thümmel. 
Zeuſchner. (Nr. 1855). 
Gfried. Zeuſchner, Schwerin a. W. 1717, wurde dort 
Rektor, 1742 Pfarrer in Politzig (Poſen). 
Konſiſtorial⸗Sekretär Machholz. 


Aus Raumgründen konnten wir nur einen Teil der ſo 
überaus zahlreich eingelaufenen Antworten abdrucken; eine große 
Anzahl ſolcher Antworten, die weniger allgemeines Intereſſe 
bleten, haben wir den Frageſtellern unmittelbar mitgeteilt. 

Die Schriftleitung. 
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„Nachrichten der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Eingänge 
. (vom 1. Auguſt bis 15. September 1919). 

Für die Bücherei: Geſchenke: Von Archivar Dr. Wecken: 
Bibliotheks⸗Katalog des Hiſt. Vereins für Geſchichte und Alter⸗ 
tumskunde von Oberfranken in Bayreuth, 2 Teile, 1898 — 1911. 
— Von Gewerbelehrer R. Hänſel: Vereinsberichte, Schul⸗ 
programme. — Von Kurt P. Brütt: 1. Nachtrag zur [Familien-] 
Tabelle Starke. 1919. — Von Landesſekretär Robert 
Daenicke als Verf.: Aus der Geſchichte der privil. Delphinen⸗ 
Apotheke zu Lübben 1569—1919. — Von Bankbeamten Karl 
Großkopf: 1. Großherzogl. Meckl.⸗Schwerinſcher Staatskalender 
1905. — 2. Wohnungsanzeiger von Schwerin 1913. — 3. Mitgl. ⸗ 
Berz. des Allg. Deutſchen Muſtker⸗Verbandes 1913. — Von ber 
Sächſiſchen Landesbibliothek Dresden: Jahresbericht für 1918. 
— Von Landgerichtsrat Dr. Karl Mayr als Verf.: Geſchichte 
des ſteiriſchen Geſchlechtes der Edlen von Heillinger. Graz 1919. 
— Von Friedrich Heim: 1. Hottinger, Die Evang. Geiſtlichen 
des Deuffhen Reichs und zu deren Gunſten errichtete Git, 
tungen. 1880. — 2. Pfarr⸗ Almanach oder die evangel. Geiſt⸗ 
lichen und Kirchen der Provinz Sachſen. 17. Jahrg. 1898/99. 
— 3. Fecht, Urkundliche Geſchichte der Familie Fecht. 1857. — 
4. Raeder, Wollheim da Fonſeca. Berlin 1880. — 5. Mitgl. 
Verz. der Andreas⸗Loge Indiſſolubilis in Berlin, 1910/11. — 
6. Handſchriftliches Ortsregiſter zu den Kirchenbücherverzeichniſſen 
a) der Provinz Hannover, des Herzogtums Braunſchweig, 
der Fürſtentümer Lippe, Waldeck uſw.; b) der Provinz 
Sachſen und der thüringiſchen Saaten. — Von Kaufmann 
Walter Böhme: Schmidt, Bunte Bilder aus vergangenen 
Tagen. Beiträge zur Geſchichte der Parochie Thum. 1900. 
— Von Freiherrn von Wangenheim- Wale: 1. Regeiten 
und Urkunden zur Geſchichte des Geſchlechts Wangenheim und 
feiner Beſitzungen. I u. II. 1857/1872. — 2. Beiträge zu einer 
Familiengeſchichte der Freiherren von Wangenheim, 1874. — 
3. Erſter Nachtrag zur Familiengeſchichte des Freiherrl. von 
Wangenheimſchen Geſchlechts für 18711895. — 4. Chronik 
derer von Wangenheim, 1914. — Von Konſiſtorialſekretär 
Machholz: Schröder: Zur Geſchichte des Bistums Branden- 
burg. 1849. — Von Referendar Riehm: 1. Karl Auguſt Koeſter, 
Tagebuch aus den Jahren 1794—1796. 1910. — 2. Verz. der 
Alten Herren und Ehrenmitglieder des Naumburger Rartells 
Verbandes Klaſſiſch Philolog. Vereine an deutſchen Hochſchulen. 
Breslau 1913. — Von Decan Camerer: Geſchichte der Tübinger 
Familie Camerer 1503-1903. 1903. — Von Dr. Fr. Eberhardt 
als Verf.: Chronik und Stammbaum der Familie Eberhardt 
aus Großbreitenbach - Dreieichenhain Rhodt. 1919. — Vom 
Magiſtrat Radeburg: Feltidrift zum Heimatfeit in Radeburg 
am 13.— 15. Juli 1907. — Von Oberleutnant Hans Ewald bon 
Reutter: Stammtafel des kurpfälziſchen, Pfalz⸗Sulzbachſchen 
und Mecklenburgiſchen Geſchlechts Reuter. — Von Leutnant 
Werner Kopfermann: von Oppen, Die 131er während der 
Kämpfe in Galizien, um Riga und auf Oeſel. — Von J. Schwalke: 
Hinrichfen, Die Schleswiger Domſchule im 19. Jahrhundert. 
11, 1908. — Bon Exzellenz Freiherrn E. von Wirbach als Verf.: 
Geſchichte des Geſchlechtes Mirbach, Teil l, II, III, Abt. 1 Bd. A, 
B u. C. — Von Superintendent Fiſcher: Verhandlungen der 
EE Bonn in ihrer 25. Verſammlung (17. VII. 1919). — 

Kauf bezw. Tauſch: Freiherrliches Taſchenbuch 1906 bis 
1909. — Feſtſchrift zum 100 jähr. Jubiläum der I. Bürgerſchule 
in Leipzig. 1904. — EE derer von Meding. l. Teil. 
Berlin 1866. — Fabhlbed, Der Adel Schwedens (und Fin⸗ 
lands). Jena 1903. — Stammtafeln der mediatiſierten Häuſer 
Harrach, Rechberg, Bentinck, Ortenburg, Ober ⸗Salm. 
— Becker, Bürgerliſten der Stadt Alsfeld. Darmſtadt 1907. — 
Zerbſter Jahrbuch, Jahrgang 1—8 und 10. 1905 — 12, 1914. — 
Müller, Die Evang. Geiſtlichen Pommerns von der Refor⸗ 
mation bis zur Gegenwart. II. Teil. Stettin 1912. — Regiſter 
zu Band 1—15 der Zeitſchrift des Aachener Geſchichtsvereins. — 

Für das Archiv: Von Oberleutnant Hans Ewald von 
Reutter: Exlibris desfelben. — Von Re ierungs⸗Baumeiſter 
Stadermann: 1. Ahnentafel für Gerhard Stadermann, 1912. 
— 2. Perſonalbogen. — Von Bürgermeiſter Dr. Schrader: 
1. Ahnentafel für Alice-Edith Schrader, 1915. — 2. Perſonal⸗ 
bogen. — Von Major W. von Delius: 1. Ahnentafel desſ., 
1875. — 2. Perſonalbogen. — Von Walter Heinich: 1. Ahnen ⸗ 
tafel desſ., 1876. — 2. Perſonalbogen. — Von Regierungs- 
Baumeiſter W. Winkler: Perſonalbogen. — Von Regierungs- 
rat Dr. Koerner: „ zum Genealogiſchen Handbuch 
bürgerlicher Familien. Bd. XXXI. — Von Alexander Erdmann: 


1. Ahnentafel für Robert Ulrich Max Erdmann, 1912. — 
2. Perſonalbogen. — Von Kaufmann Wedemeyer: Perſonal - 
bogen. — Von Bankbeamten Großkopf: Nekrologe aus der 
Mecklenburgiſchen Zeitung 1912—1915. — Von Techn. Ober⸗ 
bahnaſſtſtent Tiesler: Ahnentafel desſ., 1881. — Von Lehrer 
Emil Pax: 1. Ahnentaf. desſ., 1894. — 2. Perfonalbogen. — 
Bon Bahnverwalter Max Schrank: Ein Siegel. — Von Kurt 
P. Brütt: Exlibris desſelben. — Oberſtlint. von der Oelsnitz: 
34 Lichtbilder. — Von Bankbeamten Hans Schaefer: 1. Ahnen⸗ 
tafel desſelben, 1889. — 2. Perſonalbogen. — Von Stabs- 
veterindr Stammer: 1. Ahnentafel für Moritz Adrian und 
Hieronymus Friedrich von Stammer, * 1650 und 1712. — 
2. Chronica genealogica Stameriana. — 3. Stammtafel der Familie 
Stamer⸗Stammer. — Von Kaufmann Karl Noeßler: Ahnen⸗ 
tafel besf., 1879. — Von Maſchinenbauer Julius Frey: 
Ahnentafel desſ., 1895. — 2. Perfonalbogen. — Von Oberſt⸗ 
leutnant von Wiarda: 1. Ahnentafel für Edzard Theodor Paul 
Herm. Heino Hans von Wiarda, 1900. — 2. Perſonalzettel. 
3. Exlibris. — Von W. Albers: Stammtafel der Familie 
Kind. — Bon Oberftleutnant F. Platz: 1. Ahnentafel desſ., 
* 1867. — 2. Perfonalbogen. — 3. Stammtafel der Familie 
Platz. — Von Chriſtian Germar: Zeitungsausſchnitte (Familien- 
anzeigen). — Von Dr. Max Ehrenpfordt: 1. 160 große Zettel 
„Ehrenpfordt“. — 2. Stammtafel⸗Aberſicht Ehrenpfordt. — Von 
Landesſekretär Robert Daenicke: Stammtafel der Familie 
Müller aus Gardelegen in der Altmark, 1912. — Von Dr. Külz: 
ca. 500 Perſonenregiſterzettel zu Knuth, Chronik von Granſee, 
1840. — Von stud. phil. et theol. Willy Müller: Ahnentafel 
desſ., 1804. — Von Kurt Winckelſeſſer: 21 große Perſonal⸗ 
zettel (Stammtafel Winkelfeffer). — Von Finanzkontrolleur 
Hans Löbe: 1. Ahnentafel desſ., 1870. — 2. Perſonalzettel. — 
3. Exlibris. — 4. Wappen. — Von Gräfin von Hardenberg: 
1. Exlibris Jutta von Alten. — 2. Exlibris Martin von Campe. 
— Von Bahnverwalter Max Schrank: 1. Ahnentafel desſ., 
1871. — 2. Perſonalzettel. — Von cand. rer. pol. Willy 
Stambke: Stammtafel der Familie Gtambfe, 1917. — Von 
Pfarrer Friedrich Kaulbach: Ahnentafel desſ., 1864. — 
2. Perſonalzettel. — Von Victor Schlüter: 1. Ahnentafel desf., 
* 1884. — 2. Perſonalzettel. — 3. Exlibris. — Von Aſſeſſor Dr. 
jur F. Winterſtein: Erſter Nachtrag zur Winterſteinſchen 
Familiengeſchichte. 1919. — Von Leutnant Werner Ropfers 
mann: Abgangsliſte der Offiziere, Sanitäts-Offiziere und ahl · 
meiſter des 2. Lothr. Inf.⸗Ggts. Nr. 131. 1902 ff. — Von J. 
Schwalke: 1. 90 verſchiedene kl. Perſonalzettel. — 2. Ahnen⸗ 
tafel für Bertha Fiſcher, 1864. — Von Walter Böhme: 
Original⸗Taufſchein, ausgeſtellt am 28. Nov. 1707 für den am 
4. Febr. 1694 getauften Georg Grommelt zu Mylau. — Von 
Major E. Faber: Perſonalzeitel. — Von Leutnant A. Mummy: 
1. Ahnentafel desſ., * 1894. — 2. Perſonalzettel. — Von Landes» 
baurat P. Viering: 1. Ahnentafel desſ., 1880. — 2. Perfonal- 
zettel. — Von Rechtsanwalt Albrecht: Exlibris. — Von Dr. 
18 Weltz: Perſonalzettel. — Von Studienrat Dr. Jeſ. 
eſſen: 1. Ahnentafel desſ., 1877. — 2. Perſonalzettel. 


Neue Mitglieder 


bezw. Bezieher der Familiengeſchichtlichen Blätter 
(vom 16. Auguſt bis 30. September). 


Kaufmann Max Bel we. — Muſeums⸗Aſſiſtent Hermann 
Brown. — Kämerer Osmo Durchman. — Major z. D. Ernft 
Faber. — Fabrikdirektor Dr. ing. Rudolf Franke. — Hof- 
beſitzer Gerhard Gerdts. — stud. chem. Ralph Gericke. — 
Fabrikant Hugo von der Gonna. — Frl. Ilſe von Grünen 
wald. — Korvettenkapitän a. D. Karl Hinſch. — stud. jur. Heinz 
Howaldt. — Studienrat Dr. Jes Jeſſe n. — Hilfszahlmeiſter 
Adolf Karinat. — Kreisſchulinſpektor Dr. phil. Paul Rod. — 
ke dee Friedrich Emil Krauß. —Familtenverband Küſter⸗ 
odemann. — Graf Hermann zu Manfter. — Stadtſekretär 
Max Neukum. — Dr. med. Guſtav Olshauſen. — Dr. phil. 
Leo Rider. — Bankbeamter Willy Riedel. — Bankbeamter 
Hans Schaefer. — Kaufmann Otto Schlegtendal. — Rechts- 
anwalt und Notar Victor Schlüter. — Kaufmann Fei 
Schminke. — Bahnverwalter Max Schrank. — Prof. Dr. med. 
Adolf Stein. — stud. jur. Alex. M. A. Stols. — Oekonomierat 
Dr. Karl Teichert. — Poſtſekretär Friedrich Tengelmann. 
Landesbaurat Paul Viering. — Privatgelehrter Dr. Heinrich 
Weltz. — Oberlycealdirektor Dr. Heinrich Zahrenhuſen. 
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Bekanntmachungen. 


1. Auf Veröffentlichungen aller Art familiengeſchicht⸗ 
lichen und überhaupt familienkundlichen Inhalts (Aufſätze, kleine 
Mitteilungen, Notizen uſw.) in den Tageszeitungen, Sonn⸗ 
tagsblättern, Zeitſchriften, Gelegen heitsveröffentlichungen uſw.) 
bitten wir unſere Lefer, die Schriftleitung der Familiengeſchicht⸗ 
lichen Blätter durch Aberſendung des betr. Ausſchnittes out, 
merkſam machen zu wollen, ebenſo auch auf gelegentliche Funde 
handſchriftlicher Suellen und Nachrichten. Auch dieſe Bericht- 
erſtattung kommt der Allgemeinheit wieder zugute! 


2. Größere Forſchungs⸗Reiſen find in nächſter Zeit nach 
Süddeutſchland (Nürnberg, Stuttgart, Karlsruhe ufw.), 
Norddeutſchland (Hannover, Braunſchweig uſw.), Pommern 
(Stettin, Stolp) und Weſtpreußen geplant; wir nehmen dafür, 
wie auch für Arbeiten an allen andern Orten des Deutſchen 
Reichs ſtets Aufträge entgegen. 

3. Die Beteiligung an den von uns vorbereiteten „Deuts 
ſchen Ahnentafeln“ empfehlen wir erneut allen Mitgliedern 
und Leſern; die Aufnahmebedingungen, Druckproben und Aufe 
tragſcheine werden koſtenlos auf Wunſch zugeſandt. Beſonders 
dankbar ſind wir auch für Mitteilung von Anſchriften ſolcher 
Perſonen, die die große Bedeutung der Ahnentafel für die ge- 
ſamte Familienforſchung zu ſchätzen wiſſen. 

4. Die für das laufende Jahr 1919 etwa noch rückſtändigen 
Beiträge und Bezugsgelder (letztere betragen Mk. 10.—) bitten 
wir unſerm Poſtſcheckkonto Leipzig 51228 überweiſen zu wollen. 


5. Gerade beim Beginn des Winterhalbjahres, in dem mehr 
Luſt und Gelegenheit zu häuslichen Studien zu herrſchen 
pflegt, als in der jo ſchönen, zu Wandern und Reifen auf⸗ 
fordernden Gone eit, ift erneut die Zeit zu erfolgver- 
ſprechender Werbetätigkeit gekommen. Wir bitten unſere 
Mitglieder und Lefer dringend, dieſen günſtigen Augenblick 
nicht vorübergehen zu laſſen, en auch jetzt wieder an 
ihrem Teil beizutragen, daß die Schar der in ber Zentral» 
ſtelle vereinten Freunde und Forſcher der deutſchen Familien- 
geſchichte ſtets wachſe und zunehme. 
as en Unterſtützung konnten wir vom 1. Januar bis 30. Sep⸗ 

r 1919 196 neue zahlende Mitglieder und Leſer (darunter 


21 "Tebenstänglige nn und Stifter) in unfere Liften - 


aufnehmen. buchen auch dies als ein Zeichen, daß 
gerade unſere Ziele und Beſtrebungen, die Familien- 
e vor einer immer drohenderen Zerſplitterung 

bewahren, Beifall und Anerkennung gefunden haben. 
Jedes neue Mitglied und jeder neue Leſer trägt dazu bei, 
daß wir der Allgemeinheit immer mehr und mehr zu bieten 
vermögen. 


6. Seit Jahren werden die neu eintretenden Mitglieder um 
Ausfüllung zweier Vordrucke gebeten, eines Perſonenzettels 
und einer Abnentaſel. Während des Krieges iſt 3. T. die Auf⸗ 
forderung unterlaſſen, dem Archiv der Zentralſtelle dieſe Angaben 
i" machen. Wir bitten Die Mitglieder, von denen wir Diefe 

ufſtellungen noch nicht beſitzen, uns dieſe für unſere Samm- 
un Fehlende 8 5 laſſen. 
Fehlende Bücher. — Die der Bücherei der Zentralſtelle 
en Jahrgänge 1897 und 1898 der Vierteljahrsſchrift 
für Wappenſiegel⸗ und Familienkunde (herausg. vom Verein 
Herold) fehlen ſeit längerer Zeit; der unbekannte Entleiher wird 
um baldgefällige Rüdgabe erſucht. 


Zentralſtelle für 
Deutſche Perſonen⸗ u. * 


Nachtrag zum Bericht über die 14. Hauptverjamm- 
lung am 11. Juli 1919 e Blätter Spalte 182): 
Den zweiten Teil der Verſammlung leitete der Bücherwart der 
Zentralſtelle, Studienrat Profeſſor Dr. Schmertoſch von 
Rieſenthal, da der Schatzmeiſter, Verlagsbuchhändler Degener, 
8 in Anſpruch genommen war und vorzeitig fortgehen 
mußte 


Wir geben nachſtehende Doppelſtücke ab und bitten 
um gefl. Beſtellung. Die Stammtafeln ſind durchweg 
Einblatt⸗Drucke. Porto und Verpackung wird beſonders 
berechnet. Bücherei der Zentralſtelle. 
Stammtafek der Familie Berndt (richtiger Nachfahrentafel des 

Joh. Chriſtian B. 1722 — 1769). 190 
Tabelle der geſamten Mae des Gottfried Philipp 


von Bülow (1712— 1765, co Margarete Ottilie Freiin 
Knigge). 1904. 7.— 
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Dank der bisherigen 
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Stammtafel der Familie Dralle (aus Kemnade u. Bodenwerder 


a. Wejer). 1904. 3.— 
Stammtafel Duve (in drei dem Umfang nach verſchiedenen 
Ausgaben). 2.—, 3.—, 4.— 


Genealogy de Haven (aus Mülheim a. Ruhr, ca. 1906). 5.— 
une der Familie Ritter Hentſchel von ee 
1911. N ee 


Stammtafel des Geſchlechts Hetzer (aus Coburg). 1906. 4.— 


Stammtafel der Seemannsfamilie Zungmann aus Warne⸗ 
münde. 1911. 4, — 


Gtammtafel der heſſiſchen Pfarrer- Familie Köhler. 1908. 5.— 
Stammtafel der Familie North. 1904. 3.— 
Stammtafel der Familie von Pape auf Hevenſen. 1908. 4.— 
Stammtafel der Familie Scharf (nach 1908). 4.— 
Stammbaum der Familie Schottelius. 1907. 8.— 
[Gtammtafel der] Familie von Wulffen. 1897. 10.— 


Abiturientenliſte der Auguſtinerſchule r u. Real: 
ſchule) zu Friedberg i. 9. 1851—1902. 20 ©. 1.— 


v. Boſe, Beiträge zu einer V 1908. VIII. u. 
236 S. 6.— 


Bredt, Geſchichte der Familie Bredt. 120 S. 3.— 


v. Daſſel, Die Lütke von i de Stiftung (in Lüneburg). 
Mit vielen Stammtafeln. 97 © 6.— 


— Die patrictihe Stipendienkaſſe der Stadt Lüneburg. 1891. 

68 S. 2.50 
Deutſcher Ordens⸗Almana Handbuch der Ordensritter u. 
Ordens⸗Damen deutſcher taalsangehörigkeit. Jahrg. 1906. 
1472 Seiten. Originalleinenband. 10.— 


een Blätter 1. Bd. Jahrg. 1—3. 1903 —05. 
Originalleinenband (blau) 26.—. 2. Bd. Jahrg. 4—5. 1906 —07. 
Originalleinenband (rot) 18.—; dasſelbe Luxusausgabe 20.— 


serie zum 300 jährigen Jubiläum des Gymnaſiums und 


Realgymnaſiums zu Bielefeld. Mit Abiturientenliſte SE 
1859. 1908. 274 ©. 


Frankfurter Blätter für Familiengeſchichte. 
1912, 1913. Originalhalbleinenbde. 


Gritzner, Excerpte aus den SE bes Hamburger 
Wedde- Amts (1669—1758). 1903. 29 S 1.— 
Heraldiſch⸗Genealogiſche Blätter für adelige u. bürgerliche 
Geſchlechter. 1.—4. Jahrg. 1904 - 1907. 42.— 
Heydenreich, Familiengeſchichtliche Quellenkunde. 1909. 10.— 
Hi i Abad Zur Geſchichte des . wien 


Jahrg. ER 


it Abiturientenliſte ſeit 1818. 1858 
Kiefer, (60) Herborner Familienwappen. 1910. 1.50 
—, 272 Haus- u. Siegelmarken aus Lindau a. B. 1908. 2.— 
Rneer, Zur Geſchichte der Familie Kneer. 1909. 50 ©. 4.— 
— Beiträge zur Geſchichte der Familie Kner. 1. Das 


früheſte Vorkommen des Namens Kneer. — 2. Die Kneers tn 
Eringerfeld. 1913. 26 S. 2.— 


l „ aus altpreußiſchen Kirchenbüchern. 
1.75. 


aoe Die ee a ang: Kirchen Ofte u. Weſt⸗ 
preußens. 1909. 16 u. V Seiten. 2.— 


meiden 5 75 eler der Familie Rofder in mens 


a e Familie Schacht. 1908. 68 S. = 
—, Genealogie (Stammtafeln) der u Schacht. (5 80 
horner und Hohenfelder Aſt). 1913. 6 
Stammbuch der Familie Scherer in ain EE und SCH 
1912. 82 ©. 
Schmidt, Die Familie von Zabeltitz (Zobeltiß). 
tafeln, Karten, Stamm- und Ahnentafeln. 1888. 


Seuberlich, Nachrichten über die Famtlie 3 ee 
20 S. 


0 Sieg 


8 5 Die Hufnerfamilie Schaumann in den Vierlanden und 
in der Billwärder Marſch. 1905. 37 S. 2.— 
v. d. Velden, Geneal. Nachrichten über einige der älteſten 
. der Neuſtadt Hanau. Mit 1 Wappentafel. nt 


Vierteljahrsſchrift für Heraldik, Sphragiſtik u. en 
eae vom Verein Herold. W u. XVI. Jahrg. 1887/8. 
Halbleinenbände. 16.— 
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Weinberg, Die Württembergiſchen Familienregifter und ihre 
ns als Quelle wiſſenſchaftlicher Unterſuchungen. 1907. 
2.50 


wei. Geſchichte der Familie Weltz aus Speyer. VII u. 84 S: 
2.50 


Zangemeiſter und „ ne Familte Zangemeiſter 
fett der Mitte des 18. Jahrh. 1 45 S. 2.50 

e Stammbaum der GE Zickermann. 1905. 
A S. 88, 2.50 


Deutſche Ahnentafeln. 
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Beſtellungen auf Doppelftude nur an die Zentralftelle, 
Leipzig, Floßplatz 1, erbeten. 


Alle Zuſchriften für die Schriftleitung der Familiengeſchicht⸗ 
lichen Blätter, für Archiv und Bücherei der Zentralſtelle find 
zu richten nur an die 
Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ une ＋— 

in Leipzig, Floßplatz 1 


Erſtes Sammelwerk von Ahnentafeln 
adeliger und bürgerlicher Geſchlechter in 
und aus dem deutſchen Sprachgebiet. Jeder 
Band wird rund 400 16-ftellige bezw. eine 


entſprechende Anzahl größerer Ahnentafeln enthalten und der Familiengeſchichtsforſchung eine Menge wertvollen Stoffes 
zuführen, der ungeahnte verwandtſchaftliche Zuſammenhänge nachweiſt. Aufnahmebedingungen und Probetafel unberechnet 
durch die Herausgeberin, die 


Jentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Lamiliengeſchichte 


in Leipzig, Floßplatz 1. 
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Taſcheubuch für Famitiengetdicsjoridung, 


Herausgegeben durch die Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte und bearbeitet 
im Verein mit Fachgenoſſen (Bibliothekar Peter von Gebhardt, Kammerherr Dr. jur. et. phil. Stephan Kekule 
von Stradonitz, cand. hist. Friedrich von Klocke, Dr. jur. Theodor Korſelt, Dr. med. Walter Pfeilſticker) 


A A . 2 aaa — 


von Dr. 


I. ba ar 
Die Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und Familien» 
Pie doe in Leipzig. 
ie deutſchen Vereine für Familienkunde und ihre 
regelmäßigen Veröffentlichungen. 
3. Aus der ſamillengeſchichtlichen Bücherkunde (Zeit⸗ 
ſchriften; Bibliographiſches; Lehrbücher und Leitfaden 
— die Genealogie als Wiſſenſchaft — Adelslexika - 
— Ahnentafeln — Stammtafeln — Taſchenbücher). 
4. Zeittafel zur Geſchichte der — deutſchen Familien- 
forſchung 1574 — 1919 

Rechtliche Fragen „Namen; Staatsangehörigkeit; 
Wappen; Familienſtiftung; Familienarchiv; Familien- 
verbände; Recht zu familiengeſchichtlicher Forſchung 
e aus Kirchenbüchern und auf Einſicht 
n dieſe). 

er 11. Grundbegriffe und Grundſätze der Familien⸗ 

1 * geihiats orſchung. 

Sc Was ift Genealogie? 

d 2 Zeichen für die Darſtellung familiengefchichtlicher 

d Tatſachen. 

3. Arbeitsweiſe (Familiengeſchichtliche Tatſachen; Gang 
der Forſchung) u. Darſtellungsformen (Stachfabrentafe 
— Stammtafel; Vorf fahren⸗[Ahnen⸗ tafel). Anhang: 
1. Empfehlenswerte Vorbilder für familiengeſchichtliche 
Veröffentlichungen; 2. Aberſicht über die Perſonen⸗ 
zahl auf Ahnentafeln. 
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Preis 6.— Mark 


Friedrich Wecken, 


Archivar der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte und wiſſenſchaftl. Leiter ihrer Geſchäftsſtelle. 


4 Kartoniert über 140 Seiten Kleinoktav mit mehreren Abbildungen im Text, einer Tafel, 
3 Jahreskalender bis zum Jahre 2000 als beſondere Beilage und einem Anzeigenanhang. 
7 50 Pfg. für Poſtgelder (Einſchreiben). 


4. Fachausdrücke und Fremdwörter. 
III. Die Quellen der Familiengeſchichtsforſchung. 
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1. Kirchenbücher; Wberficht über Kirchenbücherver⸗ 5 
zeichniſſe. 
2. Perſonenſtandesregiſter — Einwohnermelderegiſter. 


3. Sonſtige handſchriftliche Quellen. — Anhang: 1. Die 
wichtigſten handſchriſtlichen Sammlungen; 2. Uni- 
verſitätsmatrikeln; 3. Leichenpredigten. 


IV. ar haba zur Benutzung der Quellen. u 
Von der Urfundenlebre. i 
2 Von der Handſchriftenkunde (mit Handichriftenproben). ‘ 
Anhang: Abkürzungen. 13 
3. Aus der Zeitrechnungskunde (mit 2 Tabellen). = 
Anhang: Überſicht über Monats- und Tagesbe⸗ i: 
zeichnungen, Feſte und Heiligentage. vo 
4. Aus der Siegelkunde. 
5. Von den Wappen. 
6. Aus dem Namensweſen. 
und gräziſierte Namen. 
V. Aus der Geſellſchaftswiſſenſchaft. 
1. Vergleichende Geſchlechterkunde 
wiſſenſchaft. 
2. Vom Adelsweſen. 


VI. Bererbungsfragen. — Anhang: Krankheitsnamen. 


Anhang: Latinifierte ME 


als Geſellſchafts⸗ | Ä 


einem 


(Im Buchhandel mit den üblichen Teuerungsaufſchlägen.) 


we ze e es gege eege e geg 2 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Archivar Dr. 
amiliengeſ 
Druck von G. Reichardt. Groig 


Verlegt für die „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und 
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Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte, Leipzig, Floßplatz 1. 


Poſtſcheckkonto Leipzig 51 228. 
Verſen dung noch vor Weihnachten! 
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riedrid Wecken in enge Denia. 
ichte“ bei e U. Ludwig Degener, Verlagsbuchhandlung, Leipzig, 
„Bezirk Leipzig. 
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17. Jahrgang. 


Familiengefchichtliche Blätter 


u Monatsfchrift zur Förderung der Familiengeſchichtsforſchung 
Gegründet von De Daſſel 

herausgegeben von der Daffel-Stiftung bei der 3entralftelle für 

Deutſche Perfonen= und Familiengeſchichte in Leipzig. 


ährlicher Bezugspreis 14 M., für Mitglieder der Zentralfielle 10 M. — Beſtellungen find an die Zentraluelle (Leipzig, 
loßplatz 11) zu richten und gelten als fortlaufend, wenn nicht bis 31. Oktober eine Kündigung für Jahresſchluß erfolgt, 
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Anhalt: Vom Begriff Genealogie und den Verdeutſchungen des Wortes. Bon Friedrich von Klocke. — Das Thorner Ratsardiv 


und ſeine Benutzung für die Familiengeſchichte. 


Von Dr. jur. Erich Wentſcher. — Fremde Soldaten in Borna bei Leipzig 


während des Dreißigjährigen Krieges. Von Bibliothekar Peter von Gebhardt — Schwarzbergiſche Standeserhebungen. Von 

Oberregierungsrat Dr. Erich Gritzner. — Kleine Mitteilungen. — Bücherſchau. — Zeitſchriftenſchau. — Familiengeſchichtliche 

Bauſteine. — Rundfragen und Wünſche. — Antworten auf die Rundfragen. — Nachrichten der Zentralſtelle für Deutſche 
Perfonen= und Famillengeſchichte. — An unſere Mitglieder und die Lefer der Familiengeſchichilichen Blätter. 


Vom Begriff Genealogie und den Verdeutſchungen des Wortes. 


Von Friedrich von Klocke. 


In einem ſehr verdienſtlichen Aufſatz') über Grund⸗ 
begriffe der Genealogie ſtellt der Archivar Dr. Fr. Wecken 
mit Recht feſt, daß „im Vergleich mit der faſt über⸗ 
großen Fruchtbarkeit in der Literatur der praktiſchen 
Genealogie“ „nur verſchwindend wenige Unterſuchungen“ 
‚zum wiſſenſchaftlichen Weiterbilden der formalen Gee 
nealogie* erſchienen find. Dieſe zweifelsfreie Tatſache, 
die arge Vernachläſſigung des gedanklichen Aufbaues 
unſeres Gegenſtandes iſt außerordentlich zu bedauern! 
Denn die genealogiſche Wiſſenſchaft — der Begriff 
Wiſſenſchaft zunächſt einmal in formalem Sinne als 
methodiſcher Aufbau und Betrieb der Forſchung ge«- 
nommen — beſitzt noch keineswegs auf allen ihren Ge⸗ 
bieten jo feſte Grundlagen, daß ein erfolgreicher Aus⸗ 
bau in jeder Weiſe ohne weiteres möglich wäre. Und 
hinzu kommt unerfreulich verſchärfend für die Wirkung: 
Auch jene durchaus an den Fingern herzuzählenden 
Unterſuchungen und ihre Ergebniſſe bedeuten noch 
keineswegs geiſtiges Allgemeingut der mannigfachen 
Kreiſe, die heute an der Genealogie fördernd mitarbeiten. 
Das liegt daran — wie ſchon Dr. Wecken hervorhebt 
—, daß die verſchiedenen Veröffentlichungsſtellen dieſer 
Betrachrungen, 3. B. die „Hiftorifche Vierteljahrſchrift“ 
mit der wertvollen Studie des damaligen Privatdozenten, 
jetzigen Profeſſors der Geſchichte Dr. Ad. Hofmeiſter, 
oder die „Hiſtoriſche Zeitſchrift“ mit den Erörterungen 
des Univerſitätsprofeſſors Dr Fr. Kern, manchen Fach⸗ 

enoſſen nicht zugänglich geworden, oder daß beachtſame 
merkungen, etwa die von Profeſſor Dr. O. Frhrn. 
von Dungern in den „Mitteilungen des Inſtituts für 
Oeſterreichiſche Geſchichtsforſchung“, ganz nebenbei ge⸗ 
fallen ſind. Eine Wandlung, eine Vergrößerung der 
Teilnahme an dieſen Dingen iſt ohne jeden Zweifel ſehr 
nötig. Der Archivrat Dr. Armin Tille hat es auch 
ſchon vor Jahren“ als wichtige Aufgabe betont, „die 
Eigenart gencalogiſcher Forſchungsweiſe nicht nur prak⸗ 
tiſch anzuwenden, ſondern auch theoretiſch zu analyſieren“. 


) In den „Familiengeſchichtlichen Blättern“, Jahrgang 15, 
Leipzig 1917, Sp. 35 fi. 

1) In E. Heydenreichs „Handbuch der praktiſchen Genea⸗ 
logie“, Leipzig 1913, Bd. I, S. 376. 


Grundſätzliche, neuſchürfende wie kritiſch betrachtende 
Ausführungen über den Begriff oder die Begriffe der 
genealogiſchen Wiſſenſchaft ſtellen darum für die Ent⸗ 
wicklung der formalen Genealogie und in Weiterwirkung 
nicht minder für die Ausgeſtaltung der praktiſchen Ge⸗ 
nealogie ein unbedingtes Erfordernis dar. Gerade die 
Zentralſtelle für deutſche Perſonen- und Familien» 
geſchichte ſcheint mir als ein Mittelpunkt geſamtdeutſcher 
wiſſenſchaftlicher Genealogie mit ihren Veröffentlichungen, 
die ſchon manches zu dieſen Fragen brachten, recht be⸗ 
rufen, auf ſolchem Felde zu arbeiten. Da ſie, nach 
Dr. Weckens Äußerungen a. a. O., „ihren Mitgliedern 
in weiteſtem Umfang Gelegenheit zu geben beabſichtigt, 
ſich an Abungen rein wiſſenſchaftlichen Inhalts zu bes 
teiligen, in denen alte Begriffe geklärt. neue Arbeits- 
weiſen feſtgelegt, neue Arbeitsziele ins Auge gefaßt 
werden ſollen“, ſei mir geſtattet, hier auf einige Grund⸗ 
fragen moderner Genealogie einzugehen und zunächſt 
eine anſcheinend wenig beachtete Spaltung im Begriff 
Genealogie ſowie alsdann ihre Bedeutung, insbeſon⸗ 
dere auch für die Verdeutſchungen des Wortes, zu er⸗ 
örtern; abſichtlich in einer Art induktiver Form gehalten 
und belaſtet mit Namen und Schriftennachweiſungen, 
damit der Liebhaber des Gegenſtandes den Einzelheiten 
leicht nachgehen kann. 


Unter den Umſchreibungen des Begriffes Genealogie 
zeigen die jüngſten eine bemerkenswerte Verſchiedenheit, 
und man kann fie deswegen erfolgreich in Gegenüber— 
ſtellung bringen. O. Forſt- Battaglia nennt in ſeinem 
Buche Genealogie“), erſchienen 1913, die Genealogie 
„Die Lehre von den auf Abſtammung beruhenden Bers 
hältniſſen der menſchlichen Individuen.“ Dagegen er» 
klärt Fr. Wecken 1917 in dem ſchon angeführten Auf⸗ 
ſatze die Genealogie als „Die Lehre von dem Werden 
und Sein einzelner Perſonen, ihrer Bors und Nach⸗ 
fahren und ihrer ganzen Familien, ſowie von deren 
Betätigung im Rahmen der menſchlichen Geſellſchaft.“ 


) In Al. Meiſters „Grundriß der Geſchichtswiſſenſchaft“ 
als Abt. Aa von Bd. |, Leipzig 1913, S. 6. 
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Der Unterſchied dieſer Auffaſſungen von der Ges 
nealogie dürfte augenfällig fein! Wie aber ijt die Ver- 
ſchiedenheit möglich geweſen, wohin weiſt ihre tiefere 
Grundlage und inwiefern läßt ſie ſich etwa auswerten? 

Ich glaube, es iſt nicht unzweckmäßig, bei der Crs 
örterung dieſer Fragen vom Arbeitskreiſe jener beiden 
Gelehrten auszugehen. Dr. Forſt-Battaglia hat fid 
bekanntermaßen und erfolgreich vornehmlich mit der 
Stammtafel⸗ und Ahnentafelforſchung und ihrer Bers 
wertung für den Aufbau des mittelalterlichen deutſchen 
Dynaſtentums nach Gliederung und Rechtslage feiner 
Geſchlechter beſchäftigt. Dr. Wecken wurde dagegen 
als Archivar der Zentralſtelle für deutſche Perſonen— 
und Familiengeſchichte und als Schriftleiter der „Fa— 
miliengeſchichtlichen Blätter“ immer wieder nicht nur zu 
Abſtammungsreihen und ihrer Ausdeutung ſondern zu 
einer von vornherein weiteſtgeſteckten geſchichts- und fozial- 
wiſſenſchaftlichen Forſchung über verwandte Perſonen, 
Familien, Geſchlechter überhaupt geführt. Jeder dieſer 
Arbeitskreiſe rückt natürlich beſtimmte Arbeitsweiſen 
„und beſtimmte Forſchungsanſchauungen für ſich in den 

Vordergrund, wenn auch bislang die Bezeichnung Ges 
nealogie zumeiſt ohne Unterſchied für beide gebraucht 
iſt. Der eine kommt notwendig zu beſonderer Betonung 
des Abſtammungsverhältniſſes, der andere zu allge— 
meinerer Wertung des geſchichtlichen Werdens und 
ſozialen Wirkens gewiſſer Verwandtſchaftsreihen. In 
etwa verſchiedene Wiſſenſchafts⸗-Formen oder Arten 
werden fo gegeben. Nicht Richtungen; denn der Untere 
ſchied liegt hier kaum in einem anders gerichteten Wege, 
ſondern in dem verſchieden geſteckten Wusdehnungs- 
maße der Forſchung⸗ Das empfindet auch Wecken, 
und ſtellt daher an jenem Orte die Forſtſche Erlautes 
rung der Genealogie als „nicht umfaſſend genug“ hin. 
Dieſe berückſichtigt in der Tat mit der Umſchreibung 
der Genealogie als den „auf Abſtammung beruhenden 
Verhältniſſen der menſchlichen Individuen“ — einer 
übrigens ziemlich unbeſtimmt gehaltenen Faſſung, denn 
was beruht und was beruht nicht alles auf Abſtammung 
— vornehmlich die abſtammungsmäßigen Zuſammen— 
hänge in und zwiſchen den Geſchlechtern, in Stamm— 
tafel, Nachfahrentafel, Ahnentafel, mit der Summe der 
abſtammungsmäßigen Überlieferungen für die Einzel» 
individuen“). Aber wird damit die Genealogie erſchöpft? 
Entſchieden nicht! Denn Genealogie kann doch ſchon 
ihrer Wortbedeutung nach die Geſchlechterkunde ſein, 
und zwar Geſchlechterkunde ohne Einſchränkung. Und 
fie iſt das auch nach heute allgemeiner geltender An» 
ſchauung, — in dem Sinne, dem ein bekannter Führer 
neuerer genealogiſcher Wiſſenſchaft, der Kammerherr 
Dr. Stephan Kekule von Stradoniß ſchon ſeit vielen 
99 Ausdruck gegeben und dem 3. B. auch als 

iſtoriker der Grazer Univerſitätsprofeſſor Dr. Hans 
von Zwiedineck-Südenhorſt, ein namhafter Vertreter 
moderner Geſchichtsforſchung, zugeſtimmt hate), in dem 


) Damit iſt klar, daß Forſt⸗ Battaglia mit dem Umfang 
feiner Umſchreibung über die reine Abſtammung an ſich hinaus- 
geht und alſo ganz ſelbſtverſtändlich, wie ich gar nicht hervor⸗ 

ben brauchte, beträchtlich weiter kommt als etwa der alte 

8 hr. Gatterer, der in ſeinem „Abriß der Genealogie“, 

öttingen 1788, S. 3, die Genealogie lediglich als die „Dar 

ſtellung aller von einem und ebendemſelben Vater abſtammenden 
Perſonen“ angibt. 

5) Refule von Stradonitz 3.3. mit feiner Arbeit von 
1900: „Ziele und Aufgaben der wiſſenſchaftlichen Genealogie“, 
zuerſt beſondere Beilage zur „Vierteljahrsſchrift für Wappen-, 
Siegel- und Famillenfunde*, Ig. 28, Berlin 1900, Heft 1/2, 
wieder abgedruckt in desſelben Verſaſſers „Ausgewählten Auf⸗ 
ſätzen aus dem Gebiete des Staatsrechts und der Genealogie“, 


Sinne, daß ſie nicht nur das ſtammliche Wachſen der 
Geſchlechter oder ſonſtiger Verwandtſchaftsreihen (einer 
Perſonenzahl alſo als Gegenſatz zum Einzelmenſchen) 
umſchließt, ſondern auch ihr Sein und Wirken, und zwar 
unter dem Einfluß ſowohl der abſtammungsmäßigen 
Überlieferung als auch des jeweiligen Geſellſchafts., Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Geiſtesleben. Mit anderen Worten: Jene 
Genealogie, oder genauer und richtiger geſagt: ihr klar 
faßbarer Hauptinhalt, der hier jetzt auf das Weſent⸗ 
liche, die Abſtammungsverhältniſſe, zuſammengedrängt 
ſein mag, führt ſozuſagen die Grundmauern der Ge— 
ncalogie auf. Das vollſtändige Gebäude dagegen ent⸗ 
ſteht erſt, wenn zu den Abſtammungsverhältniſſen, die 
natürlich auch hier erheblichſte Bedeutung haben, wenn 
zum genealogiſchen Aufbau noch die ganze Stellung 
und Betätigung der Perſonenkreiſe, der Familien, des 
Geſchlechtes mit den unlengbaren Einflüſſen auch ane 
deren als abſtammungsmäßigen Urſprungs hinzuge— 
nommen wird. Wan kann danach die Unterſcheidung 
treffen: Die erſtgenannte Art der Genealogie 


darf als Genealogie im engeren Sinne oder 
3 


engere Genealogie, die“ zweite dagegen als Ge- 
nealogie im weiteren Sinne oder weitere Geneas 
logie feſtgeſtellt werden. Um auf die Praxis bine 
zuweiſen: Unſere bekannten großen und kleinen genea— 
logiſchen Sammlungen enthalten alſo vornehmlich oder 
nahezu ausſchließlich Genealogien im engeren Sinne, 
mit ihren Stammtafeln, Nachfahrentafeln oder Ahnen⸗ 
tafeln. Genealogien im weiteren Sinne find erſt mit 
den Zuſammenſtellungen oder Werken geſchaffen, welche 
die Geſamtheit der Angehörigen aller Abſtammungs— 
reihen eines Geſchlechtes oder ſonſtigen Verwandtſchafts⸗ 
kreiſes bewußt in ihre größere Umgebung, in den je— 
weils übergeordneten Stand, in das Leben der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft überhaupt und alle ſeine Auöftrah- 
lungen hineingeſtellt haben. Hier und da treten 
natürlich auch Mittelformen zwiſchen engerer und wets 
terer Genealogie hinzu, mit den Unterſuchungen, die 
den Inhalt beſtimmter Abſtammungsreihen unter be 
ſtimmten Geſichtswinkel ſehen und ſeine Ausdeutung 
alsdann nach nur einer ganz beſtimmten Richtung ans 
ſtellen laſſen. | 
Dieſe Arten engere und weitere Genealogie folgen 
im übrigen auch den weſentlichſten Entwicklungsſtufen 
unſerer Wiſſenſchaft zeitlich. Die engere Genealogie 
enthält noch erheblich den Bodenſatz älteſter Menſchen⸗ 
betrachtung, die es, wie der alte Gatterer ſo hübſch 
ſagt, „eher unter den Menſchen als Hiftorie" gab; fie 
iſt von den beiden Arten der Genealogie die urſprüng⸗ 
liche; man kann dafür immer noch auf die Erklärung 
der Genealogie in der überhanpt erſten ſyſtematiſchen 
Behandlung des Stoffes, in J. Chr. Gatterers „Abriß 
der Genealogie“ von 1788 verweiſen. Die weitere Genea⸗ 
logie ſtellt das dar, was heute nach der Gedanken⸗ 
leiſtung der letzten Jahrzehnte, der Hereinziehung des 
Soziologiſchen und des damit zuſammenhängenden Bio⸗ 
logiſchen als genealogiſche Betrachtung üblicher geworden 
iſt. Oder, wie ein neuerer verdienter Forſcher, der 
frühere Archivar Dr. E. Devrient in ſeiner Arbeit 
„Ziele und Aufgaben der modernen Genealogie“ *) 1899 es 


Bd. I, Berlin 1905, S. 101 ff., vgl. S. 126; von Zwiedineck⸗ 
Südenhorſt in ſeinem Vortrage von 1905 „Neue Methoden 
genealogiſcher Forſchung in Oeſterreich“, worüber Bericht in den 
„Mitteilungen der Zentralſtelle für deutſche Perſonen⸗ und 
Familiengeſchichte“, Heft 2, Leipzig 1906, S. 28 bis 30. 

e) In den „Neuen Jahrbüchern für das klaſſiſche Altertum, 
Geſchichte und deutſche Literatur“, Ig. 2, I, Leipzig 1890, S. 646 ff. 
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ausdrückte: „Was die alte Genealogie ganz ausmachte, 
Stammtafel und Ahnentafel, worin Geburt, Vermählung 
und Tod, auch Titel und Aemter der in ihren "kamt 
lienbeziehungen dargeſtellten Perſonen verzeichnet ſind, 
das iſt für die neue Genealogie erſt die Grundlage zu 
Forſchungen von weit ausgreifender Bedeutung.“ „Alles, 
was unter den Begriff Erblichkeit fällt, ſoweit es ſich 
am Individuum nachweiſen läßt, gehört zur Genealogie. 
Sie ſteht an der Grenze der Geſchichtswiſſenſchaft, aus 
deren Mitteln fie der Staats- und Geſellſchaſtslehre, 
der Phyſiologie und Pſychologie reichen Stoff zu bieten 
vermag, den jene Wiſſenſchaften weder von ſich aus 
erwerben noch auch entbehren können, wenn fie bei ge: 
wiſſen Fragen aus der dürren Haide der Spekulation 
herauskommen wollen.“ Daß auch zufolge dieſer Ent— 
wicklung nun die Spaltung der Genealogie in engere 
und weitere ſich vornehmen läßt, hat ſchon der Altmeiſter 
Ottokar Lorenz in der erſten modernen, umfaſſenden 
Darſtellung, feinem in vielen Teilen immer noch grund— 
legenden „Lehrbuch der geſamten wiſſenſchaftlichen Genea— 
logie“, erſchienen zu Berlin 1898, erkannt, freilich — 
wie manches andere — noch nicht deutlich zum Aus- 
druck gebracht. Er nennt (S. 1) eine „Genealogie im 
engeren und eigentlichen Sinne“, die Abſtammungszu- 
ſammenhänge feſtſtellt; und ihr gegenüber ſieht er (S. 6) 
eine Genealogie mit ihrem „vollen Inhalt“. Zur aus- 
drücklichen Bezeichnung der zweiten Art als Genealogie 
im weiteren Sinne iſt Lorenz aber noch nicht gekommen, 
wenngleich dieſe Art für ihn ungefähr das vorſtellt, 
was hier als weitere Gencalogie erfaßt werden ſoll. 
Denn er erklärt (S. 6) den Begriff unſerer Wiſſenſchaft 
derart: „Die Genealogie iſt in dieſem urſprünglichſten 
Sinne mithin die Wiſſenſchaft von der Fortpflanzung 
des Geſchlechts in ſeinen individuellen Erſcheinungen. 
Sie erhält ihren vollen Inhalt und ihr eigentliches 
Gepräge durch die Beobachtung eben des in ſeinen 
perſönlichen Zeugungs- und Abſtammungsverhältniſſen 
erkannten Menſchen ſelbſt, der in Rückſicht auf feine 
phyſiſchen, geiſtigen und geſellſchaftlichen Eigenſchaften 
einer Reihe von Veränderungen unterliegt, deren Er- 
kenntnis im einzelnen zwar zu den Aufgaben anderer 
ſelbſtändiger Wiſſenszweige gehört, an deren Grenzen 
jedoch die Genealogie diejenigen Urſachen und Wir— 
kungen unterſucht, welche ſich auf Zeugung und Ab— 
ſtammung des Individuums in feiner Beſonderheit be: 
ziehen“. Im weiteren unterſcheidet Lorenz (S. 7) unter 
Verwendung des Wortes Richtung, das wir lieber 
vermeiden möchten: „So läßt ſich die Genealogie ihrem 
Begriff und Weſen nach in zwei Hauptridtungen alies 
dern, je nachdem man ihre formale Seite in der Nach» 
weiſung tatſächlicher Geſchlechtsverhältniſſe ins Auge 
faßt, oder aber ſtofflich und inhaltlich die Beziehungen 
unterſucht, die ſie zu anderen Wiſſensgebieten darbietet.“ 
Aehnlich, aber wiederum nicht klar enwickelnd, ſpricht 
auch Adolf Hofmeiſter in ſeiner 1909 gehaltenen 
Antrittsvorleſung an der Berliner Univerſität über 
„Genealogie und Familienforſchung als Hilfswiſſenſchaft 
der Geſchichte“ 7) von einer (engeren) Genealogie, unter 
der wir „nur die äußeren genealogiſchen Anſchauungs⸗ 
formen verſtehen“, alſo weſentlich die reinen Abſtamm⸗ 
ungsverhältniſſe meinen, und einer (weiteren) Genea⸗ 
logie „im volleren Sinne des Wortes“, die „der wirk⸗ 
lichen Kenntniſſe in den einzelnen Diſziplinen, natur» 
wiſſenſchaftlichen wie geiſteswiſſenſchaftlichen, nicht ent⸗ 


N In der „Hiſtoriſchen Vierteljahrſchrift“, Ig. 15, Leipzig 
1912, S. 457 ff. abgedruckt; vgk S. 462, Anmerkung 00 2. 
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behren“ kann. Auch ſonſt kommen gelegentlich im 
Schrifttum entſprechende Unterſcheidungsanſätze vor. 
So iſt z. B. anzuführen, daß Profeſſor Dr. Otto Roller, 
der bahnbrechend die Genealogie für die Bevölkerungs- 
unterſuchung angewendet, in ſeinem Aufſatz „Ahnen⸗ 
tafel und Soziologie“ *) an einer Stelle von der , Genea= 
logie im eigentlichen und engeren Sinne“ redet; oder 
daß 3. B. der große Leipziger Hiſtoriker Karl Lamprecht 
unſere neuere Wiſſenſchaft, die er in dieſem Umfange 
ſehr gewürdigt, als „erweiterte Genealogie“ bezeichnet 
hat). Man ſieht mithin nach alledem, daß die Zer- 
legung der Genealogie in engere und weitere mit ihrem 
Entwicklungsgange gegeben wurde; ſieht auch, wie das 
Bewußtſein für entſprechende Unterſcheidung immer 
mehr erwacht. Ich glaube daher bei dem heutigen 
Stande der Wiſſenſchaft und ihrem Streben nach Klar— 
heit die überlegte Teilung in engere und weitere 
Genealogie ohne Bedenken, ja als eine Notwendig 
keit vorſtellen zu müſſen. 3 
Engere Genealogie alſo und weitere Genealogie; 


— es mag vermittels ihrer Gegenüberſtellung und Schei⸗ 


dung nun die Frage ſich erheben, wo die Grenzen des 
Begriffes Genealogie überhaupt denn liegen. Die Ant- 
wort muß da lauten — natürlich, kann man beinah 
ſagen; denn bei wie vielen anderen Wiſſenſchaften iſt 
es ähnlich! —, daß Einhelligkeit für dieſe Grenzen 
noch nicht beſteht. Dort, wo der Gegenſtand, meift 
mehr oder weniger obenhin, nur aus Vorleſungen oder 
Darſtellungen über den Bereich der Geſchichtswiſſenſchaft 
bekannt geworden iſt, erſcheint die Neigung immer noch, 
die Genealogie, die dabei auf ihren engeren Sinn 
Beſchränkung findet, einfach als Hilſswiſſenſchaft in 
das Gebiet der Geſchichtsforſchung einzuſchließen ). 
Was an genealogiſchem Streben darüber hinaus⸗ 
geht, das wird von dieſem heute doch veralteten (vgl. 
oben) Standpunkte aus nicht recht verſtanden, und das 
meinte 3. B. kurzer Hand — denn tiefere Begründung 
iſt da nicht gegeben — auch Fr. Kern 1913 in ſeinen 
Betrachtungen „Zur neueſten Literatur über die Wuf- 
gaben der Genealogie“ n), nachdem er dem bekannten 
Buche „Familienforſchung“ von E. Devrient!) eine 
künſtliche Erweiterung der Genealogie durch „Annexion 
fremder Wiſſenſchaftsdomänen“ vorgeworfen, tadeln “) 


8) In den „Familiengeſchichtlichen Blättern“, Ig. 14, Leipzig 
1916, Gp. 107 ff. 

*) Ausdrücklich geſagt von Lamprecht in feiner Einleitung 
zu 1 F der praktiſchen Genealogie“, Leipzig 


1913, : 

10) Wie wenig felbft namhafte Hiftorifer, z. B. E. Bern⸗ 
heim in feinem „Lehrbuch der hiſtoriſchen Methode“, zuletzt 5. 
u. 6. Aufl, Leipzig 1908, den Aufgaben der Genealogie gerecht 
geworden, betont auch Armin Tille in den „Mitteilungen der 
Zentralſtelle für deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte“, 
Heft 2, Leipzig 1906, S. 33 f. Die Vernachläſſigung ernſthaften 
Bemühens um die Genealogie ſeitens der Geſchichtsforſchung 

ibt auch Adolf Hofmeiſter a. a. O. S. 463, 479, 485 ausdrück⸗ 
ich zu. Da verdient es beſonders hervorgehoben zu werden, 
daß Aloys Meiſter in ſeinen „Grundriß der Geſchichtswiſſen⸗ 
ſchaft“ wenigſtens mit der 2. Auflage eine Abteilung Genealogie 
aufgenommen hat. 
8 D In ber „Hiſtoriſchen Zeitſchrift“, Bd. 111, München 1913, 


18) Erſchienen in der Teubnerſchen Sammlung wiſſenſchaftlich⸗ 
gemeinverſtändlicher Darſtellungen „Aus Natur und Geiſtes⸗ 
welt“ als Nr. 350, 1. Aufl: 1911, u. 2. verbeſſerte Auflage 1919. 

18) Die Kritik Kerns iſt hinſichtlich feiner Ausſtellungen 
zur ſogenannten „naturwiſſenſchaftlichen Seite“ der Genealogie 
nicht ohne Berechtigung (vgl. unten Anm. 21), — doch iſt jener 
allerdings ſehr unglückliche Satz Devrients (1. Aufl. S. 108, 
Zeile 14 ff.), das Kern zu beſonders böſer Bemerkung veranlaßte, 
jetzt in der 2. Aufl. der „Familienforſchung“ S. 113 befettigt; 
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zu können: „Die ,Familienforfdung’ der Schule Otto⸗ 
far Lorenz', die Devrient am Leiziger univerſalgeſchicht⸗ 
lichen Inſtinut vorgetragen hat, greift nach dem Höch⸗ 
ſten.“ Aber namhafte von Lorenz angeregte Gelehrte 
wie Stephan Kekule von Stradonitz und Armin 
Ville) und andere Fachgenoſſen mit ihnen, 3. B. 
Hans Breymann i), haben die Einſtellung der Genea⸗ 


logie ausſchließlich auf engeren Sinn und ihre Ein⸗ 


ſchätzung lediglich als Hilfswiſſenſchaft der Geſchichte 
lanaft bereits und nachdrücklich abgelehnt. Auch mit 
Erfolg, wie 3. B. die Zuſtimmung Adolf Hofmeifters 
ergibt '*), der als reiner Hiftorifer an dieſe Fragen heran⸗ 
getreten tft. Auch ihm will es von der Genealogie „in 
der Tat zweifelhaft erſcheinen“, „ob man ihre Stellung 
noch richtig bezeichnet, wenn man ſie eine Hilfswiſſen⸗ 
ſchaft der Geſchichte nennt 1e). Denn „Zweifellos“, fo 
fügt er an, „genügen rein hiſtoriſche Fachkenntniſſe 
allein nicht, um alle Aufgaben der wiſſenſchaftlichen 
Genealogie erfolgreich zu bearbeiten“ 16). Ganz ent⸗ 
ſprechend dachte auch Karl Lamprecht, der für die 
Enwicklung und Verſelbſtändigung der Genealogie bekann⸗ 
termaßen mit Wort und Tat eingetreten Ur ). Mit dieſem 
One der Gee über die Stellung als reine Hilfswiſſen⸗ 
chaft der Geſchichte iſt natürlich für die Genealogie die 
Loslöſung von der Geſchichtswiſſenſchaft an ſich noch 
keineswegs gegeben und kann und ſoll auch nie damit 
verbunden fein! Haben ja doch auch beide, wie Hof- 
meiſter ) betont, es „in letzter Linie mit ein und Dem, 
ſelben Obſekte zu tun, dem Menſchen“. Freilich bereits 
in verſchiedener Weile: „Die Geſchichte mit dem Men⸗ 
ſchen als handelnden Weſen, die Gencalogie mit dem 
Menſchen nach feiner Beſchaffenheit und feinen Eigen- 
ſchaften, ſoweit ſie bedingt ſind durch den Kreis, dem 
er durch Geburt und Abſtammung angehört, und ſoweit 
ſie von ihm auf andere Menſchen, ſeine Nachkommen 


übertragen werden“ 10). Oder vielleicht beſſer geſagt: die 


Genealogie — indem man an fie als Geſchlechterwiſſen⸗ 
ſchaft denkt — mit Menſchenreihen in ihrer wirkenden 
Zugehörigkeit zu einem oder mehreren Geſchlechtern, 
einem Geſellſchaftskreiſe alſo, der zu erheblichem Teile 
in der Vergangenheit liegt, mithin auch Geſchichte iſt, 
zu anderem Teile aber ſoziologiſch der Gegenwart ange⸗ 
hört und meiſt auch, durch beide vorbeſtimmt, in die Zu⸗ 
kunft hineinreicht. Aus dieſer Wertung der Forſchungs⸗ 
objekte wird klar: „Die Genealogie kann nur gedeihen 
in engſter Verbindung mit der Geſchichte“ s); wird aber 
auch klar: daß „die Genealogie allein die Erkenntnis 
vom“ — verwandtſchaftlichen — „Zuſammenhang unter 
den Einzelperſonen, d. h. von der Bildung und dem 
Bau geſellſchaftlicher Körper vermittelt“ 1e). Und daraus 
ergibt ſich dann: Die Genealogie iſt eine ſtark 
hiſtoriſch gerichtete, aber auch ſoziologiſch ar— 


und aus der Ablehnung dieſer Dinge kann natürlich noch kein 
. über die neuere Genealogie ſchlechthin gezogen 
werden. 

14) Vgl. namentlich Ville, „Genealogie als Wiſſenſchaft“, 
in den „Mitteilungen der Zentralſtelle für deutſche Perſonen⸗ 
und Familiengeſchichte“, 2. Heft, Leipzig 1906, S. 32 ff. 

5) In feinem Vortrage „Die ſyſtematiſche Sammlung von 
genealoaiſchem Material“, gehalten während des „Il. Kurs mit 
Kongreß für Familienforſchung, Vererbungs- und Regenerationse 
lehre“ in Gießen, April 1912, vgl. Bericht über den Il. Kurs 
e h ga ber »Diltoriiden Bierteljahrfcrift“, 38. 15, 2 

n der „ Hiſtor n Giertelja rift“, Jg. 15, Leipzi 
1912, S. 462 bezw. 363 u. 466. go 

17) Z. B. in Heydenreichs Sanbbud, Bd. I, S. VIII. 

8) Arm in Ville, nd und So zialwiſſenſchaſt, vgl. 
„Bericht über den Il. Kurs mit Kongreß für Familienforſchung, 
Vererbungs⸗ und Regenerationslehre in Gießen“, 1912, ©. 146. 
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beitende Geſellſchaftswiſſenſchaft“), eine ſelb⸗ 
ſtändige Teilwiſſenſchaft aus der Geſamtwiſſenſchaft 
Soziologie, wie etwa auch Rechtswiſſenſchaft und Wirt⸗ 
ſchaftswiſſenſchaft ſolche Teilwiſſenſchaften ſind. „Die 
Genealogie eine auf eigenen Füßen ſtehende Sozial- 
wiſſenſchaft“, das iſt auch das Ergebnis der an Lorenz 
anknüpfenden, verdienftvollen und zweifellos bahn⸗ 
brechenden Unterſuchungen Armin Tilles :). Man 
kann alſo fagen: Die Grenzen der Genealogie über- 
haupt laufen um ein beträchtliches Gebiet der 
Hiſtorie und um ein beträchtliches benachbart 
ſiegendes Gebiet der Soziologie. Sie erſtrecken 
ſich mithin auf die Geiſteswiſſenſchaft“) und berühren 
die Naturwiſſenſchaften Zi) nur inſofern, als für das ſozio⸗ 
logiſche Teilgebiet biologiſche Grundlagen des menſch⸗ 
lichen Daſeins hilfswiſſenſchaftlich in Betracht kommen. 


ei Die wichtigen Arbeiten Tilles find außer der ſchon 
angeführten „Genealogie als Wiſſenſchaft“ (vgl. Anm. 14) „Die 
ſo zilalwiſſenſchaftliche Bedeutung der Genealogie“ in den „Mit- 
teilungen der Zentralſtelle für deutſche Perſonen- und Familien 
geſchichte“, Heft 6, Leipzia 1910, S. 1 ff., und „Genealogie und 
So zialwiſſenſchaſt“ in Heydenreichs Handbuch, Bd. I, S. 371 ff.; 
dort S. 373 auch das obige Zitat. — Ich ſelbſt möchte mich hier 
für dieſe Fragen gerne und ausdrücklich zur Geſolgſchaft Armin 
Tilles bekennen, deſſen ebengenannten Arbeiten ich viel ver⸗ 
danke, wenngleich ich mir die Grundlage für die oben vor⸗ 
getragenen Anſichten langſam aus umfangreichen und langjährigen 
eigenen familien- und ſtändegeſchichtlichen Arbeiten, aus der 
Praxis alſo, ſelbſt geſchaffen habe. 

10) Daß die Geſellſchaftslehre eine Geiſteswiſſenſchaft, vgl. 
W. Dilthey, „Einleitung in die Geiſteswiſſenſchaften. Verſuch 
einer EE für das Studium der Geſellſchaft und der 
Geſchichte“, Bd. I, Leipzig 1883, 3. B. S. 26 ff., S. 80 ff., oder 
N. Eisler, „Wörterbuch der philo ophiſchen Begriffe“, 2. Aufl., 
Berlin 1904, Bd. I. S. 368. oder O. Spann. „Syſtem der Gee 
ſellſchaftslehre“, Berlin 1914, ©. A 

) Zu den Naturwiſſenſchaften gehört die Genealogie als 
ſelbſtändige Wiſſenſchaft nicht! Das muß auf das beſtimmteſte 


ausgeſprochen werden, mit dem deutlichen Hinweis zugleich, daß 


nach der erkenntnistheoretiſchen Leiſtung unſerer Philoſophie der 
letzten Jahrzehnte, nach den Werken von Wilhelm Dilthey, 
Wilhelm Windel band, Heinrich Rickert auch eine Syn⸗ 
theſe von Geiſteswiſſenſchaften (Kulturwiſſenſchaften) und Natur⸗ 
wiſſenſchaften als ausgeſchloſſen erſcheint. Lorenz' Lehrbuch 
hat unter dem Einfluſſe des damals allmächtigen Darwinismus 
(val. den Lorenzſchüler W. Gräbner, Ottokar Lorenz zum Gee 
dächtnis in desſelben Verfaſſers Buche „Genealogie und Politik“, 
Danzig 1910, S. 79) nach dieſer Richtung leider keine glückliche 
Faſſung erhalten; das Ende des vorigen Jahrhunderts war ja 
die Zeit, in der allgemeiner der für uns heute unmögliche Ver⸗ 
ſuch gemacht wurde, die Geſchichte durch Einführung naturwiſſen⸗ 
ſchaftilicher Methoden erſt „zum Range einer Wiſſenſchaft“ zu 
erheben. Daß die Genealogie von der Naturwiſſenſchaſt „Be⸗ 
lehrungen“ annehmen kann Lorenz, Lehrbuch. S. 28), — ſelbſt⸗ 
verſtändlich; aber daraus läßt fic) doch noch nicht eine der geiſtes⸗ 
wiſſenſchaitlichen entſprechende naturwiſſenſchaftliche „Seite“ der 
Genealogie entwickeln (von der 3 B. auch Forſt⸗ Battaglia, 
Genealogie, S. sll ſpricht); auch gegen die Definition der Genea⸗ 
logie von Devrient. Familienforſchung, 2. Aufl., S. 22, ere 
heben ſich deswegen Bedenken. Sehr lehrreich iſt es zu ſehen, 
wie ein Juriſt wie der Staatsrechtslehrer Otto Frhr. von 
Dungern die Verquickung naturwiſſenſchaftlicher und geiſtes⸗ 
wiſſenſchaftlicher Begriffe in der Genealogie ablehnt (bet feiner 
Beſprechung der Forſtſchen Genealogie, in den „Mitteilungen 
des Inſtituts für Oeſterreichiſche Geſchichtsſorſchung“, Bd. 35, 
Innsbruck 1914. S. 362) Nach alledem kann die Genealogie 
für die Naturwiſſenſchaft nur eine allerdings ſehr wichtige Hilfe» 
wiſſenſchaft fein, indem fie wertvollſten Stoff für die methodiſch 
nur von der Naturwiſſenſchaft zu betreibende Vererbungslehre 
liefert. Wozu auch die Feſtſtellung des bekannten Vererbungs⸗ 
forſchers Sanitätsrats Dr. Weinberg bemerkenswert tft: „Ver⸗ 
ſuche, die lediglich von genealogiſchen Geſichtspunkten die Ver⸗ 
erbung behandelten, haben ſtets zum Fiasko geführt“, im Bericht 
über den II. Kurs mit Kongreß fur e uſw., 
S. 59. Das aber brauche ich wohl nicht erſt zu betonen, 
daß mit dem Vorſtehenden nichts gegen das Intereſſe 
der Genealogie an Vererbungsfragen geſagt iſt; es handelt fid 
hier nur darum, die grundſätzliche Stellung richtig zu beſtimmen. 


225 


7 so diefer Grenzen arbeitet die genealogiſche 
orſchung mit eigener genealogifher Methode 
(alſo, nach dem oben Feſtgeſtellten, natürlich nicht etwa 
einfach mit hiſtoriſcher??) Methode). Dieſe genealogiſche 
Methode hat ein beſonderes Verfahren zu ent— 
wickeln, um Ableitungen, Zuſammenhänge und 
Auswirkungen von Geſchlechtern oder ſonſtigen 
Verwandtſchaftsreihen aufzudecken; und für 
tieferes Erfaſſen genealogiſcher Erkenntniſſe zur Geſell— 
ſchaftswiſſenſchaft muß ſie ſich vornehmlich als ver— 
gleichende Methode ausgeſtalten. Wit ſolcher Me— 
thode wird es dann möglich ſein, allmählich ein Syſtem 
der Genealogie als ſelbſtändiger (Geſellſchafts.) 
Wiſſenſchaft zu errichten — dieſe Wiſſenſchaft jetzt 
(im Gegenſatz zu oben) wie jede wirkliche Wiſſenſchaft 
in objektivem Sinne als ſyſtematiſiertes Wiſſen ge— 
nommen — ein wirkliches Lehrgebäude alſo von Er— 
kenntniſſen über Aufbau und Betätigung ganzer 
Geſchlechteroderſonſtiger Verwandtſchaftsreihen 
(als Gegenſatz zum Einzelmenſchen) im Rahmen 
menſchlicher Geſellſchaft. Einſtweilen fehlt ein 
ſolches Lehrgebäude freilich noch vollkommen. Lorenz 
und Tille haben einige Mauern dazu bereits geſchaffen, 
neben und nach ihnen ſind von anderen Seiten weitere 
Bauſtücke dazu geliefert, aber auch nur ein Stockwerk 
iſt daraus bislang noch nicht geworden. Was Forft- 
Battaglia z. B. als Genealogie gegeben, iſt bei näherer 
Betrachtung kein Lehrgebäude der Genealogie als Wiſſen— 
ſchaftsſyſtem, ſondern nur ein Gebäude wiſſenſchaftlicher 
genealogiſcher Methode. In einer Beſprechung des 
Forſtſchen Buches hat der verdiente genealogiſch ar— 
beitende Staatsrechtsprofeſſor Dr. O. Frhr. von 
Dungern übrigens dann auch geäußert: „Im Grunde 
iſt die Genealogie ſelbſt nur eine Methode, keine Wiffen- 
ſchaft“ "71: dabei find mir die Worte wichtig: „im Grunde“, 
ſie ſchränken das folgende offenſichtlich ein und laſſen 
den Satz wohl auf die urſprüngliche, d. h. unſere engere 
Genealogie, mit der Frhrn. von Dungern auch 
weſentlich gearbeitet, ſich beziehen; für dieſe, die mehr 
äußerlich gerichtet iſt, mag er hingehen ), für die mehr 
innerliche weitere Genealogie trifft er entſchieden nicht 
mehr zu. 

Als Ergebnis dieſer Betrachtungen läßt ſich nun 
wohl Jagen: Die Genealogie, deren vollen Begriff 
Wecken bislang am Zutreffendſten umſchrieben, 
möchten wir ſcheiden in engere Genealogie, 
welche die auf Abſtammung beruhenden Zuſammenhänge 
in und zwiſchen den Geſchlechtern darſtellt, und in 
weitere Genealogie, welche zum abſtammungsmäßigen 
Aufbau der Geſchlechter auch noch ihr Sein und Wirken 
im Rahmen der menſchlichen Geſellſchaft hinzunimmt. 
Beide führen, tiefer geſehen, in Längsſchnitten und 


22) Daß auch Adolf Hofmeiſter a. a. O. S. 464 das be, 
hauptet, iſt nach ſeinen Ausführungen von S. 462 und 463 nicht 
ganz verſtändlich. 
| 2) In den „Mitteilungen des Inſtituts für Oeſterreichiſche 
Geſchichtsforſchung“. Jahrg. 35, Innsbruck 1914, S. 362. 

2) In dieſem Sinne berührt er ſich in etwa mit einem 
bemerkenswerten Satze Armin Tilles: „Die wiſſenſchaftliche 
Genealogie“ (gemeint iſt unſere weitere Genealogie als Wiſſen— 
ſchaft) „fängt erſt dort an, wo die vorher geſammelten genealogi«- 
ſchen Tatſachen ſachlich gruppiert und verarbeitet werden, während 
die reine Feſtſtellung verwandtſchaftlicher Zuſammenhänge, fo 
ſchwierig ſie ſein mag, doch nur eine geſchichtliche Vorarbeit 
darſtellt, die in demſelben Verhältnis zur genealogiſchen Forſchung 
ftebt wie die Sammlung und Herausgabe geſchichtlicher Quellen 
zur geſchichtlichen Forſchung und Darſtellung.“ (Tille, Genea— 
89876) Sozialwiſſenſchaft, in Heydenreichs Handbuch, Bd. l, 
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Querſchnitten durch Geſchlechter als Geſellſchaftsteile zu 
vergleichender Erkenntnis ??). Und fo entſteht über 
engerer und weiterer Genealogie durch vergleichende 
Methode eine höchſte Form: Allgemeine und 
vergleichende Genealogie als eine Geſellſchafts⸗ 
wiſſenſchaft. : 

Wir fpreden von „Genealogie“? Aber iſt das 
Wort der fremden Sprache nicht längſt verpönt? Aller— 
dings! Der letzte Krieg hat das Bedürfnis für Sprach- 
reinigung mit Recht verſtärkt und damit lebhaftere Ves 
ſtrebungen ausgelöſt, den undeutſchen Ausdruck zu be— 
ſeitigen ??). Freilich iſt manchen Ortes wohl erkannt, 
daß für die Verdeutſchung Schwierigkeiten beftehen?”). 
Sie dürfen auch größer ſein 28), als häufig angenommen 
wird; das geht Won daraus hervor, daß feit den Un- 
ſätzen im Jahre 1916 bis heute eine allgemeiner be— 
friedigende Löſung noch keineswegs durchgeſetzt, vielleicht 
nicht einmal angebahnt worden iff. Es kann ſich ua, 
türlich auch nicht darum handeln, das Wort Genealogie 
lediglich zu überſetzen; die Verdeutſchung muß vielmehr, 
wenn fie brauchbar fein ſoll, auf die zutreffende Wieder- 
gabe des Sinnes das Hauptgewicht legen und zu dieſem 
Zwecke die Begriffsbeſtimmung klar erfaſſen und ſcharf 
berückſichtigen. Wir ſahen nun aber, daß Genealogie 
und Genealogie nicht unbedingt und in jedem Falle 
dasſelbe bedeutet. Mit einem einzigen Worte iſt's alſo 
auch für den Erſatz noch nicht getan; und ebenſowenig 
damit, daß einfach eine Reihe deutſcher Worte zu mehr 
oder minder beliebiger Verwendung ohne beſtimmte 
Hervorhebung des Unterſchiedes bereitgeſtellt wird!“. 
Wir müſſen vielmehr die einzelnen in Betracht fommens 
den Worte genau abwägen und uns für die geeignet 
erſcheinenden dann ebenſo auf allgemein gültige Ver— 
wendung einigen, wie es ſich endlich für genealogiſche 
Abkürzungs- und Bezifferungsweiſen durchzuſetzen 
beginnt. : 

Wir ſchieden oben eine engere und eine weitere 
Genealogie und umriſſen ihre Begriffe, ihre Wirkungs- 
kreiſe. Dieſe Ermittlungen haben, glaube ich, auch für 
die Verdeutſchung des Wortes Genealogie die Grund— 
lage abzugeben; fie müſſen es, denn ohne ihre Ab— 
grenzungen wird man zu keiner Eindeutigkeit und Gin, 
helligkeit gelangen können. 

Die engere Genealogie beſchäftigt ſich, wie wir 
ſahen, mit den Abſtammungsverhältniſſen. Man dürfte 
fie, und zwar nicht nur mit Beziehung auf die Ub- 
ſtammung in ein und demſelben Geſchlechte, ſondern 
auch auf die zwiſchen verſchiedenen Geſchlechtern (d. h. 
alſo bei Stammtafeln, Nachfahrenüberſichten, Ahnen— 
tafeln oder bei Auszügen aus alledem), mithin Stamm⸗ 


25) Aber dieſe Fragen werde ich, anknüpfend an obige Aus- 
führungen, weiteres in einem Aufſatze „Vergleichende Geſchlechter— 
kunde als Geſellſchaftswiſſenſchaft“ bringen. 

26) Vol. die Erörterung im „Deutſchen Herold“, Jahrg. 47, 
Berlin 1916, S. 83; ferner: Profeſſor Pirrſs „Fremdwörter in 
der Geſchlechterforſchung“ in den „Familiengeſchichtlichen 
Blättern“, Jahrg. 14, Leipzig 1916, Sp. 365 ff.; Regierungsrat 
Dr. B. Körner „Fremdwörter in der Geſchlechterforſchung“, ebd. 
Jahrg. 15, 1917, Sp. 107 f.; Dr. Fr. Wecken „Fremdwörter in 
der Familienforſchung“. ebd. Jahrg. 15, Sp. 181 ff. 

i) Bgl. 3. B. die von mir gezeichnete Erklärung des 
Vereins Herold zu Berlin im „Deutſchen Herold“, 1916, 


de) Vgl. den hübſchen Aufſatz des Regierungsrates a. D. 
P. von Hebemann-Heespen „Das Fremdwort und der 
35 in den „Familiengeſchichtlichen Blättern“, 1917, 
p. : | 
| ) Wie es in den „Familiengeſchichtlichen Blättern“, 
Jahrg. 1916, Sp. 366 f. geſchehen! 
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forſchung, Stammkunde nennen (dazu das Beiwort 
ſtammkundlich). Die Wortformen Stammes forſchung, 
Stammes kunde wird man in dieſem Sinne beſſer vere 
meiden, da ſie auf die Unterſuchung nicht einer Stammung 
ſondern eines Stammes hinweiſen und in der Bedeutung 
Völkerſtammesforſchung oder sfunde ſchon feſtgelegt find 
(ähnlich Stammesherzog, Stammesrecht und dergleichen). 

Die weitere Genealogie dagegen betrachtet neben 
dem genealogiſchen Aufbau auch das Sein und Wirken 
von Geſchlechtern und Geſchlechterteilen. Sie erfaßt 
oder möchte doch erfaſſen alle hiſtoriſchen und ſoziologiſch⸗ 
biologiſchen Einzelheiten in den Strukturen dieſer Gee 
ſchlechter. Um das zu können, ſieht ſie zunächſt nicht 
das Geſamtgeſchlecht, ſondern ſeine einzelnen Teile, die 
Familienkreiſe des größeren Geſchlechtes (denn felbjt. 
verſtändlich muß die Genealogie, wie Dr. Stephan 
Kekule von Stradonitz mit Recht ſchon wiederholt 
betont hat, die Begriffe Familie und Geſchlecht als 
kleineren und. größeren Verwandtſchaftsverband ftreng 
ſcheiden). Sie arbeitet alſo zunächſt nicht ſo ſehr mit 
Längsſchnitten durch die großen, geſamten Abſtammungs⸗ 
zuſammenhänge, ſondern mit Querſchnitten durch den 
jeweiligen Einzelaufbau, Stellung und Betätigung der 
zeitlich und räumlich herausgenommenen Geſchlechter— 
teile; und erſt aus dem Verſtehen der Einzelfamilien 
ergibt ſich dann für ſie das Verſtehen des Geſamtge— 
ſchlechtes. Deshalb kann dieſer weiteren Genealogie 
mit Fug und Recht die Bezeichnung Familienforſchung, 
1 gegeben werden (dazu das Beiwort 
amilienkundlich). Man wird ja ohne weiteres immer 
fühlen, daß der umfaſſende Aufbau des Geſamtgeſchlechtes 
aus ſeinen Einzelfamilien auch ſo das letzte Ziel der 

orſchung darſtellt. Dieſe Bezeichnung Familienforſchung, 

amilienkunde iſt der weiteren Genealogie auch nicht 
elten ſchon zuteil geworden. Insbeſondere iſt und wird 
fie oft Familiengeſchichte, Familiengeſchichts— 
forſchung genannt (dazu das Beiwort familienges 
ſchichtlich), dann nämlich, wenn ſie ſich beſonders auf 
die geſchichtliche Vergangenheit bezieht. Dieſer Aus- 
druck iſt natürlich ganz begründet; man ſollte aber ſtets 
dabei beachten, daß die Gegenwart (auch in ihren Rus 
kunftsausſtrömungen) noch zur weiteren Genealogie bine 
zugehört, und daß alſo über Familiengeſchichte die 
Familienkunde allgemeiner ſteht. 

Und über der engeren und weiteren Genealogie 
ſahen wir nun oben die Genealogie ſchlechthin. 
Wir müſſen auch für ſie ein deutſches Wort ermitteln. 
Denn die Fälle ſind nicht ſelten, in denen nicht beſtimmt 
von einer jener Arten geſprochen werden kann, oder in 
denen beide zuſammengefaßt werden ſollen. Das ſind 
die Fälle alſo, die ein Geſchlecht oder mehrere Geſchlechter 
in ihrem Zuſammenhange tiefer, insbeſondere verglei— 
chend, zur Betrachtung ſtellen. Der Begriff des Gee 
ſchlechtes im Gegenſatz zur einfachen Stammung oder 
zur Familie iſt alſo hier das Weſentliche der Erfaſſung. 
Deshalb kann für die Genealogie ſchlechthin das Wort 
Geſchlechterforſchung, Geſchlechterkunde (dazu das 
Beiwort geſchlechterkundlich) genommen werden, das 
ja auch der Wortbedeutung nach der yeveadoyia ent- 
ſpricht“ '). Im Schema ſehen wir mithin: 

20) Den Einwand, den Körner a. a. O. (vgl. Anm. 26) 
gegen die „Geſchlechterkunde“, allgemein verwendet, erhoben hat, 
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Allgemeine und 
vergleichende Genealogie 
oder Geſchlechterkunde 


Weitere Genealogie 
ober Familienkunde 
Engere Genealogie 
oder Stammkunde 


| 


Die Faſſung Geſchlechtsforſchung, Geſchlechts— 
kunde, die ſelbſt Lorenz gelegentlich gebraucht und 
die auch heute immer noch vorkommt, iſt notwendig 
zu meiden; fie wird von Nichteingeweihten, wie jeder 
Fachmann weiß, zu leicht auf Sexualwiſſenſchaft bezogen 
und wirkt alſo gefährlich mißverſtändlich. 

Mit dieſen drei Bezeichnungen, Stamm 
kunde und Familienkunde insbeſondere als 
engere und weitere Genealogie und darüber 
Geſchlechterkunde als Genealogie ſchlechthin 
wird man meines Erachtens die Arten unſerer 
Wiſſenſchaft auf deutſch feſtlegen können. Für 
beſondere Einzelforſchungen laſſen ſich in beſonderen 
Fällen natürlich auch noch weitere Benennungen prägen. 
So kann man z. B. diejenige ſtammkundliche Arbeit, 
die in beſtimmtem Rahmen ausſchließlich Ahnentafeln 
aufſtellt und würdigt, Ahnenforſchung nennen. Oder 
eine Studie, die mehrere ſtammesgleiche oder ſonſt ver⸗ 
wandte Geſchlechter verſchiedenen Namens unter bes 
ſtimmten Geſichtspunkten gemeinſam behandelt, Sippen⸗ 
forſchung oder Sippſchaftsforſchung. , 


All dieſe Betrachtungen, die im einzelnen noch 
weiter geführt werden könnten, mögen wohl ſo ſchon 
aufgezeigt haben, wie notwendig es iſt, über Begriffe 
und Arten der Genealogie zu Klarheit zu kommen, 
und wie zweckmäßig, über deutſche Bezeichnungen für 
fie einig zu werden; und hinſichtlich des Letzteren fei 
betont, daß nur, wenn dieſe Einigung gelingt, tatſäch⸗ 
lich die Berechtigung vorliegt, das fremdſprachliche aber 
wiſſenſchaftlich erfaßte Wort Genealogie wirklich abzu⸗ 
tun. Der Gegenſtand verdient in allen beteiligten 
Kreiſen ſorgfältige Aufmerkſamkeit durchaus. Begriff⸗ 
liche Klarheit über Wege und Ziele und auch deren 
Benennungen zu ſchaffen, iſt ſchließlich erſte Aufgabe 
jeder Wiſſenſchaft. | 


weil nämlich das Wort Geſchlechter Thon in der Bedeutung 
Patrizier (NB. Aber nicht nur der Reichsſtädte) felfgetegt fei, 
kann man nicht als ſtichhaltig gelten laſſen. Denn einmal tritt 
die Bezeichnung in dieſem Sinne nur hier und da auf, keines⸗ 
wegs überall; und dann weiſt J. u. W. Grimms Deutfches 
Worterbud, Bd. IV, 1, Abt. 2, Leipzig 1897, Sp. 3903 ff., nach, 
daß dieſe Bezeichnung Geſchlechter nicht von dem Worte „das 
Geſchlecht“, ſondern von dem Singular „der Geſchlechter“ ab⸗ 
geleitet iſt. Die Bezeichnung „Sippenforſchung, Sippenkunde“, 
die Körner für „Geſchlechterkunde“ vorſchlägt, muß m. E. ab⸗ 
gelehnt werden, da Sippe und Geſchlecht ſich im Begrifſe nicht 
decken, ſondern für uns erſt mehrere Geſchlechter in beſonderem 
Falle eine Sippe ausmachen. . 
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Das Thorner Ratsarchiv und feine Benutzung für die 
Familiengeſchichte. 


Von Dr. jur. Erich Wentſcher. 


Die erheblichen Reſte des Thorner Ratsarchivs 
aus einem verhängnisvollen Brande von 1703 ſtehen 
gegenwärtig unter der fachmänniſchen Pflege des be⸗ 
kannten weſtpreußiſchen Geſchichtsforſchers Prof. Dr. 
Arthur Semrau. Dem künftig dort arbeitenden 
Familiengeſchichtsfreunde möchte ich bei genauer Kennt⸗ 
nis des vorhandenen Waterials eine möglichſt raſche 
Durchſicht auf folgendem Wege vorſchlagen: 

1. Thorner Bürgerrollen von 1835 (Katalog II, 
I 81). Notiert Familienname, Vorname, Beruf, Haus- 
nummer, jährliches Einkommen, Kommunalbeitrag. 
Reihenfolge nach den Hausnummern. 

Alſo z. B. 

Altſtadt, Johannisquartier. : 

Ar. 8a. Johann Weeſe, Rendant, Hausbeſitzer, 850 Rthlr. 

jährliches Einkommen, 18 Nthlr. Kommunalbeitrag. 
Kulmer Quartier. 

Nr. 340. Gotthelf Saenger, Seifenſieder, Hausbeſitzer, 

1150 RNthlr. jährliches Einkommen, 46 Rthlr. Kommunalbeitrag. 

Thorner Bürgerbuch von 1808 (Ksiega 
popisu obymatelow miasta Torunia w roku 1808), in 
polnifcher Sprache. Angabe des Bors und Familien- 
namens, Berufs, Alters. 


Z. B. Altſtadt: Gottfried R enber, Apotheker, 54 Jahre alt. 


Samuel Schultz, Doktor, 27 Jahre alt. 

Georg Wieczorek, Kaufmann, 62 Jahre alt. 

3. Aufnahme der Grundſtücke unter Feſtſtellung 
ihres baulichen Zuſtandes von 1794 (Katalog II, I 77). 

4. Aufnahme der ſtädtiſchen Grundſtücke, 
quartiers und ſtraßenweiſe, mit Benennung der Eigen⸗ 
tümer, nach den Zerſtörungen durch das ſchwediſche 
Bombardement im Jahre 1703. 

führe Beiſpiele an: 


Altſtadt. Alithorniſch Quartier, Bäckergaſſe: drin Michel 
Wechſel wohnt. 


Marienquartier. Kulmiſche Gaffe: Hans Springsgutt, jetzt 
Simon Hepnerin. 

Kulmiſch Quartier. Schuſtergaſſe: Caſpar Seydel. Succ. 
7. 9. 1731 Johann Schultz, Schuſter. 

* FF Hobe Gaffe: H. Jacob Böh ms 

usfahrt. 

5. Das zweiteilige Bürgerbuch von 1723 
von hoher Wichtigkeit. 

a) Verzeichnis der Bürgerſöhne, ſo allhier das 
Bürgerrecht erhalten 1704—1793. Es nennt meiſtens 
ugleich die Eltern des jungen Bürgers und die Zeugen 
ſeiner ehrlichen Geburt. a 

Go erwerben: 

Johann Michael Pfeiffer, ein Seiler, Sohn des Samuel 
Pfeiffer und der Chriſtina Haß am 13. 9. 1780, Johann 
Chriſtian Schreiber, ein Kürſchner, Sohn des Kürſchners 
Martin Schreiber und der Katharina Fiſcher am 8. 2. 1793 
Bürgerrecht. 

b) Verzeichnis der Fremden, ſo allhier das Bürger⸗ 
recht erhalten 1703-1793. Seltener wird darin der 
Eltern des Einziehenden, wohl aber ſeines Geburts- 
ortes gedacht. 

Ich gebe Beiſpiele: 
vans EN von Hauenftein, Eiſenkrämer aus Schweidnitz, 

; 2 


Samuel Laube, Pofamentierer aus Grunau, 30. 10. 1740. 
Chriſtian Pfennigsdorf, Pfefferküchler aus Königsberg i. Pr., 
24. 4. 1750. Eltern: Johann Jacob Pſennigsdorf, Bürger 
u. Poſamentierer zu Königsberg, und Dorothea Langhank. 
eugen: Melchior Friebe, Bürger und Pfefferküchler zu 
born und Johann Matthias George, Bürger u. Poſa⸗ 
mentierer ebd. 
Martin Seeliger, Maurer aus Breslau, 19. 6. 1738. 
Martin Spiller, Kaufmann aus Meſeritz, 23. 3. 1740. 


Johann Tein, Eiſenkrämer aus „Garnſee“ in Brandenburg, 
25. 2. 1737. 


Bartholomäus Terpitz, Gewandſchneiber aus Klein-⸗Tromnau 
i. Pr., 14. 2. 1772. Eltern: Bartholomäus Terpitz, ev. 
Prediger zu Kl.-Tromnau, und Anna Regina Rypinski. 

Die Bürgerrechtsliſten werden, wenn auch leider 
ohne Hinweis auf Abſtammung oder Stam mort, noch 
weiter zurückgeführt in einer Handſchrift: 

6. Liſten der einheimiſchen und ausländiſchen 
Bürger der Stadt Thorn von 1627-1716. Ich 
nenne bei dieſer Gelegenheit: 

a) Einheimiſche Bürger: Jacob Behem, Brauer (1601), Gregor 
Kluckheit, Fleiſcher (1627), Greger Nickel, Bäcker (1637), 
George Nickiſchs, Fleiſcher (1628), Simon Oehmcke, Nagel- 
ſchmied (1657), Daniel Probe, Bäcker (1658), Jacob Schultz, 
Nadler (1710), Hans Streywig, Fleiſcher (1627). 

b) Ausländiſche Bürger: Hans Chodowiecki, Kaufmann (1636), 
Hermann Danckwart, Hoſenſtricker (1637), Paul Eichler, 
Loßbäcker (1683), Matthis Felgenhauer, Tuchmacher (1645), 
Daniel Feyerabendt, Balbier (1657), Chriſtian Firle, 
Schneider (1664), Hans Gericke, Glaſer (1670), Friedrich 
„ Buchhändler (1688), Georg Marholtz, 

einweber (1679), Martin Materne, Radmacher (1702), 
Gottfried Nüßler, Sattler (1689), Martin Riber, Kauf⸗ 
mann (1627), Berndt Schlüter, Klempner (1655), Ernſt 
Weber, Gerber (1660), Wilhelm Weintraube, Handels 
mann (1639). 


Dieſe wichtigen Liſten ſollen demnächſt in den 
Mitteilungen des Kopernikus⸗Vereins veröffentlicht 
werden. Ueber den Mangel einer Stammortnotiz helfen 
in einigen, gerade im 17. Ihdt. nur wenigen Fällen 


die Geburtsbriefe der Einzöglinge hinweg, ſoweit ſie 


noch vorhanden ſind. Wir kommen damit allerdings 
zu einer familiengeſchichtlich äußerſt ergiebigen Quelle. 
7. Katalog Ill regiftriert handſchriftlich nach der 

Zeitfolge über 2000 Geburtsbriefe von ca. 1400 

bis nach 1800. Ich deute den überaus hohen Wert 

dieſer Urkunden wieder am beſten durch eine Reihe von 

Beiſpielen an: 

Carius, Karl Johann, Seifenſieder. 
Gericke, Graudenz 1824. 

Flötter, Carl Benjamin, Bader. Ausgeſtellt von Senioren 
und Kollegen der Chirurgia zu Danzig 24. 6. 1782. Unter- 

eichnet von Johann Chriſtoph Lohr. Meiſter war Gottlob 
manuel Riemſchneider. 

Guttheitz oder Guiowski, Andreas, Kürſchner. Ausgeſtellt 
von Aelterleuten und Meiſtern der Kürſchner zu Löbau 
i. Weſtpr. 21. 6. 1718. Unterzeichnet von Jacob Majewski, 
Irhann Gamalski, Simon Ebert, Georg Jakel. Meiſter 
war Adam Sikorski, Bürger und Kürſchner zu Löbau. 

Hartmann, Karl Auguſt. Ausgeſtellt vom Rat zu Thorn 
3. 11. 1798. 

Haſſelberg, Johann Friedrich, Pfefferküchler, eingebracht 
13. 2. 1778. Ausgeſtellt in lateiniſcher Sprache vom Rar zu 
Poſen 27. 1. 1778. Eltern: Johann Haſſelberg, Burger u. 
Kuchenbäcker zu Poſen, und Adelgunde Konkor dia v Fiſcher. 

Keiſelitz, Johann Chriſtian. Pfefferküchler, eingebracht 20. 1. 
1741. Ausgeſtellt vom Rat zu „Hayn in Meißen“ (= Grogens 
bain i. Sa.) 9. 11. 1740. Eltern: Johann Heinrich Keiſelitz, 
Bürger u. Weißbäcker zu Hayn, co Hayn 9. 5. 1698 Suſanne 
Händel. Paten: Frau Johanna Konkordia, Eheſrau des 
Samuel Titius, Rechtskonſulent zu Hayn, Samuel Praſſer, 
Bürger und Gürtler zu Hayn. Gottfried Händel, Bürger u. 
Weißbäcker zu Hayn. Zeugen: Chriſtian Sonntag, Glöckner 
der neuen Kirche, und David Pollmann, Bürger u. Loh⸗ 
gerber zu Hayn. 

Oſterhauſen, Johann Jakob, Gürtler, eingebracht 30. 6. 1728. 
Ausgeſtellt vom Rat zu Breslau 1. 9. 1727. Eltern: Gott, 
fried Oſterhauſen, Bürger u. Gürtler zu Halle, und Anna 
Sophia Stauffenbuhl. Zeugen: David Weiß, Gürtler zu 
Seier und Johann Chriſtoph Völckel, Schuhmacher zu 

reslau. | 


Ausgeſtellt von Prediger 
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Probſt, Johann Caſpar, eingebracht 25. 10. 1720. Ausgeſtellt 
vom Rat der Altſtadt Eisleben (gez. Martin Schmid) 
30. 3. 1718 Vorzeiger Eisleben 18. 4. 1691. Eltern: 
Chriſtian Probſt, Bürger u. Drechsler zu Eisleben, co Eis- 
leben 15. 8. 1686 Jungfrau Anna Margareihe Ehrhardt. 
Paten: Caſpar Ritter, Töpfer, Hans Richter, Weißbäcker, 
Frau Katharina, Ehefrau des Auguſtin Semler, Schuſter 
zu Eisleben. Zeugen: Rudolf Stoß nade, Ratsverwandter 
zu Eisleben, und Georg Chriſtoph Kundt, Schneider zu 
Eisleben. 

Schultz, Carl Gottlob, eingebracht 26. 9. 1766. Ausgeſtellt vom 
Rat zu Rawitfd 6. 12. 1751. Unterſchrieben von Prokonſul 
Ferdinand Gottlob Stiegler und Notar Johann Friedrich 
Silber. Eltern: Ernit Wilhelm Schultz, Kauf- u. Handels» 
mann zu Rawitfd, und Suſanna Maria Scharff. Groß- 
eltern vom Vater her: Enoch Schultz, Bürgermeiſter zu 
Rawitſch, und Regina Genter. Großeltern von der Mutter 
Seite: David Gottlob Scharff, Rats⸗Senior zu RNawitſch, 
und Urſula Rofina Laeuffer. Zeugen: Karl Gottfried 
Schultz, Ratmann zu Rawitſch, und Samuel Schultz, 
Bürger u. Tuchmacher zu Rawitſch. 

Schultz, Samuel, Bäcker, eingebracht 3. 11. 1717. Ausgeſtellt 
von Johann Caſpar Seibt in Vertretung von Johann 
Anton Graf von Schaffgotſch, Schloß 0 
30. A. 1717. Vorzeiger Friedeberg a. Queiß 22. 694. 
Eltern: Ananias Scholtze, Birger u. Bäder zu EE 
und Regina Mätzig. Großeltern vom Vater her: Caſpar 
Scholtze, Bürger und Küchler zu Friedeberg, und Suſanna 
Hüttig aus Seidenberg. Großeltern von der Mutter her: 
Valentin Mätzig, Ratsherr zu Friedeberg. und Urfula 
Scheiberle. Paten: Hanns Brethſchneyder, Bürger u. 
Fleiſchhacker zu Friedeberg, . Wipler, Bürger u. 
Mälzer zu Friedeberg, Frau Roſina, Ehefrau des Hans 
George Friſt, Müller zu Völckersdorff. Zeugen: Jeremias 
hee und Hann Anthon, Bürger u. Bäderältefte zu 

riedeberg. 

Grieve, Ephraim, Kürſchner. Ausgeſtellt vom Rat zu Danzig 
27. 8. 1638. Eltern: Auguſtin Stieve, geweſener Bürger u. 
Kaufmann zu Danzig, und Euphemia N. Zeugen: Peter 
Schnigler (über 60 x alt) und Dird Hochkirch (53 J. alt), 
Bürger u. Raufleute zu Danzig 

m Simon. Ausgeſtelt vom Rat zu Neiße 1399. 

8. Teilweiſe laſſen ſich die Bürgerrechtsliſten auch 
aus den ſehr lückenhaft vorhandenen Ratsproto— 
kollen ergänzen. So wird nach dem Wanuffript 


Baumgarten (1345 — 1693) Hans Auſchwitz aus 
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Graudenz 1466, Frantz Wentſch, ein Vorſprach, 1587, 
nach den Acta consularia von 1659 (6) Hans Stiefel, 
Sattler aus Marienwerder, 7. 7. 1659 Bürger von Thorn. 

9. An rein familiengeſchichtlichen Hands 
ſchriften fand ich neben Stammbüchern, Briefen und 
einer Geſchichte der Familie Hering die umfangreiche 
Genealogia Neisseriana. Es werden darin ausführlich 
behandelt die Familien Neißer (von Simon Scholtz 
genannt Weißer, einem Bäcker aus Neiße, F Thorn 
14. 8. 1572, u. ſ. Ehefr. Margarethe Ziegenhals, 
+ Thorn 4. 9. 1546), Vogt (von N. Vogt u. ſ. Ehefr. 
N. Wegner) und Eckardt. Erwähnt fand ich: Martin 
Sch wickart, Ratdapothefer und Schöppe der Vorſtadt, 
oc Thorn 5. 2. 1635 Anna Zeruav, und Hans Wecken, 
Bürger u. Fleiſchhauer, co Thorn 30. 7. 1641 Wars 
garethe Giering. 

Zahlreiche Wappenmalereien enthält die Genealogie 
Koye (XII 14). Hans Koye (1506 - 1567) co Anna, 
Tochter des Lüdecke Vogdt zu Elbing. Hand Haun 
ſchildt aus der Bergſtadt Joachimsthal O Elifabeth 
Rone (* 22. 1. 1548). 

Ein drittes Stammtafelwerk bringt Nachrichten über 
die Familien von Allen, Brühl, Feldſtetten, 
Gereth, Geßner, Hußwedel, Hüttfeld, Kerſten, 
Köller, von der Linde, Oloff, Raab, Geefried, 
Stroband, Wachſchlager, Watzelrode, Zucker— 
mantel u. a. (XII 6). Ahnentafeln der Familie 
Schottorf finden ſich im Schottorf-Kries'ſchen 
Kürbuch von 1350 — 1700 (1121). Erwähnt wird Michael 
Rümpler, 1554 Schöppe der Neuſtadt, F 1564. Eine 
handſchriftliche Geſchichte der Familie Lichtfuß gehört 
der Stadtbibliothek (Kopernikusſtr. 12). 

Die lückenhaft vorhandenen Schöppenbücher werden 
die gewonnenen Nachrichten ergänzen, obwohl der 
Mangel leicht und zuverläſſig benutzbarer Regiſter ſich 
hier und anderswo unter den . Urdivalien recht 
fühlbar machen dürfte. 


Fremde Soldaten in Borna hei Leipzig während des 
Dreißigjährigen Krieges. | 


Von Bibliothekar Peter von Gebhardt. 


Im Anſchluß an meine Mitteilungen über die im 
Kirchenbuch zu Pegau vorkommenden Soldaten aus der 
erſten Hälfte des 17. Jahrhunderts (Familiengeſchichtliche 
Blätter 1915, Gp. 179—180) bringe ich heute eine Reihe 
von Auszügen aus dem Kirchenbuch von Borna (unweit 
von Pegau), die wegen ihrer Ausführlichkeit in vieler 
Hinſicht nicht nur für die Familienkunde, ſondern auch 
für die Kriegsgeſchichte, beachtenswert find. Der Sorg— 
falt des damaligen Kirchenbuchführers verdanken wir 
die Kenntnis der Namen nicht nur der RegimentB= und 
Kompanieführer der Truppenteile, die damals in Borna 
lagen, ſondern auch einer großen Anzahl von Soldaten, 
Marketendern und andern Heeresangehörigen; ſogar 
über die Herkunft einiger derſelben finden wir Nachrichten. 
Nur Taufen und Begräbniſſe ſind verzeichnet; Trauungen 
ſcheinen nicht vorgekommen zu ſein. Die Eintragungen 
find durchaus nicht gleich im Anſchluß an die Amts⸗ 
handlung vorgenommen, da — ſiehe 1644 Nr. 2 und 7 
das getaufte Kind oder eine Patin inzwiſchen verſtorben 
iſt. Ich beſchränke mich auf die Wiedergabe Der Ein— 
tragungen aus den Jahren 1620, 1644 und 1645; das 
neben mag ſich noch manche zerſtreute Erwähnung 


finden. Die wörtlich abgedruckten Stellen ſtehen in,“; 
Zuſätze des Verfaſſers find durch [] kenntlich gemacht. 
Taufregiſter 1620. 

„Als 620 ein Fähnlein Soldaten zwölf 
Wochen allhier gelegen, Ward dem Feldwebel Bangratius 
Reinharten ein junger Sohn mit Namen Philippus 
Friderich, welchen ſie aus Niederland mit anher gebracht, 
und allbereit über ein viertel Jahr alt, bei Herrn 
Abraham Schreyen den 15. Mai von dem Herrn 
Superintendenten getauft. Die Pathen waren zween 
Fürſten von Altenburg, der Kapitän Lorentz Fiſcher, 
Paul Tomsherr und andere vornehme Perſonen, an 
Frauen und Jungfrauen mehr. Dieſe Soldaten ſind 
vor deſſen zur Naumburg gelegen und den 3. Aprilis 
allhier angelangt, den 27. Juni wieder ab und nach 
Wehrrda [Werdau] und hernach nach Bautzen geführt 
und endlich nach Falkenau gelegt worden. Von dieſen 
Soldaten ſind allhier folgende Perſonen geſtorben und 
nach Kriegsbrauch von Soldaten ohne Kirchen Cerimonien 
mit Trommeln und Pfeifen begraben worden.“ 

1. Den 11. Aprilis Hans Fuchs von Hof im Vogtland, 
ſtarb bei Paul Hennicken dem Gerber. 
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Den 25. Aprilis ſtarb Andreas Kiſter, ein Schmied 


von Zwibel⸗Zerbigk [Zörbig i. Anhalt] bei Wolf 
Schanzen. Damals war ein groß Gewitter von 
Regen und Schloßen, daß dieſe Leiche im Hauſe 
im Waſſer geſtanden iſt, in der Roßmarinſchen Gaſſe. 


Den 11. Mai Martin Dümmerer, ein Wüller 


von Woren, bei Chriſtian Briller geftorben. 


. Den 20. Mai iſt ein Edelmann von Breitenbach 


auf der großen Gaſſe bei Philipp Lochmanns 
Türe von Carolus Lampen erſtochen worden. 


. Den 3. Juni Andreas Mansfeldt, bei Melchior 


Multz, dem Apotheker gelegen; ertrank im kalten 
Bade, in der Wyra auf der Unterau. 


. Den 24. Mai ſtarb bei Gregor Puppen Martin 


Jacob von Zerbſt oder Zörbig. — 


Leichenregiſter 1621. 


Paulus, Paul Wentzels, eines Soldaten Kind, 
von Dresden. 21. VII. begraben.“ 


Taufregiſter 1644. 
„Nun folgen der Soldaten Kinder, welche hier in 


dieſem großen Kriegsweſen und Einquartieren getauft 
worden ſind, als:“ 
1. Michaelis Anders, unter des Obriſten Altſtein⸗ 


Eva, 


iſchen Regiment Soldaten Sohn, ~~ 27. X. Paten: 
Andreas Creytzigen, Heinrich Michael, beide 
unter Kapitän Hufeners Kompagnie, Anna, Hans 
Georg Soldaten Weib und Barbara, Georg 
Heintzen, eines andern Soldaten Weib unter 
das Altblauiſche Regiment!) gehörig. 


. Maria, Matthaeus Belners, unter dem Mordan— 


iſchen [⸗Mortaigneſchen] Schwediſchen Regiment 
Soldaten ſelige Tochter ~~ 28. X. Paten: Peter 
Bulcke, Martin Freyer, Waria, Bernhart 
Berchels Sergeanten Weib, Barbara, Hans 
Merkers Korporals Weib und [Bla]ndina, Hans 
Liebers Soldaten Weib. 


Otto Andreas, Magnus Wendel Beckers Soldaten 


Sohn, ~ 30. X. Paten: Andreas Sachſe, Otto, 
ein Pikenier, Maria, Jakob Gottmans Weib, 
Eliſabeth, gans Pell Pikeniers Weib. ,Diefe 
Paten gehören alle unter das Altblau'ſche Regiment.“ 


Nicolaus, Tobias Peter Metzgers Soldaten Sohn, 


S. AL Paten: Nicolaus Tobias Hans Geyer, 
ein Marketender, Chriſtof Kake iſch und Dorothea, 
Peter Leuſchmanns Weib. ,Diefe Baten gehören 
alle unter das Alt[blau’fhe] Regiment, unter die 
ſchwediſche Armee.“ 


Wolfgang Paulus Heinrich Römers Marketen⸗ 


ders (?) Sohn, ~~ 10. XI. Paten: Georg Kroner 
ein Feldſcher, Otto Job ein Pfeifer, Hand Unger, 
Wolf Heltzman, Katharina Schille, Marfeden- 
ders Weib und Maria, Hans Bennamanns 
Sergeanten Weib. 

ttheus Wendel Beckers unter des 
Oberſten?) GoldatensVodter, ~~ 12. XI. Paten: 
Barthel Trützky, ein Soldat, Eva, Hank Menters 
Weib und Eliſabeth, Welchior Beckmanns 
Soldaten Weib. 


A De, Thomas Walthers unter des Herrn 


eutnants Kompagnie Soldaten Sohn, ~~ 25. XI. 
Paten: Hans Müthel, ein Pikeniers Sohn, Hans 


1) Nach der Farbe der Waffenröcke genannt. Führer: Aus 


dem 


Winkel. 
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Seyfriedt der Feldſchergeſelle, Anna Regina, 
Johann Mürenbercks Fähnrichs ſeliges Weib. 


Johannes, Hans Fechtners Pikeniers Soldaten 


Sohn, ~~ 20. XI. „Dieſes Kindes Vater hat mir 
die Pathen nicht ſagen wollen, dagegen mich mit 
loſen Worten und Stößen von ſich gewieſen und 
ae Kindes Pathen mit einſchreiben verbleiben 
müſſen.“ 


Johannes Georg, Bendix Brandels, eines Sol⸗ 


daten [Sohn], ~~ 23. XI. Paten: Ehrlich Dannert 
ein Leutnant, Georg Groner Soldat, Hans Licht⸗ 
hertt Soldat, Otto Plume Soldat, Friedrich 
Felt ein Pfeiffer, Anna George Hennemanns, 
Anna Schultzen und Anna Klierſchultzen Weib, 
und Katharina Becker. 

Anna Sabina, Hans Fröſches Soldaten Tochter, 
— 5. XII. Paten: Chriſtof ein Führer, Hans 
Müller, Anna, Georg Nicolaus Sergeanten 
Weib, Eliſabeth, Jacob Schuſters Weib und 
Jungfrau Sabina, Andreas Hietzſchels Böttgers 
und des Kirchenvorſtehers Tochter. 

Johannes Tobias, Hans Peters Soldaten Sohn, 
~~ 9 XIll. Paten: Hans Schreyer, Chriſtof 
Debes, Tobias Nickel, Dorothea Leuſchmanlin) 
und Maria Sum merlin). „Dieſe Pathen gehören 
unter Kapitän Flemminges Kompagnie Alt— 
blauſches Regiment“. 

Johannes Caſpar, Michael Conraths Soldaten 
Sohn, — 25. XII. Paten: Mattheus Rietz ein 
Fähnrich, ganns 8), Michael Brückner 
Kapitän, Hieronimus Schultze ein Führer, Caſpar 
Voller Führer, Maria Bierbach, Regina 
Stutten, Margaretha Rofen, Chriſtina, Jochen 
Beltzers Kapitäns Weib, Maria, Simon Brauers 
Weib. „Dieſe Pathen gehören alle unter das 
Mordanifhe Regiment.“ 

Johannes, Simon Költz Soldaten Sohn, ~~ 20. XII. 
Paten: Paulus Schüſſelmenger und Anna 
Margaretha Toden. „Dieſe Pathen gehören unter 
des Obriſten Copie Regiment.“ 

Anna Catharina, Johannes Simon Wilten Got, 
daten Tochter, ~~ 20. XII. Paten: Heinrich Bittner 
ein Gefreiter, Anna, Jacob Hüttens Weib und 
Suſanna, Barthel Bernhardt eines vorigen 
Schützen Weib. 

Eliſabeth, Hank Könnels Soldaten Tochter von 
Frauendorf in Heffen, ~~ 27. Xl. Paten: „Johannes 
N. ein Führer, N. N. ein Sergeant, Eliſabeth 
Loſen, N. N. ein Sergeanten Weib; dieſe Pathen 
gehören unter des Obriſten Coppi Regiment.“ 


(Am Schluſſe der übrigen Einträge, mit eigener Zählung.) 


„Leichenregiſter der Soldaten, welche hier in Quartier 


gelegen unter dem Altblauiſchen Regiment allhier ge— 
ſlorben und begraben worden.“ 
1. 


Frantz Ernſt von Soltze [Salzwedel ?!] im Stift 
Magdeburg, ein Soldat unter Rittmeiſter Huff. 
kirchen, I 30. XI. mit einer Leichenpredigt. 
Johannes, Hans Kircken Fähnrichs Sohn, — 
3. Dezember. 

Michael Linge, ein Soldat und Schneider unter 
dem Altſblauſchen] Regiment, I 6. XII. 

Anna Catharina, Nicolaus Schytzels Soldaten 
und Fleiſchers Tochter, I 10. XII. 

Daniel, N Büchners, eines Soldaten Sohn, 
DI 25. XII. 


) Lücke. 
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6. Eva, Mattheus Wendel Baeckers, Soldaten Weib, 
eine Sechswöchnerin, 26. XII. 

7. David, Andreas Belners Soldaten Sohn unter 
Kapitän Michael Myer (?) Kompanie, I 27. XI. 


8. Urſula, Hand Belners Soldaten Weib unter 


Alt [blau] Regiment, — 28. XII. 

9. Johannes, eines Soldaten Sohn, deſſen Vaters 
Name nicht erſehen können, iſt aus Gregor 
Wildenhan des Schuſters Haus — 3. XII. 


Taufregiſter 1645. 


(Am Schluſſe der übrigen en bei fortlaufender 
lung.) 

43. Anna Maria, Mattheus Keittſchers, Reitſchmieds 
Tochter, ~ 29. XI. Paten: Hans Schaßky ein 
Soldat, Anders Werner, Margaretha, Georg 
Kottgen Sergeanten Weib, Apolonia, Jacob 
Müllers Weib und Anna Hans Pülers, des 
Trommelſchlagers Weib. 

AA, SE Andreas, Andreas Polmans eines 

ähnrichs Sohn, — 30. XI. Paten: Marcks 
Stoltze Leutnant, Ehrlich Thats ein Soldat unter 
Obriſten Leutnants Tobias Compagnie und ein 
Fähnrich unter Kapitän Politz Compagnie, Anna 
Sap Majors Sohlen Weib, des Herrn Leutnants 

eib, und Unna Peter N. des „Vorihrs“ 
(= Furlers) Weib. 

45. Johannes Andreas, Andreas Kneipfers Marke⸗ 
tenders Sohn, ~ 1. XII. Paten: Johannes Andreas 
Kuffermann, Friedrich Johann Schircke Stall— 
meiſter, Wolff Heidemann, Mattheus Müller, 
Johann Schäffer, Erdmann Wennklaus Schultz, 


Martin Jogel, Johann Matheus Keifer, Lene 


Müllern, Margarethee Ulitzſchen, Margaretha 
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Helden, Anna Schäfferin, Catharina Peß— 
mann (7), Maria Papeeien und Catharina 
Lanckbeynen. 
46. Johannes Michael Huttmansdorf Soldaten Sohn, 
unter Capitäns Rangels einer Kompanie, ~~6. XII. 
Paten: Jakob Hüttich, Michael Hefft, Georg 
Krauch, Dorothea Johann Lapports Weib, 
Maria Johann Wendel Müllers Weib. 
47. Chriſtophorus, Johann Förſchters, Soldaten 
[Sohn], — 18. XII. Paten: Chriſtoph Hes, 
Johann Müller, Eliſabeth Jacob Schadens 
Weib, Anna George Nicolaus Weib und Jung» 
frau Sabine Andrea Hietzſchels des Böttgers 
und Kirchenherrn Tochter. Mordaniſches Regiment. 
48, Martinus, Martin Naumanns ein Soldaten Sohn 
unter der Leibkompagnie, 27. XII. Paten: Urban 
Großmann ordnet an feine Statt Chriſtoph 
Viehwegen den Drechſler, Friedrich Große ordnet 
an ſeine Statt Georg Meyern Scharmeiſter und 
Frau Catharina Blaſius Steinbergks zu.... 
des . . . . Meiſters Weib. Des Kindes Vater 
gehört unter [das] Kalenbergiſche Regiment. 
Leichenregiſter 1645. 

. Soldat Name unbekannt. 

Anna er und Aſchbachs eines Soldaten 
Tochter, CD 10. 

. Chriftina, Sek Irrbings unter EE 
Regiment [Wadht? |meifters Weib, — 15. l. 

, Eltjabeth, Otto Henneföts unter dem eier dens 
Regiment Pikeniers Weib, I 18. 

Sabina, WMWattheus Wendel Baders unter [Alt- 

blauiſchen! Regiment. Soldaten Weib, U 30. I. 

Chriſtophorus, Chriſtoff mens eines Soldaten 

Sechswochenkind, I 6. 


Oo oo ve wo Nr 


Schwarsburgiſche Standeserhebungen. 


Von Oberregierungsrat Dr. Erich Gritzner. 


Die im Jahrg. 1918 der F. G. B. Sp. 179 / 180 von 

Dr. F. Wecken abgedruckten Nachträge zu Max 

Gritzners Werk „Standeserhebungen u. Gnadenakte“ 

uſw. finden ſich auch in des letzteren Handexemplar in 

meinem Beſitz. Die zweite vermehrte Auflage des 

Werkes, die ich nach meines Vaters Tode ſchon langer 

Hand vorbereitet habe und für die ich jeder Zeit dankbar 

Nachträge und Berichtigungen entgegennehme, verzögerte 

ſich im Abdruck durch den Krieg und die Folgezeit. 

Für Württemberg, Baden, ſowie für einzelne Standes 

erhebungen in den deutſchen Bundesſtaaten liegen in 

der Vierteljahrsſchrift des „Herold“ und im „Roland“ 
bereits gedruckte Nachträge vor!). 
Im Folgenden ſollen die gewiß willkommenen 

Bulase und Ergänzungen zu dem vorjährigen Aufſatz 
Weckens, in der Hauptſache die dort fehlenden 

Wappenbeſchreibungen, geboten werden. 

1. 1716 Schneidewin. Wappen): geſpalten r. g. b., 
in der Mitte ein +-geharnifchter Mann mit Sturm 
haube, über dem Haupte ein ſ. Schwert mit beiden 
Händen in das r. Feld haltend. Auf d. Hlelm) 


1) Eine Bibliographie dieſes Schrifttums für unſere Zeit⸗ 
ſchrift iſt in Vorbereitung. Die Schriftleitung. 


g.—r. ſ. Decken der Mann wie im Schilde 
fen, 


2. 1716 Meſeberg. Adelslegitimation für Wilhelm 
Johann, natürl. Sohn d. F. braunſchweig. Ober» 
jägermeiſters v. Meſeberg, in Ingelsheim. W 
in R. eine ſchräggeſtellte g. Leiter mit 4 Sproſſen. 
Auf dem (ungefr.) H. mit r. g. Decken ein nalürl. 
Pfauſchweif. 

1716 Bötticher. W.: in B. ein ſ. Schrägbalken, 
darin hintereinander laufend zwei + Windhunde 
mit r. Halsband; unten 2 gekreuzte ſ. Pfeile. Auf 
dem H mit b. ſ. Decken ein Windhundrumpf zwiſchen 
2 ſ. b. übereck geteilten Büffelhörnern. 

1717 Wurmb. W.: in B. ein g. Füllhorn mit 
Früchten und Blumen. Auf dem Hsmit b. g.— r. ſ. 
flee wachſend das Füllhorn zwiſchen 2 b. Wodlers 

ügeln. 

5. 1717 Schott. W.: N. S. R. ſchräggeteilt, im mittleren 
Teil 3 b. rotge(prentelte Forellen, die Höhlung nach 
rechtem Obereck. Auf d. H. mit b. g.—r. |. Decken 
wachſ. Mann (bis ans Knie) mit ſ. geſtülpter g 
Mütze, einen Fiſch unter dem linken Arm haltend, 
die Rechte aufwärtsgeſtreckt. 

. 1727 Brockenburg. W.: wie 6. 11. 1864. 
.Grigner a. a. O. S. 799). | 


Ce 


= 


CR 
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7. 1730 Ziegenhorn. W.: gefpalten + b., vorn |. 
Balken, hinten aufgerichteter ſ. Bock mit + Hörnern. 
Auf d. H. mit b. ſ. Decken der Bock wachſend. 


8. 1739 Smith. W.: geſpalten, vorn in S. 2 geflügelte 


gekrönte ſchrägverſchlungene rote Schlangen, hinten 
unter g. Schildhaupt mit 3 roten Pfählen unten ſ. 
Ball im mit g. Bord umgebenen + Felde. Auf 
d. H. mit g. # |. Decken die Schlangen zwiſchen 
2 g. + geſtreiften Büffelhörnern. Schildhalter: 
2 natürl. Hirſche. 

9. 1740 Gebauer. W.: In B. 3 ſ. Pferdehufe. Auf 
d. D mit + g.—b. ſ. Decken ein wachſender ge⸗ 
harniſchter Mann, in der Rechten eine Turnierlanze 
haltend. 

Nachzutragen iſt im gedrucktem Bande von M. 

Gritzner a. a. O. S. 795 ff. noch ſolgendes: 

1. 1749 Faber. W.: Geſp. R. Gr., darin hinten 
querliegender |. Palmzweig. Auf d. H. mit tt g.—r. |. 
Decken wachſender b. Löwe. 


2. 1750 Simonſen. W.: In B. ein r. Anker (nicht | 


Adler). 

3. 1751 Hartwig. W.: In R. ein Herz, aus dem 2g. 
Palmzweige wachſen. Auf d. H. mit + g. Decken 
2 g. Palmzweige, dazwiſchen Pfauenwedel. 

4, 1808 Leidenfroſt. Zeile 3 iſt „Oſtramonra“ (ſtatt 
Oſtramanna) zu leſen. | 

3. 1814 Gerſtenbergk. 

| en Rat“ (ftatt F. Schwarzb. Rudolft.) 
u ſetzen. 

achzutragen ſind ferner zu Dr. Wecken und M. 

Gritzner noch folgende Urkunden: 

L F. Ludwig Friedrich ll. von Schwarzburg— 
Rudolftadt. 

1. 1796 Oktober 24. Rudolftadt ernennt den Regierungs- 
advokaten Julius Wilhelm Friedrich Böttner in 
Altenburg zum Comes Palatinus. — Original 
(= Nr. 648 des Handſchriftenverzeichniſſes der 
Geſchichts⸗ u. altertumsforſchenden Geſellſchaft des 
Oſterlandes, 1. Ergänzungsheft. Altenburg 1901.) 

2. 1799 ... Derſelbe ernennt den Dr. jur. utrinsque 
Georg Jacob Kruſe zu Celle zum Comes Palatinus. 
— (Bgl. d. Deutſche Herold 1902 S. 186.) S 

3. 1803 Juli 13. Rudolftadt. Derſelbe ernennt den 
Johann Chriſtoph Wilhelm Schumann aus Weimar 
zum Comes Palatinus. — Original (im Geh. Haupt- 
u. Staatsarchiv in Weimar.) 

1. Fürſt Friedr. Günther von Schwarzburg— 
Rudolftadt. 

4, 1840 April 8. Genehmigung zur Führung des 
Adelsprädikats „von“ für Friedr. Carl Obſtfelder, 
Unterleutn. im Rudolſtädter Bataillon, aus einer 
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ſeit dem 16. Ihdt. mit der Obſtfelder Schmiede im 
oberen Schwarzatal belehnten Familie, angeblich 
abſtammend von dem Eiſenhammerbeſitzer Hans 
Obſtfelder in Roda, der nebſt ſeinen Bruͤdern 
Wolfgang und Volkmar Obſtfelder d. d. Wien 
10. Juli 1558 durch König Ferdinand I. einen 
Wappens (nicht Adels-) brief erhielt. 

5. 1842 April 27. Die gleiche Genehmigung für die 
Brüder des 1840 Begnadeten, nämlich für Chriftian 
und Adolf Obſtfelder. 


Anſchließend ſeien die Nachträge zu den Schwarz⸗ 
burg⸗Sondershauſenſchen Palatinatsdiplomen, auf 
Grund der kaiſerlichen Privilege vom 22. 12. 1691 bezw. 
3. 9. 1697, bei M. Gritzner S. 803 ff., mitgeteilt: 

Fürſt Chriſtian Wilhelm. 

1. 1705 Juli 1. Ehrenthal. Adel unter dieſem Namen 
für die Ehefrau des Oberſchenken und Hofjäger— 
meiſters Joh. Wilhelm v. Finck: Chriſtina 
Borcharts aus Hamburg. W.: geviert R. G. 14 
3 (2: 1) g. Kronen 23:3 + Balken. Auf d. gekr. 
D mit # g. r. Decken offener # r. g. geteilter 
Flug (vgl. Mecklenburg⸗Strelitz 19. 4. 1710). 

2. 1712 April 16. Sondershauſen. Wagner von 
Carlsburg. Adel unter dieſem Namen für die 
Gebr. Johann Friedrich und, Bodo Wilhelm 
Wagner, Erbſaſſen zu Sundhauſen. W. geviert 
G. R. 1a ein + Adler 33 ein |. „Burgturm“. 2 gefr. 
9. je mit + g. Decken. I der Adler, II der Turm. 
— Vgl. Goth. briefadl. Tſchb. 1909. 

Fürſt Heinrich ALL 

3. 1742 zu Franc v. Liechtenſtein: neben der Pala⸗ 
. iſt auch die Adelsan erkennung 
erfolgt. 

4.1743 März 19. Verleihung der kleinen Hofpfalz- 
grafenwürde an Georg Heinrich Riefenbed, Neuß. 
Kanzler in Obergreiz. | 

5. 1752 zu Gottſchalck: W. gev. ½ in S. ein nat. 
Kranich uſw., 2. in B. 4 (2:) g. Pfennige, 3. in 
B. 3 (2: 1) desgl. 

6. 1804 zu Gottſchalck II.: für 1. Gotthelf Frdr. 
Auguſt G. . .. zu Grimma; 2. für Aug. Friedrich 
G. Der Adel wurde Letzterem (nicht Erſterem!) 
im Kgr. Sachſen 1824 anerkannt. 

7. 1862 zu Wichael: Wappenbrief (nicht Adel) ſ. 
Eduard M. Er hatte den durch den ruſſiſchen 
Stanislausorden kurz vorher erhaltenen Adel ane 

erkannt erhalten. 7 19. 2. 1874 ohne Söhne; feine 
letzte Tochter Aminda ſtarb als verm. v. Niebeder 

24. 4. 1895. — Vgl. Abbildung des Wappen im 

deutſchen Herold 1897 S. 64. 


Z Rleine Mitteilungen. [1 


Das Kurländiſche Provinzialmuſeum während ber Bolſche⸗ 
wiſtenherrſchaft in Mitau. Zahlreich find die Opfer an Menſchen⸗ 
leben und materiellen Werten, die die Schreckens herrſchaſt der Bol⸗ 
ſchewiſten in der Zeit vom 8 Januar bis zum 18. März 1919 in Mitau 
gefordert hat. Zu den wenigen deutſchen Inſtitutionen, die vom Ver⸗ 
nichtungshaß der Bolſchewiſten verschont geblieben find, gehört 
das im Jahre 1818 gegründete Kurländiſche Provinzialmuſeum, 
deſſen reichhaltige, im Laufe eines Jahrhunderts zuſammen⸗ 
gebrachte Sammlungen auch für die Perſonen⸗ und Familien- 
geſchichte des Landes wertvolles Material enthalten. 

Eingriffe der ſchroffſten Art in die Beſitzverhältniſſe und 
in die Verwaltung von ſeiten der neuen Machthaber mußte ſich 
das Muſeum allerdings gefallen laſſen. Obgleich keiner öffent» 
lichen Inſtitution, ſondern einer privaten gelehrten Geſellſchaft 


gehörig, wurde das Muſeum doch mit ſeinem geſamten Beſitz 
durch eine Verfügung der roten Regierung ohne jegliche Ent⸗ 
ſchädigung enteignet und zum Nationaleigentum erklärt. Wegen 
offenbaren Mangels an eigenen gebildeten Kräften wurden 
jedoch zunächſt die bisherigen wiſſenſchaftlichen Beamten des 
Muſeums in ihren UAmtern belaſſen und aufgefordert, ihre 
Tätigkeit in der alten Art fortzuſetzen. Dieſem glücklichen Um⸗ 
ſtande It es wohl in erſter Linie zu verdanken, daß eine Ver. 
ſchleppung bezw. Entwendung der dem Muſeum gehörigen 
Wertgegenſtände verhindert worden iſt. Die Beſoldung der 
Beamten erfolgte durch die Staatskaſſe, wobei als Kurioſum 
erwähnt ſei, daß das Gehalt des Muſeumsdieners dem des 
Bibliothekars und der beiden Konſervatoren faſt gleichgeſetzt 
wurde. Das bisher von den Beſuchern erhobene Cintrtitegeld 
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wurde abgeſchafft und die Beſichtigung der Sammlungen zwei⸗ 
mal in Der Woche für jedermann freigegeben, wobei über die 
jedesmalige Frequenz berichtet werden mußte. Während der 
Zudrang der unteren Volksſchichten zu den Ausſtellungsräumen 
des Muſeums in der Regel ein ſehr großer war, wurden die 
gegen 50000 Bände umfaſſende Bibliothek und die Handſchriften⸗ 
ſammlung glüdlicherweife faſt gar nicht benutzt und dadurch 
vor unvermeidlichen Verluſten bewahrt. 

Wenn ſomit die Wusftelungs- und Bibliotheksbeſtände im 
großen und ganzen ziemlich unverſehrt erhalten ſind, ſo ſind 
andrerſeits doch die ohnehin nicht günſtigen Vermögensverhält— 
niſſe des Muſeums auf das ſchwerſte erſchüttert worden, ſo daß 
eine völlige Lahmlegung der wiſſenſchaftlichen Arbeit für die 
nächſte Zeit zu befürchten iſt. 

Am ſchmerzlichſten betroffen iſt das Muſeum aber indirekt 
durch den Verluſt vieler feiner Mitarbeiter und Mitglieder, 
die dem bolſchewiſtiſchen Terror zum Opfer gefallen ſind. Unter 
dieſen iſt namentlich die am 27. Februar d. J. erfolgte Er— 
mordung des Schatzmeiſters und Konſervators des Muſeums, 
des Oberlehrers Ewald Jordan, tief zu beklagen, deſſen viel— 
ſeitigen Intereſſen und unermüdlichem Eifer das Provinzial— 
muſeum eine Reihe von Neuordnungen und Verbeſſerungen in 
allen Zweigen des Betriebes verdankt). Auch zahlreichen feld⸗ 
grauen Gälten, die der Ermordete im Laufe der Kriegsjahre 
durch die Muſeumsräume geführt hat, wird die liebenswürdige 
und entgegenkommende Art in Erinnerung geblieben ſein, in 
der Oberlehrer Jordan fie mit der deutſchen Kultur des Landes, 
wie ſie ſich in den Sammlungen des Provinzialmuſeums wider— 
ſpiegelt, bekannt zu machen ſuchte. Mit einem ausgeſprochenen 
Sinn für methodiſche Ordnung und einem feinen künſtleriſchen 
Empfinden, die ihn in beſonderem Maße zu ſeiner Stellung 
als Muſeumskonſervator befähigten, verband der Verſtorbene 
u. a. auch ein lebhaftes Intereſſe für familiengeſchichtliche 
Forſchungen, deren Refultate inbezug auf feine eigene Familie 
er in der von ihm herausgegebenen „Stammtafel der Familie 
Jordan aus Nordhauſen“ (Mitau, 1914) veröffentlicht hat. 
Auch die Zentralſtelle für deutſche Perſonen⸗ und Familien- 
e in Leipzig hat in ihm ein für die Beſtrebungen des 

ereins lebhaft intereſſiertes Mitglied verloren. 
W. Meyer. 

Nachſchrift: Die Beſt inde des fo reichen Landesarchivs 
in Mitau, das bekanntlich auch die kurländiſchen Kirchenbücher 
verwahrt, find nach brieflicher Angabe des Einſenders vore 
ſtehender Zeilen unberührt geblieben. Dr. W.. 

Der Verein „Herold“ in Berlin, der älteſte der deutſchen 
genealogiſchen Vereine, feierte am 4. November 1919 fein fünfzig 
jähriges Stiftungsfeſt. Die Feſtſitzung, die am Vormittage im 
großen Hörſaale des Kunſtgewerbemuſeums ſtattfand und von 
etwa 150 Perſonen beſucht war, wurde durch begrüßende Worte 
des 1. Vorſitzenden, Exzellenz von Bardeleben, eingeleitet. Darauf 
brachten die Vertreter zahlreicher Behörden und Vereine ihre 
Glückwünſche, 3. T. unter Aberreichung wertvoller Adreſſen, dar; 
namens der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und Familien- 
geſchichte ſprach der Unterzeichnete, da infolge der Zugſperre die 
geplante Entſendung eines Vertreters aus Leipzig unterbleiben 
mußte. Anſchließend berichtete der langjährige Schatzmeiſter des 
Jubelvereins, Kammerherr Dr. Kekule von Stradonitz, in 
längerer Feſtrede über die Geſchichte des Vereins, um dann aus- 
führlich auf die Entwicklung der modernen Genealogie und in 
großzügiger Weiſe auf ihre Stellung im Gebäude der Wiſſen— 
ſchaften einzugehen. Ein Vortrag über Genealogie und Trachten- 
kunde, gehalten von dem Heraldiker und Wappenmaler Cloß, 
machte den Beſchluß. Der Abend desſelben Tages verſammelte 
gegen 80 Mitglieder und Gäſte in dem feſtlich geſchmückten Saale 
des Pſchorr-Hauſes zur gewohnten Arbeitsſitzung, der 1004 ten 
ſeit Gründung des Vereins. Auch hier kam in zahlreichen An— 
ſprachen — darunter der des Vertreters der däniſchen Familien- 
forjcher?), Obergerichtsanwalts Paul Hennings aus Kopen- 
hagen —, Glückwunſchſchreiben und ⸗Telegrammen aus ganz 
Deutſchland, Deutſchöſterreich und der Schweiz wieder zum Aus- 
druck, zu welch achtungsvoller Stellung ſich der „Herold“ im 
Laufe des vergangenen halben Jahrhunderts heraufgearbeitet 
hat, und wie viele Fachgenoſſen ihm zu Dank verpflichtet ſind. 

Bibliothekar Peter von Gebhardt. 
— Anläßlich der Feier des, Herold“ hat der Vorſtand des ube, 
vereins u. a. die Zentralſtelle in Leipzig durch die vor Jahren 
geftiftete Bardeleben⸗Medaille erfreut“). Der Vorſtand der 
Zentralſtelle hat mit nachſtehendem Schreiben gedankt: 


1) Eine eingehende Schilderung ſeines Lebensganges und Würdigung 
pene Tätigkeit bringen die im Verlage von Fritz Würtz, Berlin⸗Steglitz ere 
cheinenden „Baltiſchen Blätter“ 1919, Heft 7/8. 

2) f. Familiengeſchichtliche Blätter 1919, Sp. 195. 
) Aber deren Stiftung beim 30. Stiftungsfeſte des Herold fiche Deutſcher 
Herold 1909, S. 233. — e e 
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„Der Vorſtand der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und 
Familiengeſchichte dankt dem Verein Herold aufrichtig dafür, daß 
er anläßlich feiner 50 jährigen Jubelfeier ihrer in fo eindrucks⸗ 
voller und ehrender Weiſe gedacht hat. 

Die Zentralſtelle ſieht in den anerkennenden Worten, mit 
denen der Herold die Verleihung feiner höchſten wiſſenſchaftlichen 
Auszeichnung begleitet, die erfreuliche Beſtätigung der von ihr 
ſtets betonten Bemühung, gerade mit den Körperſchaften, welche 
die wiſſenſchaftliche Familienforſchung erſolgreich pflegen, in 
wirkſamem Gedankenaustauſch und in beſten Beziehungen zu 
ſtehen. In freundnachbarſchaftlichem Meinungsverkehr und unter 
beiderſeitiger Anerkennung der geſchichtlich gewordenen Be— 
ſonderheiten jeder ſokchen Körperſchaft und ihres Strebens wird 
unſerer Wiſſenſchaft in allen ihren Zweigen am ſicherſten gedient. 
Auch inſoweit iſt uns die Zuſtimmung gerade des Vereins 
Herold und ſeiner geehrten Vertreter von außerordentlichem Wert. 

Mit ausgezeichneter Hochachtung uſw. * 
gez. Dr. Breymann, Vorſitzender.“ 


Zur Kirchenbuchfrage. — Schon vor längerer Zeit fragte 
ich bei dem Pfarramt in M. ſchriftlich an, ob in den dortigen 
Kirchenbüchern aus dem Anfange des 18. Jahrhunderts der 
Familienname N. vorkomme, wie ich mit ziemlicher Sicherheit 
aus Univerfitats-Uften ſchließen müſſe. Es kam die ſchriſtliche 
Antwort, daß jener Name in den Kirchenbüchern nicht zu finden 
ſei. Ich bin dann ſelbſt hingereiſt und erfuhr dort, daß die 
Kirchenbücher in der Wohnung des Kufters aufbewahrt würden, 
und daß dieſer für jeden Auszug 2 Mark erhalte. In deſſen 
Wohnung habe ich darauf ſelbſt tagelang die Kirchenbücher 
durchgeſehen und fpdter durch einen Beauftragten durchſehen 
laſſen. Jener Familienname N. iſt von mir und dem Be» 
auftragten im Ganzen neunzig Mal aufgefunden. — Bezeichnend 
iſt auch, daß der Küſter für jeden Auszug, den ich oder der Vee 
auftragte anfertigte, 2 Mark erhielt, obwohl er nicht die ge» 
ringſte Mühe davon hatte ). Prof. Dr. Schering. 

— Vorſtehende, brieflich belegte Darlegungen werfen erneut 
die Frage auf, ob es denn wirklich kein Mittel gibt, ähnliche 
fahrläſſige, amtliche Auskünfte (vergl. dazu u. a. Familiengeſchicht⸗ 
liche Blätter 1914, Sp. 91/92) für die Folgezeit unmoglich zu 
machen. Wenn in dem vorliegenden Fall die falſche Auskunft 
mit größter Wahrſcheinlichkeit auf der Trägheit des Auskunfts- 
gebers beruht, ſo dürfte nachſtehendes eine gute Illuſtrierung 
dazu fein, wie wenig vorgebildet manche Verwahrer der Kirchen- 
bücher find. Der Stadtkirchner in B., der mit größter Eiſerſucht 
darüber wacht, daß niemand feine Kirchenbücher ſelbſt einſieht, 
und ſich — wohl hauptſächlich aus finanziellen Gründen — die 
Auskunfterteilung ausdrücklich vorbehalten hat, gab vor kurzem 
der Zentralſtelle als Geburtsort eines im Jahre 1701 getrauten 
Mannes den Ort „Zoedlingsburg“ an. Eine Pauſe ließ 
fpater auch für den weniger Schriftſachkundigen klar erkennen, 
daß „Quedlinburg“ deutlich geſchrieben war. Dr. W. 


— Die privilegierte Delphinen ⸗ Apotheke zu Lübben 
(Niederlauſitz) hat in den 350 Jahren ihres Beſtehens nach— 
ſtehende Beſitzer gehabt, die vielſach untereinander verwandt 
waren: 

1569 Friedrich Franke und Frau Margarete (1580), 
1593 Dr. Georg Laurentius, 1604 Johannes Krüger, 1620 
Martin Krauſe, 1662 Joachim Knop (Schwiegerſohn ſeines 
Vorgängers), 1678 Gottfried Nicolai, 1687 Petrus Nicolai 
(Vater des kinderlos r Gottfried Nicolai), 1689 Johann Andreas 
Wolff (Schwiegerſohn des Petrus N.), 1735 Georg Adolf 
Ruhm (heiratet die Tochter ſeines 1725 7 Vorgängers), 1768 
Chriſtian Auguſt Ruhm, 1807 Dr. Georg Friedrich Auguſt 
Ruhm, 1813 Caroline Henriette Schmidt geb. Ruhm, 1834 
deren Sohn Karl Auguſt Julius Schmidt, 1850 Hermann 
Julius Wilhelm Buchholz, 1860 Louis Morgenſtern, 1863 
Max Ferdinand Hektor Hagedorn⸗Goetz, 1905 Arnold A. W. 
Ponath, 1914 Karl Schröter. — Von 1678-1850 tft die Apotheke 
alſo ſozuſagen in der Familie weitervererbt worden. — Vergl. 
die Gedenkſchrift zum 350 jährigen Beſtehen von Robert 
Daenicke (auf Veranlaſſung des jetzigen Beſitzers der Apotheke 
gedruckt bei Richter & Munkelt in Lübben 1919). E. M. 


Die Zuverläſſigkeit der Kirchenbucheinträge iſt nicht 
ſtets zweifelsfrei. Dazu gibt eine Notiz aus dem Jahre 1683 
im Kirchenbuch der St. Katharinenkirche zu Brandenburg a. 9. 
einen intereſſanten Beitrag; es wird darauf hingewieſen, daß 
der Küſter der Kloſterkirche böswilligerweiſe die Mitteilungen 
von Geburtsfällen unterlaſſen habe, und daß deswegen in dem 
betreffenden Jahre etwa 113 Kinder nicht eingetragen ſeien. — 
Da verſagt natürlich jegliche Forſchung! v. G. 


1) Welchen anderen Beamten ⸗Kategorien fallen wohl heutzutage ähnliche 
Einkünfte ohne jegliche Dienftleiftung in den Schoß? Die Schriftleltung. ` 
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Ein unbeachteter Fall von Namensänderung. — In 
den Bänden dieſer Zeitſchrift ſind im Laufe der Zeit viele 
Beiſpiele von Namensänderungen geſammelt worden. m 
zweiten Kapitel feiner ſchönen Schrift „Die Bedeutung des 
Namens im Kult und Aberglauben. Ein Beitrag zur vergleichenden 
Volkskunde.“ (Prog. Ludwig Georg⸗Gymnaſium, Darmſtadt 1912) 
gibt Wilhelm Schmidt Beiſpiele von Namensänderung, ⸗tauſch 
und übertragung (S. 21—27); die Beiſpiele find zum über⸗ 
wiegenden Teil der Antike übernommen. Er unterſcheidet Namen» 
wechſel nach Ablauf der Kinderjahre, zur Bezeichnung des 
Wechſels im Weſen des Menſchen und Verdrängung des eigent- 
lichen Namens durch den Beinamen. Solche „Umnamungen“ 
liegen bei Steſichoros, Platon, Theophraſt, auch wohl Terpander vor. 

Ein Beiſpiel willkürlicher Namensänderung findet ſich in 
Adam Ohlenſchlägers Selbſibiographie, deren erſten Teil 
kürzlich der ſeitdem verſtorbene Louis Bobé auf Grund der 
Handſchrift unter dem Titel „Oehlenschlägers Ungdomserindringer“ 
neu herausgab (K@penhavn 1915). Aus dem Stammbuch feines 
Großvaters Auguſt Henrich Öhlenfchläger teilt der Verfaſſer über den 
Bruder Chriſtopher dieſes Großvaters, der 1739 nach Batavia kam, 
folgendes mit: „Vore Breve til ham maatte have den Udskrift: 
Batavia in heet Casteel op de Guarnison Cammer, to behandigen: 
Pieter Christoffe: Keulenslägers“ (S. 2). — Übrigens muß es 
in dem folgenden Abdruck aus dem Stammbuch wohl hierteelskete 
ſtatt hiertelskte heißen. (S. 2 Z. 10) Dr. Th. O. Achelis. 

Familienforſchung unzeitgemäß. — Auf eine Anzeige 
in der Wochenſchrift „Allgemeiner Wegweiſer“, womit 
eines unferer Mitglieder Namensveitern zwecks Gründung eines 
Familienverbandes und einer Familienzeitſchriſt fuchte, erhielt 
dieſes aus der Nachbarſchaft feines Wohnſitzes (allerdings im 
Freiſtaat Sachſen!) einen (immerhin nicht anonymen!) Brief, 
in dem der Einſender darauf auſmerkſam machte, daß die er— 
wähnte Abſicht unſeres Mitgliedes „in Lehrerkreiſen zum 
mindeſten ftarfe Kritik herausgeiordert hat und von Leuten, die 
unſerem (d. h. Lehrer-) Berufe fernſtehen, belächelt wird.“ — Wi 
belächeln die Aufregung des Briefſchreibers auch. Dr. W. 

Leichenpredigten. — Der Aufſatz des Archivars Dr. Wecken 
in den drei letzten Heften unſerer Zeitichrift über Leichpredigten 
erſcheint mir fo beachtlich, daß ich einiges dazu ſagen möchte. 

Die gedruckten Leichpredigten des 16. bis 18. Jahrhunderts 
und die mit ihnen auf eine Stufe zu ſtellenden ſonſtigen Ge— 
legenheitsſchriſten, als: Leichenprogramme von Univerfitats- 
reftoren, Trauergedichte (Epicedien), Hochzeitsgedichte (Epithala⸗ 
mien), Glückwunſchgedichte (Gratulationen) u. a. m. müſſen mit 
Recht vor der Geringſchätzung als Quellenſchriften geihüht 
werden, womit fie 3. B. Heydenreich (Hdb. d. prkt. Geneal. I, 
S. 53 ff.) behandelt, der die Hochzeitsgedichte und akademiſchen 
Leichenprogramme ſogar einer Beſprechung überhaupt nicht 
würdigt. Wenn er auch mit Recht zur Kritik hinſichtlich ihres 
perſonengeſchichtlichen Inhalts. vor allem der üblichen Ahnen⸗ 
kataloge in ihnen rät, ſo bilden dieſe Schriften doch zweifellos 
Quellen erſten Ranges hinſichtlich des Lebensganges Bere 
ſtorbener, der oft nach deren eigenen Angaben wiedergegeben 
wird, den Namen der Eltern, Ehegatten, Kinder und Schwäger⸗ 
[daft angibt. Faſt En ſolche Druckſchrift bringt Einzelheiten, 
die auf andere Weiſe überhaupt nicht zu beſchaffen ſind. Von 
alledem abgeſehen, liegt aber hier [yon geleiſtete familien- 
N Sammelarbeit vor, deren Ergebniſſe ſchon 

eshalb raſch und ſcharf erfaßt werden müſſen, um einer müh⸗ 
ſamen, zeit⸗ und koſtſpieligen Neuerarbeitung desſelben Stoffs 
zuvorzukommen. 

Aber wie trübe ſieht es da aus nach der Weckenſchen 
Zuſammenſtellung. Ein Viertel der befragten Sammlungen 
geben überhaupt keine Auskunft über ihren Beſitz, haben alſo 
ſicher keine Verzeichniſſe. Viele und gerade bedeutende Samm— 
lungen verraten in ihrer Antwort, daß es mit ihren Verzeich⸗ 
niſſen ſehr arg beſtellt iſt. Welchen Wert haben dann die 
üblichen Auskünfte, an die der Familienforſcher gewöhnt iſt: 
nichts bekannt! Aber weiter. Auch ich kenne ſehr große 
Büchereien, die Leichenpredigten nur nach den Verfaſſern (nicht 
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nach den Verſtorbenen) ober gar nach zopfigen Spitzmarken wie 
„tränenreiche Leichpredigt“, „jämmerliches Wehklagen“ u. ähnl. 
gebucht haben. 

Dr. Wecken zielt nun mit Recht auf eine allgemeine Ver⸗ 
zeichnung ab. Allein mit Zuſammenſtellung der Titelblatt- 
perſonen find noch keineswegs die Quellen genügend erſchloſſen. 
Der beſondere Wert dieſer Schriften beſteht darin, daß ſie im 
verwandtſchaftlichen Zuſammenhang mit der Titelblattperſon 
andere Perſonen nennen (Gore und Nachfahren, Blutsver- 
wandte, Schwägerſchaft), die ſonſt nirgendwo eines Nachruhms 
teilhaftig geworden ſind und ſich, wenn der Katalog ihren Namen 
nicht mit erſaßt, vollſtändig der Nachforſchung entziehen. Ich 
könnte mit unzähligen Beiſpielen aufwarten. Mit Recht weiſt 
3. B. Heydenreich (a. a. O. | S. 57) darauf hin, daß in den 
Trauergedichten (Epicedien), die herkömmlich alle auf einen 
Todesfall gelieferten Dichtungen in einer Druckſchrift umfaſſen, 
die Verfaſſer zumeiſt ihren Verwandtſchaftsgrad zum Bers 
ſtorbenen angeben, oft in der klareren lateiniſchen Form 
(consobrinus, sobrinus, patruus, patruelis uſw.) und ich habe 
öfter allein nach dieſen Angaben bis zu 20 Perſonen in eine 
Verwandtſchaſtstafel zuſammenſchließen können. Ein Katalog 
genügt alſo nur dann, wenn er alle in der Schrift in familien- 
geſchichtlich erheblichen Weiſe genannten Perſonen umfaßt. 

So fand ich in der Natsſchulbücherei Zwickau eine der be⸗ 
deutendſten Sammlungen vor, die größtenteils nicht, im übrigen 
nur fo verzeichnet war, daß der überreiche Stoff nur aus- 
nahmsweiſe benutzt werden konnte. Sie iſt die reichhaltigſte 
Sammlung für Sachſen, Oſtthüringen und Franken, aber auch 
fiir andere Gebiete beachtlich Schon einige Jahre vor dem 
Kriege nahm ich die Verzettelung auf, zunächſt allein und an⸗ 
b der Riefenaufgabe mich auf Verzettelung nur nach 

itelblattperfonen beſchränkend. Erfreulicher Kraſtzuwachs“) 
geſiattete ſpäter die Erweiterung der Arbeit nach obigen Geſichts⸗ 
punkten. So wächſt unſre Zettelſammlung von Tag zu Tag. 
Schon jetzt gibt ſie über rund 25000 Perſonen Auskunft und iſt 
damit zu einem fühlbaren Hilfsmittel für deutſche Familien- 
forſchung geworden. Bei Fertigſtellung wird ſie ſchätzungsweiſe 
100000 Perſonen umſpannen. 

Ich fordere nun hierdurch alle Leſer dieſes Blattes auf, 
in ähnlicher Weiſe an die Verzettelung etwaiger Sammlungen 
ihres Wohnſitzes oder ihrer Nachbarſchaft heranzugehen. Die 
Arbeit iſt leichter und unterhaltender als mancher vielleicht 
denkt. Natürlich iſt, wenigſtens bei größeren Sammlungen, 
Zuſammenſchluß mehrerer Mitarbeiter und Aufſtellung eines 
Arbeitsplanes mit Arbeitsteilung erforderlich. Zu RNatſchlägen 
bin ich gern bereit. Die Bücherei- und Archivleitungen werden 
ſicherlich allerorten die Arbeiten begrüßen und unterltüßen. 
Werden auf dieſe Weiſe die deutſchen Gelegenheitsſchriſten des 
16. bis 18. Jahrhunderts bearbeitet, ſo wird damit faſt reſtlos 
der geſamte bürgerliche und gebildete Stand dieſer Zeit erfaßt 
und die Forſchung um eine ſehr beachtliche Stufe gehoben. 

Dr. Wecken zielt weiter auf Drucklegung der von ihm 
gewünſchten Verzeichniſſe ab. Dieſe iſt im allgemeinen zu be⸗ 
grüßen und bei kleineren Sammlungen auch möglich, verbietet 
ſich aber bei größeren (wie der Zwickauer) wegen ihres Um- 
fanges und der Höhe der Druckkoſten. Dann kann man aber 
wenigſtens doppelte Herſtellung — je ein Stück für die Samm- 
lung ſelbſt und die Zentralftele — ins Auge faſſen. Sollte 
auch dies nicht durchführbar fein, würde das Zerzeichnis aller- 
dings nach wiſſenſchaftlichen Grundſätzen und denen der Zweck 
mäßigkeit bei der Sammlung ſelbſt zu verbleiben haben. Der 
Zentralſtelle würde es auch in dieſem Falle nicht entſchwinden, 
da am Orte, wo es liegt, für eine jedesmalige Durchprüſung 
nach den Anfragen in den Fam.⸗Geſch. Bl. geſorgt werden kann, 
wie in Zwickau auch bereits geſchieht. DER 

Landgerichtsrat Dr. Förſter. 


) Die Herren Dr. med. Büttner, Oberlehrer Geller, Stadtarchivar 
Dr. Hahn, Lehrer Leupold, Lehrer u. Leiter der ſtädtiſchen Altertums 
ſammlung Kurt Vogel, Studienrat Prof. Dr. Rau, Prof. Dr. Wegig, 
Landgerichtsrat Wolf, ſämtlich Zwickau. 


Bücherſchau. ee 


Eingegangene Bücher ). 
Anlauf, Die Revolution in Niederſachſen Hannover 1919. 
Blũher und v. Proſch, Mehrehe und Mutterſchaft. Jena 1919. 
Dittrich, Chronif der Bärenfteine in der Sächſ. Schweiz 
und des angrenzenden Gebietes. Pirna 1919. 
Fiſcher, Die Kirche und die Pfarrherren von St. Gertraud 
in Würzburg v. 3. 1248 —1920. Würzburg 1919. 


) Die mit“ bezeichneten Bücher ſtehen unſern Mitarbeitern zwecks Be⸗ 
ſprechung zur Verfügung; über die andern iſt ſchon verfügt. = 


* Sangidel, Friedrich Wilhelm Kauliſch, Lebensbild eines 
Neuſtädter Lehrers und Dichters. Neuſtadt b. Stolpen i. S. 1919. 

* Herold, Jean Paul als Oberfranke. Wunſiedel 1919. 

* gehe, Adolf Heye, ein Lebensbild. Stuttgart 1919. 

* p. Liſt, Bilder aus Danzigs Geſchichte und Probleme 
der Gegenwart. Danzig 1919. 

* Lonke, Altbremen die Stätte und Stadt (bis 1305). 
Bremen 1919. ö N | 
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* Lofdfe, Die Geneſis Pyrmont, und des Pyrmonter Tales. 
Pyrmont 1919. 

Maas, Die verfaſſunggebende deutſche Natidnalver- 
ſammlung. Charlottenburg 1919. 

* Werth, Die Herren von Kuenring. Wien 1919. 

* Meſchwitz, Mein Vaterhaus. Erinnerungsblätter aus dem 
Leben einer alten Forſtmannsfamilie. Dresden 1920. 

Münchener Kalender für 1920. 

Oldenburger Jahrbuch für Altertumskunde und Landes- 
geſchichte, Kunſt⸗ und Kunſtgewerbe. 1918. 

ké Bets, Geſchichte der Grafſchaft Camburg und darüber hinaus. 
1. u. 2. Seft. Camburg a. S. o. J. 

Röhl. S. T. Akſakow's Famffienchrontk⸗ Leipzig 1919. 

Schweitzer. oe der katholiſchen Gemeinde zu 
Deſſau. Deffau 1919. 

Thoma, Ludwig, Erinnerungen. München 1919. 

* p. Wecus, Die Bedeutung der Ortsnamen für die 
Vorgeſchichte. Zeitz 1919. 


Johannes Balzli, Guido von Lift, der Wiederentdecker 
uralter ariſcher Weisheit. Sein Leben und fein Schaſſen. 
(Guido-Liſt- Bücherei 1. Reihe: Forſchunasergebniſſe. Eine 
führungsband.) Hag. vom Verfaſſer durch die Guido-von⸗Liſt⸗ 
ea zu Wien. 1917. XVI u. 248 ©. m. mebreren Ubb. 

Eine Einführung in die Liſtſchen Ideen und „Findungen“ 

i ſchreiben, iſt keine kleine Aufgabe. Wenn ihre Löſung dem 
erf. gelungen iſt, ſo iſt das nur dem Umſtande zu verdanken, 

daß er ſich in ſeiner Darſtellung Beſchränkung aufzuerlegen 

wußte. Man kann alſo das Buch mit gutem Gewiſſen jedem 
empfehlen, der ſich mit Liſt's Schaffen zu befaſſen beabſichtigt. 

Daß die Wiſſenſchaft — auch die Heraldik! — vorläufig noch 

ablehnend den Gedanken Liſt's gegenüberſteht, liegt in der Ver⸗ 

ſchiedenheit der Methoden!) Wer ihm folgen will, darf nicht 
hoffen, die Geheimniſſe der deutſchen Urzeit mit den Werkzeugen 
des Archäologen oder des logiſch ſondierenden Sprachforſchers 
aufzudecken —, er muß vielmehr die antiquariſche Brille ins 

Futteral ſtecken, muß vor allem die Gabe des „Erberinnerns“ 

beſitzen und — glauben können! Daneben ſind metaphyſiſche 

Vorkenntniſſe und die Aneignung der theoſophiſchen Denkweiſe 

unerläßlich. i v. Gebhardt. 


Engelbert Lorenz Fiſcher, Die Kirche und die Pſarrherren 
von St. Gertraud in Würzburg v. J. 1238-1920. Auf 
Grund der pfarrlichen Akten nebſt einer Ergänzung: Aus 
meinem Leben. Würzburg. 1919, VIII, 133 S., 7 Taf. Verlag 
von Bauch. 

Das Buch des greiſen Verfaſſers bringt in ſeinem erſten 
Teil (S. 1—9) als Abſchluß einer kurzen Geſchichte der Pfarrei 
eine Liſte ihrer Pfarrer mit ſehr knappen biographiſchen Ans 
gaben. Die Familiennamen (die ſeit 1481 auftreten) find: Blacknat, 
Lutz, Fuld, Sattler, Noeth, Molitor, Rohrbacher, 
Marius, Stichel, Evers, Auer, Moſer, Froeauf, 
Renk, Schunk, Schafſteck. Dierlauf, Krieg, Eppenauer, 
Bernard, Kiesner, Schwab, Hirth, Ibach, Lehritter, 
Bonn, Bauer, . Beringer, Wicken mayer, 
Kopp, Sebold, Fiſcher. 

Im 2. Teil läßt ſich der gal in redſeliger Weiſe über 
feine literariſchen Leiſtungen bef. auf dem Gebiete der Philo- 
ſophie aus. Der perſonengeſchichiliche wert au, Teils der 


„Feſtſchrift“ iſt gering. r. F. W. Pfeiffer. 
Paul Tesdorpf, Die Krankheit Withelms II. München, 
J F. Lehmann. 1919. 35 S. M. 1,—. 


Ich erwartete eine forgfältige Diagnoſe, eine geiſtvolle Bere 
erbungsſtudie. Statt deſſen gibt ein Deutſcher — wenig tief⸗ 
gründig, aber befradtet mit eitlen Nebenſachen — ein „Bild“ 
von der geiſtigen Struktur des Kaiſers, den er nicht perſönlich 
kennt. dem er zweimal im Leben zugejubelt, und von dem er 
einiges Belangloſe durch einen „Patienten“ (1) gehört hat. Auf 
Grund dieſer triftigen Kenntniſſe „hielt Verfaſſer ſich ſchon ſeit 
Jahrzehnten SC berechtigt, ein Urteil über Kaiſer Wilhelm ll. 
zu fällen.“ Von der . Geiſtesſtörung“ des Kaiſers 
handeln ganze ſechs Seiten, das übrige vom Verfaſſer und 
ſeinen denkwürdigen Beziehungen zu Bismarck, Bethmann und 
Karl Alexander. Einen Begriff von der pſychologiſchen None 
chalance des Verfaſſers, der dem tönenden Titel ſeines Buches 
jede Beweisführung ſchuldig bleibt, gibt es, wenn er den Kaiſer in 
einem Atem mit Ajax, Don Quixote, Hamlet und König Lear ver⸗ 
gleicht. Am feierlichen Ende dieſer denkwürdigen Schriſt aus düſteren 
Novembertagen hören wir die Münchener Maſſen brüllen: 

„Hoch die Republik!“ Dr. jur. Erich Wentſcher. 


1) Doch auch der Ergebniſſe“? Schriftleitung. 


Familiengeſchichtliche Blätter. 
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Mit Tesdorpfs Schrift beſchäftigt fich eingebe end eons 
Kleinſchrod (Die Geiſtes krankheit Kaiſer Wilhelms 11? öris⸗ 
hofen, Karl Neuwihler Verlag 1919. 31 Seiten). Man kann 
Kleinſchrod nur zuſtimmen, wenn er in der Vorbemerkung 

ſchreibt: „Selbſt der einfachſte Arbeiter aus dem Volke hat das 
Recht, zu verlangen, daß man ihn erſt perfönlich, in gewiſſen⸗ 
haſteſter Weiſe und wiſſenſchaftlich auf feinen Geiſteszuſtand 
unterſucht und beobachtet, ehe man ihn in der Offentlichkeit für 
geiſteskrank und dadurch für bürgerlich tot erklärt.“ Dr. W. 


Siegfried Moltke. Um die Mark Meißen. ran Leipzig 
1919, Verlag von Karl Scholtze. 507 S. Geb. M. 1 

Daß in den immerhin ſür die Bücherſchau ſehr beſchränkten 
Spalten unſerer Zeitſchriſt Romane zur Anzeige kommen, iſt 
nur ſelten der Fall. Aber bei dem vorliegenden Buche 
machen wir umſo lieber eine Ausnahme, als der Verfaſſer — 
Bibliothekar der Leipziger Handelskammer — ſchon ſelbſt wert⸗ 
volle Beiträge für die Familiengeſchichtlichen Blätter geliefert 
hat!), ein für den Geſchichtsfreund recht anſprechendes iy ge 

wählte und in äußerſt fluffiger, ſeſſelnder Sprache und 
zum Lefer redet. In die beiden letzten Jahrzehnte des 12. Jahr- 
hunderts werden wir zurückgeführt und ſehen die Händel vor 
unſerem Auge vorbeiziehen, die unter den Enkeln des Begründers 
der Wettiniſchen Macht, Konrad des Großen (F 1156), beſonders 
zwiſchen den Brüdern Albrecht den Stolzen und Dietrich den 
Bedrängten bis Albrechts gewaltſamen Tode (1195) auggefampft 
wurden Neben dem im Anſchluß an die geſchichtlichen Bore 
gänge aufgebauten Gang der eigentlichen Handlung findet der 
Leſer ſo wertvolle Bemerkungen und Schilderungen kulturge⸗ 
ſchichtlicher, zumal auch wirtſchaftsgeſchichtlicher Art, daß er ſich 
daneben ein Bild des damaligen Lebens nicht zum wenigſten 
auch in der alten Handelsſtadt Lips, dem heutigen Leipzig, 
machen kann. Wir nehmen keinen Anſtand, Moltkes Buch 
allen denen gerade zum Weihnachtskauf zu empfehlen, die ſich 
oder anderen den Genuß eines bis zur letzten Seite feſſelnden 
hiſtoriſchen Romans ſchenken wollen. Druck und Papier iſt gut 
und ſprechen für den jungen Verlag; die Originaleinbanddecke 
zeigt die Wiedergabe eines Reiterfiegel3, auf dem beſonders 
das Naſenſchutzeiſen beachtenswert iſt, das vom Helmrand des 
Sigelträgers, des Markgrafen Otto des Reichen, un Bun Kee 
r. ecken 


Carl W. Naumann, Der Vil bj 5 m ee 1919, 
Verlag von Kurt Scholtze. 61 S. Geb. 

In die Heimat feiner eigenen le fu rt uns der 
unſeren Leſern als ſtellvertretender Schatzmeiſter der dei 
ſtelle bekannte Verfaſſer auf dieſen überaus anſprechend 
ſchriebenen Seiten. Eine Truhe des 17. Jahrhunderts enthalt 
die eigenhändige Schilderung der Erlebniſſe eines Bildſchnitzers, 
die in der Geſchichte ſeines Herzensbündniſſes mit der Geliebten 
aus einem verarmten Adelsgeſchlecht gipſeln. Gerade die Ein⸗ 
kleidung der Erzählung in einen familiengeſchichtlichen Rahmen 
machte für uns das Leben des Büchleins zu einer reinen 
Freude ſtiller Minuten. Dr. Wecken. 


Fr. Siebert, Der völkiſche Gehalt der Raffenhygiene 
(= Bücherel deutſcher Ee Bd. 3). München 1917, 
J. F. Lehmann. 214 S. 8° Mk. 

Ein wertvolles Buch für Gegenwart und Zukunft, in der 
eine Verwirklichung bevölkerungspolitiſcher Forderungen auf der 
Tagesordnung ſteht. Dem erſten Teil, der die allgemeinen Fragen 
der Raſſenhygiene (= Stammespflege, deren eigentlicher Gegen⸗ 
ſtand die Blutsgemeinſchaft iſt) behandelt, folgen im zweiten Teil 
praktiſche Forderungen, von denen eine ganze Reihe ohne Zweifel 
zum Beſten der Reinhaltung des deutſche chen Blutes verwirklicht 
werden könnten. Andererſeits darf nicht verſchwiegen werden, daß 
Manches, fo z. B. ein Geſetz über Verluſt der Staatsbürgerrechte 
für (undeutſche) Raſſefremde wohl nie — „leider“ wollen wir 
gern hinzufügen — Wirklichkeit werden wird. Erfreulich iſt ms 
Hervorhebung der Bedeutung der Familiengeſchichte (fo A B 
©. 209), auch das unter dem Abſchnitt „Erbgeſundheitslehre (= 
Eugenik) ſtehende Kapitel „Der Ahnenverluſt und die Ahnen⸗ 
tafel“ iſt für jeden Familienforſcher leſens⸗ und beachtenswert, 
wenn auch im Einzelnen, 3. B. wegen der Darſtellung der Ahnen⸗ 
tafeln auf Seite 122 und 123, die den Probanten oben, die Ahnen 
unten zeigen, von uns Bedenken geäußert werden müſſen. Es 
ift, das fet hier einmal zum Ausdruck gebracht, ſehr bedauerlich, 
daß gerade von Seiten der mediziniſchen Vererbungsforſcher am 
meiſten gegen die jo dringend nötige Einheitlichkeit der geneals⸗ 


giſchen Darſtellungsformen verſtoßen wird, wie fie ſich in deb 
hiſtoriſchen Genealogie entwickelt haben. — Im Uebrigen aber‘, 


) Séi alten Kaufmanns Archive Leipzigs, 11. 
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empfehlen wir das Buch jedem erniten Familienſorſcher zum 
Leſen und zum Studium, infolgedeſſen auch sum — Rauf! 
r 


Wecken. 
Nidard Spalckhaver, Geſchichte der Familie Spalckhaver. 
Halle a. S. 1916, Heinrich John. 52 S. (Mit 8 Lichtdrucktafeln 


und 1 Ahnen, 2 Stamm- und 1 Nachfahrentafel). 

Alles in allem: dies Buch iſt eine ſehr erfreuliche Erſchei⸗ 
nung, ſowohl in Bezug auf die Äußerlichkeiten (gutes Papier, 
uter Druck, gute Lichtdrucktafeln mit Bildniſſen von 18 Fami⸗ 
ienangehörigen aus der Zeit von 1600 bis 1900, A Brief» und 
Tagebuchſeiten aus dem 17. und 18. Jahrhundert und 3 Wap⸗ 
penbildern), als auf den überſichtlichen und gediegenen Inhalt. 
Es behandelt die Geſchichte der Nachkommen des um 1550 in 
Roftod lebenden Bürgers und Kaufmanns Joachim Spalckhaver. 
Deſſen Enkel Daniel Spalckhaver (1585 — 1651) wurde Pfarrer 
zu Wieck auf Rügen, wo er in eine alte Pfarrerdynaſtie ein⸗ 
heiratete. Von ihm ſind Bild. Lebensbeſchreibung und verſchiedene 
Predigten erhalten. Sein vierter Sohn Chriſtian (1625 - 1702) 
war ebenfalls Pfarrer zu Wieck und gab eine Anzahl von Ginn- 
ſprüchen und Gedichten heraus. Einer ſeiner Söhne wurde 
Apotheker in Bergen a. Rügen, und deſſen Enkel und Urenkel 
Avotheker in Itzehoe. Der Enkel wurde durch ſeine Frau, deren 
Ahnentafel gegeben wird, verwandt mit der Apothekerfamilie 
Thor Möhlen in Crempe. Aus einer Reihe von Briefen und 
Tagebuchbläitern find anſchauliche Lebensbilder der Itzehoeer 
Apotheker zuſammengeſtellt. Von den Kindern des genannten 
Urenkels, Johann Heinrich Spalckhaver (1766-1819), an wird 
die Nachfahrentafel, die bis dahin anſcheinend nicht nach allen 
Richtungen gleichmäßig ausgebaut iſt, ausführlicher dargeſtellt 
und in ihre Ausläufer bis heute — Landwirte, Runftgärtner, 
Offiziere, Arzte, Ingenieure, Juriſten, Kaufleute in Schweden, 
Nordamerika, Hongkong. Köln, Elberfeld, Eutin, Gera und 
Berlin — verfolgt; verſchiedene Familienangehörige ſind auch 
im Weltkriege gefallen. — Ein alphabetiſches Namensverzeichnis 

bildet den Schluß des Buches. Th. Korſelt. 


A. K. ung Die wiſſenſchaftliche Sanbichriftenbeur- 
teilung. Erſter Teil: Feinheiten der Graphologie mit Hand- 
Ihriftenproben. Skizzen über Hindenburg und Ludendorff. 
Zweiter Teil: Charakterbild Kaiſer Wilhelms Il. München 
1919. Verlag Ph. L. Jung. 20 u. 14 S. M. 1,95 bezw. 1,15. 

Im erſten Teil bringt die Verfaſſerin Betrachtungen über 
die Eignung der verſchiedenen Menſcheng ruppen zur grapho⸗ 
logiſchen Praxis und ſtellt feſt, daß der Piychiater, als Geelen, 
analytiker, die meiſte Anwartſchaft habe, ein tüchtiger Hand» 


ſchriftenbeurteiler zu werden. Mit bloßer Zeichendeuterei iſt es 


jedoch niemals getan; man muß die Refultanten der vere 
ſchiedenen Schrifteigenſchaften kennen und, um wirklich Gutes 
zu leiſten, einen gewiſſen Grad von Intuition aufweifen. 

Es werden dann mehrere Seeleneigenſchaften mit Hand- 
ſchriftenproben belegt und erläutert. Wie mir ſcheint, nicht eben 
tiefdringend und erſchöpfend. Das aber iſt auch wohl nicht der 
Zweck des Schriftchens, das hauptſächlich anregen und der 
Graphologie Freunde werben will. Auch die Skizzierung 
e und Ludendorffs iſt nur auf gröbſte Umriſſe geſtellt. 

usführlicher iſt das Charakterbild des früheren Kaiſers. Als 
weſentliches Moment ſeiner inneren Tragik betrachtet Stang die 
ihm eigene Willensſtarrheit, die weniger angeboren als ans 
erzogen fet. Wilhelm Il. war nicht nur ein verwöhntes Fürſten⸗ 
kind mit allen Erziehungsnachteilen eines ſolchen. Er beſaß 
auch eine Engländerin als Mutter, und „wer nur etwas mit 
Raſſenpſychologie vertraut iſt, weiß, was letzteres beſagen will.“ 
Aus dieſer Willensſtarrheit ergab ſich bald der Konflikt mit 
Bismarck, deſſen ſpätere Folgen wir in Geſtalt des Krieges und 
ſeines Ausganges genugſam kennen gelernt haben. 

Nervenarzt Dr. med. Georg Lomer. 


Fritz Berolzheimer, Moral und Geſellſchaft des 20. Jahr- 
hunderts. München. Ernſt Reinhardt, 1914. VIII u. 413 S. 
Preis M 6.—, geb. M 8.—. 

Es kann nicht in unfrer Abſicht liegen, eine eingehende 
Beſprechung des vorliegenden Werkes zu geben, da eine ſolche 
weit über den Rahmen dieſer Zeitſchrift hinausreichen würde. 
Indeſſen wird für den Genealogen auch das Werk eines Rechts. 
en (Berolzheimer gab zuſammen mit dem kürzlich vere 
torbenen Joſef Kohler das Archiv für Rechts⸗ und Wirtſchaſts⸗ 
philoſophie heraus) über die Struktur der modernen Geſellſchaft 
und ihre Moral von Intereſſe fein. Es ſollen darum die Haupt- 
prableme und die Dispofition des Werkes hier kurz dargelegt 
werden. 
Ethik iſt die Lehre vom abſolut Wertvollen im Menſchen 
(S. 9). Ihre Notwendigkeit läßt ſich nicht beweiſen, aber ſie 
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muß erſchloſſen werden aus dem, in der Kulturgeſchichte klar 
utage tretenden Vorhandenſein von ethiſchen Inſtinkten, d. h. 

rieben zur Erkenntnis und Verwirklichung folder Werte (S. 24) 
Zu dieſen Werten (Menſchheitsideen) gehört in erſter Linie die 
Gerechtigkeit. Auf Grund deſſen ſchuf die Geſellſchaft aus ſich 
heraus (alſo: unbewußt, von immanten Trieben geleitet) den 
Staat und das Recht (S. 85); jedoch waren zur Erreichung 
möglichſter Vollkommenheit jenes Zieles zahlreiche Um⸗ und 
Fortbildungen nötig. und fo läßt ſich die Entwicklungsgeſchichte 
der Menſchheit in drei Perioden einteilen, die charakteriſtert find 
durch das jeweilige Verhältnis von Recht und Ethik: die religiös⸗ 
rechtliche Periode (Kongruenz beider), — die anethiſche Rechts- 
epoche (Divergenz) — die ſittlich⸗ rechtliche Periode (Syntheſe von 
Recht und Ethik). Dieſe Entwicklung (wie ſtets in der Geſchichte 
— im Gegenſatz zur Logik) vollzieht ſich nicht reſtlos; aus jenen 
Kulturrudimenten erwachſen die Verbrechenstatbeſtände (S. 62f.). 
Die heutige Zeit iſt nun gekennzeichnet durch das Suchen nach 
einer neuen Ethik; wir befinden uns etwa am Ende jener dritten 
Periode, aber die Ziele — Freiheit und Gerechtigkeit (das Streben 
nach ihnen iſt Signum der Kulturentwicklung — S. 188ff.) — 
ſind noch nicht verwirklicht. Der heutigen Kultur fehlt die Seele 
(S. 64); der Amerikanismus, die herrſchende Nützlichkeits⸗ und 
Erfolgsmoral, ola überwunden werden, denn es iſt ein ges 
waltiger Irrtum, daß alle Werte durch Arbeit geſchaffen feien 
(S. 217f. u. 236f.). 

Die Kulturentwicklung prägt ſich beſonders aus in der Ent⸗ 
wicklungsgeſchichte der Ehe und des Staates und Rechtes. In⸗ 
folgedeſſen ſchließen ſich dem 1. Kapitel, das prinzipielle Dar⸗ 
legungen enthält, die Kapitel über Familie (2.) und Recht und 
Staat (3. u. 4., fie bilden zuſammen das 2. Buch) an. Das 
3. Buch behandelt die moderne Gefellichaft. indem zuerſt ihre 
Grundlage („das Vermögen“) und ihre Träger („Die neuen 
Menſchen“) im 5. Kapitel, ihre Struktur („die neuen Klaſſen“) 
und ihre Aufgaben, d. h. die ſittlichen Forderungen, die ſie er⸗ 
füllen ſoll, im 6. Kapitel dargelegt werden. 

Die Ausführungen des Verfaſſers zu kritiſteren, iſt, wie geſagt, 
hier nicht der Ort; uns kommt es nur darauf an, ſeinen Ideengang 
kurz auseinanderzuſetzen und damit auf die vielſeitigen Probleme 
und die geiſtvollen Verſuche und Wege, fie zu löſen, hin zuweiſen; 
die ethiſchen Forderungen, die ſich aus der Betrachtungsweiſe 
des Verſaſſers ergeben, erſcheinen gerade heutzutage beherzigens⸗ 
wert genug, wo es ſich darum handelt, neue eihiſche Normen zu 
finden für die europäiſche Kulturgemeinſchaft. Ein Markſtein 
auf dieſem Wege iſt vorliegendes Werk. Ernſt Müller. 


Michael Naprätil, Almanach éeskych lékatu (Almanach 
böhmiſcher Arzte mit Porträts und 1000 Lebens- 
beſchreibungen). Zur Erinnerung an das eee dvb 
läum des Vereins und der Zeiiſchrift der böhmiſchen Arzte. 
Prag 1913. Selbſtverlag des Verfaſſers. 387 S. 

Dieſer Almanach enthält in alphabetiſcher Anordnung aus 
der Zeit vom 14. Jahrhundert bis auf die Gegenwart Lebens- 
beſchreibungen böhmiſcher Arzte, die ſich in der Wiſſenſchaft, in 
der ſchönen Literatur, in der Kunſt und in der Politik ausge- 
zone haben. Auch Profefforen und Journaliſten, die fid auf 

em Gebiete der Medizin betätiaten, werden erwähnt. Genannt 
werden auch Mediziner nichtböhmiſcher Nationalität, infofern 
fie ſich um die Zeitſchrift der böhmiſchen Ärzte Verdienſt ere 
warben. Als Grundlage für die Biographien dienten die beiden 
großen in tſchechiſcher Sprache abgefaßten biographiſchen Lexika 
von Otto und Rieger, die Zeitſchrift der Böhmiſchen Urzte, 
andere mediziniſche Zeitſchriſten und urkundliches Material, 

3. B. Aufzeichnungen der böhmiſchen Ärztekammer in Prag. 

Für die Biographien noch lebender Schriftſteller wurden deren 

eigenhändige Angaben benutzt. Aber 500 Porträts von Urzien 

ſind beigegeben. Für die Bedeutung des Deutſchen als wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Weltſprache iſt noch bemerkenswert, daß eine große 

Anzahl der angeführten mediziniſchen und naturwiſſenſchaftlichen 

Abhandlungen in deutſcher Sprache verfaßt iſt. Daß in genen- 

logiſcher Hinſicht die in dieſem fleißigen Sammelwerke enthaltenen 

Angaben nicht nur für Böhmen Intereſſe haben, ergibt ſich 

beiſpielsweiſe aus folgenden Daten: Ein Mitglied der ange» 

ſehenen Prager Patrizierfamilie Schkreta Schotnowsky von 

Zaworſchiz, Johann Schreta, ging zur Zeit der Gegen- 

reformation nach Baſel in die Schweiz ins Exil, ſtudierte dort 

die Arzneiwiſſenſchaft und heiratete eine Tochter des Univerfi- 
tälsproſeſſors Dr. Ludwig Lucius. Als Arzt ließ er ſich in 

Schaffhauſen nieder. Sein Sohn Friedrich Lucius Schkreta 

und fein Enkel Dr. Heinrich S. waren berühmte Urzte in der 

Schweiz und in Süddeutſchland. Eine Tochter des letzteren 

heiralete den Profeſſor der Medizin J. Ad. Oſiander in Tü⸗ 

bingen, und ein Enkel Heinrich Schkreta war noch um 1717 ein 
bekannter Arzt. 
Studienrat Prof. Dr. Schmertoſch v. Rieſenthal. 
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Jellſchriſtenſchau. | 


Allgemeine Zeitſchriften. 


Der Burgwart. 20. Jahrg. 1919, Nr. 5— 7. — Stolberg, 
Vogeſenburgen. — Sieghardt, Das Demallge fürſtbiſchöfliche 
Luſtſchloß Seehof bei Bamberg. — Fuchs, Die Habsburg. — 
v. Löwis of Menar, Fünf Burgen Alt⸗Livlands (Wenden, des 
Deutſchen Hauſes Haupthaus). 

Politiſch⸗Anthropologiſche Monatsſchrift. 18. Jahrg. 
1919, Nr. 8. — Stauff, Die Vor⸗ und Frühgeſchichte des Ariertums. 

Die Tradition. 1. Jahrg. 1919, Heft 27—32. — In jedem 
Heft dieſer „Wochenſchrift für ariſtokratiſche Politik und preußiſche 
Staatsauffaſſung“ bringt Kekule von Stradonitzunterrichtende 
Plaudereien über Perſonalien „Aus der Geſellſchaft und 
von den Höfen“, die einen Einblick in des Verfaſſers reichen 
Schatz familiengeſchichtlicher Kenntniſſe geben. In den vorlie⸗ 
genden Heften werden u. a. behandelt die Familien v. Kaiſer, 
v. Vork, v. Doemming; le Fort, Sandes v. Hoffmann, 
v. Paſtor. v. Bülow, v. Randow, Graf zu Caſtell-Rüden⸗ 
baufen, Frhr. v Haupt-⸗Buchenrode, Willich genannt 
v. Pöllnitz, v. Kuhlmay, v. dem Borne. a 


Genealogiſche und heraldiſche Zeitſchriften. 

Berlin. — Der Deutſche Herold. 50. Jahrg. 1919, 
Nr. 11. — v. Bardeleben, Zur Gedenkfeier des 50jährigen 
Beſtehens des Vereins Herold. — Würth, Das Döringſche 
Wappenbuch in der Landesbibliothek in Dresden. — Arndt, 
Gelehrten⸗ und Standesgeſchichten. 

Berlin. — Der deutſche Roland. 7. Jahrg. 1919, Nr. 11. 
— Scheele, Eine bürgerliche Leichpredigt mit wertvollen Nach- 
richten (Luiſe Sybille Becker 1661-1716). — Schütz, Der 
Sippenname Schütz in Ortsbezeichnungen. — Kaiſerliche Bre 
gerliche Wappenbriefe (Angerer⸗-⸗Amesmayr 1534 — 1676; 
leider ohne Angabe der Quelle). 

Dresden. — Mitteilungen des Noland. 4. Jahrg. 1919, 
Nr. 7—9. — Himmelheber, Die Himmelheber. 

München. — St. Wichael. Vereinsmitteilungen 14. Jahrg. 
1919, Nr. 2—4. — v. Düring, Die Opfer des deutſchen Adels 
im Weltkriege (von Arnim, von Behr, von Blücher, 
von Boſe, von Bülow). — v. Arnswaldt, Leichenpredigten 
als genealogiſche Quellen. — v. Waldenfels, Heinrich Th. 
von Kohlhagen f 17. 4. 1918. 

Papiermühle. — Roland. Archiv für Stamm- und 
Wappenkunde. 20. Jahrg. 1919, Nr. 5. — Spreckel, Die 
neun alteften Generationen der erzgebirgiſchen Familie Siegel. 
— Erxleben, Die Familie Schmerbauch. 


Orts⸗ und landesgeſchichtliche Vereine. 
Doe. des Aachener Geſchichtsvereins. 40.Gd. 1918. — 
Buchner, Forſchungen zur Karolingiſchen Kunſtgeſchichte und 
zum Lebensgange Einhards. — Schue, Das Gnadebitten in 
Recht, Sage, Dichtung und Kunſt. — Pauls, Zur Geſchichte 
der Juden in der Aachener Gegend. 


Mitteilungen des Vereins für Geſchichte der Deutſchen 
in Böhmen. LVII. Jahrg. 1918/19.— Schmidt, Die Gefellen- 
und Handwerksordnung der Willers und Bäckerzunft in Neus 
markt (1599, 1699). — Ankert, Grabſchriften in der Leitmeritzer 
Stadtkirche. — Peuker, Beiträge zur Geſchichte der böhmiſchen 
Freiſaſſen. — Bloch, Einige Bemerkungen über Glockenin⸗ 
ſchriften — Ankert, Welſche Bauwerkleute in Leitmeritz. 

Unſer Egerland. XXIII. Jahrg. 1919, Nr. 1—10. — Egers 
länder Archivberichte (Königsberg a. E., Mariakulm). — Siegl, 
Aus den Ratsakten des Egerer Stadtarchivs. 

Heſſiſche Chronik. VIII. Jahrg. 1919, Heft 7—10. — Diehl, 
Zur Geſchichte des Gargs und Grabſchmuckes (1776—1779). — 
Würth, Wappen blühender heſſiſcher Bürgergeſchlechter (Klein- 
ſchmidt, Sandmann, Stieler, Wallot). — Friedrich, Die 
Zünfte in der Obergrafſchaft Katzenelnbogen unter Landgraf Georgl. 

Heſſenland. XXXIII. Jahrg. 1919, Heft 9— 18. — Gerland, 
Zur Erinnerung an Adolf Stölzel (* Gotha 28. 6. 1831, 7 Berlin 
21. April 1919). — Kühn. Der letzte Weſtfale (Johann Chriſtian 
Ludwig Stölting, Bückeburg 4. I. 1789). — Satznamen als 
heſſiſche Familiennamen. 

Mannheimer Geſchichtsblätter. 20. Jahrg. 1919, Nr. 1—9. 
— Buſch, Karl Ludwig Sand (F 20. Mai 1820). — Walter, 
a Genealogie der Mannheimer Gontards. — Ammon, 
as Caſimirianum in Neuſtadt a. 9. — Walter, Der fur 
fürſtliche Hofmaler Krebsbach (T Mannheim 1744). 
Jahrbücher und Jahresberichte des Vereins für mecklen⸗ 
burgiſche Geſchichte und Altertumskunde. 83. Jahrg. 1919. 
— Meyer, Geſchichte der Güſtrower Hofkapelle. — Meyer, Une 
hang zur Geſchichte der Mecklenburg-Schweriner Hofkapelle. — 
Neumann, Friedrich Franz Koſegarten (* Grevesmühlen 
1. 11. 1772, T Reval 19/31. 12. 1849). — Techen, Die Wachs⸗ 
tafeln des Wismarſchen Natsarchivs. — Ehrentafel mit den 
Bildniſſen der im Vereinsjahre 1917/18 im Felde gefallenen 
Vereinsmitglieder und deren Lebensläufen. — Stuhr, Die geſchicht⸗ 
liche und landeskundliche Literatur Mecklenburgs 1917-1918. 

Mühlhäuſer Geſchichtsblätter. Jahrg. XVIII XIX, 1918/19. 
— Thiele, Verzeichnis der Geiſtlichen im Gebiet der ehe— 
maligen freien und Reichsſtadt Mühlhauſen i. Th. von der 
Reformation bis zum Ende der Selbſtändigkeit 1802. — Jordan, 
Aus dem Leben eines Mühlhäuſer Kaufmanns (Ascan Wilhelm 
Lutteroth. * Mühlhauſen 22. 9. 1783, F Hamburg 1867). 

Niederſachſen. 24. Jahrg. 1918/19, Nr. 18— 23. — Volk⸗ 
mann, Rätſelhafte Straßennamen in niederdeutſchen Städten. — 
Sack. Niederſachſen im deutſchen Often (die „Kohſchneider“ 
ſüdl, von Konitz). — Asmuſſen, Orts- und Perſonennamen in 
Mittelſchleswig. — Niederſächſiſche Familiengeſchichte. — 25. Ihrg. 
1919/20, Nr. 1— 4. — Feiſe, Das Bartholomäus-Stift zu Ein⸗ 
bed. — Ahrens, Aus den Stammbüchern der Noſtocker Uni⸗ 
verſitätsbibliothek. — Strenge, Friedrich Eggers (* 1819, 
T 1872). — Get, Niederſächſiſche und frieſiſche Ortsnamen⸗ 
endungen. — Niederſächſiſche Familien⸗Geſchichte. 


Familiengeſchichtliche Bauſteine für unſere Leſer. 


Grundſätze für die Benutzung der Familien⸗ 
geſchichtlichen Bauſteine. 


1. Allgemeines. Die Suchecke ſoll unſern Leſern in der 
genealogiſchen Einzelarbeit weiterhelfen und kann dies auf dreierlei 
Art tun: einmal durch Mitteilung wertvoller Gelegenheitsfunde 
zur Ueberwindung irgend eines toten Punktes in der Stamm» oder 
Ahnentafelforſchung; zweitens durch allgemeine Erweiterun 
des Arbeitsgebietes (hierzu gehört vor allem die Frage na 
dem Vorkommen des Namens X. im Lande NP. während des 
.. ten Jahrhunderts), und ſchließlich durch Vereinfachung der 
Arbeit, indem nämlich ein Weg geboten wird, die Forſchungs⸗ 
ergebniſſe des einen Intereſſenten für andere nutzbar zu machen 
(letzteres iſt vor allem bei der erfreulicherweiſe immer häufiger 
werdenden Ahnentafelforſchung von großer Bedeutung). Es 
iſt jedoch nicht Aufgabe der Suchecke, den Frageſteller, 
etwa zwecks Vermeidung geldlicher Ausgaben, jeg- 
licher Eigenarbeit zu entheben. Wer — vielleicht wegen 
beruflicher Inanſpruchnahme — nicht ſelbſt ſuchen kann, möge 
ſich in erſter Linie an die Zentralſtelle wenden. — Die Schrift- 
leitung behält ſich ausdrücklich das Recht vor, den Wortlaut 
und die Faſſung der Einſendungen für die Suchecke zu ändern 
und beſ. zu kürzen, auch wiſſenſchaftlich nicht einwandfreie oder 
unhaltbare Einſendungen und auch ſolche, die den nachſtehenden 


erfolgt nur, wenn Poſtgeld (20 Pfg.) beigelegt war. 


Ein zelbeſtimmungen nicht entſprechen, überhaupt nicht zu vere 
öffentlichen. Eine beſondere Benachrichtigung des Einſenders 
Die Ueber⸗ 
mittlung der Antworten unmittelbar und ſchriftlich an den 
Frageſteller erfolgt nur, wenn zwingende Gründe (Raummangel 
oder dergl.) vorliegen und die Antworten weitere Kreiſe nicht 
zu intereſſieren ſcheinen. Jeder ſtändige Bezieher der Familien- 
geſchichtlichen Blätter hat in jedem Bezugsjahre das unübertrag⸗ 
bare Recht zur unentgeltlichen Veröffentlichung von Rundfragen 
bis zum Umfang von 40 Druckzeilen (zu je etwa 16 Silben). 
Darüber hinaus iſt jede Zeile mit 50 Big. zu vergüten. In 
gleicher Hobe werden alle Anfragen von Nichtbeziehern (Mit⸗ 
gliedern oder Nichtmitaliedern der Zentralſtelle) berechnet. 

2. Inhaltliche Vorausſetzungen. Vor Aufgabe einer 
Nundfrage find unbedingt die Kirchenbücher und die all⸗ 
EN zugängliche Literatur (Adreßbücher, Gothaer 

aſchenbücher, Deutſches GSeſchlechterbuch(Genealogiſches 
. bürgerlicher Familien), Allgemeine Deutſche 

iographie, Rangliften, Univerſitätsmatrikeln uſw., 
deren Durchſicht auf Wunſch die Zentralſtelle gegen mäßige 
Vergütung übernimmt), zu Rate zu ziehen. Erwünſcht iſt eine 
kurze Angabe, wo und mit welchem Erfolge bereits geſucht iſt. 
Antworten müſſen ſtets mit Quellenbeleg verſehen ſein; andern⸗ 
falls find fie für den Frageſteller wertlos. Die Konfeſſion ſollte 
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ſtets angegeben werden. In einer Frage find tunlichſt nur 
Mitglieder einer Familie oder Ahnen eines Probanten zu 
bringen; Sammelanfragen werden von der Schriitleitung zerlegt 
und unter die einzelnen Familienſtichworte verteilt. 

3. Formale Bedingungen. Für jede Einſendung (Ge⸗ 
legenheitsfindlinge, Rundfragen, Antworten) iſt ein beſonderes 
Blatt — möglichſt nicht Poſikarte — einſeitig zu beſchreiben; 
oben, unten und ſeitlich iſt ein EE unbejchriebener Rand 
für redaktionelle Bemerkungen zu laſſen. Einſendungen im 
Text von Briefen ſind zwecks Entlaſtung der Schriftleitung, und 
falls auf unverzögerte Aufnahme Wert gelegt wird, zu vers 
meiden; ſie müſſen andernſalls erſt abgeſchrieben werden, da die 
Brieſe ſelbſt nicht in die Druckerei gegeben werden können, 
ſondern zu den Akten der Zentralſtelle genommen werden. 
Mitteilungen, die aus irgend einem Grunde vom Einſender 
zurückgezogen, aber ſpäter wieder zur Veröfſentlichung beſtimmt 
‘werden, ſind nochmals im ganzen Worilaut einzuſenden. Jede 
Mitteilung muß den Namen des Einſenders tragen; bei Wnt- 
worten iſt Stichwort und Nummer, eventl. auch Fahrgang und 
Spalte der Zeitichrift anzugeben. Deutliche und weile Schrift 
(möglichſt Maſchinenſchrift!) ohne irgendwelche Abkürzungen iſt 
dringend erforderlich; nur die üblichen genealogiſchen Zeichen 

» ~~, oo, 7, LI) find zu verwenden. ngewöhnliche oder 
ſchwer lesbare Eigennamen find bei handſchriftlicher Wieder 
gabe am beſten in deutſcher und gleichzeitig in lateiniſcher 
Schrift auszuſchreiben. Für Leſe⸗ und Druckfehler infolge 
Nichtbeachtung dieſer Beſtimmungen lehnt die Schriftleitung 
jegliche Verantwortung ab; ein nochmaliger Abdruck oder Ges 
richtigung kann unentgeltlich nicht gefordert werden. Für die 
Wiedergabe der rein familiengeſchichtlichen Tatſachen iſt die 
im Taſchen buch für Familiengeſchichtsforſchung Seite 36 
CEA Reihenfolge maßgebend (Vorname, Zuname, Stand bezw. 

itel, Konfeſſion, genealogiſche Zeichen, Ort, Tag, Monatl dieſer in 
römiſcher Ziffer !] Jahr). Ahnentafeln find in fortlaufender An- 
ordnung und mit der Bezifferung nach Kekule von Stradonitz 
micDersugeben (ſiehe dazu dasſelbe Taſchenbuch ©. 35). 


Rundfragen und Wünſche. 


Nr. 1928. v. Anckelmann. 

Erbitte Geburts-, Hochzeits. und Todestag und Namen 
der Eltern des Johann Joachim v. Anckelmann auf Heufen- 
walde und Hermsdorf (Ende des 17. Jahrhunderts). 

Dr. Seege 


Nr. 1929. d' Anger. — v. Schoe 
Gefucht Eltern und Großeltern von dg Step 
d' Anger, Bresles (Frankreich) 19. 3. 1796, F 13. 4. 1834; co 


31. 7. 1832 Karl Auguſt Heinrich Friedrich Alexander von 
Schoeler, Rittmeiſter und Poſtmeiſter in Schwedt. 
4 W. Albers. 


Nr. 1930. v. Angern. — v. 1 
ch bitte um Ergänzung und Berichtigung folgender aus König 
Coll. geneal. (Gtäat3bücherei Berlin) entnommenen Ahnentafel 
nach Magdeburger und Wolmirſtedter . die für Se, 
ſchwer erreichbar find: 1. Agnes v. Angern, Lë 
eet (wo?) ... 1575 Hans Rod in Leipzig. — 2. Chriſtof v. A., 
es I (Bitterfeld?) 16. 12. 1575; oo 
b. . EE ı (Bitterfeld ?) 19. 11 1580. — 4. Ludolf 
v. A. auf Wolmiritedt, *...,T-..1537;,00...— 5. Anna 
v. Giſeler (2), ‚+. — 6. . — 
8. Kuno v. E 1446 mit Wolmirftedt an EENG e 
00 — 9. N. v. Paſchwitz, es 10 CC E 
16. Claus v. a. lebt 1400. — 17.—31. ? — 32. Kuno Kalli Kurt 
v. A., lebt 1388, macht fid) in Magdeburg anfällig und erwirbt 
Melckau Schon Hinweiſe auf Quellen (Urkundenbücher, Gee 
ſchichksblätter, Chroniken und ähnl.) find willkommen. — Wo- 
durch wird die mehrfach ausgeſprochene Vermutung belegt, das 
Geſchlecht v. Angern ſtamme aus Dänemark? 
Landgerichtsrat Dr. Förſter. 


Nr. 1931. Bahlcke. — Bechlien uſw. 

Geſucht Träger der Namen Bahlcke, Bechlien, Conti, 
Ellerbeck, Glorin, Goeden, Morelli, Pälcke, Silling, 
Sponholz, Viering, Witte (Mecklenburg), Wittſchieber, 
beſonders im 17. und 18. Jahrhundert in der Mark, Wecklen⸗ 
burg und Pommern. Landesbaurat Paul Viering. 


Ahnen geſucht von Joh. Friedrich Bilger, Dr. med., um 
1650 e eee Leibarzt in memplens © = Eliſabeth Dorn, 
T <5 jur. Eggel. 


2 8 ey 
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Nr. 1933. Bed. 

Geſucht Ahnen des Robert B., Riga (d) 4./16. 10. 1805; 

Bürgermeiſter ebenda. v. Gebhardt. 
Nr. 1934. v. Bothmer. 

Nachrichten über den im 16. und 17. Jahrhundert in Oſt⸗ 
friesland (Beſitz: Berdum) blühenden Zweig der Familie v. B. 
geſucht. Major Frhr. v. Bothmer. 

Ergänzung der Lebens daten und Ahnen geſucht von Doro» 
thea Eliſabeth Dietrichs, 7 Celle 18. 5. 1765; oo Celle 6 2.1744 
Georg Wilhelm Willich (geadelt 1765), Vizepräſident des 
Obera oP p.⸗Gerichts zu Celle, f Celle 5. 3. 1792. Ihr Vater war 
der Oberamtmann zu Nothenfirden (bei Einbeck) Johann 
Philipp Dietrichs. v. Lenthe. 

Nr. 1936. Gravenhorſt. — Fein. — Fricke. — v. König. — 
Cafpari. — Voigt. 

Ergänzung der Lebensdaten (auch für die Ehemänner) ge⸗ 
ſucht von: 1. Johanna Juliana Fried. Gravenhorſt, Braun- 
ſchweig 15. 1. 1781, f (wann? wo?); co 24. 9. 1801 Georg Fein, 
Hofrat, 7 Raffel 1813. — 2. Johanna Reg. Konradine G., 

„ loeiß 10. 7. Wier T (wann? wo?); co (wann? wo?) 

v. König, — 3. Friederica Georgine Eleonora 
G., S Braunſchweig 11. 8. 1783, f (wann? wo d); co . 1802 
Dr. med. Karl Philipp Caſpari — A. Regina lor onora Doro . 
thea G.,“ Braunſchweig 18. 2. 1769, F (wann? wo?); oo 6. 7. 
1788 Julius Anton Voigt, Rriegsfefretär. — 5. Juliane Raro« 
Tine Henriette G., * Braunſchweig 2. 4. 1795, T (wann? wo ?); 

13. 6. 1835 Ludwig Auguſt Chriſtian Fride, Kreisſteuer⸗ 
kontrolleur in Blankenburg a. 9. Auguſt Holler. 

Nr. 1937. Griebe. 

Näheres über Bürgermeiſter Griebe in Stendal um 1475, 

ſeine SEH u. die Ahnen beider erbeten (Quellen SL 
Landgerichtsrat Dr. Förſt er. 


Nr. 1938. Hag en 
Ahnen geſucht von Georg H., * Schwerin i. Meckl. 20. 4. 
1583, Senior des Schöppenſtuhls zu Halle a. ©. 
v. Gebhardt. 
Nr. 1939. Heidenreich. — Hagemann. 
Amtmann Karl Friedr. . Herr auf Ahlsdorf, 
*. . „ OO. . . Friederike Charlotte... Tochter: en GP 
E , Rammerrat Friedr. Heinr. Hagemann, * (wo?) 26. 10. 
1746, Pächter d. Domäne Helfta, Ser auf Ahlsdorf, Belleben 
und Hergisthal in d. goldnen Aue. Datenergänzung erbeten. 
Regierungsreferendar Quaſſowski. 


Nr. 1940. Jubelt (Jubel, Gubel). 
Nachrichten über das Vorkommen der Namen Jubelt 
und Jubel, Gnbelt, Gubel und Gugel erbittet 
Verlaasbuchhändler Richard C. R. Jubelt. 


Nr. 1911. Jungandreas. — Elßner. 
Geſucht werden nähere Daten und die Vorfahren von 
1. Michael Jungandres, Hofmeifter a. d. Fürſtlichen Kammer- 
gut zu Münſa (SU), deſſen Sohn Jakobus daſ. 8. 7. 1650. 
Er ſelbſt LI Daf. 9. 5. 1675. — 2. Paul Jungandreas zu Gab⸗ 
lenz b. Crimmitſchau, deſſen Sohn Michael, * um 1660 zu Gab⸗ 
lenz. — 3. Paul Jungandres zu Großtauſchwitz (S.⸗A.), deſſen 
Magd (Same d) 24. 11. 1599. — 4. Andreas Jungandres, 
7 Drogen (G.-U.) 16. 4. 1603. — 5. Michael Jungandres, am 
7. 2. 1604 als Pate zu Großtauſchwitz erwähnt. — 6. Joachim 
Elßner, Kaufherr zu Breslau. um 1581. — Gibt es ferner 
Holzſchnitte, Kupferſtiche uſw. von dem in Nürnberg ſchriſt⸗ 
. tätig geweſenen M. Sebaſtian Jacob SE 
(* 22. 11. 1684, + daſ. 15 5. 1765) und von feinem Sohn M. 
Jodann Wilhelm Wagen 28. 8. 1722, T daſ. 12. 12. 1767)? 
tud. phil. Jungandreas. 
Nr. 1942. v. 1 — v. Behr. 

Geſucht Eltern und Großeltern des Andreas v. Kahlden 

auf Renz (Rügen), co Sophie . Behr; lebt um 1630. 
Major Frhr. v. Bothmer. 
| Nr. 1943. v. Königsmarck. 

Beſchäftigt mit a für ai zur Geſchichte der Familie von 
gönigsmarck bin ich für Mitteilung über Archivalien, Bilder 
uſw. dankbar, ile 2 gern Auskunft aus dem von mir ſchon 
geſammelten Material. Pfarrer M. Trippenbach. 


Nr. 1944. Kohlreiff (Colrep). — Paſchen. 
Namenträger in Berlin und Brandenburg Ge 17. Jahr- 
hundert und vorher gejucht. 
Landesbaurat Paul Viering. 


Nr. 1915. v. Kalb auf Kalbsrieth. — Rrauf(fer. 
Nicolaus v. K., 1686, f 1756; col. Hip. v. Micha 
lowski, co Il. Anna Marianne Keyſerleber (?) aus Klein- 
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WMietritid (?) in Böhmen. Hatte aus 2. Ehe acht Kinder, die 
er (landflüchtig wegen Duells) auf den Namen „Krauſer“ taufen 
ließ Ein Sohn war Joh. Nic. Krauſer (Nachkommen leben 
in den Sächſ. Herzogtümern), ein zweiter vermutlich der (um 
1700 geb.) Secretarıus u. med. practicus Joh. Wolfg. Krauſſer 
(Schloß Stolberg, Harz). Was iſt über N. v. K. und die Gee 
burtsorte der acht Kinder bekannt? 
Geheimrat Dr. Loos. 


Nr. 1946. Knop. — Strube. 

Weitere Lebensdaten und Ahnen geſucht von Katharine 
Chriftine Knop, f 1. 3. 1717; co... Heinr. Anton Strube, 
Oberappellat.-Rat zu Celle, Herr auf Behrenſen. Ihr Vater war 
der herzogliche a Johann Georg an u Celle. 

v. Lenthe. 


Nr. 1917. Krüger. — Brüchert. 
Ahnentafelergänzung erbeten: 1. Ferdinand Krüger, 
Gartz a. O. 22. 11. 1823, f ebd. 30. 4. 1888; oo ebd. 15. 3. 1848 
Auguſte Boeker. — 2. Karl Auge Rriiger, * Gartz 20. 11. 
1790, f ebd. 4. 6. 1852; o 5 Brüchert, 
* Ublbed (welches 7) 12. 8. 1791, f Gartz a. O. 12. 9. 1858. 
10 3. D. Grun. 


Nr. 1918. Kühlmann. 

Erbitte alle Nachrichten über den Namen K. Staats- 
ſekretär a. D. von K. und Träger des Namens in Landsberg, 
Kunreuth und München ſeit 1826 ſind bekannt. 

Major z. D. J. Rothlauf. 


Nr. 1919. Lederer. 

Dr. med. Carl Friederich Lederer, kgl. dän. Juſtizrat, 
kaiſerl. ruff. Leibmedikus und Regimentsarzt, 7 Horſens 10. 10. 
1808. Geburtsort unbekannt. Vorfahren erbeten. 

Gerichtsaſſeſſor G. Yes. 


Nr. 1950. Lohmann. — Cafpari. 

Bitte um Angabe von Vorfahren von Johann Wilhelm 
Lohmann und feiner Ehefrau Eliſabeth Caſpari (lebten um 
1800 vermutlich in Brilon, Weſtfale n). 

Rechtsanwalt Victor Schlüter. 


Nr. 1951. Manger. 

Wann und wo tit Johann De E ſeit 1719 Küſter 
und Organiſt in Linum (Mark), T daf. 19. 3. 1762, 65 Jahre 
alt? Vorfahren geſucht. Stammbuch der Familie Manger 
von Philipp Eduard M. bekannt. 

Geheimer Rechnungsrat Werwach. 


Nr. 1552. Mauritius (Mori 
L. Theodor Mauritius wird kurz nach 1 00 als hochfürſtl. 
Corveyſcher Hof- u. Leibmedikus genannt. Näheres über feinen 
Wohnſitz, ſeine Perſon, Ehefrau und die Ahnen beider erbeten. 
Landgerichtsrat Dr. Forfter. 


Nr. 1953. Monte de Mazin. 
Mit wem war Johann Baptiſt Jakob Monte de Mazin, 
Kammerherr des Kurfürſten v. Cöln (lebte 1769 in un); der» 
beiratet? Ibers. 


Nr. 1951. Mühlbach. — Ofterhaufen. — ee 
Waterial über dieſe Halleſchen Familien vor 1750 geſucht. 
Dr. jur. Erich Wentſcher. 


Nr. 1955. Neander. 
Johann Samuel Neander, Arzt, — gelſingör 9. 9. 1761. 
Geburtsort und Vorfahren geſucht. 
Gerichtsaſſeſſor ©. Ye. 


Nr. 1956. Nüſſe. 

Anna Maria Eliſabeth Nüſſe, Bredenborn 
Brakel 2. 1. 1795; co ebenda 27. 7. 1756 Hermann Georg 
horen. Geſucht Vorfahren und Namensträger Nüſſe. 

Direktor Hans Graf. 


Nr. 1957. Patſchke. 
Geſucht die Ahnen der Wilhelmine Patſchke, Rudolphs⸗ 
mühle bei Liebſtadt . . , f Nikoleiken (Oftpr.) Me e 50 
Kur esler 


Nr. 1958. Quaffowsty (Quaß, Kwas). — Koſtka.— 8 


Matthisczik. 
Jan Qua ſſowski, Schulz zu Pietzonken, Kreis Lötzen, 
im Kirchenbuche Lötzen ftets nur Kwas genannt, © Anna 
Koſtt a. Sohn: Johann, Pietzonken 4 6. 1664, co 1685 Maria, 
Tochter des Schulzen Andreas Mattbisczit von Komionken 
ae der Kathar. Jeguczowna. Sohn: Jacob, Pietzonken 
7 5. 1690, 1707 Schreiber zu Miaſten, {pater Landſchöppe (wo d), 
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1717—20 amtl. Verwalter des Gutes Brußen bei Kuſſen. Kr. 
Pillkallen. Die Familienglieder ſind im Kirchenbuche Lötzen 
(1655 — 1735) nur 1688, 1693, 1695 u. 1725 vereinzelt Quaſſowski 
genannt, während andere Quellen bereits um 1660 den vollen 
Namen geben. Vorfahren und Erklärung der verſchiedenen 
Namensformen erbeten. Reg.⸗ Referendar Ouaſſowski. 


Nr. 1959. Ke 
Geſucht die Ahnentafel und das Wappen des Hartmann 
Neinigt, Wingershauſen i. d. Grafidhaft Nidda 1573, 7 Ware 
burg 25. 1. ee Dr. jur., Städt. und Conſiſtorial⸗Syndicus vim, 
(ſ. Strieder V, S. 38 fg). Gibt es ein Bild von thm? 
Percy E. Schramm. 


Nr. 1960. Rima, Niema. 

Henrich Jacob Rima aus Trarbach, 17. 7. 1661 Stud. zu 
Straßburg. — Daniel R., 1674 Verwalter der Walſenvogtel des 
Oberamts Trarbach. — Johann Chriſtian R. aus Meiſenheim 
a. Glau, 25. 10. 1731 stud. theol. zu Straßburg. — Gerhard 
Senn Niema, 1787 Rektor des Latein-Gymnaflums zu 

öre. — Georg Wilhelm R., 1833 ev. Pfarrer zu Alpen, Kr. 
Geldern. — Frau verw. Suermond geb. Riema, 1890 zu 
Elberfeld. — Nachrichten über Geſchichte und Wappen der 
Familie erbittet Riehm. 


Nr. 1961. Nühm (Riem). 

Im Beſitze der ſchwarzburg-rudolſtädtiſchen Familie Rü hm 
befindet fi eine Wappennotiz, wonach einer Familie R. zu 
Berchtesgaden 1480 ein Wappen „mit zwei Sternen und einer 
Lilie“ verliehen worden fein fol. Die dazu gehörige Wappen- 
ffizze zeigt in ſchräglinks geteiltem Felde vorn eine Lilie und 
hinten zwei ſechseckige Sterne, der eine ſchräglinks über dem 
anderen. — Iſt über dies Wappen und die Familie Rühm zu 
Berchtesgaden ſonſt etwas bekannt? Riehm. 


Nr. 1962. Saling. — Schierholz. 

Ich bitte um ER nachliehenber Ahnentafel: 
1. Anna Maria Saling, ~~ Halberftadt 3. 11. 1711, . 
co Halberftadt 2. 5. 1730 Friedrich Chriſtoph Duve, Schuh⸗ 
macher. — 2. Hieronymus Saling, Schuhmacher zu Halberſtadt, 
* um 1669, f Halberſtadt 25. 3. 1732; oO Halberitadt 24. 4. 1703.— 
3. Anna Eliſabeih Schierholz - (co N Halber⸗ 
nt 28. 4. 1735 franz 5 Schuhmacheg. — 
Saling — 6. Heinrich 
Säierdot, Maler zu E * VS 

E — Die Kirchenbücher au Halberſtadt und 085 
leben verſagen. Erich Wasmannsdorff. 


Nr. 1963. Schifflin. 
Daten und Ahnen geſucht von Elias Schifflin aus Augs⸗ 
burg, um 1652 Kaufmann in Memmingen. 
cand. jur. Eggel. 


Nr. 1961. Schlüter. — Bünting. 
Nähere Angaben erbeten über Anna Hedwig Schlüter, 
Le (Eitern?), + Celle ; 00... Friedrid Anton 
Biinting, * . . „ 1. . . vor 1758. 
Dr. jur. Wilhelm Schaare. 


Nr. 1965. Schmidt. — Ofterbinden. 
. eıbeten: 1. Katharina Margaretha 


Schmid . Itzehoe .. . 1813 (58 J. alt). — 2. einrich 
Somit, Raufmann in Sondershaufen in Thür, ; 
8 . . . — 3. Margaretha Oſterbinden. 


Studienrat Dr. Jes Jeſſen. 


Nr. 1966. v. Schönbeck. — v. Schmettau. 
Nähere Angaben erbeten über: 1. Karl v. S 
e des 5 zu Sonnenburg,“ (Eltern 5), 
1 Frankfurt a. O. (79) 1696; co. . . . N. N. — 2. Deſſen 
Sohn Karl Friedrich v. So, Kanzler der neumärkiſchen Res 


gierung, „ f (wo?) 20 11. 1735. — 3. Kurt Friedrich v. 
Sch., Generalmajor, (wo?) . 1677, 7 Wittenberg o 23. 7. 
1742; co... 1720 N. v. Schmettau. Bruno Hampel. 


Nr. 1967. Schwarzer. — Eckert. — Liebich. — Liebig. — Pohl. 

Iſt etwas über die aus dem Boker⸗Katzbach⸗ Gebirge 
(Rodeland und Katſchdorf, Kr. Schönau a. d. Katzbach) und 
dem Rieſengebirge ſtammende Familie Schwarzer befannt? 
Sie iſt verwandt mit den in denſelben Gegenden vorkommenden 
Familien Pohl, Eckert, Liebig, Liebich. Sind Wappen 
oder Hausmarke bekannt? Erich⸗Ernſt Schwarzer. 


Nr. 1968. Sobbe. — Wahnſchaffe. — Wachs. 
Suche Nachrichten über die Vorfahren und Nachkommen 
von: 1. Heinrich Bruno Sonde in Bielefeld, 1753, 
18. 9. 1789; co... N. — 2. e Gobn Bob. 397 
rich S., Stadtchirurgius in Vteieselb ® Ss, ae 
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1788 Amalie Dorothea Eliſ. Wahnſchaffe: (Eltern Herm. 
ar W. in Braunſchweig und...) — 3. Weſerzollinſpektor 
orl oder Chriſt. Friedrich S. in Schlüſſelburg (Weſer). — 
4. Ueber die Nachkommen des Joh. Philipp Chriſtoph S. aus 
Friedewald in Heſſen⸗Naſſau, 1744—51 Amtsvoigt in Treyſa 
und feiner Brüder Wilh. Heinrich S. in Vacha (Sachſ.⸗Weimar) 
und Carl Joh. Anton S., Forſtbeamter in Caſſel 1739, co Au- 
gufte Eliſabeth. Marg. Wachs. Hptm. v. Sobbe. 


Nr. 1969. v. Sobeck. 
Angabe des Wappens (mit Farbe und Helmzier) erbeten. 
‘Regierungsaffeffor v. Ehrenkrook. 


Nr. 1970. Sommerau. : 
Georg Friedrich Gommerau (Sohn des Jacob S., Bürger 
und Gürtler in Wolfenbüttel), Hof⸗ und Stadt⸗Kantor, dann 
Garniſonprediger zu Blankenburg a. H., . ., T Blanfene 
burg a. 9. 19. 4. 1761 (52 Jahre alt); co Blankenburg 15. 10. 
1739 Anna Eleonora Riemann. Weitere Ergänzung erbeten. 
Dr. Wilh. Schaare. 


Nr. 1971. v. Steding. 

Ahnentafelergän zung erbeten von Eliſabeth v. Steding 
aus Bramſted in Holftein, oo um 1620 Joachim v. Pleſſen auf 
Barnefow. Eltern angeblich Gerhard v. Steding auf Bram⸗ 
ſted und Eliſabeth v. Fuchs. J. v. Stralendorff. 


Nr. 1972. Storing. 

Lebensdaten und Ahnen für Hans Störing in Braun- 
ſchweig um 1550, 00 
Oé ge (Urkundenbücher von Braunſchweig und Hildesheim 

ekannt). Landgerichtsrat Dr. Förſt er. 


Nr. 1973. Szepeſſyi (Ungarn). — Noſenberg (Böhmen). 
Galeottus Martius, auch Galeottus und Martius à 
Martivalle genannt, * Narni in Umbrien 1428, f 1489, Pro- 
feffor zu Bes und Bologna, fam 1462 nach Ungarn zu König 
Watthias Corvinus in Dienſte als Geheimſchreiber, Bibliothekar 
und Lehrer ſeines Sohnes Johann, in deſſen Dienſten er ſtarb; 
oo II. 1865 Maria Szepeſſyi (Czepeſſy, Szapary), f 1495. 
Sohn: Johannes Matthaeus (Matthias) Martius, 1468 (7), 
zu Czqaslau in Böhmen, wurde Hujfit; verm. mit „einer Ta- 
boritin aus der Familie Roſenberg“ (Quelle: Geneal. Handb. 
bgl. Fam. IX, 280 — 281). 
Geſucht werden nähere Daten über Maria Szepeſſyi und 
die „ Rofenberg, fowie beider Ahnen. Läßt die Aus⸗ 
drucksweiſe: aus „der“ Familie Rofenberg darauf ſchließen, daß 
es ſich um ein Mitglied der bekannten böhmiſchen Familie 
Rofenberg (auf Krummau uſw.) handelt? 
Oskax Trinks. 


Nr. 1971. v. Tietzen und Hennig. 
Wann und wo und als weſſen Tochter iſt geboren Charitas 
v. T. u. H., 1 Sglietz, Lauſ., 6. 2. 1837 als Gem. des Aug. Ernſt 
v. Leyſer? Wann oo mit diefem? Wer war ihr erſter Ehe⸗ 
mann N. v. Gorfdhen? v. Gebhardt. 


Nr. 1975. von Bigelius. 
Angabe des Wappens (mit Farbe und Helmzier) erbeten. 
Regierungsaſſeſſor v. Ehrenkrook. 


Nr. 1976. Weigel. 

Wo iſt um 1746 Luiſe Sophia Weigel, eheliche jüngſte 
Tochter des Königl. Preuß. Salinen ⸗Inſpektors im Saal⸗ und 
Mansfeldiſchen Kreiſe Johann Heinrich W., geboren? 

Fritz Reinsdorf. 


Nr. 1977. Weiß. 
Geſucht Ahnen von Emma W., (Riga) 9./21. 2. 1818, 


o (Riga) = = 1837 mit Robert Bed. 


v. Gebhardt. 


Nr. 1978. von Weyher. 
Angabe des Wappens (mit Farbe und Helmzier) erbeten. 
Regierungsaffeffor v. Ehrenkrook. 


Nr. 1979. von Woodſchow. 
Ahnen geſucht von Ingeborg Marie von Woodſchow, 
* Gilleborg in Dänemark 13. 6. 1782, F Altona 29. 1. 1851, co 
Andreas Ludwig Diederichſen. Wo findet ſich Literatur über 
dieſe däniſche Adelsfamilie? Gibt es noch Träger des Namens 
v. W. x von Arnswaldt. 


Nr. 1980. St. Michael. 

Von den Mitteilungen des Vereins St. Michael ſuchen 
wir für unſere Bibliothek folgende Nummern: Jahrgänge 1906 
u. 1907 ganz; 1908, Nr. 7; 1909, Nr. 5: 1910, Nr. 1—8; 1911, 
Wr. 4; 1913, Nr. 8 und 10. Zentralſtelle. 
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— Antworten auf die Rundfragen. — 


Agricola. (Nr. 1797.) 

Conrad Agricola, * Lauf bei Nürnberg.. , F Altdorf... 
um 1615; gelehrter Buchdrucker, Herausgeber einer bibliſchen 
Konkordanz. (Literatur: Doppelmaher, Hiſtoriſche Nachricht von 
den Nürnberger Mathematicis 1730. — Erneſti. die wohlein⸗ 
erichtete Druckerei, Nürnberg 1732. — Will. Nürnberger Gee 
ehrten Lexikon 1755. — Will, Muſeum Noricum, Nürnberg und 

Altdorf 1759.) — Bildnis Agricola's in meinem Beſitz. 

. Verlagsbuchhändler Herm. Junge. 


Melchior Agricola von Darmſtadt, Sohn des Bürgers 
und Schieferdeckers Friedrich A., 1631 Univ. Marburg (Stip.⸗ 
Buch d. Univ. Gießen u. Marburg 1605 — 1774, S. 29). — 
Melchior A. 1636— 1650 Präzeptor in Ruffelshetm. — Chriſtian A. 
von Idſtein, 1696-1706 Präzeptor in Idſtein, 1706— 1718 Lehrer 
am Pädagogium in Darmſtadt, ſ. 1718 Pfarrer in Beſſungen, 
7 daf. 1730. Siehe auch Diehl, Heſſiſche Chronik, Heft 5 
(Mai 1917) S. 108. Hauptmann A. v. Lyncker. 


Ein Augenarzt Dr. Bernhard Agricola wohnt Hannover, 
Schiffgraben 22. Sein Vater war Landrat in Kreuznach. 
Mattenklott. 


Joſefine Agrikola, Hauptmannswitwe, lebt mit ihrer 
Tochter Bertha in Cilli, Savodna 26. 

Ein Otto Agricola, Tt ca. 1918; Näheres über deſſen 
Familie zu erfahren durch Julius Hojesky in Wien XII, 
Amalienſtraße 3. Bruno Hampel. 


D' Avalos. — Della Rovere. (Nr. 1713.) 

Dieſe Ehe exiſtiert nicht, ſondern Lavinia della Rovere 
(1559 — 1632) co 1583 Alfons Felix v. Avalos, Markgraf 
v. Pescara und Vaſto. Dieſer iſt Großſohn von Alfons 
v. Avalos, Markgraf v. Pescara und Vaſto (1502 - 1536), oo 
Maria v. Aragon. Vgl. Jac. Wilh. Imhof, Historia Italiae 
et Hispaniae genealogica, Nürnberg 1701. Bd. 2, S. 139, und 
Litta, Famiglie celebri Italiani, Bd. 10 (della Rovere). 

Dr. Münch. 


von Beſtenborſtel. (Nr. 1587.) 

Nachrichten über die Fam. v. Beſtenborſtel befinden ſich 
in Convolut 2 der Stammbäume und Notizen z. Geſch. nieder. 
ſächſiſcher Adelsfamilien in der Gräfl. Oeynhauſenſchen Samm- 
lung in Hannover. Hptm. v. Gobbe. 


Johannes v. B., co 1601 Margarethe v. Berck hauſen 
(Gedicht; Staatsbücherei Hannover). Dr. Förſter. 


Genealogie B. in den Stemmata Sundensium von Dinnies 
in der Stralſunder Ratsbibliothek. Dr. Polthier. 


Daniel von Beſtenboſtel, däniſcher Capitan der Geib, 
arde zu Fuß, verabſchiedet als Oberſtleutnant, 7 1718 in 
ommern als Jägermeiſter. Sein Sohn: Otto Jakob v. B. war 

2 Jahre Page bei der Königin Louiſe und 8 Jahre bei der 
Königin Anna Sophia von Dänemark, 2 Jahre Hoijunker 
bei Chriſtian VI. u. ſeit 1731 Oberförfter in Seeland. Er gibt 
an, der letzte ſeines Stammes u. Namens zu ſein; aber es gäbe 
noch andere adelige Familien v. B. in Sachſen u. Schleſien. — 
Bruder des Dantel war Otto v. B., T 1719 als Oberſt u. Com- 


mandant von Frederikshavn. — 1662 Johann v. B., co Anna 
Margarethe v. Braun. — 1616 Auguſt v. B. Mitglied des 
Domkapitels in Lübeck. Max W. Grube. 


Cordt Beſtenborſtel, F 30. 1. 1530; 1518 Ratsherr zu 
Hamburg; erwirbt 13. 12. 1504 das Haus am Nek Nr. 6 (vers 
kauft 1536). Sohn: Dierk B., + 5. 11. 1558; 1548 Oberalter, 
1550 Präſes derſelben, 1554 Ratsherr. — Nachkomme (d): Cord 
B., 1566 Oberalter, 1567 Präſes derſelben, reſigniert 1579. 

Wappen |. Lorenz⸗ Meyer, Hamburgiſche Wappen rolle 
(Hamburg 1912) Tafel 11 und S. 13: In rot ein ſilberner Anker, 
auf dem Helm mit rotſilberner Decke zwei von rot und ſilber 
übered geteilte Stierhötner. Siehe dazu: Buel, die Hams 
burgiſchen Oberalten (Hbg. 1857) S. 29 u. 34, fowie Mit⸗ 
teilungen des Vereins für Hambg. Geſch. I. Band, 3. Jahrg. 
(1881) S. 113, 114, 151. Percy E. Schramm. 


Büchner. (Nr. 1804.) : 

Die in Beien lebenden Büchner, zu denen die beiden bee 

rubmten Brüder Georg und Ludwig B. gehören, ftehen in 

keinen Beziebungen zu dem Nemitädter Geſchlecht. Dieſelben 

führen ihren Stammbaum zurück auf den Bader Hans Büchner 

zu Neuſtadt im Odenwald, co 1577 Eliſabeth Brommer 
(Kirchenbücher zu Sandbach i. O.). Dr. O. Büchner. 


Conftabel. (Nr. 1806.) 

Eine Frau Conſtabel iſt Beſitzerin des Gaſthauſes „zum 
Forſthauſe“ in Blankenburg (Harz). Ihr Sohn war während 
des Krieges längere Zeit in Magdeburg als Unterarzt am 
Ga'nifonlazarett; feine Adreſſe würde durch die Mutter zu 
erlangen fein. — Ferner wurde dem Buſchhüter gans Con- 
ftabel am 18. Nov. 1659 in Walsleben ein Sohn geboren, 
deſſen Vorname im Taufregiſter nicht genannt iſt. Die dafür 
freigelaſſene Lücke iſt nicht ausgefüllt. Es iſt dies die einzige 
Eintragung über Conſtabel, die ſich im Walsleber Kirchenbuch 
findet; Hans C. muß ſich alſo nur ganz vorübergehend in W. 
aufgehalten haben. Archivrat Dr. Heine mann. 


Croiſſant. (Nr. 1807.) 
Gasdirektor a. D. Hermann Gr, Paſing, Maria⸗Eich⸗ 
Straße 18. Ing. W. Schulze. 


Dolberg. (Nr. 1809.) 

In Harſewinkel, Kreis Warendorf, kommen 1654 und 1659 
ein Johann Dolberg als Bauerrichter, und 1690 ein Organiſt 
leichen Namens vor. In Warendorf ſelbſt ift im 17. Jahr⸗ 
Sünder auch eine Familie D. anſäſſig. In den dortigen 
ranziskanerorden wurde 1699 Severinus D. aufgenommen 
Warendorfer Blätter für Orts- und Heimatkunde, Warendorf 
1902— 14. — Das neueſte Adreßbuch des Kreiſes Warendorf 

enthält den Namen nicht). Guſtav Holz. 


Dotter. (Nr. 1652.) 


Reallehrer Karl Dotter in Alsfeld (Oberheſſen) hat die 


Geſchichte ſeiner Familie (a. Franken) bearbeitet und kann ſicher 
Auskunft geben. Rudolf Müller. 


Firnhaber. (Nr. 1658.) 

Johann Bernhard Firnhaber, Landkommiſſarius (Sohn 
des Forſimeiſters F.) co Wertheim a. M. 17. 4. 1712 mit Anna 
Juſtina Haberkorn, Tochter des Juſt Balthaſar H., Dr. theol.; 
Letztgenannter war 1691 —1730 Pfarrer in Romrod, f. 1730 
Metropolitan in Alsfeld, f 1749. — Haupredt Firnhaber aus 
Oehringen, co Wertheim a. Main 1607. — Joſef Firnhaber 
lebte 1481 zu Schwäbisch Hall. Ebendort ein Heinrich Firnhaber, 
7 1504; oo Katharina Harlinger. — Johann Chriſtian Firn⸗ 
haber aus Hildesheim war Pianiſt; er hat 1780 ſein Opus 2 
und 1784 eine Sonate komponiert. Hptm. v. Lyncker. 


Gatterer. (Nr. 1812.) 
Der Name kommt in Auerbach (Oberpfalz) vor. Auffchlüffe 
könnte geben Seminarlehrer Köſtler in Amberg E 201. 
Dr. Bundſcherer. 
Glaentzer. (Nr. 1661.) 


Mitteilungen über eine Familie Glenz (früher Glentz, 
Glaentz, Glentzi, Klentzh, die in Heffen heute noch beſteht 
und Ende des 17. Jahrhunderts aus der Schweiz zugewandert 
iſt, kann geben Rudolf Müller. 


Grau. (Nr. 1811.) 
Stammvater Chriſtian Grau von Allendorf 1550; ſiehe 
auch Diehl, Heſſiſche Chronik Heft 9 (Sept. 1915), S. 231. 
| Hauptmann A. v. Lyncker. 


Heim (Nr. 1555). 

In ſeiner Historia graecae linguae in Prussia bemerkt 
Piſanski (pag. 10), daß bald nach der Reformation Chriſtoph 
Heim an die Altſtädtiſche Schule nach Königsberg berufen 
wurde. Die Familie wird auch erwähnt im Tilſiter Gymn. 
Progr von 1873, S. 42 u. 45, und bei E. C. Thiel, Gtat.- 
Topogr. Beſchrbg. der Stadt Tilſit (1804), S. 157. 

Machholz. 


Tho der Horft. (Nr. 1663.) 
Katharina Thoderhorſt, . „ T 1656 (Vater: Andreas 
Th., Kauf- und Handelsmann zu Braunſchweig), co (Braun- 
ſchweig ?) 25 A. 1654 Valentin Heſeler, Paſtor an St. Michael 
zu Braunſchweig, Braunſchweig 17. 8. 1624, f ebd. 26. 9. 1678. 
(Rehtmeier, Braunſchweiger Kirchengeſchichte). 
? Landesbaumeiſter Grote. 


Taube. (Nr. 1629.) 

In Heſſe, Chronik von Freyſtadt i. Ndr.⸗Schl. find ge⸗ 
nannt: Balthaſar Laube, 1643 Scholz in Niederſiegersdorf 
(S. 57); Kauimann L. 1772 (S. 198 und 206); L., Kaufmann, 
1809 Stadtverordneter und ftellv. Stadtvorſteher (S. 238 f.); 
L., Färber, 1833 Stadtverordnetenvorſteher (S. 391). 

Victor Schlüter, Rechtsanwalt. 


La Tour d' Auvergne. (Nr. 1160.) 
Aus Jacob Imhoff, Excellentium Familiarum in Gallia 
Genealogiae, Nürnberg 1687, ergibt ſich folgende Nachfahren⸗ 
tafel der Familien Naſſau — de la Tour — Durasfort: 
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Henricus de la Tour 
Vicecomes de Turenne, Dux de Bouillon, 
Pr, supr. de Sedan et de Raucourt, Marescalcus Franciae, 
* 28. IX. 1555, f 25. Ill. 1623 
oo I. 1592 Carola Marcana, Henrici Roberti, Ducis de Bouillon 
et Pr. de Sedan filia; f sterilis 1594, 
oo Il. 1595 Eliſabeth (T. Wilhelms I. v. Naſſau⸗Oranien aus 
der 3. Ehe mit Charlotte, T. Ludwigs H38. v. Montpenſier). 


N 
Elisabetha de la Tour (6. unter 8 Kindern) 
+ 1. XII. 1685 ` 
co 1629 Guido Aldonicus de Durasfort, M. de Duras, 
Comes de Rosan, Lorge u. Montgomery, f 1670, 


EA Henricus, Fridericus Guido 
ux de Duras, Paris de Rosan. Aldonicus 
et Marescalcus . C. de Lorge, 
Franciae; co 1668 Maresc. 
Margarita Felicitas Franciae. 
de Levis, Caroli M. 
d’Annonay, D. de 
Ventadour filia. 


N. 
Domicella 
de Duras. 


1677. 


Ludovicus, 

M. de Blanquefort, C. de 
Feversham (in engl. Kriegs- 
dienſt, wurde engl. Baron) 

oo 1676 Maria Sondes 
Georgii Vicec. de Lecs- 
Isabella. 
co Fridericus Carolus 
de la Rochefoucault, 
C. de Roye. 


court filia, 7 


N. 
.. XII. 1685 


N. N. 
Comes de Duras 
N. 
. de Mazarin, 
D. de la 
Meilleraye. 


8 
Auf Wunſch teilt Näheres mit Rudolf Müller. 


Meinders. (Nr. 1828.) 
Mehrere Perſonalſchriften auf M. in der Staatsbücherei 
Hannover (f. Linke, Niederſächſ. Familienkunde). Dr. Förſter. 


von Montowt. — Wentzel. (Nr. 1029.) 5 

Bertha v. Montowt, oo Dr. iur. Auguſt Wentzel. Seine 
Geſchwiſter waren Dr. iur. Julius W., Wirkl. Geh. Oberjuſtizrat 
in Berlin, 1807 — 1901; Auguſta W., co Kriegsrat Karl Genk; 
ſie ſtarb 1883. — Die Eltern des Auguſt W. waren Auguſt 
Wentzel, co Julia von Wallenberg. Deren Eltern waren 
Gideon von Wallenberg, © Luife von Pachaly. 

, Referendar Boehr. 


Quaſſowski. (Nr. 673.) 
„Verzeichnis der Pauperum im Kneiphoff“ (Königsberg i. Pr.). 
Bei der Viſitation im Pauperhauſe 28. 4. 1659 unter den 
„Expectantes“ genannt: Matthias Kwaſſowski. — Pauper- 
buch des Kneiphofs (Königsberg, Stadtarchiv). | 
Kurt Ziegler. 


Retzow. (Nr. 1512.) 
Lebender Namensträger Paul R. in Stargard. 
Dr. Holbein. 


Riehm. (Nr. 1621.) 

1. Von „Philips Jacob Riem“, wie er ſich ſelbſt ſchreibt, 
befinden ſich Aktenſtücke im Generallandesarchiv Karlsruhe. Er 
war um 1622 Gräflich Leiningiſcher Amtmann zu Dagsburg 
und kommt von 1628 bis 1637 als Hohengeroldseckiſcher Amtmann, 
zuletzt auch Grail. Solmſiſcher Rat auf Schloß Neu-Dautenſtein 
vor. Sein Siegel zeigt unter einem mit den Buchſtaben P. I. R. 
belegtem Schildeshaupt einen Schrägrechtsfluß, begleitet von oben 
zwei, unten einem fünſeckigen Stern. 

2. Tobias Bund (ius), nicht Burdius, Idſtein .., 
+ Straßburg um Lichtmeß 1637, war 1622 bis 1635 Diakonus in 
Lahr und wurde im Auguſt 1636 zum Pfarrer in Altenheim ers 
nannt (vergl. Johann Bauer, Heinrich Büttner, Karlsruhe 
1913). Eine von ihm verfaßte „Summarijche Relation, wie es 
anno 1622 mit meinem Auffzug nachher Lahr hergangen“, be⸗ 
findet ſich im Generallandesarchiv Karlsruhe. Von ihm iſt u. a. 
die Druckſchriſt: „Tobias Rundius, Lahriſche Bettglocke, one 
gezogen den 18. Oktobris Straßburg 16330 

. Gerbard Burger. 


| Riem. (Nr 1069.) 

Kaſpar Riem aus La Rochelle (Nordfrankreich), Soldat, 
27 Jahre alt, co Amſterdam (ref.) 6. 11. 1633 (oder 1630) Katha⸗ 
rina Wille. — Karl Riem, Haag (luth.) 10. 5. 1756 als Sohn 
von Konrad Philipp R. und Johanna Marie Latour. — 
Jeremias Riem, co Haag (ref.) 5. 5. 1782 Maria de Gee. — 
Margarethe Riem, 7 Amſterdam 18. 7. 1791. — Georges 
Severin, © Haag 6. 5. 1798 Hendrifa Riem. — Syerk 
Chriſtiaans Riem, 1809, als Sohn von Chriſtiaan Pieters N. 
und Maryke Syerks Wynalda und Enkel von Pieter Riem 
und Gerritje Laaſes, co Harlingen 16. 7. 1835 Antje Gleerë 
Faber, Tochter von Tjeerd Pieters F. und Gelske Hiddes. 


— — — — em — 
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Nachkommen leben in Harlingen. — Pieter Riem. * Harlingen 
26. 12. 1870, Schneidergeſelle, 1893 zu Utrecht, 1894 zu Appel ⸗ 
doom. — Eine Witwe C. G. Niem, geborene Sar, wohnt in 
Delft, Oude Delft 12, eine Johanna Agnes Riem daſelbſt, 
Voorſtraat 46. — Cornelius Jansz Riem 1649 — 1664. Gerrit 
Riem 1688 — 1703, Jacob Riem 1706-1717 kommen vor in 
„Biftorie von Enchuyſſen, ebd. 1734. — Eine Genealogie Riem 
ſoll ſich im „Archiv des hohen Rats von Adel“ im Haag befinden. 
Gerhard Bürger. 


Rimius. (Nr. 675.) 

Der geſuchte Könſgl Preußiſche Hofrat Johann Chriſtoph 
Heinrich Rimius, — Brandenburg (Ref. Kirche) 14. 7. 1709, 
stud. iur. zu Halle (Saale) 15. 10. 1728. Seine Eltern waren 
der Königl. Preußiſche Einnehmer und Ratsverwandte zu 
Brandenburg Johann Georg Nimius und Maria Clifabeth 
Katz (Katſch), Tochter des Königl. Preußiſchen Kammerrats 
Johann Hinrich K. zu Berlin. Rimius hatte folgende in der 
ref. Kirche zu Brandenburg getaufte Geſchwiſter: Johann Wolfe 
gang Ludwig, 1711; Johann Georg, * 1712; Maria Elijabeth, 

1713; Georg Chriſtian, 1715. Gerhard Bürger. 


Schilling. (Wr. 888.) 
gans Schilling iſt 1374 Ratmann zu Sprottau; 1488 
cannes Sch. ebendort; 1515 Hans Sch. ebendort. (Codex 
iplom. Silesiae, die Invent. der nichiſtaatl. Archive Schleſiens; 
1. K. Wuttke, Die Kreiſe Grünberg u. zn: 
eferendar Boehr. 


Semler. (Wr. 1845.) 
Auskunft über oſtpreußiſche Namensträger vielleicht durch 
Kirchenbuchſührer Semler, Potsdam, Heilige Geiſikirche. 
v. Gebhardt. 


Stolterfoht. (Nr. 1295.) 
Wilh. Heinrich Stolterfoht, 1779 Handelsmann in Königs- 
berg i. Pr., beſaß das Grundſtück Kneiphöfiſche Langgaſſe 180 
(Stadtarchiv Königsberg i. Pr.). Kurt Viesler. 


v. Thumbshirn. (Nr. 1504.) 

Für die Familiengeſchichtliche Blätter 1919, Sp. 148, gee 
nannten Eltern der Eleonore Dorothea v. Thumbshirn ergibt 
ſich aus Leichenpredigten in der Zwickauer Natsſchulbücherei 
folgende Ahnentafeln: 1. Wilhelm Abraham v. Th. auf Franken⸗ 


über die Burgunder (auf ihn find 2 goldene Schaupfennige ge» 
prägt); co... — 9. Anna Dorothea v. Canitz aus Schleſien 
‚andere Lesarten: Conritz a. d. 9. Lobſchütz, Cönteritz). — 
10. Gottfried v. Ende, auf Mannichswalde. — 13. N. v. Biber⸗ 
ſtein. — 16. Paul v. Th. auf Rolla und Denitz, gräfl. Schlick'ſcher 
Rat und Hauptmann zu Ellenbogen; co... — 17. races 
v. Königsfeld. — 32. Hans Th. auf Denitz. — Auf Wunſch 
Weiteres über Frankenhauſen b. Crimmitſchau und die Thumbs⸗ 
hirn. Dr. Förſter. 


Weſener. (Nr. 1176.) 
Aber die Gebhard gen. Weſener im Thüringiſchen kann 
ich Angaben machen. v. Gebhardt. 


Wetzlar 13. 11. 1733 kaiſerliche Anſtelluna des Joannes 
Rubdgerus Weſener als Notar des Reichskammergerichts. 
(Pergament-⸗ Urkunde in deutſcher Sprache, ohne Siegel; Anti» 
quariats katalog Schöningh, Osnabrück, Nr. 187. M. 20 —) 

| Dr. jur. L. Cel. 


Winkelſeſſer. (Nr. 1740 u. 1791.) | 
Joh. Anton Winkelſeß 1615, iſt 1627 Amtmann in Allen 
bach; Marx W. 1593, iſt 1618 Kellner in Trarbach (5. A. 
Grimm, die Diener d. Fürſtl. Gemeinsberrſchaft Pfalz. Baden 
in d. Hinteren Graſſchaft Sponheim 1437 — 1776 in Miitlg. d. 
Weſtdiſch. Geſellſchaſt f. Familienkunde Heft 7 und 8). 


Zeuſchner. (Nr. 1855.) 
Auskunft erteilt vielleicht Erich Z., Betriebsingenieur der 
Linke⸗Hofmann⸗ Werke, Breslau, Grundſtraße. | 
Ing. W. Schulze. 


| Papiermacher. (Nr. 649.) 

In Quedlinburg (St. Nicolai) find co 29. 11. 1664: Herr 
Andreas Hennenberg senior, vornehmer Bürger, Brauer und 
Ackermann in der Neuftadt Quedlinburg, und Maria, Herrn 
Peter Bollauens, Papiermachers zu Weddersleben. Tochter. 
Bei der am 28. 12. 1665 ebd. getauften Tochter dieſes Ehepaars 
Chriſtina ſteht Pate: Maihias Francke, Papiermacher von 
Wppenrode. Riehm. 


Johann Gawähn, Papiermachergeſell, 24 Jahre alt 
(evangl) und Ehefrau Erdmund geb. Budrus. 33 Jahre alt 
(evangl.). — Bürgerliſte Tilſit 7. 12. 1846 (Nr. 655 f.) im Staats- 
archiv Königsberg. Kurt Tiesler. 


Geſuchtes Wappen. (Nr. 1211). 
Das Wappen wird das der Mecklenburg — Pommern SR Oe 
genſchen Familie von Budde ſein. Einhorn, Silber in Blau, 


die Farben des geſchachteten Feldes gold und blau. Die Linie 


in Kurland führte ein ſilbernes Einhorn in Rot, die Farben 
des geſchachteten Feldes ſchwarz und fiber. (Dielitz'ſche Wappen⸗ 
ſammlung). Hauptmann von Sobbe. 


| Veerluſtliſten. 
Lückenloſe, unbeſchädigte Verluſtliſten 1914— 1919 (3 Zentner) 
verkauft jetzt oder ſpäter 
Oberlandmeſſer Maſch, Redlingbaufen i. Weſtf. 


Auch diesmal ſahen wir uns aus Raumgründen wieder 
genötigt, von den zahlreichen Antworten nur einen Teil ab» 
zudrucken, und die übrigen, beſonders ſolche, die weniger all⸗ 
gemeines Intereſſe bieten, den Frageſtellern direkt mitzuteilen. 

Die Schriftleitung. 


Nachrichten der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Eingänge 
(vom 15. September bis 15. November 1919). 


Für die Bücherei: Geſchenke: Von Apotheker Sutor⸗ 
Wernich: 1. Handlungs⸗ Adreßbuch der Stadt Elbing 1820. — 
2. Neuer Nekrolog der Deutſchen 3. Jahrg. 1825. — 3. Mit- 
e der Großen Loge von Preußen 1872/73. — 

orr, Chronik der St. Johannis-Loge Conſtantia zu Elbing, 
Danzig 1873. — 5. Feſtſchrift zum 50jährigen Beſtehen des Preuß. 
Botaniſchen Vereins Königsberg i. Pr. 1912. — 6. J. Sieb. 
machers Wappenbuch Band V, Abt. 11 Heft 3. — Von Verlags- 
buchhändler Oswald Spohr: Spohr⸗Archiv 2. Bd. Reihe Aa, 
B, F. G, §, Qu. — Von Studienrat Prof. Dr. Schmertoſch 
von Riefenthal: Münchener Kalender 1896 bis 1918. — 
Von Dr. Sransfeldt: 1. Mitglieder⸗Verzeichnis des Vereins 
Herold 1893. — 2. Helden. Eine Ehrentafel deutſcher Tapfer⸗ 


keit 1. Bd. 1915. — 3. Programm des Lutfen-Gymnaftums zu 
Berlin 1893/96. — 4. Bartels, Der Niederbarnim unter den 
Anhaltinern, Berlin 1892. — 5. Haebler, Verlegermarken des 

ean Petit. Halle 1914. — 6. Jahresgabe für den Verein der 

reunde der Preuß. Staatsbibliothek 1918/19 (Drei Briefe 

ozarts). — Von Rudolf zung Lieven, Urkunden und 
Nachrichten zu einer Familiengeſchichte der Barone, Freiherren, 
Grafen und Fürſten Lieven. I. Teil, Mitau 1910. — Von A. 
Lütgen: Sturhahn, Geſchichte der Familie Lütgen. 1913. — 
Vom Landesdirektorium der Provinz Hannover: Die Kunſt⸗ 
denkmäler der Provinz Hannover, Heit 14 (Kreis Lingen und 
Grafſchaft Bentheim, Reg.⸗Bez. Osnabrück), Hannover 1919. — 
Von Dr. Schellenberg: 8 Stammtajeln des naſſauiſchen Gee 
ſchlechts Schellenberg. — Von Kämmerer Osmo Durchman 
als Verf.: Die Ahnen des Senators P. E. Svinhufvud, 
Reichsverweſer von Finnland. — Von Geh. Regierungsrat 
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— Delius: Johann Daniel Delius-⸗Berenkämpen (1670 — 1707). 
Hannover 1919. — Von Regierungs- und Forſtrat A. Hinrichs: 
Stammtafeln Hinrichs und Schauenburg Lahr i. B. 1914. — 
Von Dr. med. Külz: Knuth, Chronik von Granſee, Berlin 1840.— 
Von Dr. med. Gatter: Der Evangeliſche Kirchenbote von Karls» 
bad 1919 Nr. 6 und 7. — Von Oberpiarrer Knodt: Wolffſche 
Familienzeitung Nr. 24—37, 40—45. — Vom Verein St. 
Michael: 1. Erſtes Jahrbuch des St. Michael. München 1912. 
2. Mitteilungen des Vereins St. Michael 1914—17. — Von 
Direktor ©. Manteuffel: Feſtbericht zum 50jährigen Stiftungs- 
feſt des Schwarzen Walfiſchs in Fulda. — Von Arno Scheer: 
1. Ranglifte der Kgl. Sächſ. Armee für 1904, 05, 10, 12, 13, 14. — 
2. Rangliſte der Preußiſchen Armee 1909. — Von Gewerbelehrer 
R. Hänſel: 1. Adreßbuch der Stadt Gneſen 1906/07. — 2. Jahr- 
buch des Deutſchen Lehrervereins 34. Jahrg. 1908. — 3. Krüger, 
Wilhelm Emanuel Freiherr von Ketteler, Biſchof von Mainz 
(1811-1877). Halle 1911. — 4. Büttner und Windſcheid, 
Auqauſte Schmidt. Leipzig 1902. — Von Geh. Rechnungsrat 
Werwach: Liſte der Beamten der Königl. Preuß. Oberrechnungs⸗ 
kammer und des Rechnungshofes des Deutſchen Reichs 1907, 
1909—14. — Von Studienrat Hermann Bachl als Verf.: 
Stammbaum der Familie Petzet, Schweinfurt 1919. — Von Ree 
. a. D. L. Freiherr von Welſer als Herausg.: 

ie Welſer Des Freiherrn Joh. Mich. von Welſer Nachrichten 
über die Familie, 2 Bde. Nürnberg 1917. — Von Bürgermeiſter 
Dr. Ritter: Familienblatter für die Nachkommen von Pfarrer 


Karl Wilhelm Brecht I—X. Jahrg. — Von Oberſtleutnant 
a. D. E. von Hanftein: Urkundliche Geſchichte des Geſchlechts 
der von Hanſtein, 2 Bde. Caſſel 1856/57. — Von Karl Sille: 


1. Bode, Herkunft und Heimat Gunzelins von Hagen, des 
erſten Grafen von Schwerin. — Derſ., Der Forſt von Haſſelfelde. 
Wolfenbüttel 1912. — 2. Guſt. v. Manteuffel, Familien- 
notizen aus dem Berfegall-Driganichen Familien⸗Archiv. Riga 
1907. — 3. Hauſer, Geſchichte der Freiherrn von Raron, 
San 1916. — Von Generalleutnant Walter: Geſchichte der 

amilie Walter 1475—1912.— Von M. B. von Zehmen: 
1. R. v. Flanß, Die von Zehmen (Czema) in Weſtpreußen. 
2. Nachrichten über das Geſchlecht von Zehmen Nr. 1—8, 
1917-19. — Von Oberlehrer W. Meyer: Drei kurländiſche 
Denkmünzen. Dresden 1918. — 

Kauf bezw. Tauſch: Freiherrliches Taſchenbuch 1911 
und 1915. — Gräfliches Taſchenbuch 1909. 1911. 1912, 1914. — 
Zacke, Aber das Totenbuch des Dominikanerkloſters und der 
Predigerkirche zu Erfurt, 1861. — Diſſel, Philipp von Zeſen 
und die deutſchgeſinnte Genoffenfdaft. Hamburg, 1890. — Cramer, 
Heilbronner Familien. Heilbronn 1903. — Knapp, Leben von 
Ludwig Hofacker, weil. Pfarrer von Rielingshauſen. Heidela 
berg 1860. — Aus den Papieren der Familie von Schleinitz. 
Berlin 1905. — Familiengeſchichtliche Nachrichten über die 
3 Däniſch-Norwegiſchen Admirale le Sage de Fontenay. 1885. — 
Zur Familiengeſchichte der Freiherrn von Haufen. Dresden 1895. 
— Mell, Regeiten zur Geſchichte der Familien von Teufenbach 
in Steiermark 1074 — 1547. Graz 1905. — Schriften des Vereins 
für Sachſen⸗Meiningiſche Geſchichte und Landeskunde Heſt 3, 7, 
12, 19 und 72. — Buchwald, Wittenberger Ordiniertenbuch 
1537 — 1572. 2 Bde. Leipzig 1894—95. — Amrhein, Archiv- 
inventare der katholiſchen Pfarreien in der Diözefe Würzburg. 
Würzburg 1914. — Vonderau, Die Ausgrabungen am Dome 
zu Fulda in den Jahren 1908 - 1913 (16. Veröffentlichung des 
Fuldaer Geſchichtsvereins, 1919). — Hanſen, Die drei Bevöl- 
kerungsſtufen, München 1915. — Deutſches Geſchlechterbuch 
Bd. 31, 1919. — Gunkel, Zweihundert Jahre Rechtsleben in 
Hannover. Hannover 1911. — Katalog des Rhein. Evang. Prov. 
Kirchenarchivs in Koblenz 1903. — Sommer, Aber Familien- 
ähnlichkeit. Wien 1917. — Weißmann, Die Marrikel des 
Gymnaſiums zu Hof. Würzburg 1914.— Keuffer, Beſchreibendes 
Verzeichnis der Handfchrifien der Stadtbibliothek zu Trier 
(8. Heft: Handſchriſten des Hiſtoriſchen Archivs.) Trier 1914. — 
von Glümer, Aus einem Flüchtlingsleben. Leipzig 1904. — 
Moderow. Die evangel. Geiſtlichen Pommerns von der Res 
formation bis zur Gegenwart. I. Teil: Der Regierungsbezirk 
Stettin. Stettin 1903. — Mucke, Bauſteine zur Heimatkunde 
des Luckauer Kreiſes. Luckau 1918. — Gritzner, Handbuch der 
Ritter- und Verdienſtorden aller Kulturſtaaten der Welt. Leipzig 
1893. — Moſer, Beitrag zu einem Lexico der jetztlebenden 
luth. und feform. Theologen in und um Deutſchland. Züllichau 1740. 

Für das Archiv: Von Verlagsbuchhändler R. 
Voigtländer: Ahnentafel der Familie R. Voigtländer⸗Feder⸗ 
aff. 1919. — Von Dr. Transfeldt: Eine Anzahl gedruckter 
amilienanzeigen. — Von Dr. Leo Riders 1. Adnentafel desſ., 
1885. — 2. Perſonalzettel. — Von Sfonomierat Dr. Kurt Teichert: 
1. Ahnentafel fir la Teichert, 1907. — 2. Perſonalzettel.— 
3. Exlibris. — Von Korvettenkapitän Hinſch: 1. Ahnentafel für 
Karlmoritz Hinſch, 1910. — 2. Perſonalzettel. — Von Oberſtabs⸗ 
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arzt Dr. von Bültzingslöwen: Ahnentafel für Adele Marie 
Hel. Anna Hundeiker, 1895. — Von Kaufmann Fritz 
Schmincke: 1. Ahnentafel desſ., 1897. — 2. Perfonalzettel.— Von 
Bruno Hampel: 1. Ahnentafel desſ., 1888. — 2. Ahnentaſel für 
erbert Kudlich, 1897. — 3. Ahnentafel des Wilhelm Tell 
chirnding Berna. — Von Dr. Fr. Moll: 32 Lichtbilder. — 
Von stud. jur. Alex M. A. Stols: 1. Ahnentafel desſ., 1900. — 
2. Perſonalbogen. — 3. Wappen u. Siegel Fermin. — Von Friedrich 
Kleyboldt: 1. Ahnentafel desſ., 1902. — 2. Perſonalbogen. — Von 
Hilfszahlmeiſter Karinat: 1. Ahnentafel desſ., 1888. — 2. Perſonal-⸗ 
zettel. — Von Otto Schlegtendal: Ahnentafel desſ., 1885. — 
Von Friedrich Heim: 26 große Perſonalzettel. — Von Guſtav 
H. Lucas: Eine Anzahl Zeitungsausſchnitte (Familiennach⸗ 
richten). — Von Frau Gräfin von Hardenberg geb. von Alten: 
Exlibris Volkmar von Alten. — Von Landrat Albrecht: 1. Ahnen⸗ 
tafel für Wilhelm Albrecht, 1875. — 2. Perfonalzettel. — Von 
Prof. Franz Sylveſter Weber: Nachkommenſchaft des Johann 
Franz Weber, Metzgers zu Germersheim. — Von stud. jur. 
Heinz Howaldt: 1. Ahnentafel desſ., 1892. — 2. Perſonalzettel. — 
Von Major Maurhoff: Perſonalzettel. — Von Willi Riedel: 
Berfonalzettel. — Von Geh. Nechnungsrat Werwach: 7 große 
Perſonalzettel. — Von B. Thümmel: 1. Ahnentafel für Emmy 
Margot Elfriede Hammermeifter, * 1906. — 2. Gtammtafel 
der Familie Bitter (Detmold). — 3. Stammliſte der Familie 
Krieger aus Lippe. — Von cand. med. Kretzſchmar: Stamm⸗ 
baum der Familie Damen-Dahmen aus Irlich a. Rh. — 
Von Chr. Germar: 392 Zettel zu Stübner, Denkwürdig⸗ 
fetten des Fürſtentums Blankenburg 1788-1799. — Von Otto 
Zin 8 1. Ahnentafel desſ., 1893. — 2. Perfonalzettel. — Von 
ip. Ina. W. ee Erwähnungen des Namens Speiſer vor 
1800. — Von Verlagsbuchhändler Reinhold Jubelt: 1. Ahnentafel 
für Waltraut Hilde G. Jubelt, * 1918. — 2. Perſonalzettel. — Von 
Lehrer R. Becker: Perſonalzettel. — Von Amtsrichter Seip 
von Engelbrecht: 1. Ahnentafel desſ., 1881. — 2. Perſonalzettel. — 
Von Kämmerer O. Durchman: 1. Ahnentafel desſ., 1890. — 2. Pere 
fonalzettel. — Von Referendar Hans Wolfgang Quaſſowski: 
Zuſammenſtellung von Urkunden über die Familie Kwas⸗ 
Quaſſowski zu Pietzonken und Harſſen in Maſuren. — Ver⸗ 
ſchiedene Schriftſtücke von Pfarrer Sartorius 1700 zu Ridzewen, 
Kr. Lötzen. — Von Stadtrat Dr. Limburger: 1. Ahnentafel desſ., 
* 1864. — 2. Berfonalzet el. — Von Hauptmann A. von Lyncker: 
1. Ahnentafel desf.. 1881. — 2. Perſonal zettel. — Von Dipl. Jug. 
Adam Gebhardt: 1. Ahnentafel für Karolina Wilhelma Grau, 
* 1866. — 2. 10 Ahnentafeln zur Ergänzung der Ahnentafeln 
Gebhardt. — Von Lehrer R. Böttcher: Handſchriftliches Re⸗ 
titer zu den bei der Kirchenregiſtratur St. Georgen in Marien⸗ 
urg i. Weſtpr. aufbewahrten Lebensläufen 16371829. — Von 
cand. jur. Hochheim: Perſonal zettel. — Von Dr. med. Brock: 
Perfonalzettel. — Von Kaufmann Otto Schlegtendal: 1. Stamm- 
baum der Familie Schlegtendal. — 2. Perſonalzeitel. — 3. Siegel 
der Familie Schlegtendal. — Von Verlagsbuchhändler Hermann 
Zunge: Stammtafel der Familie Schweigger. Erlangen 1917.— 
Von Rechtsanwalt und Notar Schlüter: 50 Perſovalzeitel zu 
Heſſe, Geſchichte der Stadt Freiſtadt in Niederſchleſten (1865). — 
Von Oberleutnant Stove: Perfonalyettel, — Von Dr. jur. 
Schaare: 1. Stammtafel der Familie Schaare aus Braunſchweig 
1662 — 1918. — 2. Verzeichnis der Bürgermeiſter der Stadt Goslar 
von 1400 — 1800 und der Stadt Hildesheim ſeit 1363. — 


Neue Mitglieder 
bezw. Bezieher der Familiengeſchichtlichen Blätter 
(vom 1. Oktober bis 15. November 1919). 


Lehrer Richard Becker. — Dr. med. Friedrich Bonhoff. 
— Staatsrat James Brock. — cand. cam. Alfred Conn. — 
Rechtsanwalt Gottfried Dingerkus. — Helmut Gariſch. — 
cand. med. Friedrich Goetze. — Referendar Erich Hippler. — 
Verlagsbuchhändler Richard Jubelt. — Probinzialſekretär 
Fritz Kemnitz. — Juſtizrat Dr. Walter Limburger. — Haupt- 
mann Alexander von Lyncker. — Major 3. D. Auguſt 
Maurhofr. — Gymnaſialoberlehrer Heinrich ees — 
Familienverband Queißer. — Kaufmann Ernſt Schauenburg. 
— Oberleutnant hans Gtohe. — Referendar Edmund Strus 
— Stadtrat Waldemar Voigt. — Kaufmann Paul Zeuner. 
— Kreisarchiv Bamberg. . 


Bekanntmachungen. 
1. Bei Zahlungen, die wie mehrfach gebeten, famtlid an 
das Poſtſcheckkonto der Zentralſtelle Leipzig 51228 ere 
folgen ſollten, bitten wir dringend anzugeben, wofür die 
Zahlung erfolgt. $ 
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2. Gerade in letzter Zelt haben Zeitſchriften und Tages⸗ 
Beuren dankenswerter Weile auf die Zentralſtelle und ihre 
eſtrebungen hingewieſen. Unſere Leſer helſen uns, wenn ſie 
uns Ausſchnitte ſenden, oder doch wenigſtens auſmerkſam machen, 
wo und wann die Zentralſtelle etwähnt worden iſt. 

3. Zum Aushängen in Amtszimmern und anderen dem 
Verkehr eines größeren Publikums offenſtehenden Räumen 
(Büchereien, Kontoren, Banken, Leſezimmern in Hotels, Bädern 
uſw.) find kleine Werbetafeln (Karton 15X20 cm) angefertigt, 
die unberechnet abgegeben werden. Ihr Inhalt weiſt auf die 


u 


Zentralſtelle und thre Veröffentlichungen hin. Wer uns belfen 
will, fordere dieſe Werbetafeln bei uns an und hänge ſie aus! 

4. Wer bilit durch Stiftung ausreichender Geldmittel uns 
die Anſchaffung der Allgemeinen Deutſchen Biographie, 
des monumentalen, 55 Bände umfaffenden Sammel- und Made 
ſchlagewerkes mit Lebensgeſchichten deutſcher Männer aus allen 


Zeiten ermöglichen d 
Zentralſtelle für 
Deutſche Perſonen⸗ und Familien⸗Geſchichte. 


An unſere Mitglieder 


und die Leſer der Familiengeſchichtlichen Blätter. 


1. Vom Beginn des Jahres 1920 an werden die 
Familiengeſchichtlichen Blätter die einzige regelt, 
mäßig erſcheinende Veröffentlichung der Zentralſtelle 
und das eigentliche Organ unſeres Vereins fein. Das 
mit iſt eine Entwickelung abgeſchloſſen, die ſich ſeit zehn 
Jahren vorbereitet hat und von unſerer regelmäßig mit⸗ 
arbeitenden Mitgliederſchaft allmählich immer dringender 
gefordert wurde. Der Umfang der Familiengeſchicht⸗ 
lichen Blätter wird vergrößert werden, da künftig für 
ſie auch das Papier verwendet werden ſoll, das bisher 
von unſern „Mitteilungen“ in Anſpruch genommen 
wurde. Von der Zuſammenlegung je zweier Monats- 
hefte wird, wenn irgend möglich, Abſtand genommen 
werden; es wird angeſtrebt, die einzelnen Monatshefte 
bis zum 15. eines jeden Monats fertig zu ſtellen. 

2. Die Vergrößerung der Familiengeſchichtlichen 
Blätter, wie überhaupt die Teuerung auf dem Gebiete 
des Papier- und des Druckereigewerbes rechtfertigen 


eine Erhöhung des Bezugsgeldes; dieſes wird 


künftig Mk. 16.— (ſtatt bisher Mk. 14.—) betragen. 
Die Mitglieder der Zentralſtelle, von denen die ſeit 
1. Januar 1919 eingetretenen zum Bezug der Familien- 
geſchichtlichen Blätter verpflichtet ſind, zahlen wie 
bisher den ermäßigten Bezugspreis von Mk. 10.—. 
Wir geben der Hoffnung Ausdruck, daß die kleine Zahl 
derjenigen Mitglieder der Zentralſtell?, die bis jetzt 
noch nicht ſtändige Bezieher der Familiengeſchichtlichen 
Blätter waren, dies nunmehr werden; nur dadurch 
treten ſie in ſtändige, allmonatlich enge Verbindung mit 
uns, nur dadurch bleiben ſie über die Entwickelung 
unſerer wiſſenſchaftlichen Anſtalt und über alle unſer 
Arbeitsgebiet berührenden Vorgänge ſtets auf dem 
Laufenden und erhalten den für alle Beteiligten förder⸗ 
lichen Einblick in unſere Tätigkeit. 


3. Für die ſeit der Hauptverſammlung im Februar 
1919 eingetretenen Mitglieder beträgt der jährliche 
Mitgliedsbeitrag mindeſtens Mk. 10.—. Auch 
die bei weitem größere Anzahl der vor dieſer Zeit 
eingetretenen Mitglieder zahlt Beiträge in dieſer Höhe 
bezw. darüber hinaus. Wir bitten erneut und 
dringend, daß dies künftig von allen Mit- 
gliedern geſchehen möge. 


4, Die bevorzugte Benutzung der Abteilung 


„Rundfragen“ in den Familiengeſchichtlichen Bau⸗ 
Heinen bleibt auf die Bezieher der Familiengeſchicht⸗ 
lichen Blätter, ſeien ſie Mitglieder oder Nichtmitglieder, 
beſchränkt. Jeder ſtändige Bezieher der Zeitſchrift hat 
in jedem Bezugsjahre das unübertragbare Recht zur 
unentgeltlichen Veröffentlichung von Rundfragen bis 
zum Umfang von 10 Druckzeilen (zu je etwa 16 
Silben). Darüber hinaus iſt jede Zeile mit 50 Pfg. zu 
vergüten. In gleicher Höhe werden alle Anfragen von 


Nichtbeziehern (Mitgliedern oder Nichtmitgliedern) be⸗ 
rechnet. Das Recht auf Veröffentlichung von Rund- 
fragen verkörpert alſo allein einen Wert von jährlich 
20 Mk. für den Bezieher. 

5. Von den „Mitteilungen“ werden die Hefte 
16/23, die vereinigten Vereins gaben für die Kriegs- 
jahre 1915—18 (Kirchenbuch, Pfarrer- und Lehrerliſten im 
Konſiſtorialbezirk Bayreuth) bogenweiſe fertiggeſtellt und 
den bezugsberechtigten Mitgliedern !) zugeſandt werden; 
die Jahresgabe für 1919 (Heft 24/25 mit dem Bers 
zeichnis von Leichenpredigten auf der Univerſitäts⸗ 
bibliothek Leipig) wird Anfang des Jahres 1920 zur 
Verſendung kommen. Vom Jahre 1920 an find 
die Mitteilungen — vgl. oben Abſatz 1 — nicht 
mehr Vereinsorgan. Sie erſcheinen künftig in 
zwangloſer Folge nach Bedarf und werden größeren 
Veröffentlichungen, Quellen und Darſtellungen aus der 
Genealogie und verwandten Gebieten gewidmet ſein. 
Format (Groß 8°) und Wusftattung bleiben wie bisher. 
Die Mitteilungen ſind von Heft 26 ab entweder im 
Wege der Voraus beſtellung (Subſkription nur für 
Mitglieder offen), oder zum erhöhten Preis nad Gr: 
ſcheinen einzeln käuflich zu erwerben. Die Voraus- 
beſteller verpflichten ſich zur Abnahme einer Reihe 
von 5 unmittelbar aufeinanderfolgenden Heften 
im Gefamtumfang bis zu 25 Bogen zu je 16 Seiten; 
die einzelnen Hefte ſollen mindeſtens 2, höchſtens 15 
Druckbogen ſtark ſein. Für Vorausbeſteller iſt der 
Preis auf 1 Mk. für den Bogen zuzüglich der etwa 
jeweils feſtgeſtellten Teuerungszuſchläge beſtimmt, zahl⸗ 
bar bei Empfang des Heftes. Der Verkaufspreis der 
nach Erſcheinen einzeln bezogenen Hefte wird für Nicht» 
vorausbeſteller um mindeſtens die Hälfte teurer ſein; 
bei Beſtellungen auf buchhändleriſchem Wege treten 
ſowohl bei Vorausbeſtellung wie beim Einzelbezug 
die handelsüblichen Teuerungszuſchläge hinzu. Für die 
erſten Hefte der neuen Erſcheinungsweiſe find vors 
geſehen: der fo dringend erwartete Büchereikatalog 
der Zentralſtelle, eine Bibliographie der 
Schülerliſten höherer Lehranſtalten als Nachweis 
dieſer wertvollen Quellenart für perſonengeſchichtliche 
Forſchungen, Verzeichniſſe kleinerer Sammlungen 
von Leichenpredigten uſw. Wir bitten, den beiliegen⸗ 
den Beſtellzettel auszufüllen und möglichſt umgehend an 
unſere Geſchäftsſtelle einzuſenden, damit recht bald die 
Herausgabe der erſten fünf Hefte ſicher geſtellt werden ann. 

Leipzig, im Dezember 1919. | | 

Bentralftelle für Deutſche Perſonen⸗ und 

Familien⸗Geſchichte in Leipzig. 
Dr. Breymann, Vorſitzender. 

) d. h. denen, die für dieſe Jahre Beitrag gezahlt haben 
(pert dazu Familiengefchichtliche Blätter 1919 Spalte 57 Ab⸗ 
a A 
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Erſtes Sammelwerk von Ahnentafeln 
D eut e adeliger und bürgerlicher Geſchlechter in 
| Lë und aus dem deutſchen Sprachgebiet. Jeder 


Band wird rund 400 16⸗ſtellige bezw. eine 
entſprechende Anzahl größerer Ahnentafeln enthalten und der Familiengeſchichtsforſchung eine Menge wertvollen Stoffes 


zuführen, der ungeahnte verwandtſchaftliche Zuſammenhänge nachweiſt. Aufnahmebedingungen und Probetafel unberechnet 
durch die Herausgeberin, die 


Jentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte 


in Leipzig, Floßplatz 1. | 
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Aus dem reichen Inhalt der bisher erſchienenen Hefte der Mitteilungen der Zentral- ; 
ſtelle für deutſche Perſonen⸗ und Tamiliengeſchichte erwähnen wir folgende Arbeiten: 


& 
2 
Wert und Pflege der Ahnentafel. Von Dr von den Velden (Heft 1). — Wiſſenſchaftliche Genealogie als Lehrfach. Von $ 
von Stradonitz (Heft!). — Genealogiſche Quellen. Von Dr. Ville. (Heſt 2). — Ahnentafeln einſt und jetzt. Bon Dr. von den 
Velden (Heft 3). — Das Recht zur Wappenführung. Von Oberreg.-⸗Rat Prof. Dr. 9 (Heft 3). — Bürgerliche $ 
Wappen. Bon Prof. Hauptmann (Heit 4). — Die Familienforſchung und die Archide. Von Dr. Breymann (Heft 4.) — 
Der Kurs über Familienforſchung und Vererbungslehre zu Gießen. Von Dr, med. Dannemann (Heft 5). — Die ſozial⸗ > 
wiſſenſchaftliche Bedeutung der Genealogie. Von Dr. Tille (Heft 6). — Die Kirchenbücher und die Staatsarchive. Von Dr. 
Devrient (Heft 6). — Bürgerliche Wappen in heutiger Zeit. Von Dr. von den Velden (Heft 6). — Die Mendelſchen Geſetze 8 
und ihre Fortbildung. Von Prof. Dr. Liebmann (Heft 7). — Die natürlichen Kinder und die Genealogie. Von Dr. 
Schacht (Heft 8). — Eine Geſetzmäßigkeit in der Nachkommenzahl. Von Prof. Dr. Prätorius (Heft 8). — Die Entwicklung 
ber literariſchen Darſtellungsform der Genealogie bei den germaniſchen Stämmen bts in die Karolinerzeit. Von Dr. Hönger 
(Heft 11, 12—14. —.Kückblick auf die zehnjährige Entwicklung der Zentralſtelle für deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 
Von Vorſtandsſekretär Dobert (Heft 12—14). — Stammreihen Kochenburger Von Dr. Wecken (Heit 15). — Helmſtedter Promos 
vlertenliſte 1576—1755. Von Dr. Wecken (Heft 15). — Jedes Heft tft einzeln käuflich. $ 
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Um baldigſte Niidfendung der dieſem Heft beiliegenden Beſtellkarte auf Heft 26 ff. u 
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der Mitteilungen wird dringend gebeten! 
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` Signiug für Samitiengefgigtsforfänng. 


Herausgegeben durch die Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte und bearbeitet | : 
| im Verein mit Fachgenoſſen (Bibliothekar Peter von Gebhardt, Kammerherr Dr. jur. et. phil. Stephan Kekule . 
von Stradonitz, Friedrich von Klocke, Dr. jur. Theodor Korſelt, Dr. med. Walter Pfeilſticker) ` 


u von Dr. Friedrich Wecken, Se ie 
| 8 Archivar der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte und wiſſenſchaftl. Leiter ihrer Geſchäftsſtelle. = 


a Aus dem Inhalt: Grundbegriffe und Grundſätze der 
Familiengeſchichtsforſchung. — Die Quellen der Familien- 
geſchichtsforſchung. — Hilfsmittel zur Benutzung der 
7 Quellen. — Aus der Geſellſchaftskunde. — Vererbungs⸗ 
| fragen. — Wiſſenſchaftliche Arbeit! 
Kartoniert etwa 155 Seiten Kleinoktav mit mehreren Abbildungen im Text, einer Tafel, einem 
Jahreskalender bis zum Jahre 2000 als beſondere Beilage und einem Anzeigenanhang. 


15 Preis 6.— Mark: 56 Pfg. für Poſtgelder (Einſchreiben). 
: | Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte, Leipzig, Floßplatz 1. 
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Verantwortlich für die Schriftleitung: Archivar Dr. Friedrich Wecken in Leipzig ⸗Oetzſch. 
Verlegt für die „Beutralſtelle für Deutſche Perſonen ⸗ 1 ichte“ bei 9. A. Ludwig eg le Verlagsbuchhandlung, Sedpaig, 
Dead von G. Reidardt, Srotit ſch. Bezirt Leipzig. 
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